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Abrufkarte 


GARANTIE 


Wir garantieren jedem Abonnenten 
das Recht, seine Bestellung inner- 
halb einer Woche nach Abschluß 
schriftlich zu widerrufen. 


Abrufkarte an Verlag ab am: 


Das c’t-Abonnement ist jederzeit mit 
Wirkung ab der jeweils übernäch- 
sten Ausgabe kündbar. Überzahlte 
Abonnementsgebühren werden so- 
fort anteilig erstattet. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't bespro- 
chenen oder angebotenen Pro- 
dukten direkt bei den genannten 
Firmen abrufen; 

® Bestellungen bei den inserieren- 


den oder redaktionell erwähnten 
Anbietern vornehmen; 


@ Platinen, Bücher, Software, be- 
reits erschienene Hefte 
beim Verlag Heinz Heise GmbH, 
Postfach 2746, 3000 Hannover 1, 
ordern. 


e’t-Kontaktkarte 


Mitt dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't bespro- 
chenen oder angebotenen Pro- 
dukten direkt bei den genannten 
Firmen abrufen; 

® Bestellungen bei den inserieren- 
den oder redaktionell erwähnten 
‚Anbietern vornehmen; 

® Piatinen, Bücher, Software, be- 
reits erschienene Hefte 
beim Verlag Heinz Heise GmbH, 
Postfach 2746, 3000 Hannover 1, 
ordern. 


e’t-Abonnement Abrufkarte 


Ja, übersenden Sie mir bis auf Widerruf alle künftigen c’t-Ausgaben ab Monat 
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Anschrift der Firma, bei > 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 
Vorname/Name 
Beruf/Funktlon 


Straße/Nr. 


PLZ On 


‚Telefon Vorwahl/Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei >» 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


‚Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 


Vorname/Name 


Beruf/Funktion 


Straße/Nr. 


PLZ On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


Antwortkarte 


r magazin für 
computer 
technik 


Vertriebsabteilung 
Verlag Heinz Heise GmbH 
Postfach 2746 


3000 Hannover 1 


Bitte mit der 
jeweils gültigen 
|Postkartengebuhr 
Postkarte freimachen 
Firma 
Siraße/Ponifach 
PLZ On 
Bitte mit der 
‚jeweils gültigen 
|Postkartengebühr 
Postkarte freimachen 
Firma 
Seraße Postfach 
PLZ On 
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Abrufkarte 


Abgesandt am 


zur Lieferung ab 


Heft 198_ 


Jahresbezug DM 66,— 
inkl. Versandkosten und MwSt. 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e’t-Kontaktkarte 


‚Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


PREH COMMANDER PC-l' 


das Keyboard mit dem besonderen Touch. 


Br. 


Mama und ich sind "RA... auf die Neue .. 
„.. die neue EEE ENEREN Tastatur von Preh. 


Papa sagt, die ist mehr* 

als nur *IBM-kompatibel - 

er macht damit die tollsten Sachen 
auf seinem PC. 


Das Keyboard und Schablonen für wichtige Software- 
Pakete und für individuelle Beschriftung können Sie 
beziehen über Ihren IBM-Fachhändier. 


* Zusätzliche 
"a Beet Funktionstasten * LED bei Caps Lock 
ursoi * 
* Optimale Topographie * Clear Screen mehr als = 
* Hoher Bedienkomfot und Beschriftung und Pause-Tasten IBM-kompatibel. 


Ein deutsches Preh Elektrofeinmechanische Werke 


Konzept 2 
Vertrieb/Sales/Service de ventes: 
macht un Kr reden — Postlach 1740 
reden D-8740 Bad Neustadt vo 
West-Germany/R.FE.A. 


Telex: 672503 Tel. (09771) 921 


Inhaltsve 


PROMMER-80 


Diesmal servieren wir allen Be- 
CP/M-fähigen 
Z80-Rechnern mit dem ECB- 
Bus einen Leckerbissen: eine 
kompromißlose EPROM-Pro- 
grammierkarte, nicht nur für 
unseren c’t80. Hardwaremäßig 
stehen Programmierspanungen 
von 12,5 V, 21 V und 25 V zur 
Verfügung, und auch bei der 
Bereitstellung der 6-V-Betriebs- 
spannung für den adaptiven 
Programmieralgorithmus von 


c't 2/85 

8 Leserbriefe 
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120 Platinen-Service 

123 Inserentenverzeichnis 

124 Impressum 
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Vorschau auf Heft 3/85 
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Software-Service 


c’t-Projekte 


SuperTape für CBM 


Vom Keyboard zur Klaviatur 
Teil 1: Die Spiel-Karte im Apple 


©'t68000-Software 
Das Konzept 


Jedem Rechner seinen Monitor 
und dem c’t68000 den MIKROMON 


PROMMER-80 
Der c’t80 bekommt Nachwuchs 


CP/M 3.0 für PROF-80 
Das BIOS und alles was dazugehört 


Knopfdruck genügt 
Tastatur-Enkoder mit 8035 


c’t-Programm 


Sprachkurs für den ORIC 
CBM-Programme auf den ORIC übertragen 


INTEL wurde nicht gekniffen. 
Und, was bei Zusatzkarten 
ohne ‘Eigenintelligenz’ genau- 
so wichtig ist: es gibt auch um- 
fangreiche Betriebs-Software. 
Ein menüorientiertes Pro- 


grammpaket liegt für Sie zur 
Abholung bereit. Die Details 
stehen auf 


Seite 94 


c’t68000 Software 


Von den sechs mitgelieferten 
EPROMs, in denen unter ande- 
rem ein Echtzeit-Multitask- 
ing-Betriebssystem, ein Editor, 
ein Assembler und ein PEARL- 
Compiler ihr Unwesen treiben, 
müssen Sie beileibe nicht gleich 
alle in die Sockel stecken. Es 
reichen schon die zwei mit dem 
MIKROMONitor.  Speicher- 
und Registerinhalte erscheinen 
wie von selbst auf dem Schirm, 
und mit den passenden wirren 
Hexcodes der 68000-CPU kön- 
nen Sie Ihren Hochleistungs- 
rechner auch ‘abschießen’ 
— ein immer wieder faszinie- 
rendes Erlebnis. 


Seite 79 


Floppy-Disk- 
Controller-Chip 
WD2797 


Nicht von ungefähr sitzt der 
WD2797 sowohl im c’t86 als 
auch im c’t68000. Er ist mo- 
dern, sozusagen ‘state of the 
art’, und nimmt allen Schal- 
tungsentwicklern und Platinen- 
Layoutern viel Arbeit ab. Auch 
verbirgt er so Unaussprechli- 
ches wie beispielsweise einen 
“Datenseparator’ (ein Relikt 
aus der Zeit der Analogtechnik) 
vor dem unwilligen Blick des 
Digital-Enthusiasten. Pro- 
grammieren muß man ihn aller- 
dings immer noch selbst. Wie, 


steht auf Seite 84 


EPROMs sind auch nur Speicher 


Wer kennt sie nicht, die kleinen 
grauen Gehäuse, die oft genug 
als kleine grauen Zellen der 
CPU herhalten müssen. Und 
die graue Theorie, oder gar die 
Grauzonen des Wissens, 
wenn’s an ihre Programmie- 
rung geht. Grauenvoll. Diese 
Grauschleifer zerfetzen wir auf 


Seite 88 
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e’t-Prüfstand 


) MSX — das Thema des Jahres 1985? 
P2 Ein Blick auf den neuen Standard 32 
m m ne 


Der Erste, der Beste, der Erstbeste 
Der MSX-Computer Philips VG 8010 34 


TurboGraf 


Turbo-Pascal dürfte auf dem 
besten Wege sein, zum Pro- 
gramm des Jahres gewählt zu 
werden (wer immer sowas tut). 
Und es juckt einem als Redak- 
teur stets in den Fingern, den 
etablierten Software-Häusern 
unter die Nase zu reiben, das 
‘gut’ und ‘preiswert’ zwei Be- 
griffe sind, die sich nicht gegen- 
seitig ausschließen müssen. 
Leider reibt man dann doch 
nicht ... Aber nichts Gutes, 
was nicht noch besser geht. 
Denn das Turbo-Pascal für den 
Apple hat ein großes Manko: 
Es ignoriert die Grafik-Fähig- 
keiten des Apple völlig. Mit un- 
serem Programmpaket Turbo- 
Graf hingegen nicht mehr. 


Seite 70 


CP/M 3.0 für 
den PROF-80 


CP/M 2.2 stammt sozusagen 
noch aus der Computer-Stein- 
zeit und ist mit gewissen (be- 
rechtigten) Minderwertigkeits- 
komplexen beladen. So kann es 
noch nicht einmal Inhaltsver- 
zeichnisse in alphabetischer 
Reihenfolge ausgeben. Solche 
Minderwertigkeitsgefühle lebt 
es dann vor allem in sehr stu- 
ren, uneinsichtigen BDOS- 
ERROR-Meldungen aus. 
CP/M 3.0 hat da doch schon 
eher ein Einsehen, und auch 
seine Dienstprogramme haben 
einiges ‘mehr drauf”. Vor allem 
aber kann CP/M 3.0 von sich 
aus sinnvoll mit mehr als 64 
KByte Speicher umgehen. Wie 
man es auf dem PROF-80 im- 
plementiert, steht auf 


Seite 103 


MSX — das Thema 
des Jahres 1985? 


Lange schon verheißt man ihn 
uns, den neuen, frischen Wind 
auf der Homecomputer-Szene. 
Aber auch zum Weihnachtsge- 
schäft ’84 waren noch nicht 
mehr als zwei MSX-Rechner 
aufzutreiben, geschweige denn 
Erweiterungen oder gar die 
standardisierte Software, die 
doch nun in erdrückender Mas- 
se auf uns einrieseln müßte. 
Wird nun doch langsam gut, 
was lange, lange währte? Wir 
widmen uns dem Thema MSX 
einmal allgemein und haben 
uns außerdem den Philips 
VG8010 und den Yashica 
YC-64 auf dem Prüfstand vor- 
genommen. 


Seite 32 bis 35 


Super-Micro 


Gar nicht bescheiden gibt sich 
die Firma Cromemco bei der 
Bezeichnung ihrer ‘Micro’- 
Computer CS100 und CS300. 
Und es wird in der Tat einiges 
geboten: 68000- oder 68010- 
CPU, 50-MByte-Festplatte se- 
rienmäßig und natürlich eine 
UNIX-Implementation, um 
nur einige Features zu nennen. 
Klingt vielversprechend und 
teuer. Mehr auf 


Seite 36 


Vom Keyboard zur Klaviatur 


| Das c’t-Abo. 
| 
12 Hefte zum Preis von 11. 
| Und jederzeit kündbar. 


Der c’'t-Klang-Computer erhält 
diesmal eine neue Slot-Karte, 
die aus dem Apple einen poly- 
phonen Synthesizer macht. Das 
Keyboard-Interface (plus üppi- 
ger Software) ist für Klaviatur- 
Abfrage, VCO-Steuerung und 
MIDI-Ausgabe zuständig. 


Seite 52 


Neue Märkte 


Der MSX-Rechner von Yashica 


Super-Micro 
68000-Rechner ‘CS100' 


Erweiterungen für C64 


80-Zeichen-Karte und Parallel-Interface 


c’t-Software-Know-how 


Sprechen Sie Assembler? 
Tips und Tri 


s für Einsteiger, Teil 6 


TURBO-GRAF 


Ein Grafikpaket für Apple mit Turbo-PASCAL 


c’t-Software-Review 


CAD 


Grafik-Programm für Spectrum 


Nevada COBOL 


Ein COBOL-Compiler für CP/M-Rechner 


e’t-Praxistip 


Schneller Floppy-Zugriff 
beim alphatronice PC 


c’t-Applikation 


Floppy-Disk-Controller WD2797 
Der ‘Disk-Jockey’ des c’t68000 und c't86 


Grundlagen 


EPROMSs sind auch nur Speicher 
Grundlegendes über Technik und Technologie 
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Bitte benutzen Sie die Bestellkarten am Heftanfang. 


Anzeige 


et 1985, Heft 2 


/ Leserbriefe 
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Handbuch auch in deutsch 


Es freut uns sehr, daß Sie unser 
TURBO-Pascal 2.0 mit der 
TOOLBOX in ihrem Heft 1/85 
so ausführlich besprochen. ha- 
ben. Es ist nur schade, daß Sie 
betonen, daß TURBO-Pascal 
leider nur in englisch verfügbar 
wäre. Dem ist nicht so, Das 
deutsche Handbuch (auch zur 
TOOLBOX) ist seit zwei Mo- 
naten lieferbar 


Im übrigen wird Heimsoeth 
software größten Wert darauf 
le; der 8-Bit-Bereich 
nicht vernachlässigt wird, auch 
damit Ihr Autor nicht mit Weh 
mut auf die 16-Bit-Prozessoren 
blicken muß 


Ansonsten bedanke ich mich 
recht herzlich bei Herrn Glas: 
macher für den excellenten Ar 
tikel, was erwähnenswert des- 
halb ist, weil Sie die ersten sind, 
die offensichtlich mit der 
TOOLBOX etwas 
konnten, d.h. auch darüber 
druckreif schreiben konnten 


anfangen 


Beate V. 
Heimsoeth software, Münch 


ASCH-Typenrad für CH 


Für die BROTHER-Typenrad- 
schreibmaschinen gibt es auch 
ein ASCII-Typenrad Prestige 
1012 „nach DIN. 2137. Bei 
Schreibmaschinenhändlern ist 
das allerdings nicht allgemein 
bekannt. Man muß da etwas 
hartnäckig sein. Folgende Zei- 
chen, sind abweichend 

deutschem. Typenrad belegt 


vom 


Deutsch 


RSCI 

< ! 
Ä I 
{6} \ 
{ l 

i 
ö 
ü 


Damit lassen sich dann auch 
Pascal- oder C-Programme mit 
den richtigen Klammern statt 
ÄÜ oder äü ausdrucken. Statt 
des Korrekturbandes kann man 


in die Schreibmaschinen ein ro- 
tes Farbband einlegen, das für 
die mechanisch baugleichen 
Drucker hergestellt wird (Arti- 
kelnummer 7010). Mit etwas 
Software-Aufwand kann man 
dann auch in roter Schrift 
drucken. 


Martin Dümig, Bamberg 


zut geplottet 


Be") 


Ich habgdiitem Vorschlag fol- 
gendggden’Plotterbausatz PL22 
derP@. Günsch mit Co-Prozes- 
$Or aufgebaut. Nach Bestellung 
und einer Lieferzeit von 8 Wo- 
chen, die aber angekündigt war 
und genau eingehalten wurde, 
bekam ich einen in seiner Qua 
lität ausgezeichneten Bausatz 
geliefert, mit dessen Aufbau 
ich keinerlei Schwierigkeiten 
hatte. Die Begleitartikel in Ih 
rer Zeitschrift und die Bauan. 
leitung lassen bis auf einig 
Kleinigkeiten keine Fragen of- 
fen. Das Gerät arbeitete sofort 
nach Fertigstellung ohne Pro 
bleme und nach einer Einlauf- 
zeit sogar mit einer höheren als 


der von der Herstellerfirma an- 
gegebenen Geschwindigkeit. 


Hartmut Bogorinsky, 
Bad Münder 


NMI-Reset für ZX81? 


Ohnef Ihre Hardware-Bespre- 
chwfigen hätte ich aus Gründen 
der Marktunübersichtlichkeit 
das “Computern” schon aufge 
geben 

Ist es möglich, einen nachbau 
fähigen NMI-Reset für den 


ZX-81 in ihrer Zeitschrift zu 
bringen? 


L. Glockner, Wien 


Ein NMI-Reset ist nicht ohne 
weiteres möglich, weil der NMI 
schon für die Bilderzeugung 
‘verbraucht' ist. Demgegen- 
über läßt sich ein Reset über die 
Kaltstartadresse 0000h auf eine 
eigene Reset-Routine umbie 
gen, falls man das ROM zwi: 
schen 0000h und 0003h aus 
blenden und dafür den Sprung 
zur neuen Resetadresse einblen- 
den kann. (Red.) 


Schritt für Schritt 
zum Ziel.... 


Iroce Öl -ıce 


mit dem 


e Service 


»Der Persönliche Emulator« 


(anschließbar an alle PCs mit CP/M und Z80-CPU) 


Information und Beratung direkt von 


Otto-Hahn-Straße 28-30 - D-8012 Ottobrunn b. Mchn. 


Telefon 089/6 097704 


LAUTERBACH 
DATENTECHNIK 
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SuperTape unvergessen 
(SoR-ROM für ZXSI. 1 10,00 


Nachdem im Heft 10/84 der 
Zeitschrift c't die Bauanleitung 
für ein SOFT-ROM erschienen 
ist, möchte ich gerne die Super- 
Tape-Routinen dort speiehern. 
Ein für mich in Frage kommen- 
der Adressenbereich wäre 
12288—14335 (auf den As 
sen 10688—10691 läuft das 
Centronics-Interface aus Heft 
4/84). Aufgrund einer Anfrage 
(Leserbrief: Achim Borgs, 
Duisburg; 64K  Memotech- 
Speicher) wurden neue Adres- 
sen genannt. 


1. Läßt sich auch der von mir 
gewünschte Adressenbereich 
von 12288—14335 belegen? 
Welche Adressen müßten wie 
geändert werden? 


2. Lassen sich die Routinen so- 
fort — ohne vorheriges La- 
den — aufrufen? Was wäre 
noch zu beachten? 


Mit dem Programm “Zeichen- 
generator” (SOFT-ROM) sind 
leider nur 64 Zeichen möglich. 


192 KByte RAM 


BASIC 

@ Eingebaute 80/40- 
Spalten-Textanzeige 

@ Eingebaute Centro- 
nics-Schnittstelle 

© Eingebauter 4-Kanal- 
Geräuschgenerator 


darstellung 


mit Volltypenanschlag 


@ Eingebautes 32K-Microsoft*- 


@ 280x192 8-Farb-Bit-Bildgrafik 
@ Hochauflösende 560x192 6-Farb-Grafik- 


@ Stufigmodellierte 81 Tasten umfassende Tastatur 


Ich müßte aber für die Groß- 
und Kleinschreibung mind, 128 
Zeichen haben. Ist ein solches 
Programm möglich? 

Für Ihre Mühe im voraus herz- 
lichen Dank! 


ahteene Beran, 
Dinslaken 


Stelle ein Byre 
ucht, die- 


‚ses durch 30h bis 


Wo ein 7Fh an der dritten ode! 
vierten Position steht, sollten 
Sie es nur dann ersetzen, wenn 
damit keine Adresse aus dem 
Pufferbereich (zwischen 
7FCCh und 7FFFh) angespro- 
chen wird. Der SuperTape- 
Puffer sollte sich nämlich au- 
Berhalb des Soft-ROMs befin- 
den, weil dieses ja unter Um- 
ständen schreibgeschützt ist. 
Darüber hinaus muß noch die 
Typ-Tabelle geändert werden: 
Statt 7BAI, 7BA6, 7BAB, 
7BB5, 7BBA setzen Sie ein 
31Al, 31A6 usw. 


LASER 


© APPLE® II-Software kompatibel © CP/M*-Software kompatibel (mit Z80-Modul) 


@ 64 KByte RAM, aufrüstbar auf 


Schließlich ist noch Zeile 2190 
mit dem neuen Startwert 3000 
umzuschreiben (also: 210030), 
und in Zeile 2500 ist der ge- 
wünschte neue RAM Top ein- 
zusetzen (Beispiel 21CC7F). 


Auch die ASCH-Tabelle ist auf 
die neue Adreßlage einzustel- 
len: Zeile 376 statt 7Fh nun- 


'clair-Hardware läßt nur 
e gleichzeitige Verwendung 
von 64 Zeichen zu. (Red.) 


Müll 


Obwohl c't mit die beste Com- 
puterzeitschrift ist (alles andere 
außer xx kann man wohl ver- 
gessen), möchte ich doch etwas 
kritisieren: 
e’t-aktuell: Modem für C64 
VC2, 


2000 


PERSONAL COMPUTER 


zeichen von Apple Computer Inc. 


zeichen von Digital Research Inc. 


Ich habe mir diesen Müll 
schicken lassen, Billiges Platin- 
chen, ein paar billige ICs, ge- 
liefert ohne Rechnung per 
Nachnahme, schlecht ver- 
packt (Membrane einge- 
drückt). Trotz erneuertem 


ee eher ist es nicht mög- 


Illegal, nicht 
funktionstauglich, zu teuer 
Mit folgendem Programm 
kann man gleich gute Ergebnis- 
se erzielen: 


10 PRINT CHRS((RND(I)* 
26 + 65));:GOTO 10 


Trotzdem weiter so! 
Wolfgang Horejsi, Salzgitter 


In der Rubrik *c't-aktuell’ 
drucken wir Meldungen über 
Ereignisse und Produkte ab, 
die uns besonders interessant 
erscheinen. Eine Empfehlung 
der Redaktion ist damit nicht 
verbunden, vor allem aber stel- 
len diese Kurzmeldungen keine 
Testberichte dar. (Red.) 


Kombinierter Video-, RGB-oder TV-Ausgang @ 
2 MHz 65024 Prozessor ® 


Vielfältiges Programm @ 
zusätzlicher LASER- 
Peripheriegeräte, 
einschließlich 
4-Farb-Drucker/ 
Plotter, Modem, 
Lichtgriffel, 
Diskettenlauf- 
werke, Joysticks 


APPLE = eingetragenes Waren: 


CP/M =eingetragenes Waren- ( 


Der Vorteil: direkt anschließbare Peripherie 
- Z80-Modul für den CP/M-Betrieb - RAM-Erweiterungsmodul - Centronics-Drucker — 
RS 232-Interface-Modul - Floppy Disk Controller für zwei 5 '4” Laufwerke - Audio-/ 
Datakassetten-Rekorder - Composite Video- oder Monochrome-Monitor - RGB-Farb- 
moi'itor - TV-Interface - Joysticks mit Analog-Digital-Converter mit Interface — 


CE-TEC Trading GmbH + Co. 


SETES LangeReihe 29- D-2000 Hamburg1:Tel.040/2801045-49-Tx.2174757 
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Drucker am CPC464 


Vielleicht interessiert Ihre Leser 
folgender Hinweis auf die Pro- 
bleme, die sich beim Anschluß 
eines Druckers mit Centronics- 
Schnittstelle an den Schneider 
CPC464 ergeben kön 


Der CPC464 erzeugt per 

ware den Zeilenvo 
Drucker wie Epson oder CP80 
besitzen einen internen Schal- 
ter, mit dem der automatische 
Zeilenvorschub der Drucker 
abgeschaltet werden kann. Die- 
ser Schalter kann über Leitung 
14 von außen simuliert werden. 
In dem CPC464 liegt aber aus 
unerklärlichen Gründen dieser 
Pin auf Masse. Die Folge da- 
von ist, daß die Drucker immer 
automatischen Zeilenvorschub 
machen. Bei einem Ausdruck 
mit dem CPC464 erfolgen 
dann jeweils 2 Zeilenvorschü- 
be. Dieser Mangel kann beho- 
ben werden, wenn die Leitung 
14 nicht angeschlossen bzw. 
aufgetrennt wird. 


In diesem Zusammenhang sei 
auch noch darauf hingewiesen, 


‚daß das 8. Bit auf der Datenlei- 
tung ebenfalls auf Masse liegt, 
wodurch bei einem Grafikaus- 

druck nach dem Bit Image 

Mode Probleme auftreten. Der 

Wert von nl darf 127 nicht 
ib il d 


Home-Computer er- 
2 le ich mein altes Mo- 
dell — einen ZX81 — mit dem 
SuperTape-Programm aus 
Heft 4 und 5/84 gefüttert. 
Nach den üblichen Anfangs- 
schwierigkeiten (Programm 
läuft nicht wegen falsch einge- 
gebener Hexcodes usw.) war 
ich begeistert! 


Es wäre schön, wenn auch dem 
ohnehin schon schnellen 
Schneider-Save mit SuperTape 
noch auf die Sprünge geholfen 
werden könnte. Zwar ist der 


CPC464 auch ein Z80-Rechner, 
aber für Programmierer ohne 
Kenntnisse in Maschinenspra- 
che ist es nahezu unmöglich, 
das ZX81-Programm auf einen 
anderen Rechner BUS: 


Die Qualität der Bildwiederga- 
be läßt sich durch eine kleine 
Änderung in der Bildsignaler- 
zeugung des Terminalcompu- 
ters verbessern. Die Ursache 
liegt in meinem Monitor, der 
nicht in der Lage ist, bei der 
Wiedergabe eines einzelnen 
Bildpunktes die gleiche Hellig- 


keit zu erreichen wie bei mehre- 
ren aufeinanderfolgenden Bild- 
punkten. Als Folge davon wird 
zum Beispiel beim Buchstaben 
“T’ der waagerechte Strich hel- 
ler dargestellt als der senkrech- 
te Strich. Abhilfe bringt eine 
hagkung’ der Bildpunkte 
MHz-Taktfrequenz. 
ligkeit wird dadurch 

T Baader die Bildwiederga- 


E win serielle TTL-Ausgang 
verwendet, ist die Ände- 
rung einfach möglich. Der da- 
für notwendige Inverter is 

dann bereits auf der Platine 
vorhanden. Pin 1 von IC2S ist 
freizumachen (entweder das 
IC-Bein herausnehmen oder die 
Leiterbahn unterbrechen) und 
mit Pin 4 des 1C27 (Quarzoszil- 
lator) zu verbinden. Der Aus- 
gang Pin 2 von IC2S ist jetzt 
nur noch mit Pin 4 von IC25 zu 
verbinden, und es kann pro- 
biert werden, ob eine Verbesse- 
rung möglich ist. 


Alex Dreißigacker, 
Schöneck 


LECH-TECHNICS 


Gesellschaft zur Herstellung und 
Vertrieb von elektrischen 

und Microcomputern mbH 
Heerstraße 96 

‚5014 Kerpen-Türich 
West-Germany 


Telefon: 022 37/81 71 u. 17.09 
Telex: 889 103 wer d 


Diskettenlaufwerke: 
Sime Type, 40 Track-fählg (160K), m Metal- 
mit ‚Anschubabel für 
548,-DM 
las 16T Von laN- komp, 1 Sinne 


1 Slim-Line-Disk, 1 10-MB-Hard- 
A Koanmte Gr Ber tu 


Preis: B498,- DM 
Zubehör für APPLE und kompatible: 
Gehäuse (BM 98- DM 
Schalnetzel +5 V/5 A 178,-DM 
Amer 2a BET  BLDM 
h u. im 
ji 88-DM 
ZE0.Kare (softcard) für PM _148,-DM 
Be. 
De TRRHRL U E Controller 128,-DM 
hu s Monitor bermst.tarbig, 20 MHz 34B;- DM 
[ie ten Vogt ira SM 
Microcomputer „Atlas 2° (12200) voll APPLE- kompatibel: ; 5 
Microcomputer „Atlas 3° voll APPLE-kompatibel: EÜEREIEOR EI SÄRLEN mgaslrSne enger ehe al er] 
betriebsbereit im BM-Ahnl. Gehäuse, 64K RAM ntegerte 16K- 280-Card (CP/M), eingebauter Disk-Controler | Disketten Verbatim Datalie“  02,-DU 
j Netalgehäuseistvorbrettzur [r2 0 Des Schinstzei SVSA +T2VZSA-12UMSA, | Uanmenaen omg 1E- DM 
Aufnahme von Disk n -5V/O5A, abgesetzie Tastatur mi 10er Biock, 10 aan 
‚Anschlüsse‘ ur 'Moni -Cassettenrecorder, ‚Tastatur | Funktionstasten, Buchstabentasten Worten unterlegt. ASCII-Tastatur TOUCH I* mit ; 
jänen Cursor 1Der lo ee Tasten sind mi BASIC Ind "OR DM | Funkieststen, Cursrbock 
ZN IE RER Preis: 1398,- DM | Microcomputer „Atlas 16° vol IBM PC-kompatibel: Re inkiee; 
zuzügl 
128K RAM, aufrüstbar bis 512K, Schaltnetzteil, separate Tastatur mit 10er Porto und Verpackung. 
Bicck und 10 Funktionstasten,  Disk-Drves 4 360K, Mutifunktionscard mit ühriche Informationen und 
Berlin und lem Pr, Unrmi A, Or Gr Cat, Da.Divr, DIN-AS-Freiumschlag und 1,90 DM 
Preis: 4a, om | Rockporo. 
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Durcheinander beseitigt 


Im Sommer haben Sie freundli- 
cherweise einen Leserbrief von 
mir veröffentlicht. Ich hatte 
Probleme mit einem Sinclair 
ZX81 mit Zusatzspeicher 64-K- 
RAM mit  Interface—und. 
Seikosha-Drucker. Wenn der 
Drucker über die 64. Stelle hin- 
aus drucken sollte, unterbii 
in unregelmäßigen Abständen 
der Zeilenvorschub. 


Auf den Leserbrief bekam ich 
zwei Zuschriften, von denen ei- 
ne zu einem Erfolg führte, 


Ein Leser ihrer Zeitschrift hatte 
das gleiche Problem. Er 
schrieb, daß das Interface die 
Daten an den Drucker schneller 
gibt, als dieser sie verarbeiten 
könne. Das Resultat ist dann ir- 
gendein Durcheinander. 


Er bot mir an, das Interface zu 
ändern durch den Einbau eines 
Zeitgliedes; er habe dies bei sei- 
nem Gerät auch mit Erfolg ge- 
tan. Das Angebot habe ich an- 
genommen. Jetzt funktioniert 


Das Interface von Memotech 
— UF — ist also eine schlechte 
Konstruktion. Ich habe bei 
Horten in Mannheim, dort 
kaufte ich das Gerät, mit einem 
dort vorliegenden Interface die 
gleiche Störung dem Verkäufer 

ührt. Auch der Aus- 
tausch eines Interface durch 
Schumpich hatte keine Ände- 
rung gebracht. Diese Enttäu- 
en waren damals der 
Grund}sagj Ihnen anzufragen. 


Ich danke für 
zung. 


Dipl.-Ing. Gerhard Ries, 
Hemsbach 


Wirklich super 


(SuperTape für ORIC-I und Atmos, c't 12/89) 


SuperTape ist wirklich super! 
Zwar lädt der ORIC auch bei 
Verwendung eines guten Da- 
tenrecorders keine 7200 Baud, 
aber auch die 3600 Baud ma- 
chen gegenüber der 2400 Bd.- 
Rate beim ORIC immerhin eine 
Verdreifachung der Ladege- 


 ORIC-Betriebssystems 


schwindigkeit aus. Das bedeu- 
tet, daß man bei Anwendung 
des SuperTape-Formats und ei- 
ner Geschwindigkeit von nur 
1200 Bd. die gleiche Geschwin- 
digkeit wie beim ORIC-Format 
erzielt. 


Allerdings haben 
SuperTape einige Fehler des 
ein- 
geschlichen. Diese Fehler si 
folgende: 


iem Befehl 
„EYY nicht 
jeter bestimmen, in 
n Bereich das von der 
assette gelesene Programm 
geschrieben wird. 


2. Nach dem Laden von Kasset- 
te wird in den BASIC-Endpoin- 
ter (dez. 156) grundsätzlich der 
Parameter E geschrieben. Man 
muß dies also durch beispiels- 
weise 

DOKEO,DEEK(156)CLOAD"" 
:DOKE 156,DEEK(0) umge- 
hen. 


Klaus-Dieter Megolat, 
Berlin 


sich ber 


Umweg zu SuperTape 


(SuperTape für C64, € 10/84) 


EXBASIC LEVEL II verwen- 
det zur schnelleren Verarbei- 
tung der BASIC-Befehle seine 
rungtabelle. Dies hat 
e, daß der LOAD- und 
'ektor ($0330—$0333), 
von SuperTape verwendet 
wird, gar keine Bedeutung 
mehr erlangt. Um jedoch trotz- 
dem Programme mit Super- 
Tape laden und speichern, sie 
aber mit EXBASIC EL II 
bearbeiten zu können, empfeh- 
len wir folgende Vorgehenswei- 
se: Rückkehr aus EXBASIC 
LEVEL II ins normale BASIC 
mit dem EXBASIC-Befehl 
“BASIC’, Danach Laden des 
Programms mit SuperTape und 
erneutes Aktivieren von EX- 
BASIC LEVEL II durch 
TUSR(O)'. 


Unternehmensberatung 
Andreas Dripke, 

i. A. Michael Krause, 
Wiesbaden 


die Kombination einwandfrei. 
Vertrieb elektronischer Bauteile und Geräte 
Aufkircher Str. 17, 7770 Überlingen 


IE LTR (0) N I X Tel. (07551) 5026-29, FS 733951 elt d 
COMPU - PROFI 


DER CP/M RECHNER IM EURO-FORMAT 


© Z80 CPU 64K RAM 8+4 Rom 4, 6,8 MHz 

® Seriell RS232C (8251) 

®@ Parallel Port B Centronics kompatibel (8255) 
® Tastatureingang parallel 
U} 
U} 
U} 


Floppy-Port DS/DD 40 oder 80 Tr. (1793) 
CRT Bas 1 Vss (6845) 2K Bildwiderholspeicher 
Komfortabler Monitor + Tini Basic 

® ECB-BUS 


ECB BUS - RAM-Karten ECB BUS - GRAFIK-Karten 


DIE KOMPLETTLÖSUNG 


Daten wie Compu-Profi 
Floppy-Disc 2x500K (2x1 MB) 
ECB-BUS bis zu 4 Slots 

Parallel -Seriell VO 

RAM-Floppy Erweiterung bis 1MB 
Grafik Erweiterung 640 x408 

incl. CP/M Betriebssystem En > 


Händler in der Schweiz: DORNBIERER AG » Industriestraße 30 + CH-8302 Kloten - 


Monitore Tastaturen Floppy Drives 


(Rz ir | 


ne 


Telefon 018134104 
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Sind Gomputer 


Wenn der Computer bei Ihnen abgeliefert. wird, kann er nicht einmal bis drei zählen. Erst das ent- 
sprechende Datenmaterial und das Programm machen ihn zum „Genie“. Er kalkuliert und kombi- 
niert, optimiert und organisiert, berechnet und bestellt. Aber mit diesen Aufgaben ist so ein Com- 
puter längst nicht ausgelastet. Im Gegenteil, er langweilt sich. Was ihm fehlt, sind Verbindungen zu 
anderen Computern und Datenbanken. Die Dateldienste der Post erweitern seinen Horizont. Sie 
entscheiden nur noch, welche Art der Datenübertragung für Ihr Unternehmen am besten ist. Soll 
Ihr Computer immer mit ein und demselben Koliegen bei ein und derselben Firma arbeiten? 
Braucht er nationale oder weltweite Kontakte? Wie schnell und wie viele Daten werden aus- 


ungebildet? 


getauscht? Tut’s der Einfachanschluß oder ist ein Mehrfachanschluß erforderlich? Für all diese 
individuellen Anforderungen und zusätzlich noch einige technische Übertragungsraffinessen 
gibt es jeweils eine optimale Variante. Man unterscheidet zwischen dem DATEX-P-Netz, dem 
DATEX-L-Netz, dem Direktrufnetz und dem Fernsprechnetz. Ganz gleich, wie Sie sich entschei- 
den, eines ist sicher: Erst mit den Dateldiensten der Post können Sie Ihren Computer so richtig 
ausnutzen. Ausführliche Informationen und eine maßgeschneiderte Beratung bekommen Sie 
vom Technischen Vertriebsberater oder dem Datennetzkoordinator bei Post 
Fernmeldeamt. Nutzen Sie Ihren Computer aus. Mit den Dateldiensten der Post. 


TERMEEOO 4596 


Bi 


80xx-CPUs emu! 


Unter der Bezeichnung AS 
stellt Instrumatic einen Echt- 
zeitemulator für die 8051/8031- 
Prozessor-Familie vor. Das G 

rät wird vom IBM PC betrie- 
und wird komplett mit 
Software geliefert. Der Emula- 
tor arbeitet voll symbolisch und 
verfügt standardmäßig über 16 


ren 


KByte Emulationsspeicher 
Das Gerät erlaubt Single Step, 
Multiple Step und Run Mode. 
Zusätzlich bietet das Gerät, das 
für rund 12600 DM er lich 
ist, einen eingebauten PROM- 
Programmierer 


GmbH, Am 
Gräfelfing. 


Instrumatic Electronic 
Kirchhölzl 14, 8032 
089/85 2063 


Stecker im Gehäuse 


Unter den Bezeichnungen 
G-24/2 und G-24/3 bietet die 
Firma Schneider Gehäuse für 
Userport-Stecker des Commo- 
dore 64 an. Je nach Ausfüh- 
rung kostet das Gehäuse rund 9 
oder 10 DM. 


Schneider-Elektronik, Gerichtssir. 5 


4600 Dorimund 1, 0231/5720110, 


Digital gemessen 

In allen Bereichen der Elektro- 
nik ist das Digital Multimeter 
‘PCM 2002" einsetzbar 
mißt Gleich- und Wechselspan- 
nung bis 500 V, Ströme bis 3 A 
und Widerstände von 200 Ohm 
bis 2 MOhm. Das Gerät ist ab 
circa 170 DM erhältlich 


Bewa Elekıronik GmbH, Postfach 
1111, 8150 Holzkirchen, 08024/5060. 


200 mal HCMOS 


Die Daten von über 200 IC- 
Typen der ‘SNT4HC/HCT 
Serie sind in dem “High-speed 
CMOS Logic Data Book’ zu- 
sammengetragen. In dem Buch 
von Texas Instruments sind 
Anschlußbelegung, Gehäuse- 
ausführung, Logiksymbol und 
tzeit der einzelnen ICs 
aufgeführt. Das Data Book ist 
für 23,50 DM bei allen TI-Ver- 
shändlern, dem Fachhan- 
del oder bei dem Fachbuchver- 
trieb Wichmann + Partner, 
Geiselgasteigstr. 120, 8000 
München % erhältlich 


EPROMSs in CHMOS 
Die Firma Intel fertigt als erste 
einen 64-KBit-Chip in 
CHMOS-Technologie. Das 
EPROM trägt die Bezeichnung 
27C64 und zeichnet sich durch 
seinen sehr geringen Leistungs- 
verbrauch aus. Das IC verfügt 
über eine Zugriffszeit von 
200 ns und wird genauso pro- 
grammiert wie der 2764A 


Intel-Semiconduetor GmbH, Seidlst 
27, 8000 München 2, 089/53 89-1 


Busse koppeln 


Für den Einsatz in Mehrfach- 
Mikroprozessorsystemen ist 
der achtfach bidirektionale 
aktive Datenbus-Isolator 
“NMI608° vorgesehen. Der 
Baustein benötigt eine Versor- 
gungsspannung von 5 V, hat 
Standard-HCMOS-Eingänge 
und wird in einem 24poligen 
Gehäuse geliefert. Das IC er- 
setzt die bisher für diese Aufga- 
be verwendeten Opto-Koppler 
Maccon GmbH, Asamsır. 21 
lünchen 90, 089/66 2062 


8000 


Hannover-Messe: 
Zweigeteilt 

Ab 1986 wird CeBIT (Centrum 
der Büro-, Informations- und 
Kommunikationstechnik) als 
eigenständige Verbundmesse 
veranstaltet. Die CeBIT, bisher 
Bestandteil der Hannover-Mes 
se, findet in der Zeit vom 
12. bis 19. März 1986 statt 
Deutsche Messe- und Ausstellungs-AG 


Messegelände, 3000 Hannover R2 
OS11/R91 


Z80 in CMOS 


Die ICs der Z80-Familie sind 
nun auch in CMOS lieferbar 
Mit einem Stromverbrauch von 
10 mA liegt die CMOS-CPU 
um den Faktor 15 niedriger als 
der vergleichbare NMOS-Pro 
zessor Die Stromaufnahme 
verringert sich auf 50 uA im 
‘power saving mode’. Neben 
der CPU (LH 5080) sind auch 
die CMOS-PIO (LH 5081) und 
der CTC (LH 5082) lieferbar. 


Rein Elekt 
4054 Ne 


nik GmbH, Postfach 5160 
all. 021597330 


6A-Switchmode-IC 


SGS stellt ein neues Treiber-IC 
für Hammerantriebe in Typen- 
raddruckern vor. Die vollstän- 
dige Bezeichnung des 16212 
lautet Switchmode Solenoid 
Driver IC. Das IC enthält eine 
6A/46V-Leistungsendstufe 
samt Treiber-, Steuer- und 
Schutzfunktionen und ist in Bi- 
polartechnik aufgebaut. 


Carlo Ottaviani, SGS, Via C.Oliveni 2, 
200041 Agrate Brianza, Italia 


ocro. soraron 
s vort omr | s your any 


n Tne naıBoR OCTO-ISOLATOR -an 8 m) 
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ER PHILIPS 


Bei Interesse an einer Vorführung 
Kupon jetzt einschicken! 


[Pniips Porsonal Computer Div. 
| Postfach 1508, 8620 Lichtenfels 


erors 


UNGLAUBLICH? 


Sehen Sie selbst, was im P2000 € 
Preispaket alles steckt! 


DM 7.729: 


für den P2009/16 mit 16 Bit, 224 K 
RAM, 1x 640 K Floppy und MS-DOS 
211. CP/M 2.2. Auch für &-Bit- 
Software, 


DM 7.399: 


türden P2012 mitäBit, 96KRAM, 2x 
640 K Floppies und CP/M 2.2, TTY, 
WordStar, CalcStar, MBASIC, DATA- 
PLOT PLUS Business Graphics. 


DM 6.829: 


für den P2009 mit8Bit, 96K RAM. 1x 
640 K Floppy und CP/M 2.2, TTY, 
WordStar, CalcStar, MBASIC. Fest- 
platteneinbau möglich. 


DM 4.550: 


für den P2010mit8Bit,96K RAM, 2x 
160 K Floppies und CP/M 2.2. TTY, 
WordStar, CalcStar und MBASIC. 


Vista vo e-und 6-2 Sottwäre.. u 
Händler überall. [ e Philii 
Service gewährleistet. Portable 


Computer 


es 


Der tragbare Computer 
zum zum tragbaren F Prei 


Für Anfänger problemlos. 
Eben Philips. 


Händlernachweis für Interessenten: 


Distributoren in: Deutschland, Güssow-KG, Meß-und Datentechnik, Stolper Straße 2, 2000 Hamburg 73, Tel.: (040) 6784081 - Leuwico Electronic GmbH „8631 Wiesen- 
feld-Coburg, Postfach 260, Tel.: (09566) 191 21 - Philips GmbH.. Unternehmensbereich Unterhaltungselektronik/Audio, Postfach 101420, 2000 Hamburg 1, Tel.: (040) 329 
76 60, 3 29 76 78 - Österreich, Philips Data Systems, Computerstraße 6, 1100 Wien, Tel.: (0 22 2) 62 21 11 - Schweiz, Philips AG, Allmendstraße 140, Postfach 670, 
8027 Zürich, Tel.: (01) 48 82 211. 


IM ist eine Handelsmarke der Dial Anisobrait.Corp 


Mcaoscht Inc WoraStar u CakcStar and Schulz 
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Neues aus Vaterstetten: 


Met dem 


Dieses Buch führtindiePro- 
grammierung diaser. fort 
schriftlichen Prozessoren 
ein, Weiterführende The- 
men der Programmierung, 
wie Excoptions, Fließkom- 
mopaket, komplexe Datei 
routinen und ein Single. 
Step-Tracer werden on Bel 
spielen erläutert 


334 Selten. Geb 
DMAB,-/Fr. 4B— 


Prozeduren 


stoile 


[Et m) 


Informiert wird nicht nur 
über Verorbeitungszeiten, 


auch die Probleme der Be- 
nutzer von Kleincomputern 
werden behandelt, 2.8. die 
Übertragung von einem 
Rechner auf den anderen 
mit dem Akustik-Koppier, 
V24 oder RS232C-Schnilt 


160 Seiten. Geb. 
DM4B,-/Fr.48. 


er 


Aufbauend ouf demersien 
und zweiten Band dieser 
dBase I-Buch-Serie wird 
hier der praktische Einsatz 
von erprobten Program: 
men eridutert. Die teilweise 
umfongreichen Program 
me sind ouch auf Diskette 
ernättlich 

0.240 Seiten. Geb. 
Co.DM 56.-/ca.Fr.56. 


Netze, 


Nicht Systeme müssen ver 
kauft werden, sondern Pro, 
blemlösungen, die zufrie, 
‚dene Köufar schaften, Ein 
Buch für Marketing-Mana- 
ger, Vertriebsleiter und 
Computerverkäufer, die or 
kannt haben, daß Compu- 


terkauf Verfrauenssache schaftlich erwerben, ein 
sein muß, führen und nutzen. 

184 Seiten. Geb. 192 Seiten. Geb, 

DM B6,-/Fr.56.— DM58,-/Fr. 56— 


Ihren neuesten Computer- und 
Elektronik-Literaturkofalog, 


Ich interessiere mich für ihre, 


Name/Vorname 


Dieses Buch stellt erstma- 
ig die Dialog-Datenverar. 
beitung umfassend vor 
Schwerpunkte sind: We 
che Aufgaben kann man 
son? Nöfige Komponenten, 
Funktionen? Programme 
tationell erarbeiten, wirt 


7] Erbitte Unterlagen üb 
L_] umfangreiches Softw 


[1 ROBOTIK-IGee me 


Dieses Buch behandelt dos. 
Thema »Mothematiklernen 
und interaktives Program- 
mieren mit LOGO« Die 
erprobten deutschsprochi 
gen Malhematikbeispieie 
(Sekundarst. I) enthalten 
viele praktische Hilfen 
Anregungen für die Un 
terrichtsgestaltung 
266 Saiten. Kart. 
DM44,-/Fr.d4.— 


> 
© 


(den Sie mi 


mgehend 


N ogtasan 
Ich möchte mit DATABOOKS 
Zeit und Geld sporen. 


Firma 


Ab 


Stroße/Hausnr. 


PLZ/Ort 


Atari und Centronics 


Das Interface 72000 erlaubt 
den Anschluß aller gängigen 
Drucker mit Centronics-Paral- 
lelschnittstelle an Atari-Com- 
puter der Serien 600 und 800. 
Das rund 250 DM teure Inter- 
face wird an den seriellen Bus 


des Rechners angeschlossen 
und führt intern eine Code- 
Wandlung durch, so daß auch 
deutsche Umlaute gedruckt 
werden können. 


Reinhard Wiesemann, Winchenbachstr 
3a, 5600 Wuppertal 2, 02.02/50 5077 


Schneller 8-Bit-ADC 


Der SDA 8010 von Siemens 
vollbringt 8-Bit-Analog-/Digi- 
talwandlungen in zehn Nanose- 
kunden. Damit können An- 
wender, die 8-Bit-Wandler bis- 
lang durch Kaskadierung von 
vier 6-Bit-Wandlern (SDA 
5200) aufgebaut haben, drei 
A/D-Wandler und nebenbei 
ein Watt Verlustleistung ein- 
sparen. Zum SDA 8010, der 
mit 100-MHz-Takt arbeitet, 
gibt es auch einen passenden 
D/A-Wandler (SDA 8005), der 
sogar mit 150-MHz-Takt be- 
trieben werden kann. Beide 
Bausteine sind ECL-kompati- 
bel. 

Siemens AG, Zentralstelle für Informa- 


tion, Postfach 103, 8000 München 1, 
08972340. 


Bequem editieren 


Unter der Bezeichnung CEDIT 
bietet die Firma Systemtechnik 
einen Full-Screen-Editor für 
CP/M-68K-Systeme an. Der 
Editor, der für 390 DM erhält- 
lich ist, bietet ausführliche 
Hilfstexte in Deutsch, Macro- 
Befehle und ist an alle Termi- 
nals anpaßbar. 


ystemtechnik, Postfach 480324, 4400 
Münster-Hiltrup. 


VME mit 20 Plätzen 


Komplett mit 96poligen DIN- 
Steckern bestückt liefert die 
Firma Feltron VME-Busplati- 
nen mit 5, 9 und 20 Steckplät- 
zen. Die in Mehrlagentechnik 
gefertigten Platinen sind mit 
Widerstandsnetzwerken abge- 
schlossen. Die Karten sind für 
19"-Baugruppenträger mit 
3 HE ausgelegt und kosten je 
nach der Anzahl der Steckplät- 
ze zwischen 530 DM und 1140 
DM. 


Feltron-Zeissler, Postfach 12 
Troisdorf-Spich, 02241/41001 


s210 


PCs verpackt 


Die aus zwei Teilen bestehen- 
den Gehäuse der Serie 5081/ 
5082 sind bereits mit Durchbrü- 
chen an der Rückwand für acht 
Stecker, für Lüfter, Netz- 
stecker, Reset-Taster und Mo- 
nitorbuchse versehen. Auf der 
Grundplatte befinden sich ein 
Baugruppenträger für sechs 
oder elf Europakarten, Befesti- 
gungsbleche für 5,25"-Floppy- 
Laufwerke und ein Aufnahme- 
blech für ein Netzteil. Das G 
häuse mit sechs Steckplätzen 
kostet rund 250 DM. 

Feltron Elektronik — Zeissier & Co 


GmbH, Auf dem Schellrod 22, 5210 
Troisdorf-Spich, 02241/41001 


PGS 49 


Programmiert 
alle Typen 


Das EPROM-Programmierge- 
rät PGS 49 paßt sich automa- 
tisch an die V24-Schnittstelle 
des Rechners an und wird von 


ihm  ferngesteuert. Treiber- 
Software ist momentan für 
CP/M-80 und ISIS-Systeme 


lieferbar. Das Programmierge- 
rät kann alle gängigen 
EPROM-Typen programmie- 
ren, wobei man auch ein 
“Schnellprogrammier-Verfah- 
ren’ anwenden kann. Das PGS 
49 kostet 1425 DM. 


Ertec GmbH, St. Johann 10, 8520 Er- 
langen, 09131/42026. 
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Die deutsche 


WordStar*-, Pascal-, 
FiBu-, PC-, dBase lli*-, 


FORTH-, CP/M*-, Basic-, 
UNIX*,- Assembler-, Kal- 


kulkations-, Apple*-, 
Korrespondenz- 


TASTATUR 


* Eprom-programmierbar 


in 4 Betriebsarten Frontplatte 
* Anschließbar an alle * Geeignet für lange 
Rechner, die eine Kabel 
ASCII-Tastatur * Schnellspeicher für 
benötigen 20 Zeichen 
* Parallele und serielle 
Schnittstellen 
Preise ohne Gehäuse mit Gehäuse 


unverbindi. Empf. o.MwSt. incl, MwSt. o. MwSt. incl. MwSt. 


Große Tastatur 
Kleine Tastatur 


360,- DM 410,40 DM 464,- DM 528,96 DM 
198,- DM 225,72 DM 248,- DM 282,72 DM 
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Mikrocomputer GmbH & Co. KG 
Wilhelm-Mellies-Straße 88 
D-4930 Detmold 18 


Tel.05232-8131-Tx. 931473 elzetd 


Schneider 
Computer: 


Mit dem Color Personal 
Computer CPC 464 
bietet Schneider in der 

64 K-Byte Klasse jetzt 

ein Preis-/Leistungs- 
Paket, das Sie kaum für 
möglich halten 

Komplett mit Keyboard, 
Datenrecorder und wahl- 
weise Color- oder Grün- 
Monitor. 

Sie brauchen weder ein 
Fernsehgerät noch Daten- 
recorder zusätzlich - Sie 
verbinden einfach Monitor 
mit Keyboard, stecken den 
Netzstecker ein und los 


mo nn geht's 
we Suchen Sie diese Leistung 
doch einmal in der 64 K-Klasse. 
Denn mit weniger sollten Sie 


x Le 
sich nicht zufriedengeben 


fa 


OEL 


.CIM6AO 


JourMonitol 


”Einsame Spitze 


| u mu | 

Feature Schneider CPC 464 a 
Lieferumfang _| Keyboard, Datenrecorder und Grün- oder Color-Monitor. Sofort betriebsbereit. et 
Stromversorgung Über Monitor. Kein Kabelsalat. R ER 
RAM 64 K, davon>42 K frei verfügbar. gi a 
ROM 32 K für BASIC und Betriebssystem. er 
Mode Wahlweise 20, 40, 80 Zeichen pro Zeile. 
Grafikauflösung r 640 x 200 pixel. 
Color 27 Farben, vielfältige Kombinationen durch PEN, INK, PAPER, BORDER. 
Windows 8 für Text, 1 für Grafik nutzbar. 
Sound Tongenerator über 8 Oktaven, zusätzlicher Geräuschgenerator. 3 Kanäle. 

Stereoton (über HiFi-Anlage), eingebauter Lautsprecher (Mono). 

|_Timer 4 

Keyboard Echte Schreibmaschinentastatur, 32 Funktionstasten. Separater 10er-Block, 

separater Cursor-/Copy-Cursor-Block. 
Printer 50 cps, 9 x 9-Matrix, near-letter-quality, 80 Zeichen pro Zeile, 

bi-directional druckend. 
Floppy Disc 3'-Diskettenlaufwerk 180 K inkl. CP/M und Logo. 
Joysticks Als Zubehör lieferbar. 
BASIC Besonders schnelles Standard-BASIC, erweitert um viele Grafik- und Sound- 

Befehle (peek/poke nicht notwendig), Interrupt-Befehle (Multitasking), 

Strukturierung durch if...then...else, while... wend. 
Firmware ‚Aus dem BASIC adressierbar. 

| Software Assembler/Disassembler, Pascal, Topcalc, Topword, Spiele, Lernprogramme... 

Literatur ca. 280seitiges Benutzerhandbuch (im Preis enthalten). 

Zusätzliche Handbücher: Firmware, BASIC, Assembler, Selbstlern-BASIC (inkl. 

2 Cassetten). Weitere Spezialliteratur (u.a. von Data Becker)... 


Komplettpreis für Keyboard, Monitor und Datenrecorder 
mit Grün-Monitor: DM 899,- / mit Color-Monitor: DM 1398,- Unverbindl. Preisempfehlungen 


Matrix-Printer 

„NLQ 401“ 
Near-Letter-Quality für 
gestochen scharfe Schrift, 


‚50 cps, 80 Zeichen pro 
Zeile, vorwärts-/rückwärts- 
druckend, 9x 9 Matrix. 


Das erste Diskettenlauf- 
werk wird mit CP/M und 
LOGO geliefert. Damit 
haben Sie Zugriff zu einem 
umfangreichen Software- 
‚Angebot. Ein zweites Lauf- 
werk ist anschließbar. 


Vielfältige 


Peripherie und 


Software: 


Schneider Arbeitstisch 
Funktioneller, nach ergo- 
nomischen Gesichtspunk- 


ten gestalteter Arbeitsplatz 


für Ihren Schneider 
CPC.464. Platz für Periphe- 
rie. Eingebauter Dreifach- 
stecker. 


Schneider 


Innovationen in 

HiFi - TV - Video - Computer 
Schneider 
Computer Software 
Vielfältige, interessante ‚Ausführliche, 
Software; Spiel- undLern- umfangreiche Literatur 
programme. Für den pro- Z.B. von Data Becker: 
fessionellen Einsatz: CPC 464 für Einsteiger, 


„Topcalc“-Tabellenkalkula- 
tion, „Topword"-Textver- 
arbeitung, Assembler/ 
Dissassembler, Pascal 
Weitere Programme in Vor- 
bereitung 


Schulbuch, Tips & Tricks, 
BASIC-Trainingsbuch, CPC 
464 BASIC-Programme, 
CPC 464 Grafik & Sound. 
Literatur und Software 
werden ständig erweitert! 


Bezugsquellen: Computercenter der Häuser Horten. Karstadt und Quelle -DeutscherBücherbund, Stuttgart -Otto Versand, Hamburg - Quelle Fürth.BadGodesberg, 
Schäfer : Braunschweig, Lange - Düsseldorf, DATA-Becker - Essen, Küllenberg - Hamburg, Brinkmann (Filialen in Bochum, Bremeı 
heim, Koch : Kaufbeuren, Hartig - Köln, Saturn - München, Sauter - Regensburg, Elektroland (Filialen in Nürnberg, Passau, Würzburg) : Spenge, Koch - Stade, Electro- 


nic-Shop - Wilhelmshaven, Kämmerling. (Stand bei Drucklegung) 


n, Dortmund, Hannover) « Hildes- 


Der Drucker, 
der so gebaut ist 
wie das Papier, 
das er verarbeitet: 


Flach. 


Riteman F+ 


1148.- DM (inkl. MwSt. mit Parallelschnittstelle) 


Natürlich: 
Fx-kompatibel, Einzelblatt oder Endlospapier, 
Proportionalschrift, echte Unterlängen, Grafik 
(auch 1: 1, keine Verzerrungen), und vieles mehr 


Riteman F+ kann auch steckerfertig 
(also inkl. aller Kabel, Stecker und ggf. Interface) 
z. B. für die folgenden Computer geliefert werden: 


Apple, Atari, CBM, C64, HP-IB, IBM-PC, 
ITT, Kiss, Schneider, Tandy 


Riteman F+ ist auch mit folgenden 


Universalinterfaces lieferbar: 


IEEE-488, V.24 (RS 232C) 


Riteman F+ kann auch mit Pufferspeichern 
von bis zu 128 KByte geliefert werden 


Reinhard Wiesemann 
Winchenbachstr. 3a 
Tel.: 02 02/50 50 77 


Mikrocomputertechnik 


Akustisch gekoppelt 


Der Akustikkoppler AK 300 ist 
mit einer Standard-V24-Schnitt- 
stelle ausgerüstet und kann da- 
durch an fast alle Personal 
Computer angeschlossen wer- 
den. Die Datenübertragung ge- 
schieht mit 300 Baud. Der AK 
300 kann seine Betriebsspan- 


nung entweder aus Batterien 
oder aus einem 12-V-Netzteil 
beziehen. Zu dem Koppler bie- 
tet die Firma Software Express 
Betriebs-Software für verschie- 
dene Computer an. Der mit ei- 
ner FTZ-Nummer versehene 
Koppler kostet rund 550 DM. 


Software Express, Hugo-Vichoff-Sır. 
84, 4000 Düsseldorf 30, 0211/4243 23, 


Philips mit 10 MByte 

Die Firma Güssow bietet den 
mobilen Computer Philips 
P2009 XT mit integrierter 10 


MByte-Festplatte an. Zusätz- 
lich ist das rund 1250 teure Sy- 
stem mit einem Floppy-Lauf- 
werk (640 KByte) und einem 
Software-Paket ausgestattet. 


Güssow KG, Stolper Straße 2, 2000 
Hamburg 73, 040/678 4081 


——eo 
Micro-Messe 

In der Zeit vom 29. 1. bis 3. 2. 
1985 findet in Frankfurt die 
Ausstellung Micro-Computer 
"85 statt. Wie der Name der 
Messe vermuten läßt, steht der 
Micro-Computer und seine Pe- 
ripherie im Mittelpunkt des Ge- 
schehens. Die Messe, die unter 
dem Motto ‘Viel Computer. 
Wenig Computer-Chinesisch’ 
steht, bietet umfassende Infor- 
mationen über Hardware, Soft- 
ware, Peripherie und Zubehör, 
Btx und Service. Wer spezielle 
Informationen über c't-Pro- 
jekte sucht, sollte den Stand 
des Heise-Verlags in der Halle 4 
besuchen (Stand Nr. 4.0A 47). 
Messe Frankfurt GmbH, Ludwig- 


Erhard-Anlage 1, 6000 Frankfurt am 
Main 97, 0611/75 75-0. 


— 


Die zweite Generation 


Der PAL-Baustein 
AmPAL22VI0, ein IC der 
zweiten Generation, verfügt 
über 22 Eingänge, 10 Ausgänge 
und mehr als 800 äquivalente 
Gatter. Der Chip bietet an je- 
dem Ausgang eine spezielle 
Makrozelle, die sich einzeln de- 
finieren und programmieren 
läßt. Jeder Ausgang kann als 
aktiv-high oder aktiv-low defi- 
niert werden. 


AMD GmbH, Rosenheimer Str. 143b, 
8000 München 80, 089/41 14-0, 


Groß und klein 


Mit dem Programm Masterlink 
und einer Zusatzkarte kann 
man den IBM PC an Sperry- 
Univac-Anlagen koppeln, wo- 
bei der IBM PC als Uts-Termi- 
nal fungiert, Außerdem ist File- 
Transfer vom Host-Rechner 
zum PC und umgekehrt mög- 
lich. Die Masterlink-Software 
ist für 4200 DM erhältlich, die 
Zusatzkarte für 9900 DM. 


Maier + Partner GmbH, Dieselstr. 6, 
7410 Reutlingen 11, 07121/54028. 


Sidekick für PC 


Ausschließlich für den IBM PC 
ist das Programm Sidekick lie- 
ferbar. Es bietet unter anderem 
ein Notizbuch mit WordStar- 
ähnlichem Editor, Taschen- 
rechner-Funktionen und einen 
Terminkalender. Das Pro- 
gramm ist für rund 180 DM er- 
hältlich, die kopierbare Version 
(für Festplatten-Benutzer) für 
etwa 260 DM. 


Heimsoeth Software, Fraunhoferstr. 13, 
8000 München 5, 089/2640 60. 
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Puffer bis 128 KByte 


Mit Pufferspeichern von 0 bis 
128 KByte sind die Interface- 
Bausteine der Serie 28xxx von 
der Firma Wiesemann liefer- 
bar. Die Bausteine bieten einen 
Centronics-Eingang und einen 
V24/RS-232C-Ausgang. Die 
Baudrate kann man zwischen 
600 und 9600 Baud einstellen, 
weitere Parameter sind mittels 
DIL-Schalter veränderbar. Je 
nach Speicherausbau kosten 
die Bausteine zwischen 550 und 
1550 DM 

Wiesemann Mikrocomputertechnik, Wi 

3 


chenbachstr 5600 Wuppertal 2 
(Barmen), 0202/50 50 77 


MODULA-2 
für CP/M 


Die Programmiersprache 
MODULA-2 ging aus Pascal 
und MODULA hervor. Diese 
Sprache soll laut Anbieter 
leicht erlernbar sein und die 
Aufteilung von großen Proble- 
men in Teilprobleme muster- 


gültig unterstützen. Für alle 
Z80-CP/M-Computer liefert 
die Firma Tesco ein 
MODULA-2-System, das aus 
Compiler, Linker, einigen 
Hilfsprogrammen sowie einer 
Bibliothek von Hilfsmodulen 
besteht. Das System ist auf ver- 
schiedenen 5,25”- und 8”-Flop- 
py-Formaten lieferbar und ko- 
stet rund 500 DM. 


Tesco GmbH, Rüdenhausenerstraße, 
8714 Wiesentheid, 09383/1237 


Logik analysiert 

Die Zusatzkarte SW-L32/S02 
für den Apple II verwandelt 
den Computer in ein digitales 
Speicheroszilloskop oder einen 
Logikanalysator. Die Karte 


bietet zwei analoge und 16 digi- 
tale Eingangskanäle oder 32 di- 
gitale Eingangskanäle. Die ana- 
logen Signale werden mit einer 
Taktfrequenz von bis zu 20 
MHz bei einer Auflösung von 8 
Bit abgetastet. Das Gerät, das 
die Werte in 2 KByte internem 
Speicher ablegt, kostet inklusi- 
ve Software rund 3500 DM 

Specialware, Dr.-Ing. Peter Düngel, Ba. 


renhof 34, 3008 Garbsen I, 
05137/10845 


Angenehme Tastatur 

Durch geringes Gewicht, ein er- 
gonomisches Design und dem 
nach Herstellerangaben *ange- 
nehmen Druckpunkt’ zeichnet 
sich die Tastatur von der Firma 
CRP-Koruk aus. Das Key- 
board ist komplett mit Gehäu- 


aan 


je 
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se, Interface und Kabel liefer- 
bar. Man kann aber auch nur 
die Tastatur ohne Gehäuse und 
Elektronik erhalten. Die kom- 
plette Tastatur kostet rund 400 
DM. 


CRP-Koruk, Fritz-Arnold-Str 
Konstanz, 07531/56268. 
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f Wenn Sie wirklich wissen wollen, \ 


wie ein Computer funktioniert — 
bauen Sie ihn doch einfach selbst! 


DER NDR-Computer 
nach R. D. Klein 

- jetzt im Fernsehen Ill 
NDR -SFB-BR 


Der NDR-Computer aus dem Fernsehen — 
ein Selbstbau-Computer 
mit unbegrenzten Möglichkeiten! 


Steigen Sie klein ein mit dem NDR-Computer — schon für etwa 
DM 300.- können Sie sich einen funktionsfähigen Computer 
selbst bauen, der später zum Profi-System in verschiedenen 
Variationen (z. B. 16 Bit oder CP/M) ausgebaut werden kann. 


Das Einsteigerpaket: Bausätze DM 295.- 


Lernen Sie mit dem NDR-Computer: Durch den Selbstbau 
lernen Sie wirklich, wie ein Computer funktioniert. Sie lernen auch 
bei der Programmierung: Beginnend bei der Maschinenprogram- 
mierung im Einsteigerpaket bis zu allen wichtigen Programmier- 
sprachen beim späteren Ausbau. 

Natürlich gibt es auch alle Baugruppen fertig aufgebaut 

und geprüft. 

Sie entscheiden sich für einen Computer, der nie veralten wird! 
Der NDR-Computer besteht aus kleinen Einheiten, die leicht 
erweitert oder ausgetauscht werden können. Damit sind Sie 
immer mit vorne dran! 


Der NDR hat sich für unseren Computer 
entschieden - tun Sie es auch! 


Sie investieren in Ihre Zukunft — fordern Sie heute noch unsere 
ausführliche, kostenlose Info + Probeexemplar unserer Kunden- 
zeitung an (bitte 1.40 Briefmarken für Rückporto beifügen). 


on © 


Systeme GmbH, 
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8960 Kempten, Tel. (08 31) 62 u 
Filiale Hamburg, 
Ehrenbergstr. 56, 2000 Hamburg 50 (Altona), 
Telefon (0.40) 3881 51 

Filiale 


. 61, 8000 München 40 (Schwabing), 
‚Telefon (0.89) 2 715858 


GWK 


GESELLSCHAFT FÜR TEOHNSCHE ELEKTRONIK moh. 
HARDWARE SOFTWARE SYSTEMENTWICKLUNG 


c't 68000 GWK 


Hochleistungscomputer mit CPU 68000 wie im c't magazin für 
Computertechnik Heft 10-84 beschrieben. Ausführung wahl- 
weise SBC auf Großplatine oder fünf Europakarten. 


Preisliste Preise Preise 
zagl inkl, 
Bausdtze MwSt MwSt 
GWKCIBBK SBC LPS Leerplatine PAL's EPROM’s, SBC 685,00 780,90 
GWKCIBBK EBC LPS Leerplatinen PAL's EPROM's. EBC 685.00 780,90 
GWKCIGK SEC GBS  Grundbausatz SBC 1250,00 1425,00 
GWKCIBBK EBC GBS  Grundbausatz EBC 1250,00 1425,00 
GWKCIBBk EBS DRAM  Erwelterungsbausatz DRAM 256k 298,00 339,72 
GWKc16Bk EBS GDPErweiterungsbausatz Grafik 598,00 681,72 
GWKct6Bk EBS IOFDC  Erweiterungsbausatz I/0+FDC 365,00 416,10 
GWKCIBBK SBC BS Kompiettbausatz SBC 2485.00 2832,90 
GWKctBBk EBC BS Komplettbausatz EBC 2485,00 2832,90 
GWKctBBk BM BS Bausatz Bus Monitor 195.00 222,30 
FERTIGPLATINEN 
GWKctöBK CPU CPU Karte 775,00 883,50 
GWKcIöBK SB Switch Board 45,00 51,30 
GWKCIBBK IOFDE: Input/Output Karte 895.00 1020,30 
GWKctBBk PA Peripherie Adapter 35,00 108,30 
GWKCIBBK DRAM 256 RAM Karte 256 K 1485,00 1692,90 
GWKeIBBK GDP Grafik Karte 1024-1024 1235.00 1407.90 
GWKCIEBK SBI System Bus Interface Karte 315,00 359,10 
GWKCIBBK CS Kabelsatz 65,00 74,10 
GWKctBBK EBC SET c't 68000 GWK, Kartensatz komplett 4895,00 5580,30 
GWKCIBAK SBC c't 68000 GWK, SBC komplett 4895,00 5580,30 
GWKcIBBK BM Bus Monitor 415,00 43,10 
KOMPLETTSYSTEME 
GWK SC ctößk DTC c't 68000 GWK Desktop Computer 8285.00 9444,90 
GWK SC ct 68k MOD c't 68000 GWK Modular System 9985.00 1382,90 


Die Bausätze enthalten alle benötigten Bauelemente, d.h. Plati- 
nen, ICs, Halbleiter und Passive Bauteile, IC-Sockel und Steck- 
verbinder. Weiterhin programmierte Decoder PAL's und 
PROM's sowie EPROM'’s mit Software. 


Vollständiges Zubehör verfügbar: Gehäuse, Netzteile, Monito- 
re, Laufwerke, Tastaturen, Busplatinen. 


Erweiterung über GWK EBCS System. 
Fordern Sie ausführliches Informationsmaterial an! 


Preise verstehen sich zuzüglich Verpackung und Versandspe- 
sen. Garantie auf Fertigplatinen und Systeme 6 Monate. 


Mittwoch, 17.- Mittwoch, 24. April 


ANHannover 
Messe’85 
Halle 12, 2. OG., Stand 2157 


Postfach 1360 D-5120 Herzogenrath 
Telefon 02406/6035 Telex 832109 gwkd 
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UIDEOINTERFRI 


Vom Schirm zum Drucker 


Das Video-Interface VPI-3 der 
Firma VCS erlaubt es, den 
Bildschirminhalt auf einem 
Farbdrucker auszudrucken. 
Dazu benötigt das Gerät keine 
spezielle Software, da die Trei- 
ber-Routinen für verschiedene 
Drucker bereits im VPI-3 im- 
plementiert sind. Das Gerät 


wird an die RGB-Schnittstelle 
des Grafik-Systems angeschlos- 
sen und gibt die Daten über ei- 
ne Centronics-Schnittstelle an 
den Drucker aus. Das VPI-3 
kostet rund 4540 DM. 


VCS-GmbH, Lichteneck! 
8000 München 60, 089/87 3513 


256-K-DRAMs 
in Nibbelbreite 


Die neuen dynamischen Spei 
cherbausteine HM 50464 und 
HM 50465 von Hitachi besitzen 
eine Speicherorganisation von 
64K Worte mal 4 Bit. Die ICs 
werden mit einer maximalen 
Zugriffszeit von 120, 150 und 
200 ns angeboten. Die Daten- 
übertragung erfolgt beim 50464 
im “Page Mode’, beim 50465 
erreicht man im *Nibble Mode’ 
eine Datenübertragung von 40 
Megabits pro Sekunde. 

Hitachi, Hans-Pinsel-Straße 10A, 8013 
Haar bei München, 


Im Netz 


Bis zu 63 Macintosh-Computer 
können an eine neue Omninet- 
Version angeschlossen werden. 
Das Netzwerk-Laufwerk ist be- 
reits fest eingebaut, so daß nur 
noch das Kabel in den Modem- 
Anschluß des PC einzustecken 
ist. Mit einer Übertragungsge- 
schwindigkeit von 0,7 Mega- 
baud ist das Mac-Omninet laut 
Herstellerangaben schneller als 


das von Apple angebotene 
Netzwerk. 

Prosystem, Im Taubengrund 10, 6092 
Kelsterbach, 061 0777 5030 


Schnell gezeichnet 
Mit einer Plottgeschwindigkeit 


von 450 mm/s arbeitet der 
DIN-A3-Flachbett-Plotter 
FP 5301 von Graphtec. Das Ge- 


rät kann zwischen maximal 
zehn verschiedenen Schreibfe- 


dern automatisch wechseln. 
Dabei werden die Schreibge- 
schwindigkeit und der Auflage- 
druck automatisch dem jeweils 
‘aktiven’ Stift angepaßt. 46 
verschiedene Befehle steuern 
zum Beispiel die Digitiz« 
Funktion oder einen Krei 
Kurven-Generator. Je nach ge- 
wünschtem Interface (RS-232C, 
GP-IB, 8 Bit parallel) kostet 
der Plotter zwischen 1050 DM 
und 1100 DM. 


Graphtec Watan: 
8036 Herrsching 


Postfach 1155, 
08152/3084 
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mıcro 
... diese erhalten mit TURBO-Pascal 
ein extrem schnelles, einfach zu 
erlernendes und hervorragend ge- 
machtes Produkt, das Ihnen die 
Gewißheit gibt, auch für komplexe 
Aufgaben gerüstet zu sein. Das bei- 
gefügte Beispielprogramm und das 
hervorragende Handbuch erleichtert 
zudem denEinstieg. Aberauch Profis 
sollten sich überlegen, ob die kurzen 
Compilierzeiten, die einfache 
Fehlerlokalisierung, die viel- 
fältigen Spezialbefehle 
und der kompakte, 

schnelle Code ... 


9/84 

.. Es schaut ganz danach 

aus, als sei mit »TURBO« endlich 

jener leicht bedienbare und dennoch 

leistungsfähige »Volks-Compiler« 

gekommen, auf den man schon 
lange wartet. 


al 84 


Für 16-bit-Computersysteme wird 
zum TURBO-Pascal 2.0 jetzt auch 
eine Unterstützung des 8087 Arith- 
metikprozessors angeboten. Da- 
durch kann - neben der erheblichen 
Geschwindigkeitssteigerung - statt 
mit bisher elfstelliger Genauigkeit 
auch mit 16 Stellen gerechnet werden. 


Die Kombination von Texteditor und 
Compiler mach die Fehlerbeseiti- 
gung, den wohl zeitaufwendigsten 
Teil der Programmierarbeit, technisch 
zum Kinderspiel. 


r f magazin für 
computer 
I Somnik 7/84 
... man teilt mir mit, daß man von 


einer Lieferung des Compilers ab- 
sehen wolle, wenn das ROM meines 


OSBORNE nicht mindestens die 
Revision 1,43 aufweisen würde. Dies 
geschehe, um mir und sich selbst 
unnötige »Kopfschmerzen« beim 
Betrieb des Programms zu 
ersparen. Das waren 
vollkommen neue 
Töne für mich, 
machte sich 
da 


etwa je- 
mand Ge- 
danken, daß 
das von ihm ver- 
kaufte Produkt auch 
wirklich funktioniert? 
. ist der Compiler nun 
wirklich so schnell wie behauptet 
wird? Gleich vorneweg: er ist. 


% stern 


»Pascal« ist eine Programmiersprache, 
die für Schulen und Universitäten ent- 
wickelt wurde. Sie ist schneller als die 
meisten anderen höheren Program- 
mier-Sprachen und eignet sich durch 
ihren streng gegliederten Aufbau auch 
für sehr lange Programme. Während 
man in »Basic« nur eine Zeile einzu- 
tippen braucht und sofort eine Ant- 
wort vom Computer bekommt, muß 
man bei Pascal mehrere zeitaufwen- 
dige Zwischenschritte durchlaufen, 
um selbst das kleinste Programm aus- 
zuprobieren. Das kann besonders für 
den Anfänger frustrierend sein. »Turbo 
Pascal« ist eine Ausnahme, denn in 
diesem preisgünstigen und schnellen 
Dialekt können Programme sehr ein- 
fach getestet werden. 


ANNE! Fall 
Alles über Computem 8/84 


TURBO-Pascal bietet einen hohen 
Komfort beim Editieren. 

.. Dieser Editionskomfort macht 
das TURBO-Pascal sehr attraktiv für 
die Ausbildung von Schülern und 
Studenten ... es kann sehr attraktiv 
in den Unterricht von Programmier- 
sprachen eingesetzt werden. 


...so kann man sehrbequem Fehler 
aufspüren. 

...Eslohntsich aber, einen längeren 
Blick in das Source-Listing zu werfen, 
daes beispielhaft die Möglichkeiten 
von TURBO-Pascal zeigt und dar- 
über hinaus in ausgezeichneten Stil 
geschrieben ist. 

Erhältlich In fast allen Diskettenformaten: 


(auch wenn Sie ein exotisches Format haben, 
sollten Sie es probieren) 


DM 198,- +0m 27.72 Mwst. 
DM 198,- + DM 27,72 Must. 
DM 398,- + DM 55,72 Mwst. 


[Ten bestelle hiermit 
DO TooL Box 

Ü TURBO PASCAL 2.0 
Ü TURBO 87 PASCAL 


D TURBO 2.0 + 
TOOL BOX DM 370,- + om sı.somwst 

OD TURBO 87 + 
TOOL BOX DM 570,- +oM 7980MwSl. 
\ DO sipexick DM 198,- + 0m 27,72 Mwst 


(Nur für IMB + 300% kompatible unter PC-DOS) 
‚Angaben zum Rechner. 

D s8ıt D 16 Bit CPU: — (z.B. »Z 804) 
Diskettengröße 

OD 34200 D swzol DO 82oll 

Betriebssystem: 

DO cpımeo DI cpımss DI ms-Dos TI Pcoos 
ey ee 
Kontrollieren Sie bitte, ob die Angaben korrekt sind. 
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Elektronik GmbH 
Vertrieb elektronischer Bauelemente 
Gugeistraße 129, 8500 Nürnberg 40 


Tal: 0911/459698 + 455621, Tolan: 626550 


AFrank 


BESRSERBEASASRARSSSEITRSSSESSSAIESSHESEEEE > 2 ı GERMS SEES LAN: 2 200 9 SR SER 
Hi BAITHBGSSEIBERSSSISETLSTTSETLTTHRRRREIEERTT Ri; PR j Er = 

SS} | sessssnannengessnseseeaess BEE ua A230 gezgsz = 

ie PEERRERESLPEFRERREFRFERNN MH Fa ses: 2 ! 


E 

& = ne Zenung BBBS-ERnEET 

; „SE n ABSSTHTBSEESIRRTISEBEEREEISENTITTERRIRESSRTS. 2 BABES BSBERS Asssse Jr sennnsss 

ki: an SUB Bing. SPSBRE 5 3 9 BE EEBUNZ DAMAIS DAS .E.NaS. EABgeSSSnseRgSnge 39 .n29 BBaSgsrnSHEEE AaSasaaat 
= 

Ei 


© => Su2zetz 
BenducBERBÄGEBEEHE.. %u_ ne en Les tesonteneniarunncnt SusanahggncERBgRIEsgSSgüäsg ansseeese 


33 3 
Badada 295509 u 9 3 NZ SEUU0G „19992 ,U-BBBRE un. BSSBSRSBSERS3S533.BBB5E55 35SgSRRBSBSBEUSSRgenSgusnns Ausgege .eas en 
i ee eng 3 


* 
BSSRSRBBSEE gS23rsasls 


RSBSESSESERAUSSELLDGGEESSESSERITUSBREODSEHEESGESBESSSBLLLLSSSESSSESSEHABUN Sen nesnene 


S23233222332323: 


ARnNSNNINNINIIINEEBER: 


456 
2333 


12 
164, 


SSSSSSESSSSHEBREEEESE 


24 


Für 
Hobby- 
Elektroniker 
mit 
Computer 


Elekbromab 


ELEKTROMAT macht die Dokumentation von Schaltungen zum 
Vergnügen. Mit diesem vollständig In Maschinensprache 
geschriebenen Programm können Schaltpläne mittels Joy- 
Stick In kurzer Zeit sauber und übersichtlich am Bildschirm 
erstellt werden. Dabei steht eine Zeichenfläche von 640x200 


Elek söpnat! 


Punkten zur Verfügung. Das sind zwei vollständige Bildschirm- 
Schaltpläne und Stücklisten seiten, die genügend Platz auch für umfangreichere Zeichnun- 
per Computer gen bieten. zwischen den beiden Seiten kann einfach per 
Knopfdruck hin- und hergeschaltet werden. 


A 
7 t ELEKTROMAT enthält zum schnellen Erstellen der Schaltpläne 
bereits die wichtigsten Schaltzeichen. Es muß also nicht jeder 
Widerstand neu gezeichnet werden, sondern kann aus dem 
Zeichenvorrat einfach in die Zeichnung kopiert werden. 
Selbstverständlich können die Symbole auch in Schritten von 
90 Grad rotiert werden. 
Zu einem solchen Schaltplan gehört natürlich auch eine 
ordentliche Stückliste, in der die Bauteile mit Typenbezeich- 
nung aufgeführt sind. Aber auch Stücklisten sind für 
ELEKTROMAT kein Problem. Mit einfachen Kommandos können 
sie schnell erstellt werden. 
Die fertigen Schaltpläne und Stücklisten lassen sich aber nicht 
nur auf Diskette archivieren, sondern auch ausdrucken. Der 
‚Ausdruck der beiden Bildschirmseiten erfolgt dabei nebenein- 
ander! Wegen der hierfür erforderlichen horizontalen Auflö- 
sung von 640 Punkten ist der Ausdruck auf den Druckern MPS 
802, 1526 und den EPSON-Druckern RX-80 und FX-80 möglich. 
ELEKTROMAT kostet nur DM 69,- 


Renommierte Fachleute haben in den nachfolgenden Standardwerken wertvolle Pro- 
gramme, Hilfen und Informationen für alle diejenigen zusammengetragen, dietiefer in 
Technik, Funktion, Programmierung und Ausbaumöglichkeiten ihres Computers ein- 
dringen wollen. 


ATARI INTERN, 
über 


200 Seiten, 
DM 49,- 


64 INTERN, ca. 350 CPC 464 INTERN, 2X SPECTRUM HARD- COMMODORE 64 Ef 
Seiten, DM 69,- über 300 Seiten, WARE-ERWEITERUN- UND DER REST DER & 
DM 59,- GEN, ca. 320 Seiten, WELT, ca. 220 & ee 
DM a9,- seiten, DM 49,- A  & 
S WR; 
Viele weitere interessante DATA BECKER Bücher und Programme finden Sie FE IE 
Im großen DATA BECKER KATALOG, den Sie kostenlos bei Ihrem Händler oder  IES 
gegen DM 1,10 in Briefmarken direkt von uns erhalten. VLEE , 
Na, / 
FE EL 
x IS 
Merowingerstr. 30 - 4000 Düsseldorf - Tel. (0211) 310010 STE 


TWO-IN-ONE 


DIE ZEITMASCHINE 


CP/M-80, MP/M-80, MS-DOS, CP/M-86, CONCURRENT-CP/M 


TWO-IN-ONE — Einer für alle: 

%* Überträgt (konvertiert) voll ausgebaut mehr als 150 
Disketten-Formate 

%* Konvertiert, auch außergewöhnliche Formate, die Sie 
brauchen 

* Bereits vorhandene (und bezahlte!) Programme wei- 
terverwendbar 

# Besonders schnell beim Arbeiten mit Datenbanken, 
komplexen Programmen (D-Base etc.), Linken und 
Compilieren 


%* Garantierte Ausbaufähigkeit, fragen Sie ruhig danach 
%* Textprogramm und Adressenverwaltung 


Technische Daten: 
Prozessoren: 280, Z80A (mit DMA, CTC, PIO, 
SIO), Option Z80B und 8088 
Hauptspeicher: 128/256 KB/1 MB 
Massenspeicher: RAM-Floppy, 
2x5"-Laı ‚je 1 MB, 
umschaltbar zwischen 80/40-Spur 
Festplatte: ab 5 MB (Option) 
System-Uhr: batteriegepuffert 
Anschlüsse: 5"- und 8”-Laufwerke gleichzeitig 
ECB-Bus 
Printer seriell 
Printer parallel 


Preis: 6 995,— DM 


(inkl. 14% MwSt. = 7974,30 DM) 


Die Garantie auf unseren “Made in Germany”-Computer 
beträgt zwei Jahre. 

Lieferbar auch als Platine, als System mit 2x8” LW oder 
in Kombination mit 5/4”, 8" und Hard-Disk nach Wahl. 
Rufen Sie uns an, wenn Sie Fragen haben. Ob vor oder 
nach dem Kauf — wir helfen Ihnen weiter. Bestimmt. 
Und das schon seit 1979. 


ELECTRONIC PERIPHERIE SYSTEME M. Mandt 
6971 Großrinderfeld 


Telefon: 09349/2771 und 09349/1271, TELEX 689549 eps 


Schnell gespeichert 


Eine wesentlich größere Spei- 
cherkapazität (408 KByte) als 
die Standard-Floppy 1541 von 
Commodore bietet das Floppy- 
Drive EPH 1001 der Firma 
expuls. Das Doppelkopf-Lauf- 
werk bietet daneben noch eine 
deutliche Geschwindigkeitsstei- 
gerung gegenüber der 1541. So 
dauert die Kopie einer Disket- 
tenseite circa zwei Minuten ein- 
schließlich Formatieren und 
*Verify’. Das mit einer eigenen 
6502-CPU und dem Controller 
uPD 765 ausgestattete Lauf- 
werk kostet rund 1500 DM. 


expuls Elektronik GmbH, St.-Anton- 
Straße 31, 4150 Krefeld 1, 02151/801300. 


Arithmetik 
unterstützt 


Die Bibliothek FLOAT8O dient 
der Unterstützung des Arith- 
metikprozessors AMSSI1 
(AMD) unter FORTRAN-80 
von Microsoft. FLOAT8O wird 
von einem Dienstprogramm ge- 
neriert, mit dem die systemspe- 
zifischen Adressen des Arith- 
metikprozessors frei definier- 
bar sind. Die Bibliothek ist auf 
allen bei CP/M-80 gebräuchli- 
chen Diskettenformaten liefer- 
bar und kostet rund 455 DM. 
Janich & Klass Computersysteme, Neu 


marktstr. 46, 5600 Wuppertal 1, 
0202/44 2480. 


Fester Speicher 
für IBM PC 


Der IBM Portable Personal 
Computer (PPC) wird jetzt von 
der Firma Com&Per mit einge- 
bautem Festplattenlaufwerk 
angeboten. Der PC mit Fest- 
platten, die mit Kapazitäten 
von 10 bis 20 MByte lieferbar 
sind, kostet rund 17000 DM. 

Com&Per GmbH, Lyoner Straße 


44—48, 6000 Frankfurt-Bürostadt-Nie- 
derrad 71, 0696664041 


Digitalisiert 

Unter der Bezeichnung Bit Pad 
Two bietet die Firma nbn ein 
Digitalisier-Tablett für circa 
2000 DM an. Das Gerät ist in 
zwei Ausführungen lieferbar, 
wobei das Modell 1103 mit den 
RS-232-Versionen der Bit Pads 
One und Ten kompatibel ist, 
Das Modell 1105 ist kompatibel 
zu den RS-232-UIO-Tabletts 
von Summagraphics. 


nbn Elektronik GmbH, Gewerbegebiet, 
8036 Herrsching, 081 52/390. 


Daten aus der Ferne 


Das Daten-Fernübertragungs- 
System (DFü) BASYS-PS ba- 
siert auf dem alphatronic PC 
und ist mit Akustikkoppler, 
Floppy-Laufwerk (312 KByte), 
12”-Monitor, Zentraleinheit 
(64 KByte RAM), Anpassungs- 
hardware und Software ausge- 
rüstet. Das System ermöglicht 
menügesteuertes Arbeiten als 


Terminal über die RS-232-/V24- 
Schnittstelle, wobei die Daten- 
formate und Übertragungsge- 
schwindigkeiten einstellbar 
sind. Das Gerät, das sich laut 
Anbieter besonders zum Ein- 
satz in Großrechnernetzen als 
Terminalersatz eignet, kostet in 
der Grundausführung rund 
5200 DM. 


Bauz GmbH, Postfach 1329, 2730 Ze- 
ven, 04281/1577 
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STUDYMASTER 


© Bis zu 128 KByte Arbeitsspeicher 
© Floppy je bis zu 1,5 MByte, Festplattenanschluß 
® Frei belegbare Funktionstasten (960 Zeichen) 
© 50 Fremdrechner-Diskettenformate 
@ 64 KB Ramdisk möglich, CP/M kompatibles 
XDOS erweitert 
mit 1 Floppy 400 KB + 64 KB Ram 


om 2995,- 


ERGOTAST 


© Deutsche DIN-Tastatur plus max. 
96 Funktionstasten 
@ In3 Ebenen definiert, ausbaubar bis164 Tasten 
@ Bis zu 1600 Zeichen Stringausgabe 
@ Stabiles flaches Gehäuse, Aufstellwinkel 


ariabel 
53 als Bausatz ab DM 498,- 


ENGINEER 


@ Wie Studymaster, aber im Gehäuse ausbaubar 
® Einzelpunktgraphik möglich durch AVC 

® Festplatte integrierbar 

© Ausbau zum 16-Bit System möglich 


@ Bis zu 1 MByte EbONEReIShEr 4772 


Weitere Produkte im Lieferprogramm: 


© STARNET 128 KB Arbeitsspeicher, XDOS im Eprom (optional) ohne Floppys, 
sonst ähnlich STUDYMASTER sanıann DM 2250,- 
© SWIPOW Schaltnetzteile klein: 5V6A, 12V3A, 12V1A ... DM 256,- 
groß: 5V8A, 12V4A, 12V1A, ... DM 291,- 
© MONITORE Bernstein 20 MHZ, entspiegelt, Metallgehäuse... DM 298,- 


Fast alle Geräte fertig oder als Bausatz lieferbar 


Bitte fordern Sie weitere Informationen bei uns an. Gegen Einsendung von DM 1,90 
in Briefmarken (Portokosten) erhalten Sie unser 


Info-Paket mit Preisliste. f LAMPSON | ODENWALDSTR. 21 
DIGITAL S 
HN“ | D-6087 BÜTTELBORN 1 
STUDYMASTER, ERGOTAST und SWIPOW sind eigene 


Entwicklungen, also kein Import! TELEFON: 0 6152-5 49 80 
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OLPER STRASSE 10 cOMrPUTETTLE 


Mikrocomputer @ Syst: 


IBSEuro Profi 
Bestell-Nr.: B2945 


NEC Monitor 
Bestell-Nr.: B2946 


CSC Tastatur 
Bestell-Nr.: B2947 


Mit dieser Übersicht möchten wir Ihr Inter: 
wirklich nur auf Ihre Perspektive, aufIhre ; 
le Mikrocomputersystem zu finden. Wir gle 
sein muß, denn nur einfache Dinge haben g 
Zu jeder Baugruppe steht eine ausführliche 
fügung, die wir Ihnen gegen eine Schutzg: 


PREH COMMANDER Tastatur 
Bestell-Nr.: B2937 


Prozessorkarten 


SPACE-SINGLEBOARDCOMPUTER 


SPACE 84 

Das Motherboard in der „Appleklas- 
se" mit integrierter RAMFLOPPY, 
zweifach EPROM-System mit 
FORTH und der Sprache Ihrer Wahl 
Voll applekompatibel bilden die 
SPACE-Motherboards die Grundla- 
ge für viele tausende von Computer- 
systemen. SPACE 84 ist der ver- 
nünftige Kompromiß zwischen Preis 
und Leistung. Es ist bereits wenige 
Wochen nach seiner Einführung 
Mittelpunkt in Mikrocomputersy- 
stemen erhöhter Leistungsanforde- 
rung. Sie sollten nicht weniger als 
SPACE 84 für Ihren Computer ver- 
langen. 

Bestell-Nr.: A 8400 


SPACE 85-1 6 
Eine interessante Variante der App- 
leklasse stellt das Board SPACE 85-1 
dar. Als Einplatinencomputer bietet 
er alles das, was man von einem Mi- 
nimalsystem fordert. Seine Leistung 
zeigt er aber erst so richtig als Sy- 
stemmaster in einem Doppeleuro- 
pakartensystem. Sein Standardbus 
ist 64-polig, und er kann sieben wei- 
tere Interfacekarten kontrollieren. 
Das Besondere ist aber, daß jede 
Karte wieder sieben „normale APP- 
LESLOTS" nachbilden kann. Da- 
durch stehen in diesem System 49 
Slots zur Verfügung. Genug also, um 
auch die kompliziertesten Aufgaben 
zu lösen. Die Verwendung von idi- 
rekten Steckverbindern garantiert 
höchstes Maß an Sicherheit für Ihre 
Daten und Steuerungsaufgaben. 
Bestell-Nr.: A 8510 


INTEMEX 
CPU und RAM für den APPLEBUS. 
Optimal kann man eine CPU nur dann nutzen, wenn sie ohne Einschränkung 
arbeiten kann. Bereits 1981 entstand die erste INTEMEX-Karte für zusätz- 
liche Prozessorleistung mit eigenem RAM bei IBS, Ein Prinzip, das danach 
von vielen anderen Anbietern übernommen wurde. Die berühmte „Nasen- 
länge" bietet Ihnen in IBS einen Partner, dem Sie vertrauen können. 


AP 10 

INTEMEX mit der 6809 CPU und 
64 k-RAM. Mit ihr begann die Ge- 
schichte der INTEMEX-Serie. Diese 
Karte eröffnet Ihnen den Zugang zu 
dem großen Angebot der FLEX-Soft- 
ware, 

Bestell-Nr.: A 1010 


AP 20 
INTEMEX mit 68 000 CPU und 128 
k-RAM. Diese Karte macht aus Ihrem 
Rechner mit „Applebus” einen ech- 
ten 16 bit-Rechner. Eine Zusatzkarte 
(AP 26) ermöglicht einen Arbeitsspei- 

E ie cher bis zu einem MByte und an Soft- 
ware gibt es einiges. Z.B. stehen drei 
Betriebssysteme und die wichtigsten 
Hochsprachen zur Verfügung. 
Bestell-Nr. A 1020 


Ap21 
INTEMEX mit 6511 CPU und 64k-RAM 
Diese Karte bietet Ihnen viele Mög- 
lichkeiten, /O-Probleme zu lösen. Ihr 
Hauptrechner wird entlastet und 
steht für Ihre Aufgaben schneller zur 
Verfügung. 

Bestell-Nr.: A 1021 


AP 22 

INTEMEX mit Z 80 B-CPU und 64 
k-RAM. Wenn Sie einmal diese Karte 
in Aktion gesehen haben, werden Sie 
auch feststellen: „Geschwindigkeit 
ist keine Hexerei, man braucht nur 
die AP 22". Mit dieser Karte wird Ihr 
APPLE II zum 2.2. schnellsten CP/M- 
Computer, und in Verbindung mit 
dem SPACE 84 erhalten Sie Compu- 
terleistung, die wirklich einmalig ist. 
Wir vermitteln gerne eine Vorführung. 
Bestell-Nr. A 1022 


CN 4 4800 BIELEFELD 14 


sme ® Baugruppen ® Zubehör 


>sse wecken und Ihnen zeigen, daß es 
Anforderungen ankommt, das optima- 


. PR . SANYO 8112 Monitor 
uben, daß die Lösung einfach Bestell-Nr.: B2848 
roße Leistungen vollbracht. 

: Beschreibung zur Ver- 
abühr senden. he nn 100 


on 

Intekey Tastatur 

Bestell-Nr.: B2957 

A 
IBS Euro 1000 
/ Bestell-Nr.: B2845 
Drucker ITOH 8510 A 
Bestell-Nr.: B2990 
RAM-Karten Spezialentwicklungen 
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AP1 

16 kB-RAM-Karte zur Erweiterung 
aller 48 k-Applesysteme auf 64 k-Ar- 
beitsspeicher. Alle Sprachen und 
Systeme sind einsetzbar 

Bestell-Nr.: A 1001 


AP 13 und AP 17 
RAM-Karten zum Einsatz als Pseu- 
dodisk unter CP/M, USCD und 
APPLE-DOS. Speichergröße von 
64 kByte bis 256 kByte 
Bestell-Nr.: A 1013 a-b 

A1017a-d 


AP 33 

RAMDISK der neuen Generation. 
Für besonders speicherintensive 
Arbeiten ist der Ausbau in Stufen 
von 64 kByte bis 1MByte möglich. 
Bestell-Nr. A 1033 


AP 26 
Speicherkarte fürden Einsatzals Ar- 
beitsspeichererweiterung unserer 
INTEMEX 68 000 bis 1 MByte. 
Bestell-Nr.: A 1026 


AP14 
Floppy-Controller für alle Anwen- 
dungsfälle. 10 Laufwerke können 
gleichzeitig angeschlossen werden. 
4 x 8" DSDD, 4 x 5Y4" DSDD und 
zwei _Apple-Standardlaufwerke, 
Maximal ca. 10MByte im Direktzu- 
griff. 

Bestell-Nr.: A 1014 


SPACE 85-2 
Ermöglicht den Einsatz aller Apple- 
Interfaces an dem SPACE 85-1. Zu- 
sätzlich bietet SPACE 85-2 alle Ei- 
genschaften der AP 21 

Bestell-Nr.: A 8520 


48k-CMOS-RAM 
Diese Karte ersetzt den dynami- 
schen RAM-Bereich Ihres APPLE 
durch 48k-CMOS-RAM. 

Bestell-Nr. A 8648 


5 Ya-Zoll mit 300 MB 


Siemens kündigt eine neue 
Plattenspeicherfamilie mit der 
Bezeichnung MegaFile in 


Winchester-Technik für den 
weltweiten OEM-Markt an. 
Die Speicher werden in drei Ka- 
pazitäten (102, 204, 306 MByte) 


angeboten, die Datentransfer- 
rate beträgt 10 MBit/s. Die 
306-MB-Version wird in OEM- 


Stückzahlen rund 12000 DM 


kosten. 


Siemens AG, Zentralstelle für Informa- 
tion, Postfach 103, 8000 München, 
089/2349, 


Seitlich drucken 


Mit Sideways können die Kal- 
kulationstabellen der Program- 
me VisiCalc und Multiplan um 
90 Grad gedreht ausgedruckt 
werden. Über ein Menü kann 
der Sideways-Anwender die 
Größe der gedruckten Tabelle 
bestimmen. Das Programm, 
das für Apple II+ und IBM 
PC lieferbar ist, kostet rund 
230 DM. 


Klaus-Peter Lucius, Theodor-Körner- 
Str. 5, 4220 Dinslaken 1, 02134/52782 


Keine Angst vorm PC 


Die Firma Micro-Computer- 
Service hat diverse Programme 
entwickelt, die vor allem noch 
Unentschlossenen die Schwel- 
lenangst vor den Personal 
Computern nehmen will. So 
seien ihre Programme, vom 
Briefprogramm bis zur Finanz- 
buchhaltung, besonders leicht 
zu handhaben, und man benö- 
tigt praktisch keinerlei Compu- 
terwissen oder langes Hand- 
buchstadium. Die Preise der 
Programme reichen von 450 bis 
1250 DM, und Programmver- 
sionen für diverse Computer 
sind verfügbar. Die Program- 
me werden auch auf Mietbasis 
an Interessenten abgegeben. 


MC-Service F.u. D. Brücher, Kirberg 18, 
5276 Wiehl-Bielstein, 02262/4825 
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CAT’85: 
CAD im Mittelpunkt 


In der Zeit vom 13. bis 16. Juni 
1985 findet in der Sindelfinger 
Messehalle und Stadthalle erst- 
mals die CAT’85 statt. Diese 
Veranstaltung, bei der das 
Thema CAD/CAM im Mittel- 
punkt steht, wendet sich primär 
an mittelständische Unterneh- 
men und Konstruktionsbüros. 
Auf einer Ausstellungsfläche 
von 6500 m? werden Problem- 
lösungen aus verschiedenen 
Branchen gezeigt. 


MESAGO Messe- und Ausstellungsor- 
ganisationsges. mbH, Kirchenbergstr. 
20, 7064 Remshalden, 07181/76566. 


IBM PC als Terminal 


Mit der VT 100 Terminal- 
Emulation von der Firma Ter- 
minal Systems kann der IBM 
PC/XT als Editierplatz an 
DEC- oder Prime-Host- 
Rechnern betrieben werden, 
Die Emulations-Software er- 
laubt Dateienausdruck vom 
Host-Rechner auf dem Mikro- 
computer. Ebenso können Files 
zwischen den Rechnern ausge- 
tauscht werden. 


Universal Terminal Systems, Orber Stra- 
Be 24, 6000 Frankfurt 61, 069/41. 0439. 


Datenschutz mit 
KRYPTO 


Die Com-M-Tex AG hat mit 
dem Verschlüsselungspro- 
gramm KRYPTO eine sehr ein- 
fache Möglichkeit geschaffen, 
vertrauliche Daten sehr sicher 
zu verschlüsseln. Ein bis zu 80 
Zeichen langer String, der jedes 
an Ihrem Computer verfügbare 
Zeichen enthalten darf, bildet 
den Code-Schlüssel. KRYPTO 
wählt für die verschlüsselten 
Dateien außerdem ein Übertra- 
gungsformat, das ausschließ- 
lich Großbuchstaben enthält 
und so Datentransfers über je- 
des bekannte Datennetz zuläßt. 
Das Programm kostet einzeln 
1316 DM, paarweise (Sender 
und Empfänger) 2588 DM zu- 
züglich Mehrwertsteuer. Die 
Anzahl der möglichen Code- 
schlüssel beträgt rund 10!%, 
Auch die leistungsfähigsten 
Computer der Welt würden 
länger daran zu knacken ha- 
ben, als das Universum noch 
dauert. Einzige Gefahr: Die 
Verwendung von Code-Schlüs- 
seln, die sich erraten lassen. 


Software 2000 GmbH, Kaiserstraße 35, 
‚8000 München 40, 089/3940 06 


Eine Million 
WordStars 


hat die Firma MicroPro nach 
eigenen Angaben inzwischen 
weltweit verkauft. Anläßlich 
dieses doch recht beachtlichen 
Erfolges für ein Textverarbei- 
tungssystem seiner Preiskate- 
gorie wurde der deutschen 
Greenpeace-Sektion eine kom- 
plette Software-Ausstattung 
bestehend aus WordStar und 
MailMerge gestiftet. 


Dynamische 
256 KByte 


Unter dem Namen ‘DRAM 
823’ bietet die Firma Richey 
eine dynamische RAM-Karte 
mit einer Speicherkapazität von 
maximal 256 KByte an. Die 
Karte kann im “Bank-Betrieb’ 
arbeiten und erlaubt durch Ein- 
satz von PAL-Bausteinen, ma- 
ximal acht Speicherbereiche 
ein- und auszublenden. Die An- 
fangsadressen der Baugruppe 
und der 64-K-Blöcke sind über 
DIL-Schalter getrennt einstell- 
bar..Ohne RAM-ICs kostet die 
Karte 834,50 DM (inklusive 
Mehrwertsteuer). 

Informationen: Richey Elektronik 


GmbH, Wertstraße 9, 7317 Wendlingen 
a.N., 07024/8911 


Grafik und 8086-CPU 


Unter der Bezeichnung ‘BRS- 
FGRA’ stellt die Firma BRS ei- 
ne universelle Farbgrafik-Karte 
mit einer Auflösung von 
640x400 Punkten vor. Die Kar- 
te kann acht Farben darstellen 
und bietet einen Bildspeicher 
von 96 KByte mit drei Farbebe- 
nen. Der Preis der mit verschie- 
denen Businterfaces lieferbaren 
“FGRA’ liegt zwischen 1298 
DM und 2192 DM zuzüglich 
Mehrwertsteuer. 


Die BRS-CPU 86’ ist eine Sub- 
prozessor-Karte, die mit der 
8086-CPU bestückt ist und den 
Einsatz des 8087-Arithmetik- 
Prozessors erlaubt. Die Karte 
verfügt über einen lokalen 
Speicher von 128 KByte RAM 
sowie maximal 8 KByte 
EPROM. Die Kommunikation 
dee Karte mit einem 
Z80-Systemprozessor geschieht 
über vier frei wählbare 
1/0-Adressen. Mit der im Lie- 
ferumfang enthaltenen Softwa- 
re können Z80/8085 und 8086 
Programme ohne Disketten- 
wechsel nacheinander abgear- 
beitet werden. Die Vorausset- 
zung dafür ist ein Betriebssy- 
stem CP/M 2.2 oder CP/M 
3.0. Der Subprozessor, be- 
stückt mit 128 KByte RAM, 
kostet 1638 DM zuzüglich 
Mehrwertsteuer. 

BRS_ Bleistein-Rohde 


Schiffenberg- 
Pohlheim 2, 


Informationen: 
Systemtechnik GmbH, 
straße 18, 6301 
06404/3671 


Software für QX-10 


Neben den an den EPSON 
QX-10 angepaßten CP/M-Pro- 
grammen WordStar, InfoStar 
und Multiplan bietet die Firma 
REED ‘Move-it’ an. Das Pro- 
gramm dient der Rechnerkopp- 
lung und dem Datentransfer 
und erlaubt es, über eine seriel- 
le Schnittstelle CP/M-Dateien 
mit einer Geschwindigkeit von 
9600 Baud zu übertragen. Da- 
neben kann man von einer Sta- 
tion zur anderen Kurznachrich- 
ten übertragen. Ein in Move-it 
integriertes Terminalprogramm 
verwandelt die eigene Station in 
ein Terminal, das mit einem 
Zentral- oder Hostrechner 
kommunizieren kann. Move-it 
ist zum Preis von 690 DM, die 
angepaßten Versionen von 
WordStar und InfoStar für 
1390 DM erhältlich. Das Pro- 
gramm Multiplan kostet 850 
DM; alle Preise zuzüglich 
Mehrwertsteuer. 


Informationen: REED, Lütge Bruch la, 
4690 Hamm 1, 02323/33163 (34041). 
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„isel“-Vorschubeinheit 1 iser--u/y/z-Anlage mit 3 Schrittmotoren „isel"-Schrittm.-Rundschalttisch DM 340,00. 
Schrittmotor Und 3 Kugeigewindetrieben DM 2750.00 . “ 


‚/yfa-Anlage joan« acc; mit 3 Schritt- 
motoren u. 3 Kugeigemindetr DM 2250.00 


@"isert-electronic 


„isel“-x/y/z-Anlage 1 mit 3 Schrittmotoren 1250,00 
und 3 Trapezgewindetrieben 


IB Prazisions-z-Achse, Hub 80, mi V 


DM 1140.00 


„isel“-x/y/z-Anlage 2 mit 3 Schrittmotoren 1590,00 
und 3 Trapezgewindetrieben (o. Abb.) 


> 6418Eiterfeld, & (06672) 07031,FS493150 


4 Preise inkl. MwSt. Versand per NN, Katalog 3,-DM 


isel-totopositiv-beschichtetes Basismatı 


isel-UV-Belichtungsgerät 1 1» an) DM 248.00 
htungsgerät 2 DM 198.00 


a2 DM 148,00 


DM 225,00 


„ise-Zweiphasen- 
Schrittmotorsteuerkarte DM 215,00 


19 zum Schrittmotor DM 22,80 


‚"-Eprom-UV-Löschgerät 4 W 


DM 135,00 


Stromversorgung SOVA 


An diesem Erfolg könnten die 
MSX-Geräte erheblich kratzen. 
Durch die nun auf uns zukom- 
mende Flut von Anbietern, 
neuen Vertriebswegen und dem 
für diese Geräte sicherlich 
ebenfalls schnell wachsenden 
Software- und Zubehörmarkt 
bleibt nur wenig Zweifel daran, 
daß sich MSX als ein neuer 
Standard für Homecomputer 
auch etablieren wird. 


Einen Bericht über die ersten 
bei uns eingetroffenen Geräte, 
den Philips VG8010 und den 
Yashica YC-64, finden Sie in 
diesem Heft. Um unnötige 
Wiederholungen zu vermeiden, 
sollen die Eigenschaften, die al- 
len MSX-Geräten gemeinsam 
sind, nachfolgend näher be- 
leuchtet werden. 


des Jahres 1985? 


Was ist ‘MSX’ 


MSX steht für ‘Microsoft Ex- 
tended BASIC’ und bezeichnet 
eine BASIC-Version, die auf 
dem bewährten Microsoft- 
Standard-BASIC aufbaut und 
durch einige mächtige und uni- 
verselle Befehle, insbesondere 
für Grafik und Sound, erwei- 
tert wurde. Daneben steht 
MSX aber gleichzeitig für die 
Hardware-Organisation des 
Rechners, die ebenfalls auf ge- 
wisse Standard- und Mindest- 
konfigurationen festgelegt ist. 
Rechner nach MSX verfügen 
über eine Z80-CPU, die mit 
3,58 MHz betrieben wird, so- 
wie über eine Standardbe- 
stückung für Speicher, Peri- 
pherie und Video-Controller. 
Als Videochip fungiert der 
TMS 9929A, die Peripherie- 
schnittstelle wird durch eine 
8255-PIO realisiert. Als 
*Soundchip’ dient ein 
AY-3-8910. Daß es, unter Be- 
rücksichtigung eines identi- 
schen Speicheraufbaus, mit 
dieser spartanischen Hardware- 
vorgabe dennoch möglich ist, 
im elektronischen Aufbau recht 
unterschiedliche Rechner zu 
konzipieren, zeigen die Innen- 
fotos der beiden genannten Ge- 
räte. 


Alle Rechner geben nach dem 
Einschalten die gleiche Mel- 
dung aus und können 40 Zei- 
chen in 24 Zeilen darstellen. 
Mit dem Befehl SCREEN kann 
man wahlweise auf ein Bild- 
schirmformat von 32 Zeichen 
in 24 Zeilen umstellen. Daß die 
ersten zwei sowie die letzte 
Schreibstelle leer bleiben, also 
nur 37 (29) Zeichen in eine Zei- 
le passen, läßt sich per Soft- 
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Eckart Steffens 


Wieder ist eine Computerschlacht geschlagen, das Weihnachtsge- 
schäft liegt hinter uns. Von der einen Seite mit Erleichterung, von 
der anderen mit Bedauern zur Kenntnis genommen, stand ein Be- 
griff noch nicht im Mittelpunkt: MSX. Außer einigen wenigen Ge- 
räten, meist allerdings ohne Software, und, wichtiger noch, ohne 
Peripherie, war vom ‘neuen frischen Wind’ in der Homecompu- 
terszene nichts zu spüren. So ging also, nach unserer Beobachtung 
in führenden Warenhäusern, noch einmal eine Runde eindeutig an 
den Commodore 64, dessen Erfolg sich durch das mittlerweile im- 
mense dafür geschriebene Softwarepotential wiederum deutlich 


bestätigen konnte. 


ware durch eine der 19 mögli- 
chen Kontrollfunktionen 
(CHRS[1]-CHR$[31]) beheben. 
Die MSX-Rechner bieten 16 
Farben, sind spritefähig und 
verfügen über einen Grafikmo- 
dus mit einer Auflösung von 
256x192 Punkten. In einem 
weiteren Grafikmodus kann 
man 64x48 Pixel darstellen, 
bestehend aus je 4x4 Punkten. 
Die Zeichen der Festgrafik 
wurden für den 32-Zeichen- 
Bildschirm erstellt, sie werden 


bei 40spaltiger Darstellung 
rechts entsprechend abge- 
schnitten. 


Eine Befehlszeile faßt 254 Zei- 
chen. BASIC-Wörter brauchen 
nicht getrennt zu werden, die 
Verwendung reservierter Wör- 
ter als oder in Variablennamen 
ist daher nicht möglich. In allen 
Rechnern ist das Standard- 
MSX-BASIC implementiert. 


Ebenfalls bei allen Rechnern 
gleich ist das Tastaturschema, 
wobei die einzelnen Tasten bis 
zu 6fach (klein, groß, 2x Gra- 
fikzeichen, 2x Sonderzeichen) 
belegt sind. Die Umschaltung 
erfolgt per Shift-, Grafik- und 
Code-Taste. Nationale Sonder- 


zeichen sind im Zeichensatz 
enthalten, ebenso mathemati- 
sche Symbole (Wurzel ...), 
griechische Buchstaben und 
wichtige _Währungszeichen. 
Fünf doppelt belegte, mit KEY 
frei programmierbare Funk- 
tionstasten sind ebenfalls im 
MSX-Standard vorgesehen. Sie 
sind beim Einschalten bereits 
mit einer Befehlsauswahl vor- 
belegt, die in der unteren Bild- 
schirmzeile ausgegeben wird. 
Auch der Modulschacht wurde 
standardisiert, so daß es mög- 
lich ist, Kassetten unterschiedli- 
cher Herkunft ohne Kompati- 
bilitätsprobleme auf dem gera- 
de vorhandenen Gerät zu ‘fah- 
ren’. 

In bezug auf die übrige Peri- 
pherie kocht aber, zumindest 
was Menge und Art der An- 
schlüsse anbelangt, jeder An- 
bieter sein eigenes Süppchen. 
Man möchte ja möglichst viel 
Peripherie aus dem eigenen 
Hause verkaufen. Es zeichnet 
sich bereits jetzt die Tendenz 
ab, daß jeder Hersteller seine 
Maschine mit irgendwelchen 
Extras ausstatten wird, die ihm 
einen ‘Vorsprung’ sichern. Für 
mich indes bleibt es unver- 


ständlich, warum man elek- 
trisch kompatible Schnittstellen 
mit jeweils unterschiedlichen 
Steckern versieht und den (ver- 
ärgerten) Kunden durch den 
Kauf zusätzlicher Spezialadap- 
ter unnötig zur Kasse bittet. 


MSX und CP/M 


Da als Prozessor ein Z80 spezi- 
fiziert wurde, sind alle MSX- 
Rechner prinzipiell CP/M-fä- 
hig. Allerdings wurde eine 
Übereinkunft bezüglich des zu 
verwendenden Diskettenforma- 
tes nicht getroffen, so daß hier 
wiederum den verschiedensten 
Variationen (3”; 3,5”; 5,25") 
alle Wege offenstehen. Schon 
steht fest, daß von verschiede- 
nen Herstellern auch verschie- 
dene Diskettenformate genutzt 
werden. Dieses ‘Nebeneinan- 
der mag man als Vorteil 
oder auch als Nachteil empfin- 
den — sicher ist, daß bei der 
Verwendung von CP/M-Soft- 
ware derzeit das 5,25”-Format 
günstiger ist, weil in diesem 
Format viele Programme ange- 
boten werden. Durch die gege- 
bene Parallelität ist aber zu er- 
warten, daß sich der Transfer- 
prozeß auf die kleineren, be- 
züglich der Handhabung doch 
erheblich einfacheren und si- 
cheren Formate nicht unerheb- 
lich beschleunigen wird. Das 
MSX-Diskettenbetriebssystem, 
kurz MSX-DOS genannt, ist 
aber in jedem Falle gleich. 


MSX-BASIC 


Das MSX-BASIC ist ein erwei- 
tertes BASIC, dessen vollstän- 
digen Befehlsvorrat Sie der Ta- 
belle ‘Befehle und reservierte 
Wörter’ entnehmen können. 
Außer dem bekannten Befehls- 
satz steht ein hinreichendes Re- 
servoir an Hilfsfunktionen für 
den Programmierer (AUTO, 
RENUM, TRON, TROFF ...) 
zur Verfügung. Die Tonpro- 
grammierung wird durch die 
Befehle SOUND und PLAY, 
die durch Parameter ergänzt 
werden, recht einfach gestaltet. 
Interessant ist, daß zum Bei- 
spiel der PLAY-Befehl keine 
feste Parameterliste erfordert, 
sondern eine beliebige Folge 
von Unterkommandos abarbei- 
tet. Darin steht zum Beispiel 
‘O’ für Oktave, ‘V’ für Laut- 
stärke (Volumen), ‘L’ für Län- 
ge, ‘C,D,E...’ für die Note 
selbst. Der Befehl PLAY 
‘03V1SCGL8DL4E’ dokumen- 
tiert sich damit bereits selbst. 


Ähnlich einfach aufgebaut ist 
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ABS, AND, AS, ASC, 'T0, BASE, BEEP, BINS, 

BLOAD, BSAVE, CALL, CDBL, CHRS, CIRCLE, 

CLEAR, CLOAD, CLOSE, CLs, COLOR, CONT, COPY, COS. 

SAVE, N CVD, CVI, CVS, DATA, DEF, 

DEFINT, NG, DEFSTR, DEFUSR, DELETE, 

DIM, DRA „END, EOF, EQV, ERASE, ERL, 

die _Grafikprogrammierung. R ep" AnkEyS. InP: 

SHRSKRIOENG : IMP, in i : 

Auch hieristübereine Parame- | Iypur, INPÜTs, INSTR, INT, INTERVAL, KEY : 
terliste eine anschauliche, | Lerrg, LEN, LET, LINE, LIST, LLIST, LOAl 

schnelle und effektive Pro- | LOCATE, LOF, LOG, LPRINT, LSET, MAXFILES, 


grammerstellung möglich. So 


LPOS, 


MOD, MOTOR, MK: NAME, 


erzeugt zum Beispiel CIRCLE | Din Nenn Nee PLAY, "POINT, POLE. POS. PRINT. 
En A a en PSET, PRESET, PUT, READ, REM, RENUM, RESTORE, 
Tels, CET SICh nach prung | RESUME, RETURN, RIGHTS, RND, RRSET, RUN, SAVE, 
und Radius festlegen läßt, son- SIN, SOUND, SPACE$, SPC, SPRITE, 
dern über die Parameterliste SPRITES, SQR, STEP, STICK, STOP, STR$, STRIG, 
auch beliebige Kreisabschnitte STRING$, SWAP, TAB, TAN, THEN, TIME, TROFF, TRON, 
und, durch vertikale Dehnung, ‚ ÜSR, VAL, VARPTR, VDP, VPEEK, VPOKE, WAIT, 
WIDTH, XOR 


auch Ellipsen aller Formate. 


Daneben ist natürlich die Mög- 
lichkeit gegeben, eine durch die 
CIRCLE-Anweisung und die 


MSX-Befehle und reservierte Wörter 


Sprite-Erstellung gestaltet sich 
mit SPRITE$ ebenso einfach 
wie deren Steuerung mit 
SPRITE ON/OFF/STOP. 


Es sei noch angemerkt, daß 
MSX-BASIC zwar dezimal ar- 
beitet, aber auch die Handha- 
bung anderer Zahlensysteme 
nicht mit Schwierigkeiten ver- 
bunden ist. Binärzahlen kön- 
nen über ‘&B’, Oktalzahlen 
über ‘&0’ und Hexadezimal- 
zahlen über ‘&H’ unmittelbar 
eingegeben werden. Daß ein 


vorhandene Bildschirmgeome- 
trie entstandene Ellipse durch 
Dehnung zu einem tatsächli- 
chen Kreis zu ‘verformen'. 
Eine freie Parameterliste kann, 
ähnlich wie bei PLAY, beim 
DRAW-Befehl eingebracht 
werden: Es genügt die Angabe 
der Richtung (einer von acht 
möglichen) sowie der Länge der 
zu zeichnenden Strecke, ausge- 
hend von der jeweiligen Cur- 
sor-Position. Die Reihenfolge 
in der Parameterliste spielt kei- 
ne Rolle. Diese Strukturen 
kannte man bisher nur von 


grammiersprache. Sowohl die 
Befehlsvielfalt als auch die Tat- 
sache, daß es gelungen ist, 
komplizierte Anweisungen oh- 
ne Einbuße auf diese einfache 
Form der Handhabung zu brin- 
gen, sprechen für das MSX- 
BASIC. 


Daneben wurden jedoch einige 
Befehle implementiert, die teil- 
weise neu, teilweise bemerkens- 
wert sind: Die Rede ist zum 
Beispiel von der stark erwei- 
terien ON...GOTO-/ON 
GOSUB-Anweisung, die 


so- 


frage beinhaltet. Eine dem 
Befehl ON INTERVAL... 
GOSUB entsprechende Mög- 
lichkeit war bisher nur vom 
Dialekt des Schneider CPC 464 
bekannt. 


Das MSX-BASIC kann Sprites 
verwalten, von denen 32 Stück 
in verschiedenen hintereinan- 
der gestaffelten Ebenen auf den 
Bildschirm gebracht werden 
können. Sie lassen sich auf 
doppeltes Format vergrößern. 
Die Anzahl der Sprites läßt sich 
vervierfachen, wenn man deren 


VPOKE —1,100 den Rechner 
nicht aus der Ruhe bringt, liegt 
eben daran, daß bei einem ne- 
gativen Argument nicht vom 
Speicheranfang aufwärts, son- 
dern vom Speicherende ab- 
wärts gezählt wird (Komple- 
mentbildung). Kurz: Mit dem 
MSX-Dialekt wird der Status 
von BASIC als Universalspra- 
che gefestigt. Microsoft hat 
eine mächtige, ‘zu Ende kon- 
struierte' Version vorgelegt, 
und selbst, wenn hier und da 
noch einige Wünsche offen 
bleiben mögen, sei jedem emp- 
fohlen, sich an der Leistungsfä- 


LOGO, einer für ihre leichte wohl Tastenabfrage und Sprite- Format viertelt und auf eine higkeit dieses Dialektes zu 
Erlernbarkeit bekannten Pro- Abfrage als auch Timer-Ab- kleinere Matrix geht. Die orientieren. jm} 
R zu isi m 
m ss I I 
Hantarex-Monitore für 
die Datenverarbeitun 
dıe Varenverarbeitung 
Ings- 
Tage 'Hochauflösende Bildröhren 9” und 12”. 
Eingangssignal TTL. Bandbreite 18 MHz. 
‚Gemeinsame Merkmale: Für IBM-PC und kompatible Systeme ist unter 
Extrem ruhiger Bildstand. Präzise flimmerfreie der Bezeichnung CT 2000 15” P39 ein speziell 
Wiedergabe. Hohe Dauerbetriebssicherheit. angepaßter Monitor erhältlich. TTL-Eingang als 
4 verschiedene Phosphorarten verfügbar. Option. 
Siegener Straße 23 
5230 Altenkirchen 
Tel.: 0 26 81/30 41/42 
Telex: 869 991 hantx d 
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FesEiaBund 


MSX-Computer Philips VG 8010 


Eckart Steffens 


Mit seinem Modell VG 8010 ist 
Philips einer der ersten Anbie- 
ter im hiesigen MSX-Geschäft 
und gleichzeitig der erste euro- 
päische Hersteller dieser Ma- 
schinen, denn die Philips-Gerä- 
te werden in Frankreich gefer- 
tigt. 


Der VG 8010 präsentiert sich in 
einem flachen, anthrazitfarbe- 
nen Gehäuse mit eingebauter 
Flachtastatur, die ansonsten 
aber, auch in bezug auf Anzahl 
und Belegung der frei program- 
mierbaren Funktionstasten, 
dem MSX-Standard folgt. Bis 
zu vier der insgesamt sechs ab- 
rufbaren Belegungen sind auf 
den Tastenkappen wiedergege- 
ben, was der Übersichtlichkeit 
nicht eben entgegenkommt. 
Ohnehin ist die Tastatur ein- 
deutig die schwache Stelle des 
Gerätes. Die Kontaktgabe ist 
schwer, und die Bedienung 
gleicht mehr einem Zufalls- 
und Hackspiel. Für “Textverar- 
beiter’ liegen zumindest die 


Shift-Tasten an falscher Stelle. 
Die Tastaturumschaltung über 


CODE, GRAPH und CAPS 
wird beim Philips gespeichert. 
Die Betriebsarten CAPS und 
CODE werden von einer eige- 
nen LED angezeigt. Wer den- 
noch statt eines erwarteten Tex- 
tes nur undefinierte Zeichen 
auf den Bildschirm bekommt, 
der hat wahrscheinlich unbeab- 
sichtigt die GRAPH-Taste ge- 
drückt: Die Anzeige hierfür 
fehlt. Die Cursor-Tasten sind 
kreuzförmig angeordnet. Dar- 
an kann man sich gewöhnen. 
Schwerer hingegen fällt da die 
Gewöhnung an die Leertaste, 
bei der kein Anschlag feststell- 
bar ist. 


Auf der oberen Gehäusehälfte 
befindet sich ein getönter 
Deckel. Klappt man ihn auf, 


werden zwei Modulschächte 
frei — und hiermit offenbart 
sich bereits ein Plus dieser Ma- 
schine. Andererseits muß man 
erkennen, daß beim Systemaus- 
bau zumindest bei diesem 
Rechner zwei Modulschächte 
auch dringend erforderlich 
sind: Nicht nur die Floppy muß 
— wie bei allen MSX-Compu- 
tern — über Controller und Sy- 
stembus angeschlossen werden, 
mangels eines Druckerports 
macht der Philips bereits beim 
Anschluß eines Druckers eine 
eigene Interface Cartridge 
erforderlich. 


Die übrigen Anschlüsse, die 
dieser Rechner bietet, befinden 
sich auf der Rückseite: Netz- 
versorgung (mit einer neu er- 
fundenen DIN-Stecker-Varian- 
te: dem Würfelstecker mit zwei 
“Nasen’), Recorder, zwei Joy- 
stick-Anschlüsse, Monitor (Lu- 
minanz FBAS) sowie TV. Da- 
zwischen liegt ein Reset-Taster. 


Das Netzteil des Computers ist 
in einem abgesetzten Gehäuse 
untergebracht, das mit einem 
Netzschalter versehen ist. Die 
mitgelieferte Dokumentation 
ist hinreichend und gliedert sich 
in ein ‘User Manual’ und ein 


© Zwei Modulschächte 


© Niedriger Anschaffungs- 
preis 


MSX-Bewertungsschema: 
Gerät Philips VG 8010 
RAM 48K 
Bytes free | 28815 
Modul- 
schächte 2 
Drucker- 

‚Anschluß nein 

Joystick- 

anschluß 2 

‚Audio- 

Anschluß nein 

Monitor- 

‚Anschluß FBAS 
HF-Ausgang | Antennenstecker 
Reset-Taste | ja 
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‘Reference Manual’, in dem 
der gesamte Befehlssatz detail- 
liert vorgestellt wird. Dem An- 
fänger sei aber dennoch ein 
leichter verständliches Werk 
zur Einführung empfohlen. U 


Für 32 KByte geplant, mit 48 KByte 
geliefert: Offenbar in letzter Minu- 
te ‘umgebogen’ wurde die Speicher- 


ausstattung des Rechners: Kopf- 
über in den Fassungen für zwei 
Chips stecken, auf einer Hilfsplati- 
ne, nunmehr vier ICs. Die zusätz- 
lich benötigten Adressen wurden 
frei einverdrahtet. 


= Ergebnisse auf einen Blick —— 


© Flachtastatur 
@ Kein Druckeranschluß 


®& Kein separater Sound- 
Ausgang 
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Eckart Steffens 


MSX-Computer YASHICA YC-64 


Neue Märkte 


Japanische Großunternehmen, 
für ihre Diversifikation be- 
kannt (und berüchtigt), sind 
stets für Überraschungen gut: 
In diesem Falle der renommier- 
te Kamerahersteller Yashica, 
der, über seine Muttergesell- 
schaft Kyocera, nun auch im 
Computergeschäft Fuß fassen 
will. Warum also nicht auch 
ne Rechnerecke im Fotoge- 
schäft? 


Der YC-64 präsentiert sich in 
einem eleganten Styling, ge- 
prägt durch den großen Cur- 
sor-Tastenblock und die op- 
tisch ansprechende Schreibma- 
schinentastatur. Mit seinem be- 
reits im Namen ausgewiesenen 
64-KByte-RAM sind das zwei 
Positiva, die der Rechner un- 
mittelbar für sich verbuchen 
kann — wenngleich ich auch 
hier an der Tastatur meine Kri- 
tik anbringen will: Sie ist etwas 
zu undefiniert und entschieden 
zu leichtgängig. 10-Finger- 
Akrobaten dürfen die Finger 
nicht schleifen lassen, wollen 
sie nicht den Bildschirm mit un- 


gewünschten Zeichen füllen. 
Eine Gefahr, daß die Grafik- 
oder Code-Taste ungewollt ein- 
rastet, gibt es hingegen nicht — 
es sind nur ‘Momenttasten’. 
Dennoch ist auch hier die Lage 
in der unteren Reihe nicht ganz 
optimal. Sonst aber sind die 
Tasten übersichtlich angeord- 
net. Links oberhalb der Tasta- 
tur befindet sich eine Klappe, 
die den Modulschacht bei 
Nichtbenutzung automatisch 
abdeckt. Dies ist eine einfache 
und praktische Lösung. 


Rechts am Gerät befindet sich 
der Netzschalter, denn die 


Der Platz im Gehäuse ist optimal ausgenutzt. Erfreulich: Das einge- 
baute Netzteil. 
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Stromversorgung ist in das Ge- 
rät mit eingebaut — es gibt also 
kein Umhertransportieren vie- 
ler einzelner Kistchen. Dafür 
muß man eine leichte Erwär- 
mung des Rechners sowie ein 
gemütliches Brummen des 
Transformators in Kauf neh- 
men, das insbesondere in den 
Abendstunden deutlich macht: 
Dieser Rechner ist noch in Be- 
trieb! 

Fast alle übrigen Anschlüsse 
liegen auch beim YC-64 auf der 
Rückseite: Das sind die Netzan- 
schlußbuchse, eine Drucker- 
schnittstelle, Kassettenrecor- 
deranschluß sowie Cinch-Buch- 
sen für Audio, Video und TV. 
Wer Joystick-Anschlüsse ver- 
mißt, darf einmal suchen: Sie 
sind an der Vorderseite des Ge- 
häuses zu finden. Zunächst 
mag dies unkonventionell er- 
scheinen, stellt sich aber bei nä- 
herer Betrachtung als recht an- 
wenderfreundlich und zweck- 
mäßig heraus. 


Die Dokumentation zum YC- 
64 stand uns leider erst später 
zur Verfügung als der Rechner 
selbst. Sie kam, in Form eines 
deutschen Handbuches, frisch 
aus der Druckerei und ist für 


© Schreibmaschinentastatur 
© Gute Cursor-Tasten- 


anordnung 


Ergebnisse auf einen Blick 


MSX-Bewertungsschema: 
‚Gerät Yashica YC-64 
RAM 64K 
Bytes free 28815 
Modul- 

‚schächte 1 

Drucker- 

Anschluß 8 Bit parallel 
Joystick- 

Anschluß 2 

Audio- 

Anschluß Cinch 
Monitor- 

Anschluß Cinch 
HF-Ausgang | Cinch 
Reset-Taste ii 
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den Fortgeschrittenen gut (und 
wegen der Druckfehler auch 
recht amüsant) zu lesen. In die- 
ser ansonsten recht breit ange- 
legten Anleitung fehlt lediglich 
eine umfassende Befehlsliste 
mit der vollständigen Syntax 
der Sprache. D 


Viele Chips auf engem Raum sau- 
ber gepackt. Ohne Huckepackplati- 
ne kommt auch der YC-64 nicht 
aus: Sie verdeckt den zusätzlichen 
16-K-Bildschirmspeicher. Eine Spe- 
zialität: Der 'umgesockelte’ Video- 
Prozessor 


© Zu leichtgängige Tastatur 
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z e't-Prüfstand 


Die technischen Daten des 
CS100 sind schon beein- 
druckend: Eine 68000-CPU, 
die mit 10 MHz Taktfrequenz 
arbeitet, wird von drei Z80- 
Prozessoren unterstützt. Die 
512 KByte oder 2 MByte RAM, 
die die 68000 direkt adressieı 
sind mit einer Einzelbit-Fehler- 
korrektur ausgerüstet. Zwei der 
drei Z80-Prozessoren verfügen 
über jeweils 64 KByte RAM. 
Nach außen kommuniziert der 
Rechner über neun serielle 
Schnittstellen. 390 KByte auf 
einer 5,25”-Diskette und gut 50 
MByte auf einer internen Win- 
chesterplatte stehen als Mas- 
senspeicher zur Verfügung. 


Muskelprotz 


Der CS 100 ist in einem stabilen 
Metallgehäuse untergebracht. 
Nach dem Lösen von acht 
Schrauben am Gehäuseboden 
kann man den U-förmigen 
Deckel entfernen. Wie Bild 1 
zeigt, sieht der Rechner auch 
innen sehr ordentlich und stabil 
aus. 


Der Prüfling verfügt über ein 
längsgeregeltes Netzteil, das 
10 A bei 5 V liefern kann. Um 
eine exakte 5-V-Versorgung si- 
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cherzustellen, liegen an den 
meisten Karten etwa 8 V an. 
Diese werden vor Ort mit Fest- 
spannungsreglern auf 5 V her- 
untergeregelt. 


Gleich drei Lüfter haben die 
Cromemco-Ingenieure vorgese- 
hen: einen für das Netzteil und 
zwei für die digitale Elektronik. 
Diese geben dem Rechner nicht 
nur eine hohe Zuverlässigkeit 
durch niedrige Innentempera- 
turen, sondern auch eine 
Klangfülle, die der anderer 
Haushaltsgeräte, wie Rasierer, 
Mixer oder Fön, nur wenig 
nachsteht. 


Busverkehr 


Im Gegensatz zu anderen Rech- 
nern, wie zum Beispiel Apple 
oder IBM PC, hat der CS 100 
keine Mutterplatine. Die CPU- 
Platine, wie auch alle anderen 
Boards, werden statt dessen 
über einen S100-Bus miteinan- 
der verbunden. Dieser besteht 
aus einer Platine, die keine 
Elektronik, sondern nur 100- 
polige Buchsenleisten trägt. 
Das S100-System ist unabhän- 
gig vom Prozessor konzipiert; 
ein grundlegender Systemwech- 
sel ist in der Regel durch Aus- 


tausch der CPU-Karte möglich. 


Im CS 100 sind die Einschub- 
karten besonders leicht zugäng- 
lich, wie Bild 2 zeigt. Durch 
Lösen von vier Rändelschrau- 
ben kann man den Kartenkäfig 
öffnen. 


Der S100-Bus ist in den USA 
sehr populär. Wer schon ein- 
mal in amerikanischen Compu- 
terzeitschriften geblättert hat, 
wird wissen, wie groß dort die 
Auswahl an S100-Karten ist. 
Der S100-Bus ist nach <ANSI’ 
(American National Standard 
Institute) genormt und recht 
leistungsfähig. Leider gibt es in 
Deutschland nur wenige Anbie- 
ter von S100-Zusatzplatinen, 
unter ihnen Cromemco. In des- 
sen Programm befinden sich 
gut 30 Platinen, darunter meh- 
rere CPU-Boards (Z80 und 
68000), acht Speicherkarten, 
Massenspeicher (auch Streamer 
und 1600 bpi-Band), Parallel- 
1/O, drei Analog-I/Os (8/12 
Bit), IEEE488, drei Grafikkar- 
ten (bis 754x482 Pixel) und 
Grafik-Input (NTSC und 
PAL). 

Besondere Erwähnung verdient 


ein auf zwei Karten aufgebau- 
ter Bit-Slice-Prozessor, der für 


etwa 10000 DM erhältlich ist. 
Er kann durch mitgelieferte 
Software von höheren Pro- 
grammiersprachen aus benutzt 
werden. Die dabei erzielte Re- 
chenleistung übersteigt die der 
VAX780, Bei extremen Ge- 
schwindigkeitsanforderungen 
kann man den Prozessor mit 
Mikroprogramm-Assembler 
und -Debugger für spezielle 
Probleme programmieren. Die 
schnelle Fouriertransformation 
ist dafür ein typisches Anwen- 
dungsbeispiel. 


Ein Wermutstropfen: Der 
CS100 verfügt nur über acht 
Steckplätze, die beim Muster- 
gerät alle belegt waren. Wer 
seinen Rechner umfangreich er- 
weitern will, ist mit den 20 
Steckplätzen des CS 300 besser 
bedient. 


ala carte 


Die CPU-Karte ist mit einer 
68000- und einer Z80-CPU aus- 
gestattet. Statt der 68000 kann 
auch die neue 68010-CPU ein- 
gebaut werden, ohne daß man 
die Software ändern muß. Der 
16-Bit-Prozessor arbeitet mit 
10 MHz Taktfrequenz, die 
Z80-CPU mit 5 MHz. Beide 
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CPUs arbeiten auf den gleichen 
Bus. Mittels Software kann 
man zwischen Z80- und 68000- 
Betrieb umschalten. Es ist so- 
gar möglich, Teile eines Z80- 
Maschinenprogramms in 
68000-Code umzuschreiben, 
um ein bestehendes Programm 
zu beschleunigen. Eine elegante 
Lösung. 


Die RAM-Platine ist mit Kapa- 
zitäten von 516 KByte bezie- 
hungsweise 2 MByte erhältlich. 
Das Herausragende an dieser 
Karte ist ihre Fehlerkorrektur- 
einrichtung: Damit soll einem 
Problem zu Leibe gerückt wer- 
den, das alle dynamischen Spei- 
cher aufweisen. 


Fehler korrigieren 


Der Wunsch nach hoher Bit- 
dichte hat die Hersteller der ICs 
gezwungen, die Speicherkon- 
densatoren jeder Zelle sehr 
klein zu halten. Dadurch steigt 
aber die Empfindlichkeit ge- 
genüber der natürlichen Strah- 
lung, die uns stets umgibt. Die 
Wahrscheinlichkeit, mit der ei- 
ne einzelne Speicherzelle 
fälschlich entladen wird, ist 
sehr gering. Sie liegt in der Grö- 
Benordnung von 10-"0 Fehlern 
pro Stunde. Dieser Bitfehler 
wird mit ‘Soft Error’ (weicher 
Fehler) bezeichnet, da die Zelle 
durch die Einstrahlung nicht 
zerstört wird. Ärgerlich ist der 
Fehler trotzdem; im schlimm- 
sten Fall kann ein Rechner da- 
durch ‘abstürzen’. Bisher wur- 
de diese Problematik wegen der 
geringen Wahrscheinlichkeit 
wenig beachtet. Mit wachsen- 
den Speicherkapazitäten nimmt 
jedoch auch die Wahrschein- 
lichkeit eines Bitfehlers zu. Ein 
4-MByte-System zum Beispiel 
hat 4M - 8 = 32 MBit Speicher- 
zellen. Die Fehlerwahrschein- 
lichkeit steigt dadurch auf: 


P = 3,35 10° - 10='° 1/h 
3,35 - 10° 1/h 


Ein Fehler ist also etwa alle 300 
Betriebsstunden zu erwarten. 


Neuere Personal Computer tra- 
‚gen diesem Umstand durch eine 
Paritäts-Überprüfung des Spei- 
chers Rechnung: Zusätzlich zu 
den 8 oder 16 Bit des Prozes- 
sors wird ein weiteres Bit auf 
der Speicherkarte erzeugt und 
abgespeichert, das aus der Mo- 
dulo-Quersumme der Bits er- 
zeugt wird. Die Karte generiert 
einen Interrupt, falls beim Aus- 
lesen das Prüfbit mit den Daten 
nicht übereinstimmt. 
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Cromemco hat dieses Problem 
professionell angefaßt: Statt 16 
werden 22 Bit abgespeichert. 
Anhand der zusätzlichen 6 Bit 
kann beim Auslesen ein fehler- 
haftes Bit erkannt und korri- 
‚giert werden. Die Korrektur ge- 
schieht nach dem Hamming- 
Verfahren, dessen Prinzip in 
Tabelle 1 dargestellt ist. Jedes 
der 6 Bit stellt die Parität unter- 
schiedlicher Datenbits dar. In 
der Abbildung sind die Prüfbits 
durch die Buchstaben ‘P’ bis 
“U’ gekennzeichnet. Die Bits, 
über die die Quersumme ermit- 
telt wird, sind mit den entspre- 
chenden Kleinbuchstaben ge- 
kennzeichnet. Beim Auslesen 
werden aus den Datenbits per 
Hardware erneut die sechs Pa- 
ritätsbits berechnet und mit den 
abgespeicherten Werten vergli- 
chen. Ein beliebiger Bitfehler 
führt zu einer charakteristi- 
schen Kombination fehlerhaf- 
ter Prüfbits und kann so korri- 
giert werden. Bei Cromemco 
wird der Fehlerort obendrein 
erfaßt und kann per Software 
ausgewertet werden. Diese Vor- 
‚gänge spielen sich beim CS 100 
auf der ‘Memory-Controller- 
Karte’ ab, an die bis zu vier 
Speicherkarten angeschlossen 
werden können, also höchstens 
8 MByte. Der CS300 kann bis 
auf maximal 16 MByte RAM 
ausgebaut werden; als Mini- 
mum sind 2 MByte für den 
Multi-User-Betrieb unter 
UNIX zu empfehlen. 


Ein kleiner Nachteil der auf- 
wendigen Speicherplatinen: Bei 


Ey De #2 
Datenbits Prüfbits 
0123456789 101112131415 PORSTU | 
PPPPPPPPPPPPPPPP 
gaaqqqaaaıa 
LEN rPwer 

238 ssns 
tt a 8 vr 
Y.. DU BE U 
Tabelle 1. Das Prinzip des Hamming-Verfahrens zur Korrektur von Bit- 
fehlern 


jedem Speicherzugriff muß die 
CPU drei Wartezyklen "einle- 
gen’. 


Ein Pluspunkt des CS100 ist 
seine ‘Fast Floating Point’- 
(FFP) Karte. Dies ist ein Arith- 
metikprozessor, der aus einem 
16- 16-Bit-Multiplizierer und 
einer Bit-Slice-ALU der Fami- 
lie 2900 zusammengesetzt ist. 
Das Board verfügt intern über 
einen 4K - 32 Bit großen Spei- 
cher. Mit der 68000-CPU kom- 
muniziert der Bit-Slice-Prozes- 
sor über 16 KWorte ‘dual- 
ported-RAM', also über einen 
Speicher, der von beiden Pro- 
zessoren angesprochen werden 
kann. 


Die FFP-Karte beherrscht die 
Grundrechenarten für doppelt 
genaue Zahlen (64 Bit). Bei ein- 
facher Genauigkeit sind auch 
die wichtigsten höheren mathe- 
matischen Funktionen verfüg- 
bar. Die Rechengeschwindig- 
keit ist beeindruckend: Eine 
doppelt genaue Division dauert 
36 us, eine Sinus-Berechnung 
nur 48 us. Zum Vergleich: Eine 


Bild 1. Das Innenleben des CS 100. Deutlich erkennt man drei Module: Das 
Netzteil (links vorn), den Block mit Floppy- und Harddisk-Laufwerken 
(rechts vorn) und den Kartenkäfig (hinten). 


Z80-CPU benötigt bei 4-MHz- 
Takt für den Sinus circa 11 ms, 
der 9511-Arithmetikprozessor 
bei gleicher Taktfrequenz 
1,1 ms. Die FFP-Karte wird 
von den Programmiersprachen 
Fortran77, Pascal und € direkt 
unterstützt. 


Kontrolliert 


Auch die Winchester-Control- 
ler-Karte, die der Testrechner 
enthielt, hebt ihn aus dem 
Durchschnitt heraus. Ein eige- 
ner Z80A-Prozessor mit 64 
KByte RAM steuert das Board, 
an das bis zu zwei Plattenlauf- 
werke (ST506) angeschlossen 
werden können. 


Der Datentransfer zum 68000- 
Hauptrechner wird per DMA 
erledigt. Zur weiteren Ge- 
schwindigkeitserhöhung richtet 
der Z80A-Steuerrechner vier 10 
KByte große Pufferspeicher 
(Cache Memory) ein. Last not 
least werden alle Schreibopera- 
tionen durch ein ‘Prüflesen’ 
kontrolliert, für das ein fünfter 
Puffer zur Verfügung steht. 
Cromemco behauptet, ihr Win- 
chester-Controller sei der 
schnellste auf dem Markt. Tat- 
sächlich läuft der Lese-Bench- 
mark aus der BYTE [1] viermal 
so schnell wie auf der VAX 
780. 

Der Floppy-Controller unter- 
stützt 5,25”- und 8"-Laufwerke 
in single und double density. 
Auf der Karte befindet sich zu- 
sätzlich eine serielle Schnittstel- 
le, über die die System Console 
angeschlossen wird. 


Die für ein Multi-User-System 
erforderlichen weiteren seriel- 
len Schnittstellen werden vom 
“Octard-Board’ bereitgestellt. 
Dieses steuert über einen eige- 
nen Z80-Prozessor acht Kanä- 
le. Ein optionales Softwarepa- 
ket ermöglicht es, die Karte 
selbst zu programmieren. Alle 
acht Anschlüsse wurden beim 
Mustergerät über zwei 2Spolige 
min-D-Buchsen nach außen ge- 
führt, obwohl acht Gehäuse- 
durchbrüche vorgesehen sind. 
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Abgesehen von dieser unschö- 
nen Lösung ist der CS 100 aus 
Hardwaresicht ein herausra- 
gendes System. 


Software 


Fast noch wichtiger als der Test 
der Hardware ist die Beurtei- 
lung der Software. Denn vom 
Betriebssystem und den An- 
wender-Programmen hängt es 
ab, wie gut man mit einem 
Rechner arbeiten kann, Dazu 
zunächst einige prinzipielle 
Überlegungen. 


Das vorliegende System wird 
aufgrund seines Preises und sei- 
ner Leistungsfähigkeit vorwie- 
gend in Labors und im kom- 
merziellen Bereich zur Anwen- 
dung kommen. Ein kommer- 
ziell genutztes System muß aber 
mindestens vier Anforderungen 
erfüllen: 


Es muß schnell sein; denn War- 
tezeiten kosten Geld und unter 
Umständen die Motivation der 
Mitarbeiter. 


Es muß ‘gutmütig’ auf Fehler 
beliebigen Ursprungs reagie- 
ren, auf keinen Fall darf ein 
Fehler zu schwerwiegendem 
Datenverlust führen. 


Die Bedienung muß leicht er- 
lernbar und komfortabel sein. 


Das Gerät sollte nach ergono- 
mischen Gesichtspunkten kon- 
struiert sein. Die Mitarbeiter 
müssen beim Arbeiten unter- 
stützt und vor Ermüdung be- 
wahrt werden. 


Dies sind die wesentlichen 
Punkte, die den Wert eines 
Rechners in der Praxis bestim- 
men. Deshalb wurde auch der 
CS 100 daran gemessen. 


Der CS 100 wird mit zwei Be- 
triebssystemen geliefert, UNIX 
und CROMIX, ein von Cro- 
memco erstelltes, UNIX-ähn- 
liches Betriebssystem. 


Gemessen an den genannten 
Maßstäben schneidet UNIX 
nicht sehr gut ab. Es enthält 
Zusatzfunktionen, die der Be- 
nutzer kaum jemals brauchen 
wird, die ihn jedoch erheblich 
verwirren können. Welches der 
200 mitgelieferten Programme 
ist denn nun wirklich wichtig? 
Der Aktenordner mit den Kurz- 
beschreibungen der Funktionen 
und die vier übrigen UNIX- 
Ordner tragen zunächst eher 
zur Verwirrung bei, als zur Klä- 
rung dieser Frage. Die Be- 
schreibung der Programme ist 
technisch orientiert und wenig 
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anschaulich. Außerdem sollte 
die Rubrik *Bugs’ (Programm- 
fehler), die auf vielen Seiten zu 
finden ist, bei einem System 
dieser Klasse nicht nötig sein. 
Es dürfte wohl besser sein, be- 
kannte Fehler zu beheben, statt 
sie zu beschreiben. 


Viele der mitgelieferten Pro- 
gramme sind für sich zu wenig 
leistungsfähig und in ihrer 
Funktion zu anderen redun- 
dant. Ein Beispiel von vielen: 
Dem UNIX-System werden 
drei einander ähnliche Editoren 
mitgeliefert. Keines dieser Pro- 
gramme erreicht auch nur an- 
nähernd den Komfort und die 
Leistungsfähigkeit eines Word- 
Stars oder WORD. Selbst ein 
C64-Benutzer würde da die Na- 
se rümpfen. 


heit in der Bedienung eines 
Programms kann man sich des- 
sen Beschreibung mit dem Be- 
fehl ‘man’ auf den Bildschirm 
holen. Beim CS 100 dauert das 
im Hintergrund ohne große 
Vordergrundaktivitäten fast 
100 Sekunden. In dieser Zeit 
kann man bequem die entspre- 
chenden Seiten des Manuals 
heraussuchen und im Raum ne- 
benan fotokopieren. Der Mu- 
sterrechner hatte 512 KByte 
RAM. Dies ist zu wenig für 
UNIX. 


‚Auch in puncto Ergonomie und 
“Gutmütigkeit” bei Fehlern ist 
UNIX bestehenden Systemen 
unterlegen. Bei einem System- 
absturz nimmt das Dateisystem 
auf der Platte grundsätzlich 
Schaden. Dieses kann man in 


Bild 2. Ein Blick in den geöffneten Kartenkäfig. Im Vordergrund liegt die 
68000-CPU-Karte. 


Auch die Arbeitsgeschwindig- 
keit bleibt hinter den Erwartun- 
gen zurück. Falls nur ein Be- 
nutzer unter UNIX arbeitet, 
wird er keinen signifikanten 
Unterschied zu CP/M- oder 
MS-DOS-Rechnern feststellen. 
Eine Ausnahme bilden rechen- 
intensive Programme auf dem 
CS 100. Dank der Arithmetik- 
einheit ist der Cromemco- 
Rechner hier über jeden Ver- 
gleich erhaben. 


Benutzen jedoch mehrere Per- 
sonen den Rechner, oder wenn 
viele Prozesse im Hintergrund 
laufen, steigen die Wartezeiten 
beträchtlich. In diesem Fall ist 
ein üppiger Speicherausbau un- 
erläßlich. Andernfalls beginnt 
UNIX, den knappen Speicher- 
raum mehrfach zu benutzen, 
indem es Speicherbereiche auf 
Platte auslagert. Ein Beispiel 
für den CS100: Bei Unsicher- 


der Regel beheben, wenn man 
gleich nach dem erneuten 
*Hochfahren’ des Systems das 
mitgelieferte Programm ‘fsck’ 
ausführt. 


Warum ist UNIX trotz seiner 
Nachteile in bestimmten An- 
wendungsbereichen recht gut 
eingeführt, zum Beispiel an 
Universitäten und in Labors? 
Die Gründe dafür sind: 


UNIX ist nach wie vor das ein- 
zige Multi-User-Betriebssystem 
für Mikrocomputer, das sich 
sehr leicht auf unterschiedli- 
chen CPUs implementieren 
laßt. Erreicht wurde dies durch 
konsequente Benutzung einer 
höheren Programmiersprache. 
Über 90% von UNIX sind in 
‘C' geschrieben; nur ein kleiner 
Teil des Systemkerns in Assem- 
bler. 


Viele Hardware-Hersteller ha- 


ben dank UNIX ihre Rechner 
schnell mit Software ausrüsten 
können. Dies trug wesentlich 
zur Verbreitung von UNIX bei. 
Die Kehrseite der Medaille: Ei- 
ne höhere Programmiersprache 
ist stets weniger effizient als 
Maschinensprache (Assem- 
bler). UNIX könnte wesentlich 
schneller sein, wenn es nicht in 
*C’ geschrieben wäre. 


UNIX bietet Möglichkeiten, 
die in dieser Form in anderen 
Betriebssystemen nicht verfüg- 
bar sind. 


Ausgangspunkt ist eine genial 
einfache Idee: Unter UNIX ist 
es möglich, die Ausgabe eines 
Programms nicht nur auf den 
Bildschirm zu schicken, son- 
dern statt dessen als Eingabe 
für ein weiteres Programm zu 
nutzen. Dessen Ausgabe kann 
an ein drittes Programm wei- 
tergeleitet werden, und so wei- 
ter. Die Programme bearbeiten 
den Datenstrom wie die Pump- 
stationen einer Pipeline, des- 
halb hat man dafür den Begriff 
*“Pipes’ geprägt. 

Wenn nun genügend Program- 
me zur Verfügung stehen, kann 
man sie durch einfache Kombi- 
nation leistungsfähige Funktio- 
nen ausführen lassen. In ande- 
ren Betriebssystemen müßte 
man dafür aufwendige Pro- 
gramme schreiben. 


Mit Hilfe einer sehr vielseitigen 
Kommandosprache, die auch 
Elemente wie ‘if-then-else’, 
‘while’ und ‘case’ enthält, kann 
man auf Kommandoebene sehr 
leistungsfähige Prozeduren zu- 
sammenstellen. Dies ist sicher- 
lich ein wichtiger Grund, wes- 
halb es bei UNIX zu einer so 
verwirrenden Vielzahl von Pro- 
grammen kommen konnte. Ei- 
ne vernünftige Planung, die zu 
einem kleinen Satz effizienter 
Programme geführt hätte, 
schien den Entwicklern nicht 
erforderlich. Das Ergebnis: 
Unter UNIX ist es wesentlich 


schwerer, Prozeduren zu 

schreiben, als unter anderen 

Betriebssystemen. 
CROMIX 


Mit CS 100 wird noch ein zwei- 
tes Betriebssystem geliefert, das 
CROMIX. Cromemco hatte 
zunächst ein UNIX-ähnliches 
Betriebssystem für seine 
Z80-Rechner geschaffen. In- 
zwischen ist jedoch der größte 
Teil von CROMIX in 68000- 
Code umgeschrieben worden, 
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c’t-Prüfstand 


r 


um die Arbeitsgeschwindigkeit 
auf dem CS 100 zu erhöhen. 


Tatsächlich ist CROMIX we- 
sentlich schneller als UNIX. 
Dies läßt sich nicht allein damit 
erklären, daß CROMIX größ- 
tenteils in Assembler geschrie- 
ben wurde. Ein wesentlicher 
Grund für die hohe Geschwin- 
digkeit ist der sorgfältige Um- 
gang mit System-Ressourcen. 
Nur ein Beispiel: UNIX macht 
üppigen Gebrauch von der 
Hard-Disk. Viele Parameter, ja 
sogar die Pipes, benutzen die 
Platte. Unter CROMIX werden 
häufig benötigte Daten im 
RAM gehalten. 


Auch in puncto Benutzer- 
freundlichkeit schneidet CR‘ 
MIX besser ab als das “Origi- 
nal’. CROMIX verfügt nur 
über halb so viele Programme. 
Überflüssige oder redundante 
Funktionen wird man kaum 
finden. Die drei minderwerti- 
gen Editoren des UNIX wurden 
ersetzt durch nur einen, der we- 
sentlich bedienungsfreundli- 
cher und leistungsfähiger ist. 
Den Standard des WordStar er- 
reicht jedoch auch der CRO- 
MIX-Editor nicht. 


Die Dokumentation von CRO- 
MIX ist besser als die des 
UNIX. In einem fest gebunde- 
nen Buch wird zunächst das 
Konzept erläutert, das dem Be- 
triebssystem zugrunde liegt. 
Dann folgt eine anschauliche, 
praxisorientierte Beschreibung 
der Hilfsprogramme. Zum 
Schluß wird die innere Struktur 
von CROMIX erklärt. Ein 
UNIX-Benutzer müßte sich 
diese Informationen aus meh- 
reren Aktenordnern mühselig 
zusammensuchen. 


Wie bereits beschrieben, benö- 
tigt der “man’-Befehl des UNIX 
mehr als eine Minute, bis der 
Manual-Ausschnitt auf dem 
Bildschirm erscheint. Die ana- 
loge Funktion ‘help’ unter 
CROMIKX antwortet in weniger 
als einer Sekunde und stellt so 
tatsächlich eine Hilfe dar. 
Wenn man ‘help’ ohne Para- 
meter aufruft, erscheinen als 
Menü alle Programmnamen 
auf dem Bildschirm. UNIX bie- 
tet diese Möglichkeit nicht. 


Dem Systemprogrammierer 
werden die besseren Echtzeit- 
eigenschaften des CROMIX 
wichtig sein. Dadurch, daß die 
Quellen des CROMIX verfüg- 
bar sind, erweitern sich die 
Nutzungsmöglichkeiten des 
CS 100 beträchtlich. Insgesamt 
wird die Assemblerprogram- 
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mierung besser unterstützt als 
unter UNIX; nicht zuletzt 
durch die Möglichkeit, Hard- 
ware per absoluter Adresse an- 
zusprechen. 


Daneben sind alle wichtigen 
Programmiersprachen erhält- 
lich. Die Sprachen C, 
Fortran77 und Pascal werden 
mit symbolischem Debugger 
geliefert. 


CP/M-Programme sind ohne 
Veränderung unter CROMIX 
lauffähig. Die CP/M-Emula- 
tion jedoch kostet Zeit, die ef- 
fektive Taktfrequenz des Z80- 
Koprozessors dürfte unter 
2 MHz liegen. 


Die Übertragung bestehender 
Software auf den CS100 ist 
einfach, da mehrere Floppy- 
Formate unterstützt werden. Es 
ist sogar möglich, ein handels- 
übliches 8”-Laufwerk zusätz- 
lich an den Floppy-Controller 
anzuschließen und im Stan- 
dard-single-density-Format 

(IBM 3470) zu betreiben. 


Die Übertragung von Dateien 
zwischen CROMIX und UNIX 
erfolgt über einen 1,3 MByte 
großen Bereich auf der Platte 
mit dem Programm ‘tar’. Lei- 
der sind UNIX-Programme als 
Maschinencode nicht unter 
CROMIX ablauffähig. Auf 
Quellcode-Ebene jedoch sind 
die beiden Betriebssysteme 
kompatibel. 


Insgesamt muß man der klei- 
nen Firma Cromemco beschei- 
nigen, ein durchdachtes und 
schnelles — kurzum besseres — 
Betriebssystem entwickelt zu 
haben als der ‘Riese’ AT&T, 
der UNIX entwickeln ließ. In 
den 15 Jahren seiner Entwick- 
lungsgeschichte ist aufgrund ei- 
nes mangelhaften Software- 
Managements einfach zuviel an 
UNIX ‘herumgepfuscht’ wor- 
den. 


Eine gründliche Überarbeitung 
dieses Betriebssystems ist längst 
überfällig. Solange dies nicht 
geschehen ist, muß man den 
kommerziellen Computerbe- 
treiber von UNIX abraten. An- 
dernfalls kann schon die Aus- 
bildung der Mitarbeiter zu ei- 
nem teuren Vergnügen werden. 
CROMIX schneidet im Ver- 
gleich wesentlich besser ab, 
wenngleich es die Benutzernähe 
eines MS-DOS-Systems nicht 
ganz erreicht. 

Fazit: Die Zielgruppe des 
CS 100 sind vor allem Labors 


und Institute. Dort konkurriert 
er im Preis mit PDP11-Anla- 


gen, erreicht jedoch die Lei- 
stungsfähigkeit von Minicom- 
putern der VAX730-Klasse. 
Mit der mikroprogrammierba- 
ren  Bit-Slice-Prozessor-Dop- 
pelkarte übertrifft der CS 100 
die VAX780 in seiner Rechen- 
geschwindigkeit bei weitem. 
Der Vergleich mit dem BYTE- 
Test [1] zeigt den CS100 im 
Spitzenfeld der 68000-UNIX- 
Maschinen. Der Cromemco- 
Rechner ist erweiterbar mit 
S100-Boards, im soliden Auf- 
bau ist er den Konkurrenzpro- 
dukten teilweise überlegen. 


Wegen seiner geringen Benut- 
zerfreundlichkeit ist UNIX als 
CS100-Betriebssystem für den 
kommerziellen Einsatz wenig 
geeignet. Wesentlich effizienter 


und benutzerfreundlicher ar- 
beitet CROMIX, auf dem auch 
CP/M-Programme lauffähig 
sind. CROMIX-Programme 
sind Quellcode-kompatibel zu 
UNIX. 


Im wissenschaftlichen Bereich 
werden die Rechner CS 100 und 
CS 300 gute Marktchancen ha- 
ben, bieten sie doch zu einem 
günstigen Preis Leistungen, die 
bis dato Minicomputeranlagen 
vorbehalten waren. oO 


Literatur: 


[1] David F. Hinnant: 
“Benchmarking UNIX 
Systems’ 

BYTE Magazine Aug. 84 
(S. 132 ff.) 
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alphatronic PC: 
Schneller Floppy-Zugriff 


Wolfgang Sauerbrey 


Beim Betrieb des alphatronic 
PC unter CP/M fällt auf, daß 
der Zugriff auf die Floppy- 
Laufwerke ausgesprochen 
langsam geschieht. Die Ursache 
für dieses Übel liegt in dem 
Programm ‘PCFORM.COM'’, 
dem Formatierprogramm. 


Beim Formatieren einer Disket- 
te legt PCFORM den ‘Skew- 
Faktor’ fest, also die Zuord- 
nung von logischem zu physi- 
kalischem Sektor einer Disket- 
te. Diese Zuordnung geschieht 
mittels Tabellen. Das von 
Triumph-Adler ausgelieferte 
PCFORM ist auf eine Tabelle 
eingestellt, die eine Zuordnung 
der logischen zu physikalischen 
Sektoren von 1:1 bestimmt. 
Leider ist gerade diese Zuord- 
nung in den meisten Fällen äu- 
Berst ungünstig; der Zugriff 
auf die Floppy geschieht im 
‘Schneckentempo'. Da in 
PCFORM bereits weitere 
Skew-Faktor-Tabellen vorhan- 
den sind, muß man das Pro- 
gramm nur dazu bringen, eine 
andere Tabelle mit einem gün- 
stigeren Skew-Faktor zu benut- 


zen. Dies kann folgendermaßen 
geschehen: 


PCFORM.COM wird mit ei- 
nem Debugger wie ZSID oder 
DDT geladen: 


DDT PCFORM.COM 
oder 
ZSID PCFORM.COM 


Anschließend sind zwei Bytes 
zu ändern: 


Adresse alter Wert neuer Wert 
0202h DAh 0Ah 
0203h 06h 07h 


Um das so geänderte Pro- 
gramm wieder auf Diskette zu 
sichern, verläßt man den De- 
bugger durch die Eingabe von 
“‘CTRL €* und schreibt: 


SAVE 7 PCFORM.COM 


Dabei wird allerdings die 
Original-Version des Forma- 
tier-Programms überschrieben. 


Diese Änderung an PCFORM 
bewirkt eine Geschwindigkeits- 
erhöhung um den Faktor 2,5 
bis 3. In den Genuß des schnel- 
len Zugriffs gelangt man aber 
nur, wenn man mit Disketten 
arbeitet, die mit dem geänder- 
ten PCFORM formatiert wur- 
den. je! 
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COMPUTER SYSTEME GMBH 


ELEKTRONISCHE BAUELEMENTE 
EDV-BERATUNG - PROGRAMMIERUNG - SYSTEME 


GAR Disketten 10 $t. 


FLOPPYLAUFWERKE: 


FDD 200-8 8", doppelseitig, 2 Köpfe, 1,6 MB, IBM-3740-Format, 114 x 
217 x 362 mm 
Sonderposten neuer Laufwerke Preis DM 798.- 5-1D48 5,25", SS/DD,48Tpi 58.50 8-1D48 8", SS/DD, 48 Tpi 8- 

FDD 200-5 SIEMENS, 5,25”, doppelseitig, 2 Köpfe, 437 KB, 82 x 146 x 5-2D48 5,25", DS/DD,48Tpi 85.50 8-2D48 8", DS/DD, 48 Tpi 83- 
203 mm 5-2096 5,25”, DS/DD, 96 Tpi 114.- 

” Sonderposten neuer Siemens-Laufwerke DM 450.- 5-CE Justage-Disk Stück 175- 5-CE Justage-Disk Stück 175.- 


Handbücher f. SIEMENS 100-5, 200-5, 100-8,200-8 DM 20.— 
Ersatzteile für Siemenslaufwerke lieferbar 


TOSHIBA 


FLOPPY-STATIONEN: 


Alle angebotenen Laufw. sind auch als Stationen mit einem od. zwei Laufw. 
bzw. mit od. ohne Netzteil lieferbar!, z. 


FSSA1 1x122-5 + GHS + Stecker+Kabel ............ DM B25- slimline, 40 Tr.,48 Tpi, DS/DD, 0,5MB .. 
FSSA2 2x122-5 + GH5 + Stecker + Kabel .. 6 ND-06D 5” ‚slimline, 80 Tr., 96 Tpi, DS/DD, 1,0 MB 
F85D1 1x200-5 + GH5 + NT5 + Stecker + Kabel . a 5,25", slimline, 76 Tr., 8"-Softw.-kpt 

FS5D2 2x200-5 + GH5 + NT5 + Stecker + Kabel . Handbücher je Typ . 

F88D1 1x200-8 + GH8 + NT4 + Vent. + Stecker + 


FSaD2 2x200-8 + GH8 + NT4 + Vent. + Stecker + Kabel DM 2760.- 


GEHÄUSE: 


GHi 5,25”, Metall (für 1 0d. 2 Slimline + Netzteil) . 
HS 5,25”, Metall für 1 0d. 2 Laufw. + Netzteil) 
GH8 8", Metall (für 1 0d. 2 Laufw. + Netzteil) . 


BIBASF- 


Floppy: 
6128 5.25 Floppyw. simline 40 Tr. 48 Tpi DSDD 0.5 MB 


a ok ociappie-kompat. ...... DM22O- | g138 5.25" Fioppyn. simlne 80 Tr. 96 TpiDSIDD 1.0 MB 
6148 5,25" Floppylw. slimline 76 Tr. 8" Softw. kpt. 1.6 MB 
NETZTEILE: 33,5 x 150x 221 mm 
5W8A, +12 W1A,-12 W/1 A, 5-24 W3A 
IS A, +12 V/1 A, -12 W/1 A, 5-24 3. Micro-Floppy: 


6162 3.5" Floppylw. Micro 40 Tr. 67,5 Tpi DS/DD 05MB 565.— 
6164 3.5" Floppylw. Micro 80 Tr. 135 Tpi DS/IDD 1.0MB 630.— 
32 x 105 x 154 mm 


für ai E} 


3A, 12 fürGH 5) IM 
NT 1-4 280 x 140x 72 mm. Ni 8-6 100 x 160% 70 mm (bi N eher] 
belüftet werden) 


MC-BOARD mit CP/M: Winchester: 
6185 5.25" Hard Disk 6.Oberf..a440 Spuren  27.5NB 2778.— 
RS-222.0.8100 m. 50 bie 10 a ee mDe) | 6193. 5.25" Hard Disk 5+1 Oberl.ä 1000 Spuren 52 MB. 5260.— 


6194 5.25" Hard Disk 7+1 Oberfl. & 1000 Spuren 73 MB 5650.— 


bl 5 DM 1990.— | 6195 5.25" Hard Disk 9+1 Oberfl.ä 1000 Spuren 94 MB. 5950.— 
Paketangebot: MC-BOARD + FS8D2 82,5 x 146 x 209 mm 
n s 2 SsD2 DM3095.- | 195.525: Hard DiskSimal 4 Ober. 4360 Sp 15 MB 1998.— 

Terminalkarte: 40.6 x 146 x 209 mm 
era1 Euro-Format, V.24-Schnittst. 4800-38 400 Bd, nur 5 V, Paral- HB Handbücher je Typ 20.— 

Ii-ABCH Tastann.; Copase Visa. Oi; uk, Bimekaepkas Händleranfragen erwünscht! 

emuliert SOROCIQ ..224444 44444 H HH Rn en DM 550.- 
ARPLE>EREUNDE: 

Controller, 5,25”, bis 2 Laufwerke, 4 logische Seiten, doppel- 

seitig, auch für 80 Spur. geeignet . DM 260.- 


CONTS Controller, 8", bis 4 Laufw., doppels., doppeidens., auch IBM- 
3740-Format, APPLE-DOS (Pascal + CP/M lieferb.) DM 690.- 

FDD122-5 5,25”, einseitig, Halbspurposition möglich, 160 KB, 82 x 146 x 
203mm . «DM 640.- 

BASF6138A wie 6138, jedoch ‚Aopis-moditiziert (dadurch mit PATCH 80 
bis 640 KB pro Diskette möglich) ......... DM 675.- 

PATCH80 Patch-Diskette für 80-Sp.- "Betrieb bis64oKB) .... DM 50.- 


MOD6138 Modifikationsplan für 6138 an Apple... «4.0.2... DM 15- 
Paketangebot: 2 x 200-8 + CONT8 DM 1950.- 
Quetschstecker (vergoldet) + Kabel 


ST18 10pol. Pfostenverb. sT12 
‚ST19 16pol. Pfostenverb. re ‚ST14 4pol. 


[TIEREN 
N, 
T-EISTELT 


Tastaturen: 
ASCII-Tastatur nach DIN 66003, Autorepeat, 5 V oder 12 V Betriebsspan- 
nung, 2 Funktionsausgänge mit „Here is“ u. „Break“, parallele Schnittstelle; 
umschaltbar auf seriell, Cursor-Tasten, Codierung mit Mikroprozessor, mit 
Funktionstasten nach eigener Wahl erweiterungsfähig 
Tastatur ohne ‚Gehäuse 


'KASO Flachkabel 50pol./m 
KAB4 Flachkabel 64pol/m 16.- 


ST 
STIO Sopal a Be 2 


9x9-Matrix, 120 Z/Sek., Walze 216 mm 


MLB3A _9x9-Matric, 120 Z/Sek., Walze 381 mm 

Marktstraße 8, 4150 Krefeld, Miss 9x19- Mat 200 Z/Sok. Walze 381 mm 
Z/Sek., Waize 216mm 

Tel. (02151) 22121, Tx. 8531016 ceub d Muss 2160 DISK. Walze 361 mm 

‚Alle Preise inkl. MwSt., Versand unfrei ab Krefeld per Nachnahme. 2350 9x9-Matrix, 350 2/Sek., Papier bis 406 mm . 


2410 17x17-Matrix, 350 Z/Sek., Pap. bis 406 mm . 


Ins Ausland nur gegen Vorauskasse. 


Wer Geschäftsprogramme oder 
eine übersichtliche Darstellung, 


80 Zeichen auf dem Schirm 


vor allem bei Textverarbeitung, 
auf dem Bildschirm haben 
möchte, muß beim C64 die 
Einschränkung hinnehmen, 
daß die Bildschirmdarstellung 
nur 40 Spalten umfaßt. Abhilfe 
schafft eine 80-Zeichen-Karte, 
wie sie zum Beispiel in Form 
der von ROOS gelieferten Kar- 
te vorliegt. Man erhält eine 
Steckplatine, die in den Erwei- 
terungsport des C64 gesteckt 
wird, und von der nunmehr das 
dem Monitor zugeführte Signal 
abgegriffen wird. Daß diese 
Platine nicht nur völlig ‘nackt’ 
daherkommt, das heißt ohne 
jedes Gehäuse, ist dabei ebenso 
befremdend wie die Tatsache, 
daß alle aufgebrachten ICs (16 
an der Zahl) säuberlich abge- 
schliffen sind: Im Störungsfall 
(und der kann bei einer derart 
ungeschützten Konstruktion 
schnell eintreten) hilft da selbst 
dem gewieftesten Techniker 
nur noch das Einschicken an 
den Hersteller. Mechanischen 
Halt findet die Platine auf zwei 
Schrauben, die mit einer Iso- 


lierhülle überzogen sind, damit 
wenigstens der Arbeitstisch 
nicht verkratzt. 


Softwareseitig weist die Karte 
zunächst einige Eigenschaften 
auf, die die Möglichkeiten des 
C64 erweitern: 


Eine *“Mischmöglichkeit’ 
C64-Standardbildschirms 


des 
mit 


dem _ 80-Zeichen-Bildschirm, 
wodurch es möglich ist, Texte 
und Grafikdarstellungen ein- 
fach zu kombinieren; einen ein- 
stellbaren Zeilenabstand; eine 
Feststellmöglichkeit für die 
obere (erste) Bildschirmzeile 
und die Einblendung einer Uhr- 
zeit. 

Eine eigene Stromversorgung 


Erweiterungen für C64 


ist nicht erforderlich und der 
Speicherbereich des C64 wird 
von der Karte auch nicht be- 
legt. Nach allen Prüfungen hat 
sich das Gerät als voll kompati- 
bel zum CBM-Zeichensatz und 
zum Commodore-Bildschirm- 
editor erwiesen. 


Daß der Karte eine Kassette mit 
einem deutschen Textverarbei- 
tungsprogramm beiliegt, ist 
wohl gleichzeitig die Gewis- 
sensberuhigung für den Her- 
steller. Entgegen allen Erwar- 
tungen nämlich ist es nicht 
möglich, eine der gängigen Ta- 
bellenkalkulationen (Multi- 
plan, Calc Result ...), Text- 
verarbeitungen (Easy Script, 
Wordcraft, Wordpro ...) oder 
sonstigen Pakete mit dieser 
Karte zu betreiben. Und das ist, 
meiner Meinung nach, verfehl- 
ter Zweck der Übung. Mit dem 
halben Preis des Rechners, den 
diese Karte kostet, sollten Sie 
ihr Sparschwein füttern und 


sich bei Gelegenheit dann 
gleich ein ‘richtiges’ System 
kaufen. ES 


Vertrieb: ROOS elektronik, 
Kleiner Markt 7, 
4190 Kleve 


Steckmodul für C64: 319 DM 
einschließlich Mehrwertsteuer 


Das VC-1870 ist ein Parallel- 
Interface für den Commodore 


64 zum Anschluß an den seriel- 
len IEEE-Bus dieses Compu- 
ters. Es liefert einen 8-Bit-Aus- 
gang auf einem Stecker nach 
Centronics-Norm. Das Gerät 
ist in einem Kunststoffgehäuse 
verpackt, aus dem die beiden 
Anschlußleitungen für Rechner 
und Drucker herausragen. Die 
Gesamtkabellänge entspricht 
etwa der Länge eines Commo- 
dore-Buskabels, so daß Auf- 
stellungsprobleme nicht auftre- 
ten. 

Das Interface ist auf Geräte- 
adresse ‘4’ eingestellt und wird 
im Übersetzungsmodus gelie- 
fert, das heißt, die Lage von 
Klein- und Großbuchstaben in 
der ASCII-Tabelle wird ge- 
tauscht. Dies ist erforderlich, 
da der von Commodore be- 
nutzte ASCII-Code nicht dem 
‘“True-ASCII’-Code entspricht. 
Nach Öffnen des Gerätes ist es 
aber sowohl möglich, die Gerä- 
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teadresse auf ‘5’ zu ändern, als 
auch den Übersetzungsmodus 
auszuschalten, was sich zum 
Beispiel bei der Verwendung 
von Textverarbeitungen mit 
flexiblen Druckertreibern (z.B. 
Wordcraft 64) als positiv er- 
weist. Durch den Einbau zweier 
kleiner Umschalter kann man 
sich das Brückenumlöten er- 


Dem Drucker-Standard angepaßt 


sparen, dies sei auch dem Her- 
steller empfohlen. 


Das Interface bezieht seine Ver- 
sorgungsspannung aus dem 
Drucker, und zwar über Stift 
18 des Centronics-Steckers, an 
dem bei den meisten Druckern 
+5 V (zu Meßzwecken) anliegt. 
Es gibt jedoch eine Vielzahl 


von Geräten, bei denen der be- 
treffende Stift frei, ist: Hier 
müssen Sie durch Öffnen des 
Druckers eventuell dessen Ga- 
rantie aufs Spiel setzen. Ich 
halte diese Lösung für etwas 
fragwürdig, da aber eine Ver- 
sorgungsspannung über den se- 
riellen Bus des C64 nicht gelie- 
fert wird, wäre hier nur der 
Einbau eines weiteren Netztei- 
les in Frage gekommen. 


Softwareseitig gab es mit dem 
VC-1870 keine Probleme, alle 
Texte und Grafiken (auch 
Data-Becker-Grafik) wurden 
problemlos bewältigt. 


Fazit: Die meisten auf dem 
freien Markt angebotenen 
Drucker sind mit einer Centro- 
nics-Schnittstelle ausgestattet. 
Wer seinen C64 mit einem lei- 
stungsfähigen Drucker betrei- 
ben will, kann sich mit dem 
VC-1870 problemlos die erfor- 
derliche Schnittstelle schaffen. 

ES 
Vertrieb: Siren GmbH, 


Hildesheimer Str. 388, 
3000 Hannover 81 


Steckadapter; 169 DM 
einschließlich Mehrwertsteuer 
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ehring-elektronic 


41 Duisburg 12 (Meiderich) - Albrechtstraße 34 - Telefon (0203) 420085 


Neu im Programm: Philips- 
Slimline-Floppy-Disk-Laufwerke 
zum einmaligen Preis! 


KUN nme gun 


im Zusammennang mit unserem Controber und, 
de Paich-Diskente auch fur Apple gemgnat 


Teac Slimline 
Laufwerke 


TEAC FD55A 40 Track 
SNSEIRG . 2 nenunnunen 
TEAC FD55B 40 Track 
doppelseitig 

TEAC FDS5E 80 Track 
einseitig 

TEAC FDS5S5F 80 Track 
doppelseitig 

TEAC FD55G 
kompatibel. . 

Teac Slimline 3%" 


und -Zubehör 


Motherboard-48K-Leerplatine mit 
Schaltbild 80,— 
Fertigplatine aufgebaut 
und getestet 
Neue V24-Schnittstelle 
Vollduplex) 169,— 
80-Zeichen-Karte mit Softswitch 
und deutschem Zeichensatz 
(2 x 2716) 236,— 
dto., mit zwei Zeichensätzen 
Deutsch/ASCıl 259,— 
Floppy-Controller für 5% "-Lauf 
werke, auch doppelseitig 189,— 
16k-Language-Karte 138, — 
Z80-Karte R 138,— 
Eprom-Programmierer incl 
Software 2 
Centr. Druckerinterface f 
2 Drucker inkl. 1 Kabel .. 169,— 
Alle Karten fertig aufgebaut und 
‚getestet, vergoldet und aus deut- 
scher Fertigung, deutsche Be- 
schreibung 
Leerkarten mit Beschreibung wie 
oben — NEU — nur noch 39,— 
Neue Patch-Software für alle 
Laufwerke am Apple 68,50 
Manual allein oder vorab . 8,50 
Ab Lager lieferbar: 
Experimentier-Platine 
für Apple 
Schaltnetzteil mit 
SV-5A 12 V.25A 
—12 V05 A... 139,— 
Modulator für Apple 19,50 
Modulator-Set, komplett mit 
Kabel und Umschaltbox .. 39,50 
— NEUE — Buskarte ECB 
18 Steckplätze mit Terminator 
Leerplatine incl. Unterlagen 

DM 49,— 
kpit. bestückt u. getestet 

DM 159,— 
WISH — breadboard — 
Experimentierbrett in vielen Grö- 
ßen — Spitzenqualität — z.B. 
WBU-208 
— Größte 
Ausführung — 
210x240 x 31mm 


DM 121,50 
Elektronik-Lötstation 


[ERSA MS 6000 mit elektronischer Rege- 
Regeleinheit 


DM 169, — 
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198,— 


14,80 
Schaltbild 
-5 V.0,5 A 


Wir haben das Floppy-Gehäuse für Sie! 
19° System 42 TE3 HE 


Ten reenerg, 


Maxell 3%" Disketten MFI-DD SS1DD .. 


—--[_ 


Preh Commander Keyboards 
|Sonderanfertigung tur Appiekompatible Computer) 
Aut die Preh-Qualität brauchen auch Sie nicht 
mehr zu verzich 

AK 87 -- Apple spez. — kplt. mit Gehäuse, Anschluß 
kabel, deutschem Tastensatz, separatem Zehner 
Block sowie Sondertasten für Rechner unktionen und 
häufig gebrauchten Contol-Codes - ..- DM 239, 


Preh Commander PCIL 
a 


(IBM — Kompatible 


74LSO0 
741501... 
741502 
741503 
741504 
74LS05 
741508 
741511 
741514 
741520 
741527 
74LS30 ,. 
741532 
741551 
741574 
741586 
7450 
7415107 
7415113 
7415123 
7415125 


Ss 
& 


EEFFIITITITTTITIT TI 


BNAuN AI aan 


7415132... 
7415138. 


7415139 
7415151 
7415153 
7415155 
7415158 
7415161 


7415175.. 


7415194 
7415241 
7415242 
7415244 
7415245 
7415251 
7415273 
7415283 
7415293 
7415368 
7415373 
7415374 


Angebote in 


letzter Mi 


Teac 5% Winchester 10 MB 
2098, — 


Centronicstecker 
Import 36p. 


nute: 


Dyn. RAM 256 K 


81256K 
MC 3242 


83 


COMPUTER - 
HALBLEITER - 
BAUSÄTZE 


rator und -Con- 
troller ... DM 59,50 


Eproms 

zus 

22 #0 ne 
ZI 0 
TMS 2732 450 mm 
TS 2704 
RAMS. 

A116 Iso 

A168 10ns 

nie 1 


PROMS 
Bas23 

Tapaaı22 
PAL 16L8 


S58SRgaasN: 


saB ım 
San 1791 
San 17 
San 2787 


72200. 
Ber 
TLoracp 
TLOBICP 
TLoazcR 
TLosacp 


100-nF.Vielschiht 
Kondensatoren. 
Sonderpreis 100 51 1.50 


MOS-Schaum 
300x300 


AK-GC 1 
für Atari und 
Commodore 
DM 29,50 


AK-GC 5 
für Apple u 
IBM PC. 
DM 49,— 


AK-GC 10 

m. abschaltba- 
rer Selbst- 
justierung s. 
‚Abb. 

für Apple II E 
DM 69, — 

für Apple Il 
DM 69,— 

für IBM PC 
DM 69,— 
Graphik- 
Tablett für 
Apple u. 
Commodore 
DM 139, 


Graphik- Tablett - 


Tuxuriöse 
Ausführung - 
DM 198, — 
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FekBu 


SuperTap 


a 30007.4000/8000 


Volfgang Müe 
Nachd perTape $cho: 

ihwolllymeistbenutztet\Com- 
Pputerhfon Commodore C64 
und VC-20, isfplerhensiert wur- 
dc, folgt nän eine SüperTape- 
ersion,kür die großen Brüder. 
Der Häuptzweök einer derarti- 
gen Implem« rung liegt wohl 


p der Dätenübertragung von 
und zw anderen Computern. 
Die Floppies von Commodore 
sind wegen ihres hausgemach- 

'n Formats dazu nicht zu ge- 
brauchen. Um diesem Verwen- 
dungszweck gerecht zu werden, 
braucht man nur ein Kopier- 
programm, um die Files auf 
Diskette zu bringen. Leider be- 
grenzt dann der verfügbare 
Speicherplatz die Größe der, 
Datenblöcke auf etwa 27 KByte. 


Doch nun zur Praxis: Super- 
Tape klinkt sich in den Erweite- 
rungsvektor des Monitors ein. 
Da beim CBM alle Save/Load- 
Vektoren im ROM liegen, ist 
dies die einfachste Möglichkeit 
‚einer Erweiterung, ohne sich je- 
desmal eine Startadresse zu 
merken. Wer einen Autostart- 
Lader hat (1), hat keine zusätz- 
liche Arbeit mehr. Auf der 
Hardware-Seite sind keine Ver- 
änderungen nötig. Auf einen 
Betrieb mit zwei Recordern 
wurde bei der Auslegung des 
Programms jedoch verzichtet. 


Das Kommandozeichen für je- 
de SuperTape-Operation ist ein 


Kommandos 


c wie Cassette. Danach folgen 
s/l/v für save/load/verify und 
die Parameter mit vorangestell- 
tem Kennbuchstaben: a/l/e/b 
für Filename/Anfangsadresse/ 
Länge/Endadresse/Baudrate 


Also zum Beispiel: 


es “test.asc” al000 10700 b00 
< return > 


Defaultwerte sind: 


Anfang des BASIC-Programms 
für a 


Länge des BASIC-Programms 
für I 


3600 Baud für b 


b = 00 bedeutet 3600 Baud; alle 
anderen Werte 7200 Baud. 


Alle Zahleneingaben sind hexa- 
dezimal. Beim Parameter e ist 
die Reihenfolge wichtig, da 
1=e—.a gesetzt wird. Die Rei- 
henfolge ... exxx ...ayyy ... 
führt also nicht zu dem ge- 
wünschten Verhalten. Besonde- 
ren Wert wurde auf die korrek- 
te Erfassung des Filenamens 
gelegt: Das Eingabeprogramm 
tabuliert automatisch und weist 
* und ? beim Kommando save 
zurück. 


Wie bei anderen SuperTape- 
Versionen für 1 MHz Taktfre- 


quenz wird die Portbedienung 
in mehrere Stücke zerlegt, und 
die anderen Programmsegmen- 
te werden dazwischen ausge- 


Zerlegt 


führt. Gesteuert wird das 
Timing durch den Timer 2 des 
VIA 6522 (2), dessen LSB mit 
den notwendigen Konstanten 
geladen wird. Wichtig ist die 
Ermittlung der ‘freien’ Zeit 
zwischen den I/0-Segmenten: 
Sie beträgt maximal 37 us. Das 
Zeitdiagramm (Bild 1) gibt dar- 
über hinaus noch eine andere 
wichtige Aussage: Der 6502 
kann Flanken nur mit einer Un- 
sicherheit von maximal 7 us er- 
kennen! Bei 7200 Baud sind das 
immerhin 5% der Baudrate. 
Zur Berechnung der Zeitkon- 
stanten müssen deshalb die 
mittleren Verzögerungszeiten 
verwendet werden. 


Der Kassetteneingang des CBM 
arbeitet mit einem Flankende- 
tektor, der auf positive und ne- 
gative Flanken umschaltbar ist 
(im PIA 6520). Dadurch laßt 
sich die Dekodierung eines Bits 
einfach durch Abfrage eines 
Flankenwechsels realisieren. 


Das Programm enthält die ei- 
gentliche Schreib-/Lese-Routi- 
nen bksay und bload mit ihren 
Unterprogrammen, die Anzei- 
geroutine shnam, Routinen 


zum Schreiben/Lesen/Suchen 


von Parameterblöcken und die 
Einbindung in den Monitor. 
Am Anfang des Programms 
steht eine Sprungtabelle. Der 


erste Eintrag ist jmp init und 
kann von Autostart-Ladern zur 
Initialisierung benutzt werden. 
Die anderen Einträge erlauben 


es, Programmsegmente von 
SuperTape in Anwenderpro- 
grammen zu benutzen, zum Bei- 
spiel zum Tape-/Disk-Kopieren. 


Die Basisadresse der Sprungta- 
belle erhält man zum Beispiel 
mit 
0pen2.8,0,"'supertape,prg,r'":gel 42.28.08: 5 = 
256+asc(d$.+chrS(O))+asc(as) 
wenn SuperTape als Programm 
auf Diskette vorliegt, Dadurch 
kann das Programm problem- 
los verschoben werden. Alle 
weiteren Einzelheiten sind im 
Listing kommentiert. 


Beim Betrieb zeigte es sich, daß 
Files mit 7200 Baud nicht feh- 
lerfrei gelesen werden konnten, 
obwohl keine Drop-Outs, 
Brummen oder Rauschen vor- 
lagen. Die Ursache dafür liegt 
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Flanke 
ü 


detekt: Timout| Invertiere Port 


a 0-2 us 


min.: dus 


Tr = n—1n1— 10us— 6,515 —20u5=> 3600 Baud ‘0° = 10215 = LSSO 


Bild 1. Timing beim Senden 


in der mangelnden Qualität des 
CBM-Recorders: Die Ansteue- 
rung des Schreibkopfes ist so 
hochohmig ausgelegt worden 
(10 kOhm in Reihe zur Erreger- 
spule), daß das Magnetfeld des 
Kopfes bei Pegelwechseln nicht 
schnell genug invertiert werden 
kann. Dadurch ergibt sich auf 
dem Band ein Versatz der Null- 
durchgänge, der bei der I stär- 
ker ist als bei der 0 — tödlich 
für ein Programm, das auf 
Flanken wartet. Wer jedoch ei- 
nen besseren Recorder nebst 
passendem Interface benutzt, 
kann auch die hohe Übertra- 
gungsrate einsetzen. 


3600 Baud ‘1’ = 240us = LSS 1 
7200 Baud ‘0° = 3345 = HSSO 
7200 Baud ‘1’ = 101us = HSS1 


Das Programm kann mit der 
Stop-Taste abgebrochen wer- 
den. Allerdings können dazu 
im Einzelfall mehrere Pegel- 
wechsel vom Band benötigt 
werden, da die Abfrage der Ta- 
statur des Timings wegen nicht 
in alle Flankenschleifen gelegt 
werden konnte. 


Literatur: 


(1) CBM-Programmlader; von 
Harald Lindner, mc 10/1983 

(2) VIA 6522, Einsatz und 
Programmierung; von 
Eckart Steffens, c’t 5/1984 
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I SETZE BIT '= & \ 
1 SCHALTE FLANKEN — | 
ı DETEKTOR AUF DIE j 
| ANDERE FLANKE \ 


EICHE TEEN 
N RDEIT I 
ee 


DT — 
I WARTE AUF TIMEOUT I 
I VON TIMER 2 IM vIR I 
a a er 


ee re} 
I WAR EINE FLANKE ! 
I AM EINGANG ? I 


N NEIN 
N 


I SETZE BIT '= 1 I 
| ERHOEHE PRUEFSUMME | 
eriee tunr 


bytezaehler 
begin of basic 
end of basic 


5 
tapelc = 31 
txttab = 20 
vartab = 42 


Hast byte 
count syncs 
input puffer 


zeitkonstante 0 
zeitkonstante 1 
1oad/verity 
motortlag 


- 39465 
= 59469 via interupt 


a 
3 systenadressen 


monitor 
39253 print hen 
input hex 
? error 
? tert 
1oad 
es p 
press pr 
input char 


m en 
I 00078 


output char 


re en 
IROTIERE BIT IN IBYTEI 
Re ee 

H 00083 


I MARTE AUF DIE 1 
I NAECHSTE FLANKE | oa 
I € = ENDE DES BITS >| 
Be ae A 


H 00091 


en 
I SETZE TIMER 2 FUER I 
I NAECHSTE ABFRAGE 1 
ee 


I 00098 


start set pc 


m — 
I SCHALTE FLANKEN - | 
I DETEKTOR UM 1 


H 00104 


EETTERSSSSSSSSSERSSSBBESESSSSSSSSSESSSUSDSSEESSSGGGSUSSSSGSSSDESSESUSDSSGSSBSSSSESSUBSSSESSSBSSSSSSEESSE 


RRRRRRRRRR 


7aıs 


een 
I ENDE I 
Be 


Bi Flußdiagramm der Lese-Routine 
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say 
BeB 
2} 


von Tale es tstwel emp W'7 smildcards ? 
0112 Tale so 03 bne tstwc2 
00113 Tale a9 00 Bd ad 02 sta mchlag  sset mcflag 
00114 7a20 85 54 ©9 2a tetwe2 emp Wr 
0115 7a22 a9 7a so 03 bne nomei 
00116 7a24 85 55 Bd ad 02 sta mchlag  ;jset mehlag 
00117 7a26 29 Sc «es momea Finden + 1 
0118 7228 8 fa 03 sd snent char 
00119 7azb a9 7a sc 76 ner 
00120 7a24 84 #b 05 20c6 #  typlp smait for. 
0121 7a30 60 es 22 sende fnane 
«02 
7 04 vende zeile 
vo +2 
default <9 2e stypkennung ? 
os 
a2 0c typinp stabulieren 
9“ 7a 02 “speichern 
«a 
A 20 €# #4 typini input char 
Idecode supertape kommandos cs 22 sende fnane 
+0 28 
<9 06 sende zeile ? 
+0 da 
command error cs 2e snur 1 punkt ! 
get next char er 
load ? «0 10 spuffer voll ? 
Bo 14 Fende suchen 
eir 1vrlag 96 7a 02 
es tatwes jmildcards 7 
so 03 
verify ? 86 ad 02 set wchlag 
©? 2a tstuca 
set Ivflag so 03 
Bd ad 02 set nchlag 
.s nowez Hinden + 1 
save 7 so. inext char 
20 € #4 #nendi #input cher 
es 22 sende fname 
command error «0 06 
©9 06 sende zeile 
hi ao #5 inext char 
jwrite-paraneter einlesen +0 54 
’ “ #ninpe 
as 20 Csave Ida tuttab sstart-detault ’ 
aa sta watart 3m banicstart Hinput startadresse 
a5 29 1da txttabei H 
84 Be sta matartei 20 6567 atinp Jar hin Hinput hexbyte 
Er sec Hen - default 84 8 02 sta wstartel high byte 
520 ida vartab  s1= basiclen 20 63 47 jur hexin input hexbyte 
es 28 sbe txttab  sbasiclen ı= Ba @ 02 sta wstart How byte 
86 86 sta sien tbasicend — “0 rts 
a5 26 Ida vartab+i  sbasicntart * 
es 29 tnttabei Hinput blocklaenge 
3 Be mlenst Fl 
29 00 “ baud-detault 20 65 67 leninp jer hexin Hinput heubyte 
85 ab baud sam 3600 baud 84 Ge 02 sta wlensi shigh byte 
Bd ac 02 #nflag ino filename 20 65 47 hexin Hinput hexbyte 
ad ad 02 werlag no mildcarde 84 84 02 sta sien How byte 
20 ©# ## _wparin je basin input char so 
es 22 sfilenane ? 
40 06 
20 48 7a input filename 
ac 89 7a 20 63 47 sinput_ hexbyte 
BEN ntesti Istartadrense ? 84 Ge 02 ‚high byte 
a0 06 20 63 47 Hinput heubyte 
20 56 mo Hinput startadr. 86 84 02 som byte 
ac 89 7a E ‚set len 
©9 dc wtest2 emp #1 Hlaenge > ad 84 02 How byte 
40 06 bne ntents ad @ 02 
20 68 7b sr leninp Hinput Iaenge 84 86 02 
ec 89 7a mp mparin ad Be 02 shigh byte 
© 45 wtent3 cap ie sendadresse 7 ed 8c 02 
so 0% bne wtesta 34 Ge 02 
20 75 mu jer endinp Hinput endadr. “ 
ac 89 7a mp marin 
«9 42 went cap #6 sbaudrate ? 
40 06 bne ntests 
20 95 mu jur bainp input baudrate 20 63 47 Hinput hexbyte 
ac 89 7a jmp mparın ©» 00 73600 baud ? 
cs 04 mtestS cap ei5 send of line 7 4006 
0 e7 bne parin input loop a9 40 33600 baud 
ad ac 02 Ida fntlag  stilename 8d Ba 02 Hinz #129 
s0 03 de tstme “ inext parameter 
se 0 74 jap error skein save 29 c0 #7200 baud 
ad ad 02 tstme Ida merlag smildeards ? 84 Ba 02 rn ae Vine Mag 
+0 03 beq gosave so 
de 36 inp error ikein save 
20 #0 gosave jer save ssave programm 
ae bi jep man jback to mon 
’ a9 00 
3 input #ilename format "name. typ” 84 5 02 
H 84 8c 02 
fninp seir filename 84 ac 02 ano filename 
jmit spaces 20 0 ## input char 
#neir «9 22 em. sfilename ? 
“0 06 bne rtesti 
sertig ? 20 48 7a jer fninp 
ac b3 76 imp rparin 
#nint input char 2} rtesti cap 0a satartad. 7 
sende fnane so 06 
20 56 u 
sende zeile ac 63 78 
©9 04 rtest2 
stypkennung 7 40 05 
ad ac 02 
snoch platz 7 so ı7 
jmait for typ a2 08 
29 20 
set Flag 9 7a 02 #ncir2 
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RSR 


BLBRBEBRBSBSSSREBESS RSBSBABRBABAHES 


SISBHAHSHASHAIRS 


BESLSSIEBESSSESEIEIEIEISBEEBERSESS 


58% 


ta 
2a 
7a 


2 
Ze 
[73 
16 
va 


ERR RR 


8 


fi 
shnam Ida 


aha 


tapev 


rstart 
tuttab 
end 
startet 
tnttab+l 
end 
tapev 
vartab 
tapevei 
vartab+i 
#170 
print 


„2 
basout 


rstartei 
hexout 


00441 TecB 85 07 tapeveı 
00442 Teca 29 19 es #25 bytes 
00443 Tece 85 c9 tapei 
00484 Tece 29 00 wo 
00445 Tedo 85 ca tapel+ı 
00446 7cd2 a9 00 .“ Hbaud =3600. 
00447 7cdA 85 ab baud 
Hload programm 00448 Tcdk 29 2a #2. Fabschluss 
00449 7cdB 85 bi blocka 
00450 Teda 4e 34 74 bksav 
00451 Tedd v 
00452 Ted jread parameter block 
jwrite warb 00453 Ted » 
sset parameter 00458 Tedd a9 95 rioad Wrparb  jmet paran. 
00455 Teds 85 46 tapev 
Hanfanguadrense 00456 Tcei a9 02 eorparb 
00457 Tces 85 47 tapevei 
00458 Tees 29 19 ws 325 bytes 
00439 7ce7 85 c9 tape: 
Hlaenge 00460 7ce9 a9 00 
0461 Tceb 85 ca 
00462 Tced a9 00 
00463 Tcet 85 ab 
sabschlur 00464 Tc#i 85 be 
00465 7c43 29 2a 
snave block 0466 7e#5 85 b1 
sreturn 00467 7c#7 20 2b 7e 
00468 Teta a0 a5 
00469 Tete 20 85 #1 
00470 7c## Ac ba 7c 
search file o0a7ı 7402 » 
Hload/versty 00472 7d02 search file 
istartadrensse 00473 7402 ’ 
00474 7402 20 dd 7* wrchf Jar rioad ird rparb 
00475 7605 a2 00 Fee emp names 
00476 7407 bd 7a 02  cfloop Ida winame, 
‚>07 <9 2a imildeart 7 
33a sreloc. +0 Oe sname ok 
jnein es imildcart ? 
«0 05 
4a 93 02 
so. anent try 
Hblocklaenge .. nextct 
=0 oc 
9 eb 
a2 0c typchk scheck typ 
Hbaudrate be 7a 02 t#loop 
<9 2a mildeart > 
Hoad/verity +0 Oe ıtype ok 
setzen E20 imildeart 7 
Hblockmarke vo 05 
Er; 
load block so. anent try 
sbasic prog ? . nenttf in 
«010 cpu #16 
” ed bce tfloop 
so rprog rts file Found 


‚wet vartab 


zn. 


Unterprogranm show filenane 


sapace 
srevers 


wet index 


srevers off 
sepace 
„ 


Fetartadr 


Hlaenge 


srlag 


‚set block 


v 
imait for motor gets speed 
* 


a2 #6 mat 1dn autt 
204 aa iay astt 
C} bb dey 

so +4 bne bb. 
ca den 

so +8 bne an 
“ rts 


2901 ksav stape i 
85 4 
20 BC +8 HPlaykrecord 
7a 
“9 35 smotar on 
Ba 13 08 
a + 
20 34 7a 
“9 +0 13600 da 1 
es 
DE7E} jset timer 
62 73600 ba 0 
3 
F 
8 sstart timer 
.s set baud 
10 
27 37200 ba ı 
E3 
7200 dd 0 
setuss #64 sync 


SEIERELPEIEHETIILEERS 
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SERSBSBEIThEHSHHSHHSEERE 


Sn%5 


BRSTERSEHZERSR 


Ei 


& 


a ine tapev+i 
1 nowtil inc tapelc 
02 nowti2 
20 kapelc+ı 
eb 74 wöyte 
es tapel 

1 tanelc 
“s mdat 


a: 
F 
H 


mirq_ da 8200100000 
«8 wiral bit ifr 


meins Ida wtimel 


#6 7e readi Jar rbit 
16 cap #816 
“ bne readı 
© ax #806 
os rha idy #208 
#6 7e loop Jer rbit 
dey 
#a one sioop 
16 emp #816 
E bne readı 
den 
“ bne rha 
os Fb idy #208 
#6 7e loop jer rbit 
dey 
#a bone 1100p 
16 emp #816 
+ beq rhb 
bi Cmp blocka 
07 beq 111 
es emp #8c5 
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laenge 7 


swite 
ipruetsumme 


‚letztes bit 
jmotor off 


& - manke 


sinv. portb 


30 0der 17 


stimer load 


sbreak 7 
Imtop-tante 7 


sinv. portb 


itimer load 


stimer load 


Hine 
ipruefsunme 


air 


stape I 
splay 
„motor on 


sreset cal 
33600 ba 


7200 ba 
#set tiner 
sStart timer 


sayne 7 


#11 synca 


ssyne 7 
snent try 


Hast sync ? 


sright block? 


sdatenblock ? 


Er 1 beq readl next try 
7 jap error sread error 

a9 00 1112 Ida #200 

00664 Te7e 85 b4 sta prent 

00665 Te&0 85 b5 sta prent+i 

VObb6 Tea 85 16 sta tapelc 

00667 Tes4 85 20 sta tapelceı 

00668 Teak a0 08 idy #208 sfirst byte 

00669 Tea 20 #6 7e  #loop ser rbit 

00670 Te&b 88 dey 

00671 Tee do fa one Floop 

00672 TeGe 85 b2 sta Ibyte Hastbyte 

00673 7890 as ba rbyte Ida prent save prent 

00674 7892 85 b9 sta prentx 

00675 7894 as b5 Ada prent+i 

00676 7696 85 ba sta prentuei 

00677 7e98 20 #6 Te jer rbit first 2 bit 

00678 7e9o 20 #4 Te er rbit 

00679 Te9e a5 be ida vrlag sstore it 1d 

0060 TeaO dO 04 bne veri 

00681 Tea as ida Ibyte 

00682 7ead 91 sta (tapev),y 

00683 Teas 20 veri jer rbit next 2 bit 

00684 7ea9 20 der rbit 

00685 Teac as ida Ibyte sverity 

00686 Teae di emp (tapev) „y 

00687 Tebo +0 beq verok wverity 0.k 

00688 Teb2 4c Jap error 

00689 Tabs 20 verok ser rbit snext 2 bit 

00690 TebB 20 ser rbit 

00691 Tebb 6 ine tapev stapev +1 

00692 Tebs do bne tnincı 

00693 Tebt w& änc tapevei 

00694 Tacı es tninei ine tapelc 

00695 Tecs do bne tnincz 

00896 Tacs e6 inc tapelcei 

00697 Tec? 20 tninez jur rbit #last 2 bit 

00698 Teca 20 rbit 

00699 Tecd 85 1bytı sbyte ready 

00700 Tect as tapelti end of block 

00701 Tadi c5 cap tapelceı 

00702 Teds do 

00703 Teds as 

00704 Ted? c5 

00705. 7ad9 do 

00706 Tedb a5 sprunfsunme 

00707 Tedd c5 

00708 Tedt do 

00709 Teei a0 laut byte 

0710 Tees 20 teloop 

©0711 Tees 58 

00712 Teer do bne Icioop 

0713 Tae9 c5 emp prentuei 

00714 Teeb +0 beq noer ‚no error 

W715 Teed 4c toer Jen error 

0716 Tut0 a9 36 noer  ida #61 ‚motor off 

00717 Ter2 Bd 13 e8 sta crb 

00718 T7urs 60 rts 

00719 Tets 3 

00720 Tets sunterprogramm read one bit 

00721 Tat 

00722 Tets 29 20 1da #200100000 ;bit-manke 

00723 Tei@ 2c Ad «6 Bit dir sifr and 

00724 Tetb 40 #b rbitw pwarten 

00725 Tetd ad 11 eB era Hflanke 7 

00726 7400 30 09 rnuil #38 3 null 

00727 7402 es ba rein« prent 

00728 7404 do 02 einsi 

00729 7406 es b5 prentei 

00730 708 8 einst uhitt a 

00731 7409 0 Oe bitin 

00732 7406 ad ii ed  rnull era tinv flank 

00733 740e 49 02 #200000010 

00734 7410 Bd 11 e8 era 

00735 13 ad 10 «8 D sreset fig 

0736 7416 18 shift 0 

00737 7417 66 bb bitin äbyte dt in 

00738 7419 ad 12 «8 pt jbrwak ? 

00739 Ttie c9 er w2:” Fstop-taste 

00740 Tiie a0 03 Han 

00741 7420 Ac 0 76 error 

00742 7423 ad lied #lan era 

00743 7426 10 4b Han 

00744 7428 a9 00 “o satart ı2 

00745 742 84 49 00 {zn 

00746 7424 ad 11 a8 era Hay flank 

00747 7430 49 02 9200000010 

00748 7432 84 11 e8 era 

00749 7435 ad 10 «6 o sreset flo 

00750 7438 as bb ibyte sget byte 

00751 7432 60 

00732 7436 ’ 

00753 7436 jerror-routine 

00734 Te » 

00755 m 29 30 error motor aus 

00756 7434 Bd 13 «0 

00757 7420 58 

00738 7601 29 3 

00739 7443 20 02 ## #7 drucken 

00760 T#46 a9 0d 

00761 7448 20 02 ## jer basout ser drucken 

00762 7#Ab Ac ba da jap mon monitor 

00763. Tise r 

00764 Tise „end 


Das Source-Listing ist beim Heise-Software-Service auch auf Diskette er- 


hältlich. 


et 1985, Heft 2 


Was ist logischer als ein normales Computer-Magazin, 
das erst mal Ihnen sagt, 
was Sie Ihrem Computer sagen müssen, damit er 
irgendwann etwas für Sie tun kann? 


sion 


Infos : News : Programme : Unterhaltung - Tirs DM 12,80 


in dieser Ausgabe: 
Kurs 
Video-Chip — 
direkt am Rechner 
Komplette 
Dateiverwaltung — 
ohne Abtippen 
Hilfsprogramme, 


0 ME 
die funktionieren Synthesizer 
-__ Ke | 


zu gewinnen 
> 


Logischer ist ei 
2 er ist ein i 
Ihrem Computer er 


gogramm 


Nes P 
ope Nerlahre” 


all für nur 2 Mark 
übera \,wo es Jeinschnitten 


sches Computer-Magazin, 
‚was er sofort für Sie tun kann. 


Außerdem 
lesen und sehen 
In dieser Ausga 


Kurs 
Video-Chip — 
direkt am Rechrl 
Komplette 
Dateiverwaltung 
ohne Abtippen 
Hilfsprogramme, 
die funktionieret 
Wettbewerb 
3000 DM 
zu gewinnen 


“et-Projekt 


Y 


wickler eine Menge Gehirn- 
schmalz investiert haben. Daß 
er allerdings mal zum Kern- 
stück eines Synthesizers avan- 
cieren (oder abrutschen?) wür- 
de, das hat man bei seiner Ent- 
wicklung wohl kaum berück- 
ichtigen können. Software ist 


zwar ein mächtiges und auch in 
diesem Beitrag unverzichtbares 
Werkzeug, 


aber bestimmte 


ersten Teil des Beitrages ‘Vom 
Keyboard zur Klaviatur’ wird 
eine Interface-Steckkarte zur 
Kommunikation des Apple mit 
einer Klaviatur beschrieben, im 
zweiten Teil werden wir die 
notwendige Hardware an der 
Klaviatur selbst behandeln. 


Einer der interessantesten 
Aspekte von polyphonen Syn- 
thesizern ist die Tatsache, daß 
die Hersteller mit relativ weni- 
gen klangerzeugenden Oszi 
toren auskommen. So gibt es 
nicht etwa für jede Taste einen 
VCO oder DCO (Voltage oder 
Digital Controlled Oscillator), 
sondern sogar weniger als ein 
Mensch Finger hat. Üblich sind 
acht, manchmal verwendet 
man aber auch nur sechs. Or- 
gelselbstbauer werden sich dar- 
über vielleicht noch mehr wun- 
dern als der unvoreingenomme- 
ne Synthesizer-Bauer, denn bei 
der Orgel werden bis zu zehn 
Teiltöne (Oberwellen) pro Ta- 
ste benötigt, und dennoch klin- 
gen die meisten polyphonen 
Synthesizer ‘lebendiger’ als vie- 
le Orgeln, und auch die Klang- 
variationsmöglichkeiten sind 
im allgemeinen beim Synthi 
größer. 


Täuschend echt 


Die VCOs in Synthesizern sind 
nicht ganz billig. Über mehrere 
Oktaven müssen sie Töne mit 
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korrekten Frequenzen liefern, 
wobei die erlaubten Abwei- 
chungen deutlich unter einem 
Prozent liegen müssen, damit 
Synthi nicht ‘schräg’ klingt. 
Hinzu kommt, daß man tun- 
lichst jeden Oszillator mit einer 
eigenen Hüllkurvensteuerung 
versehen möchte. So ist eine 
Beschränkung auf möglichst 
wenige dieser “Präzisionsgerä- 
te’ einsichtig. 


Um allerdings mit acht Oszilla- 
toren den (seltenen) Betriebs- 
fall abzudecken, daß zehn Ta- 
sten gleichzeitig gedrückt wer- 
den (den Fall der Zuhilfenahme 
von Nase und Ellenbogen las- 
sen wir mal außen vor), muß 
man natürlich zum Mittel der 
“akustischen Täuschung’ grei- 
fen. Sprich: Man wird zwei Tö- 
ne unterschlagen. Wie man das 
am geschicktesten, also mög- 
lichst unauffällig macht, wird 
später noch etwas eingehender 
behandelt. 


Es ist erkennbar, daß die Zutei- 
lung von Oszillatoren zu ge- 
drückten Tasten ‘nicht ganz 
ohne’ ist. Da es hierbei etliche 


Randbedingungen gibt, die 
man berücksichtigen kann be- 
ziehungsweise muß, bietet es 
sich an, die notwendigen Algo- 
rithmen per Software zu reali- 
sieren. Grundsätzlich muß man 
folgende Anforderungen an ei- 
nen solchen Algorithmus stel- 
len: 


— Eine neu gedrückte Klavia- 
turtaste sollte dem am längsten 
nicht mehr benutzten Oszillator 
zugeteilt werden. Diese Forde- 
rung wird durch die nächste 
vielleicht besser verständlich. 


— Eine wiederholt gedrückte 
Taste sollte immer dem glei- 
chen Oszillator zugeordnet 
werden. Andernfalls könnten 
sich geringfügige, aber hörbare 
Unterschiede in Lautstärke, 
Frequenz oder Hüllkurve be- 
merkbar machen. 


— Sind alle Oszillatoren belegt 
müssen zusätzlich gedrückte 
Tasten entweder ignoriert oder 
einem Oszillator zugewiesen 
werden, der schon sehr lange in 
Aktion ist. Besonders raffiniert 
ließe sich das beispielsweise da- 


durch lösen, daß man die ak- 
tuelle Tondauer in Verbindung 
mit der eingestellten Hüllkurve 
auswertet. So könnte man also 
Oszillatoren, bei denen die 
Lautstärke (hüllkurvenbedingt) 
schon fast auf Null ist, einer 
anderen Taste zuteilen. Ob und 
wie man das macht, ist vor al- 
lem eine Frage des Aufwands, 
denn man bräuchte ja digitale 
Werte über die aktuelle Laut- 
stärke eines Klanges. Wir be- 


schreiten für den c’t-Klang- 
Computer einen einfacheren 
Weg. 


Vielseitig 


Die KBI-Karte (KBI steht für 
Keyboard Interface, wobei aus- 
schließlich die Anbindung an 
eine Klaviatur gemeint ist) be- 
schäftigt sich aber auch noch 
mit anderen Dingen. 


Im c’t-Klang-Computer werden 
nicht, wie heute übli DCOs 
eingesetzt, sondern die ‘betag- 
ten’, aber wesentlich universel- 
ler und hardwareunabhängiger 
einsetzbaren VCOs. Mit der 
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Technische Daten; 
CPU: 88000 oder 68010, 8 MHz Taktfrequenz, 
voll gepuffert 
RAM: on board 128/512 KB, über Slots 
erweiterbar bis auf 18 MByte. 

x ROM: 64 KByte on board, über Slots beliebig 
erweiterbar 
Flexibles Design durch programmierbaren 
Adreßdekoder 

{r Systembus auf 8 Siots herausgeführt, VME-Bus 
ähnlich, Jedoch für den me 68000 optimiert. 


Schnittstellen: 
v24-Schnittstelle für seriellen Drucker oder 
Terminal 

r Centronics parallel für Druckeranschluß 

% Tastaturport für parallele oder serielle Tastatur 

" Kassetteninterface mit 3600 Baud 
; 16 Bit Userport (mit Handshakeleitungen und 
Videosignalen zur freien Verdrahtung) 

Anschluß für Analog-Joystick (bzw. 2 Paddies) 

"; Stereo-Tonausgang (vorbereitet für Sprachaus 
gabe) 

y Video: BAS 16 MHz 80 Zeichen x 25 Zeilen, 
Zeichenmatrix 8 8 oder 8 x10 Punkte, Voligrafik 
mit 640 x 200 Punkten, Hell/Dunkel Attribut 
(Bildformate frei programmierbar). Hard/Soft 
Scroll.Nutzbare Pixelzahl 1024 x 1024, direkter 
DMA aut das Video-RAM ermöglicht super- 
schnelle Grafiken. Bis zu 32 Grafik-Seiten on 
Board 
Farbgrafik: FBAS, AGB: 8 MHz. 40 Zeichen 
(arbig) x 25 Zeilen bzw. 8 Farben Vollgrafik. 
Anschluß für Farb-TV über Modulator bzw. Video- 
Buchse) 

Software: (on board) 

«7 32 KByte Betriebssystem in zwei EPROM'S 
enthalt: Bildschirm-Editor, Monitor, symbolischer 
‚Assembler mit Debugger DOS Urlader 
für CPIM 68K**, UO-Treiber, Kassetten-intertace 
(großzügiger Ausbau durch Vektortechnik vor 
gesehen) 


Preise: 
® mc-88K-Board Platine (380 x 250 mm) + 2 EPROM'S 27128 
mit Betriebssystem + Handbuch 
Handbuch einzeln 
® mc-58K-Kit __Komplett-Bausatz (Platine, Betriebssystem, alle 
Bauteile, 128K RAM, Präzisionssockel, Stecker etc. + Handbuch) 
© mc-SaK-Floppy-Karte Kompiett-Bausatz mit allen Bauteilen und 
Platine, Anschluß für 8 Laufwerke (4x 814” u. 4x8”) alle Formate 
@ mc-58K-System|, kompletter 63000 Computer (128 KB RAM) 
mit IBM/PC-kompatibler Tastatur, 22 MHz-Monitor, Floppy- 
Laufwerk (1 MegaByte unformatiert) im Gehäuse Inkl. CP/M68K““ 
Startbereit 
tormschönes Stahiblechgehäuse 
(500x410x 140 mm) 
Monitor grün oder bernstein (22 MHz) 
Cherry-Super- Tastatur! IBM-PC kompatibel 
(siehe Bild) inkl. Interface und Gehäuse 
1 MegaByte untormatiert, DS, 80 Track 
+ 5VIBA; +12VI2A; -12VHA; -BV/O,SA 
} +BVISA; +H2V/,5A; -12/0,54: -5V/0,5A 
+5V17.5A; +H2VISA; +1201,5A; -12V/0,5A 


© mc-S3K-Gehäuse, (siehe Bild) 


mc-88K-Netzteil 1 


Software: 

® CPIM 68K für mc-88000 angepaßt (incl. C-Compiler) V12 
© 68K-Emulator für CP/M8O und Z80 

© 68K-Basic 

@ S8K-Pascal - S128K 

@ 68K-Fortran 77 


B8K-Forth 
alle Preise incl 14% MwSt. Zwischenverkauf vorbehalten 


Aleninger 


kt 


u 


.CP/M 68K 
PM SEK ar 


DM 
DM 


498,- 
Ei 


DM 1798,- 


DM 


398.- 


DM8500,- 


DM 
DM 


DM 
DM 
DM 
DM 
DM 


DM 
DM 
DM 
DM 
aa 
aA 


198. 
398- 


es8- 
248.- 
356,- 
528. 


698.- 
398,- 
288.- 
228.- 


DigitaiService 


Software: (auf Diskette) 
CP/M BBK V 1.2 incl. C-Compiler 
OS-9188 K" 

UNIX® 


Emulator für CP/M 80 und 2 80, (ein exzellen- 
tes Hilfsmittel, um Ihre CP/M 80 Software auf 
einem 68000-System weiter zu verwenden) 

£t C-Compiler 

1 BASIC 68K 

BASIC 68K Plus 

CBASIC BAK 

PASCAL 88K 

{: FORTRAN 88K 

dr FORTH 


In Vorbereitung: 
*r BASIC-Compiler, mit Unterstützung strukturierter 
‚Programmiertechniken (im EPROM). 
RAM-Erweiterungskarte (256K/1 Megabyte), 
‚Arthmetikprozessor-Karte 

Sprachausgabe mit dem SC 02 

% HIGH-RES.-Grafik-Karte 


*= in Vorbereitung 
"= CP/M B8K ist ein Warenzeichen von 
Digital Research 


Prospekt anfordern bei: 


Heninger Digital Service 
Vertriebsgesellschaft für 

digitale elektronische Bauteile mbH. 
Landwehrstr. 37 

8000 München 2 

Tel. (089) 596916 

Telex 523545 hendsd 


KBI-Karte ist es deshalb ebenso 
möglich, andere als die VRAM- 
Oszillatorkarten (spätere Fol- 
gen) anzusteuern, so zum Bei- 
spiel die Voice-Cards des 
Doepfer-Systems oder die 
VCOs des Roland System 100. 
Voraussetzung ist allerdings, 
daß der inzwischen ‘uralte’ 
Standard der 1-Volt/Oktave- 
Charakteristik mit positivem 
Gate-Impuls eingehalten wird. 
Zur Erinnerung: Eine Steuer- 
spannungserhöhung von genau 
einem Volt verdoppelt die Fre- 
quenz des VCOs, das entspricht 
genau einer Oktave, und eine 
Gate-Leitung auf +5 Volt trig- 
gert die angeschlossene Hüll- 
kurvenschaltung (ADSR) und 
löst damit die Ausgabe des 
Klanges aus. 


Ebendiese Charakteristik be- 
sitzt die KBI-Steckkarte. Sie 
liefert nach Wahl eine bis acht 
analoge Spannungen von 0 bis 
10 V zur Steuerung der VCOs 
und entsprechend einen bis 
acht TTL-kompatible Gate-Im- 
pulse zur Hüllkurvensteuerung. 
Wer will, kann die Karte aber 
auch ‘völlig zweckungebunden’ 
als analoges Interface mit acht 
Ausgängen sowie mit 24 digita- 
len 1/0-Leitungen für seinen 
Apple verwenden, 


Die Karte enthält im wesentli- 
chen folgende Bauteile: einen 
6522-VIA-Baustein mit zwei 
8-Bit-Ports zur Steuerung der 
Tastaturabfrage; einen 8255 
(PIO) zur Ansteuerung des 12- 
Bit-Digital-/Analog-Wandlers 
DAC 80 sowie der acht Gate- 
Ausgänge; einen 8-Kanal-Multi- 
plexer (4051) mit Sample-and- 
Hold-Stufen für die acht Ana- 
logausgänge. 


Die Tastaturplatinen (im näch- 
sten Heft) enthalten Adreßde- 
koder mit offenen Kollektor- 
ausgängen (active *low’), wobei 
jeder Ausgang der Dekoder auf 
je einen Tastenkontakt geführt 
wird. Jede Taste kann so über 
Port A des 6522, dem Keyport, 
mit einer ihr eigenen Adresse 
angesprochen und abgefragt 
werden. Der logische Pegel der 
über alle Tastenkontakte ver- 
laufenden Sammelschiene ent- 
scheidet dann, ob die angespro- 
chene Taste betätigt ist oder 
nicht; Port B7 des 6522 erhält 
diesen Pegel zugeführt. In nicht 
betätigtem Zustand wird die 
Sammelschiene über einen Wi- 
derstand nach +Ub gezogen. 


Nach dem bereits angesproche- 
nen Sortieren der betätigten 
Tasten durch ein geeignetes 
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Programm wird dem DAC 
über Port A und C des 8255 ei- 
ne jedem Ton beziehungsweise 
jeder Tonhöhenspannung ent- 
sprechende Zahl zugewiesen. 
Um mehrere teure DACs zu 
sparen, wird der DAC 80 hier 
mehrfach ausgenutzt, so daß 
die Karte trotz acht analoger 
Ausgänge nur einen DAC be- 
nötigt. Das Durchschalten zum 
jeweils gewünschten Ausgang 
übernimmt der 8-Kanal-Multi- 
plexer 4051. 


Theoretisch reichen 
7 Bit 


Der weit vorausdenkende Leser 
wird sich jetzt fragen, warum 
wir einen (nicht ganz billigen) 
12-Bit-DAC benutzt haben, wo 
doch äußerstenfalls 121 ver- 
schiedene Halbtöne, das sind 
zehn Oktaven, zu erzeugen 


es 7-Bit-Wandler mit 11 oder 12 
Bit Genauigkeit kaum zu kau- 
fen gibt, nimmt man halt einen 
12-Bit-DAC. Auch das Betriebs- 
programm *Keysoft’ (Pro- 
gramm 1) benutzt nur die 
höchstwertigen sieben Bit des 
Wandlers, der aber von seiten 
der Hardware auch für absicht- 
lich ‘schräge’ Töne geeignet ist, 
wenn man die fünf unteren Bits 
mitbenutzt. 


MIDI-Ausgang 


Synthesizer sind heutzutage La- 
denhüter, wenn sie keine MIDI- 
Schnittstelle aufzuweisen ha- 
ben. Das Keysoft-Programm 
liefert MIDI-Daten sozusagen 
‘gratis’ an Port PA7 des 6522, 
ohne ein spezielles Interface 
aufbauen zu müssen. Über das 
MIDI-Datenformat ist inzwi- 
schen diverse Literatur verfüg- 


Bild 1: Die zweite Slotplatine für den c't-Klang-Computer 


sind. Praktisch nutzen können 
wird man mit der Transponier- 
möglichkeit des Manuals (+ 1 
Oktave) insgesamt sieben Okta- 
ven. Tatsächlich käme der 
DAC bei entsprechender Ausle- 
gung mit sieben Bit (für 128 
verschiedene Halbtöne) aus, 
wenn — ja, wenn er auch im 
niedrigstwertigen Bit noch hin- 
reichend genau wäre (Abwei- 
chung geringer als zwei Promil- 
le). Erschwingliche 8-Bit- 
Wandler besitzen — zum Bei- 
spiel beim ZN425 — eine 
Nichtlinearität von einem hal- 
ben LSBit (die Hälfte des Wer- 
tes des niedrigstwertigen Bit). 
Die damit erzeugte VCO- 
Steuerspannung liegt, selbst bei 
Ausnutzen nur der höchsten 
sieben Bit, bis zu einem Achtel- 
ton ‘daneben’. Also ist höhere 
Genauigkeit vonnöten, und da 


bar ([1] und [2)), so daß wir auf 
eine detaillierte Beschreibung 
verzichten können. Nur soviel 
sei hier verraten: MIDI führt 
(seriell, 31,25 kBaud, 8 Bit 
Wortlänge, 1 Start- und Stop- 
bit) alle Informationen, um ei- 
nen Synthesizer mit einem 
Computer, Sequenzer oder ei- 
nem anderen Synthesizer steu- 
ern zu können, und zwar in 
Tonhöhe, Tastenanschlag, 
Programmwahl und so weiter. 
Ferner kann MIDI Synchron- 
und Triggerinformationen ent- 
halten und einen Datenaus- 
tausch zwischen Instrument 
und Computer ermöglichen. 


Harte Sachen ... 


Damit Sie vor lauter Tasten das 
Keyboard noch sehen, an dieser 
Stelle eine kleine Anmerkung. 


Sollte uns trotz aller Bemühun- 
gen, das Wort ‘Klaviatur’ oder 
‘Manual’ zu verwenden, ‘Ta- 
statur’ dazwischengeraten: Im 
folgenden ist immer das 5-Ok- 
taven-Manual gemeint, nicht 
das Keyboard (oder die Tasta- 
tur?) des Rechners, Anderer- 
seits ist der Begriff ‘Key- 
boarder’ unter Musikern sehr 
geläufig ... 


Der Apple stellt in jedem seiner 
Slots ein 1/0-Select-Signal zur 
Verfügung, das jeweils einen 
Adreßraum von 256 Byte frei- 
gibt. Die Karte ist für den Be- 
trieb in Slot 4 des Rechners vor- 
gesehen, und das 1/0-Select- 
Signal fällt damit auf die 
Adressen $C400 bis $C4FF. 
IC1, ein zweifacher 2zu 4-De- 
koder (74LS139), teilt diese 
Adressen in zwei Hälften den 
1/0-Bausteinen IC3 und IC4 zu 
und bildet gleichzeitig die RD- 
und WR-Signale für IC 4. Die 
Adreßlage ist somit auf $C400 
bis $C40F für IC3 (6522) und 
$C410 bis $C413 für IC4 (8255) 
festgelegt. 


IC3 benötigt zur Funktion den 
Phi-2-Takt des 6502; da dieser 
aber, aus welchen Gründen 
auch immer, nicht an die Slots 
des Apple geführt ist, wird er 
— auf eine etwas ungewöhnli- 
che Art — aus dem Phi-1-Takt 
und dem Q3-Takt gewonnen. 
Diese Phi-2-Gewinnung sollte 
Sie nicht glauben machen, alle 
‚65xx-Peripheriebausteine könn- 
ten so angeschlossen werden — 
es funktioniert so nur im Apple 
und nur beim 6522. Port A und 
B des 6522 steuern die Tastatur- 
abfrage. Über Port A und den 
nachgeschalteten Treiber IC5 
erhält die angeschlossene Kla- 
viatur einen Tastenwert zuge- 
wiesen, also irgendeinen Wert 
zwischen 0 bis 60 für die 61 Ma- 
nualtasten. Dieser Wert wird 
auf den Tastaturplatinen deko- 
diert und den einzelnen Tasten- 
kontakten zugeführt. Port B7 
ist als Eingang programmiert 
und erhält *Low’-Pegel, wenn 
die über Port A (Keyport) aus- 
gewählte Taste betätigt ist; an- 
sonsten ist B7 ‘high’. Port B 
(LEDPort) steuert außerdem 
noch im Multiplexbetrieb die 
Manual-Bedieneinheit mit Sta- 


tus-Programmanzeigen. Aus- 
gang PA7 wird als serielle 
MIDI-Schnittstelle ‘miß- 


braucht’, so daß hier eine 
Spolige DIN-Buchse für MIDI- 
Out angeschlossen werden 
kann. 

Der 12-Bit-DAC (IC 6) erhält 
seine Eingaben über Port A 
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(MSByte) und Port C (LSNib- 
ble) des PIO 8255 zugeführt. 
Der Abgleich des DAC auf ma- 
ximale Ausgangsspannung er- 
folgt mit TRI. Wenn eine 
CMOS-Version des DAC 80 
eingesetzt wird, muß man für 
TRI ein Trimmpoti mit 5kQ 
nehmen. Zu beachten ist, daß 
der DAC 80 sowie seine pin- 
kompatiblen Äquivalente eine 
negative Eingangslogik besit- 
zen, die eine Invertierung der 
positiven Rechnerlogik per 
Software erforderlich macht. 
Der Treiber IC 8 ist ebenfalls 
invertierend, so daß Port A 
und C der Einfachheit halber 
komplett invertiert ausgegeben 
werden können. 


Der Multiplexer IC7 erhält sei- 
ne Adresse über den Treiber 
IC8 von den niederwertigen 
vier Bit von Port C. Nach den 
S/H-Stufen IC9 und IC10 ste- 
hen maximal acht analoge 
Spannungen an den Pins 1 bis 8 
der 24poligen DIL-Fassung zur 
Verfügung, wobei das Multi- 
plexen von der Software über- 
nommen wird. Port B des 8255 
wird an die Pins 24 bis 17 dieser 
Fassung geführt und bildet die 
acht erforderlichen Gate-Lei- 
tungen. 
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Bedienfeld abfragen 


tige? 


4 


MKEY: = KEY + TRPOSE 


MKEY: = MKEY— I 
KEY: = KEY— I 


Hauptschleife 
(stark vereinfacht) 


Gegebenenfalls zu Subroutinen 
verzweigen 


VCO-Steuerspannungen ausgeben 


Wenn Rechnertaste betätigt, 
dann zurück zum aufrufenden 
(BASIC-)Programm 


oberste Taste (Nr. 60) 


Transponierwert auf MKEY addieren 


Sortierunterprogramm aufrufen 


Unterste Taste erreicht? 


ein Wenn nicht, nächste Taste, - 
Y 


Bild 7. Tasten abfragen und sortieren 


Software — 
eine Zeitfrage 


Zeitkritische Anwendungen, 
wie sie in unserem Falle vorlie- 
gen, erfordern schnelle Pro- 
gramme in Maschinencode. 
Programm 1 bildet sozusagen 
das Betriebssystem des Synthe- 


sizers, und solange dieses Pro- 
gramm nicht im Speicher steht, 
ist das schöne Manual recht 
nutzlos. Programm 1 sorgt für 
eine permanente Manualabfra- 
ge, sortiert die betätigten Ta- 
sten nach den erwähnten Krite- 
rien, bedient die VCO-Steuer- 
spannungs- und Gate-Ausgänge 
und liefert MIDI-Daten aller 
betätigten Klaviaturtasten so- 


Bild 6. Die Hauptschleife des Synthi-Betriebssystems 


überzählige Altwerte 
löschen 


._ 


0: ohne Keysplit 
KSORT X-Register auf } 1: Keysplit untere Tasten 
2: Keysplit obere Tasten 
Y: = OMAX 
ah 


Wert der Taste 


= im Oszillatorregister? 


Erstmals betätigt? 


Taste wurde betätigt: 
Altwert wurde gefunden, ein 
Oszillator bleibt damit belegt 
‚oder wurde erneut zugeteilt. 


Altzuteilung moglich? 


> 


POINT: = Y 
MIDI NOTE ON 
OREGKY): 


WORK: = Y 


Nichts frei: 
also ignorieren 


Neuzuteilung erforderlich 


Y auf Oszillatorzeiger 
setzen; Welcher Oszillator 
ist dran? 


Zwischenspeichern 


Wenn beim letzten Oszillator 
angelangt, als nächstes wieder 
den ersten benutzen. 


Wenn Oszillator nicht 
frei: nächsten probieren 


Alle Oszillatoren 
durchprobiert? 


Oszillator Y ist 
frei, also zuteilen 
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wie der Bedieneinheit. Über die 
demnächst zusammen mit den 
Klaviaturplatinen verfügbare 
Bedieneinheit können elemen- 
tare Funktionen, wie Transpo- 


nierung, MIDI-Programm- 
und Kanalwahl, ausgeführt 
werden. 


Das Keysoft-Programm wird 
im c’t-Klang-Computer erst 
dann in den Speicher geladen 
und aufgerufen, wenn alle Be- 
arbeitungen von Klängen (bei- 
spielsweise mittels ADS) abge- 
schlossen sind und alle Parame- 
ter ‘stehen’. Wenn es erst ein- 
mal läuft, hat der Apple für an- 
dere Aufgaben, wie Klangbe- 
rechnungen oder Parameterein- 
stellungen, keine Zeit mehr. 
Das Keysoft-Programm unter- 
bricht seine Aufgabe erst, wenn 
eine Rechnertaste gedrückt 
wird. Es verzweigt dann zum 
aufrufenden (BASIC-)Pro- 
gramm. 


Das Programm belegt etwas 
weniger als 1,5 KByte im 
Apple-Grafikspeicher für die 
erste Grafikseite, und zwar von 
$3800 aufwärts bis $3D40. So- 
mit bleibt für etwaige Erweite- 
rungen noch etwas ‘Luft’ bis 
zum Soundspeicher, der, wie 
aus den letzten Artikeln be- 
kannt, bei $4000 beginnt. Zum 
Thema ‘Programmerweiterun- 
gen’ finden Sie noch Hinweise 
auf der nächsten Seite. 


Programm 1 ist so umfang- 
reich, daß nicht jede Routine 
im einzelnen besprochen wer- 
den kann. Wichtig für das Ver- 
ständnis sind auch nur die ei- 
gentliche Tastenabfrage, der 
Sortiervorgang und die Bedie- 
nung des D/A-Wandlers. 


Kalt und heiß 


Der Kaltstart des Programms 
erfolgt mit CALL 14336 zur 
Anfangsadresse des Pro- 
gramms ($3800). Das Pro- 
gramm ermittelt aus der Ein- 
stellung eines DIL-Schalters 
auf der Klaviaturplatine (im 
nächsten Heft) wie viele Oszil- 
latoren benutzt werden sollen, 
initialisiert alle Pointer und die 
Peripheriebausteine 6522 und 
8255 und stellt fest, ob in Slot 2 
des Rechners ein MIDI-Inter- 
face mit dem Baustein 6850 ein- 
gesteckt ist. (Ein solches Inter- 
face — speziell für den Apple — 
ist zum Beispiel von der Firma 
Jellinghaus in Dortmund er- 
hältlich.) 


Das Programm erwartet dabei 
einen 6850-ACIA mit 2-MHz- 
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Receive- und Transmitclock 
auf Adresse $COA2 bis $COA3 
und initialisiert diesen auf Teil- 
faktor 64, 8 Bit Wortlänge mit 
‚einem Start- und Stopbit, eben 
MIDI-Format. Gegebenenfalls 
sind dieser Programmteil sowie 
die serielle Ausgabe ‘SEROUT’ 
bei Verwendung eines anderen 
Interface zu ändern. Ist kein 
Interface eingesteckt, werden 
die MIDI-Daten per Software 
seriell an Port A7 des 6522 aus- 
gegeben. 


Das Programm kann auch mit 
einem Warmstart begonnen 
werden. Das hat den Vorteil, 
daß alle bisher an der Bedien- 
‚einheit eingestellten Parameter, 
etwa die Transponierwerte, 
nicht auf ihre Initialisierungs- 
werte (default) zurückgesetzt 
werden und deshalb auch nicht 
erneut von Hand eingestellt 
werden müssen. Die Einsprung- 
adresse für einen Warmstart ist 
$3803, also CALL 14339, Vor- 
aussetzung ist allerdin; daß 
zwischenzeitlich der Speicher- 
bereich von $300 bis $340 nicht 
“angerührt’ wurde. (Das Apple- 
soft-BASIC benutzt diesen 
Speicherbereich als Zwischen- 
speicher für die HiRes-Zeichen- 
routinen.) 


Fragestunde 


Die eigentliche Tastenabfrage 
gestaltet sich durch die relativ 
aufwendige Hardware recht 
einfach. Das Programm be- 
nutzt zur Kennzeichnung der 
gerade abgefragten Taste die 
Speicherstelle ‘KEY’. ‘KEY’ 


wird vor der Abfrage in der 


Tabelle 2, Die Portadressen auf der KBI-Karte 


Hauptschleife ‘MAINLP’ (Bild 
6) auf 60 gesetzt, das ist die 
letzte auf dem Manual benutzte 
Taste, und bei jedem Schleifen- 
durchlauf um I dekrementiert, 
bis ‘KEY’ den Wert 0 erreicht 
‚hat. Vor jedem Durchlauf wird 
geprüft, ob die Rechnertastatur 
betätigt wurde, und gegebenen- 
falls mit ‘RTS’ zum aufrufen- 
den (BASIC-)Programm ver- 
zweigt. Im Unterprogramm 
“TSCAN’ wird festgestellt, ob 
die betreffende Taste ‘KEY’ 
des Manuals betätigt ist. Dieser 
Zustand wird in ‘MGATE’ 
festgehalten, und nach Rück- 
kehr in die Hauptschleife wer- 
den Tastenwert plus Trans- 
posewert (‘KEY’ + ‘TRPOSE’ 
= ‘MKEY’) und Zustand 
(‘MGATE’) der ‘KSORT'-Sor- 
tierroutine übergeben. 


Zustelldienst 


In dieser Sortierroutine (Bild 
7), die innerhalb der Abfrage 
die meiste Zeit benötigt, wird 
zunächst festgestellt, ob die ab- 
gefragte Taste schon einmal ei- 
nem der maximal acht Oszilla- 
torregister zugeteilt wurde. In 
diesem Fall braucht nichts wei- 
ter getan zu werden, als das 
Gate-Register dieses Oszillators 
— jenach Zustand der Taste — 
entweder ein- oder auszuschal- 
ten. 


Jedem der angeschlossenen Os- 
zillatoren steht ein Oszillator- 
und ein Gate-Register zur Ver- 
fügung, das sind Speicherstel- 
len, die die Informationen ent- 
halten, ob und mit welchem 
Ton ein Oszillator belegt ist. 


Der Rechner kann ja anders 
nicht feststellen, welcher der 
angeschlossenen VCOs mit wel- 
cher Frequenz schwingt. 


Wurde die abgefragte Taste in 
keinem der Oszillatorregister 
gefunden und ist diese Taste 
auch nicht betätigt (*MGA- 
TE’=0), kann die ‘KSORT'- 
Subroutine ebenfalls mit einem 
‘RTS’ beendet werden. An- 
dernfalls, also wenn kein mit 
dem gleichen Tastenwert beleg- 
ter Oszillator gefunden wurde, 
die betreffende Taste aber betä- 
tigt ist, muß nach einem freien 
Oszillatorregister gesucht wer- 
den. Dabei wird ein Gate-Regi- 
ster nach dem anderen über- 
prüft, ob es ‘0’ enthält. Wird 
eines gefunden, erhält dieser 
Oszillator den ‘Zuschlag’. In 
der Speicherstelle ‘POINT’ 
wird gespeichert, welcher Oszil- 
lator zuletzt diesen ‘Zuschlag’ 
erhalten hat, so daß beim näch- 
sten Such- und Sortiervorgang 
der Oszillator ‘dran ist’, der 
schon am längsten nicht mehr 
belegt wurde. 


Das Programm kann — unter 
anderem auch aus Zeitgrün- 
den — nicht feststellen, wel- 
cher Oszillator schon am ehe- 
sten ausgeklungen ist. So wer- 
den, falls alle acht Oszillatorre- 
gister schon belegt sind, zusätz- 
lich gedrückte Tasten ignoriert 
und alle Register bei ihrem 
Wert belassen. Denkbar wäre 
es, wie eingangs erwähnt, zu- 
sätzliche Register einzuführen, 
in denen der relative Zeitpunkt 
der Zuteilung jedes Oszillator- 
registers abgespeichert wird, 
oder anhand der ADSR-Hüll- 


6522 ORB/IRB 


terrupt 
Interrupt Enable Reg. 
Port A ohne Handshake 
Port A (DAC MSByte) 


Port B (Gates) 
Port C (DAC, Mux) 
R ni 
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kurve festzustellen, bei wel- 
chem bereits belegten Oszilla- 
tor eine neue Zuteilung sinnvoll 
ist. Diese Möglichkeit haben 
wir hier allerdings nicht reali- 
siert. 

Wenn Sie beim Spiel genau auf 
die Zuteilung bei verschiedenen 
polyphonen Synthesizern ach- 
ten, werden Sie feststellen, daß 
heute fast alle bekannten In- 
strumente diese Algorithmen 
benutzen, egal, ob sie mit digi- 
talen oder analogen Oszillato- 
ren arbeiten. Es gibt zwar lei 

te Unterschiede in der “Zutei- 
lungsphilosophie', und bei 
manchen (teuren) Geräten las- 
sen sich sogar verschiedene Al- 
‚gorithmen einstellen, um allen 
Spielweisen gerecht zu werden, 
aber wir glauben, daß unser Al- 
‚gorithmus den meisten Ansprü- 
chen genügen wird. Anderer- 
seits ‘pfuschen’ Synthis zwei- 
felhafter Herkunft oft bei der 
Zuteilung, so daß beispielswei- 
se beim gleichzeitigen Drücken 
von sieben Manualtasten Um- 
schaltvorgänge hörbar werden, 
wenn der Synthi nur sechs 
VCOs hat oder beim Loslassen 
einer dieser Tasten alle anderen 
‚Austen nochmals ausgelöst wer- 

len. 


Die Digital-/Analog-Wandlung 
erfolgt im softwaregesteuerten 
Multiplexverfahren. Das Pro- 
gramm wählt dabei den auszu- 
gebenden Kanal über Port C 
des PIO und den Multiplexer 
IC7 an. Dann erfolgt die Aus- 
gabe des zugehörigen Oszilla- 
torregisters an die sieben 
höchstwertigen Bits des DAC. 
Alle übrigen Bits bleiben unbe- 
nutzt. Dieser Vorgang wieder- 
holt sich, bis alle Ausgänge ein- 
mal ihre Ausgangsspannung er- 
halten haben. Bis zum nächsten 
Durchlauf bleibt die Ausgangs- 
spannung durch die Sample- 
and-Hold-Stufe Cs/IC 9,10 
“eingefroren’. 


Aufbau und Abgleich 


Eine echte Herausforderung an 
Ihr selbstbauerisches Können 
ist der Aufbau der Steckkarte 
nur, wenn Sie die Platine selbst 
herstellen wollen; das sei den 
Erfahreneren überlassen. Man 
beginne beim Aufbau mit dem 
Einlöten der IC-Fassungen, die 
man möglichst nicht nur für die 
40poler vorsehen sollte. Bu 1 
ist ein abgewinkelter Pfosten- 
Flachbandkabelanschluß, des- 
sen Stifte beim Einlöten nach 
oben zeigen müssen. An diesen 
wird die eigentliche Klaviatur 
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nicht vorhanden 
$C100 — SCIFF 


SCOEO — $COEF 
$COFO — $COFF 


Rechnertastatur ASCII — Port 
Tastenlöschimpuls 
Kassettenaus; Flip-Flop 


Setze Grafik-Mode 

Setze Text-Mode 

Setze nur Text oder nur Grafik 
Setze Text/Grafik gemischt 
Setze Anzeige erste Seite 

Setze Anzeige zweite Seite 
Setze Anzeige auf lo-res Grafik 
Setze Anzeige auf hi-res Grafik 
Kassetteneingang 

(nur höchstwertiges Bit) 
Joystick-Drucktaster 1 

(nur höchstwertiges Bit) 
Joystick-Drucktaster 2 

(nur höchstwertiges Bit) 
Joystick-Drucktaster 3 


| 


samt Bedieneinheit angeschlos- 
sen. 


Als MIDI-Ausgang sind auf 
der Platine zwei Lötstifte vor- 
gesehen, an die eine Spolige 
DIN-Buchse — wie im Schalt- 
bild angegeben — angeschlos- 
sen werden kann. BU 2 ist eine 
normale 24polige IC-Fassung, 
an deren Pins die von der Karte 
erzeugten VCO-Steuerspan- 
nungen zur Verfügung stehen. 
Auch diese Buchse ist wie die 
Verbindung der ADS-Platinen 
zum Anschluß eines Flach- 
bandkabels mit DIL-Stecker 
vorgesehen. 


Zum Abgleich wird die fertige 
Steckkarte in Slot 4 des Apple 


Pin 16 des DAC (IC6) sollten 
nun 6,3 V gegenüber Masse zu 
messen sein. Nun mit CALL- 
151 den Monitor aufrufen: 
>CALL-151 <RET> 
»C413:80 <RET> 


(Ports A,B,C des 8255 als Aus- 
gänge programmieren.) 


*C410:00 00 00 <RET> 


(Ports A,B,C des 8255 auf 
low’) 


Nun sollten Sie an den acht 
Gate-Ausgängen an Bu 2 ‘low’- 
Potential messen können, also 
so gut wie nichts. An Pin 15 des 
DAC 80 kann dann mit TRi 
eine Spannung von genau 


gesteckt und eingeschaltet. An + 10,6664225 V gegenüber dem 
0010 ; 0580 
0020 ;KEYSOFT 4.3 / 6522 0590 
0030 ;C.MEYER 09.11.89 06500 
0040; 0610 
0050 ORG 3900 0620 
0050 oBJ 7800 0630 
0070 ; 0840 
0080 JUMP Eau 0050 
0090 ; 0850 
0100 ;APPLE-KEYBOARD 0560 
0110 AKEY Eau C000 0670 
0120 ; 0680 
0130 ;8850 MIDI I/F SLOT 
2 0690 
0140 }tJELLINGHAUS-INTER 0700 
FACE) 
0150 SERCTL Eau CoAz 0710 
0160 MPORT Eau CoA3 0720 
0170 0730 
0180 }6522-REGISTER 0740 
0190 KPORT EQU CA01 0750 
0200 LPORT Eau CA00 
0210 IPORT EQU C400 0760 
0220 KDIR Eau Ca03 0770 
0230 LDIR EQU C402 0780 
0240 PCR Eau CA0c 
0250 ; 
0260 }8255-REGISTER 
0270 FIAA EU CA10 
0280 PIAB Eau caıı 0810 
0290 PIAC EQU Ca1Z 0820 
0300 PIAPCR EQU C413 
0310 ; 0830 
0320 jMANUAL-ZEIGEN 0840 
0330 KEY Eau 0300 
0340 ; 
0350 jOSZILLATOR-ZEIGER! 
0360 POINT EQU 0301 
0370 
0380 ISZILLATOR-AUSWAHL 
0390 OMIN Eau 0304 
0400 OMAxX Eau 0307 
o410 ; 
0420 ;ZUTEILUNG: 
0430 PTNR EQU 030A 
v4 FENTH. 0 --> KEIN K 
EYSPLIT 
0450 ;BEI KEYSPLITI 
0460 ;ENTH. 1 --> UNTERE 
085Z./KEYS 
0470 ;ENTH. 2 --> OBERE 
0SZ./KEYS 
0480 
0490 VER SORT! 
0500 MTYPE EQU 0306 
0510 ;#80 BEI KEYS,#40 B 


0520 
0530 
0540 
0550 
0560 
0570 
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EI MIDI INPUT 


3800 ACCE3A 
IORKSPACE 3803 ACSa3B 
KORK EQU 030C 3806 402038 
„EsF =HORK AREA | 3809 aCB736 
380C ACOF3A 

ISZILLATOR-REGISTE 
380F EAEAEA 


EREREA 


Masseanschluß von Bu 2 (Pin 9 
und 10) eingestellt werden. 
(Keine Angst, zwei Stellen hin- 
ter dem Komma reichen aus.) 
Dieser Abgleich ist allerdings 
schon sehr wichtig, denn von 
ihm hängt die genaue Stim- 
mung der angeschlossenen 
VCOs ab, und nur so ist sicher- 
zustellen, daß eine Änderung 
von Bit 5 (Pin 7) des Wandlers 
dessen Ausgangsspannung um 
genau 1/12 V (£ einem Halb- 
ton) ändert. Wenn Sie jetzt ein- 
geben: 


»C410:FF FF FF <RET> 


sollte am Ausgang des Wand- 
lers exakt OV zu messen sein, 
während die acht Gate-Ausgän- 
ge auf ‘high’ liegen. Zur Über- 


prüfung der Funktion des 6522 
und des 8255 kann Tabelle 2 
mit allen auf der Karte verfüg- 
baren Adressen herangezogen 
werden. 


In der nächsten Folge beschrei- 
ben wir die Klaviaturplatinen 
sowie die Bedienung des Pro- 
gramms. D 


Literatur: 


[1] Guidebook for MIDI, 
Roland Corporation 1984 
[2] C. Meyer: MIDI — Schnitt- 
stelle zur Musik, elrad 7/84 
Bl E. Steffens: VIA 6522, 
c't 5/84 
[4] Poole/Me Niff/Cook: 
‚Apple II — Anwenderhand- 
buch, te-wi 1981 


OREG Eau 0310 1100 5 
GREG Eau 0318 3815 CECS09 1150 DFO "KEYSOFT 
’ DACFC6 4.3 
IIDI ADDRESSES DAA0BA 
’ AEB3 
MFLAG EQU 0320 1160 ; 
;IST 0 WENN I/F VOR 1170 juununuuen 

HANDEN 1180 SORTIEREN 
; 1190 jnsuunuune 
IMIDI-KANAI 1200 ; 

MIDCHN Eau 0321 3820 EC0703 1210 SORT LDY OMAX,x 
»22,23 FREI FUER MI 1220 ;WERT IN OREG ENTHA 

DI BEI KSPLIT LTEN? 

’ 3823 891003 1230 WSUCH LDA OREG,Y 
}LETZTER MIDI-SENDE | 3824 CD3703 1240 CMP MKEY 

STATUS: IMKEY=-OREG,Y? 
LMSTAT Eau 0324 3829 0028 1250 BNE NWERT 
’ 3826 891803 1260 LDA GREG,Y 
FRESERVE! 382E DOOE 1270 BNE OFF 
MIDEYT EQU 0325 3830 AD3403 1280 ON LDA MGATE 
526,27 FREI FUER ST| 3833 Foi1l 1290 BEQ NOMASK 

ATUS- 1300 ERSTMALS AN? 
;INTERPRETER 3835 20F73B 1310 JSR MNON 
MIOSTS Eqau 0327 3838 4C4338 1320 JMP MASKIT 
FMIDI-EMPFANGSSTATU | 3836 ADI603 1330 OFF LDA MGATE 

s 383E D006 1340 BNE NOMASK 
MDATAP EQU 0328 1350 HERSTMALS AUS? 
AMIDI-EMPFANGSDATEN | 3840 2ZUFE3E 1360 JSR MNOFF 

ZEIGER 3843 209338 1370 MASKIT JSR GMASK 
SAVE Eau 0329 3846 NOMASK LDA MGATE 
;29,2A,2E REG.RETTE | 3849 BEQ NWERT 

N WAEHREND IRQ 3848 LDA LROW 
’ 384E AND #820 

ED-ANZEIGENPOINTE FUNISONO? 

R 3050 ENE NHERT 
LEDPT EQU 032F 3852 RTS 
37-SEGM.ANZ.INFOL IICHT ENTHALTEN, 
DISPL Eau 0330 IRECHSTER 052,1 
F 3853 88 1470 NWERT DEY 
FLED-REIHEN-INFO! 3854 98 1980 TYyAa 
LROW EqQU 0334 3855 DD0403 1490 EMP OMIN,X 
’ 3858 10C9 1500 BPL WSUCH 
FMOMENT .GATE: 305A AD3603 1510 LDA MGATE 
HGATE EGU 0336 3850 D001 1520 ENE GATEON 
;MOMENT ‚TASTE: 1530 ; 

NKEY Eau 0337 1540 ;MGATE WAR 0, NIRGE 
FTRANSPONIERWERT! NDS ENTHALTEN 

TRPOSE EQU 0337 385F 60 1550 RTS 
ASPLITPOINT: 1560 ; 

SPLITP EQU 033A 1570 ;TASTE IST AN, WERT 
; WAR N.ENTH. 

FAPXY = IN UNTERPRG | 3850 EC0103 1580 GATEON LDY POINT,X 

« VERAENDERTE 3863 8C0C03 1590 STY WORK 
FREGISTER DES 6502 1600 ; 

’ 1610 FREIEN OSZILLATOR 

’ SUCHEN 

FEINSPRUNGTABELLE: 3866 88 1620 FSUCH DEY 

JCOLD JMP SETUP 3867 98 1630 TYa 

JWARM JMP MAIN 3868 DD0403 1640 CHP OMIN,X 

JSORT JMP SORT 3866 1003 1650 BPL NMIN 

JSER JMP SEROUT 386D EC0703 16640 LDY OMAX,xX 

JVCOST JMP VCOSET 3870 91803 1670 NMIN LDA GREG,Y 

FRESERVE: 3873 F006 1680 BEQ FSET 
DFD EAEREAEA FNENN FREI 
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3900 
38A2 


3985 
3947 
a8AA 
ELLO} 


a9ar 
3980 


302 
3884 


EX: 
3908 
a8BA 


38BC 
3860 
3aaF 
38c0 
aacı 
38C4 
E73 


3909 
38cB 


a8cE 
3800 
3802 
3804 
3806 
3808 
3804 


aeoc 


a80F 
a8E1 
38E4 
38E7 


3869 
a8E8 


ecacos 
Dec 


so 


va 
900103 
20F736 
403703 
991003 
209338 


.AD3403 
2920 


891803 
200603 
003603 


20038 
c050 
FOF@ 


98 
2907 
oA 

AB 
EICEIB 
8550 
BICFSS 


8351 
605000 


D8ac 
3230 
esac 
Dc38 
4637 
BA39 
3E3D 


AD3403 


A908 
803403 
207534 
2908 


0014 
.A92a 


CPY KORK 
FALLE DURCH? 

1700 ENE FSUCH 

1710 ;ES HURDE KEIN FREI 
ER 

1720 ;0SZILLATOR GEFUNDE 
ns 

1730 RTS 

170 ; 

1750 PSET  TYA 

1760 STA FOINT,X 

1770 JSR MNON 

1780 OSET LDA MKEY 

1790 STA OREG,Y 

1800 JSR GMASK 

5ZUTEILEN 

1810 jUNISONO-LED AN? 

1820 LDA LROK 

1830 AND #820 

1840 _}HENN JA, NOCHMALS 
ZUTEILEN, 

1850 ;BIS ALLE 052. BELE 
GT SIND 

1860 BNE FSUCH 

1870 RTS 

1880 5 

1890 }MASKIEREN DAMIT DO 


PPELBELEGUNG 


1900 5MIDI-INP . /MANUAL 

1910 FZULAESSIG IST 

1920 GMASK LDA GREG,Y 

1930 AND MTYPE 

1740 ORA MGATE 

1950 STA GREG,Y 

1950 RTs 

1970 ; 

19890 wunununen 

1990 }ABFRAGE DES 

2000 jBEDIENFELDS 

2010 jnunuununune 

2020 ; 

2030 BSCAN LDY #800 

2040 STY LPORT 
JLEDS OFF 

2050 Loy #840 

2060 EFLP STY KEY 

2070 JSR TBIT7 

2080 BPL_BTAST 
HTASTE BTGT, 

2090 InY 

2100 CPY #650 
jLETZTE TASTE 

z110 ENE BFLP 

2120 BTAST RIS 

2130 ; 

2140 EFELD JS BSCAN 

2150 CPY 4850 

2160 BEQ ETAST 

2170 JUMP AUFSTELLEN? 

2180 TYa 

2190 AnD 4807 

2200 AsL 

2210 Tay 

220 LOA ADi,Y 

2230 STA JUMP 

2240 LDA ADDI+D1, 
Y 

2250 STA JUNP+OL 

2260 UMP (JUMP) 

2270 }ADRESSTABELLE! 

2280 ADDI EQD NPRSEL 

2290 ADD2 EQD MCHSEL 

2300 ADD3 EQD MPR2 

2310 ADD4 EQD TRAF 

2320 ADDS EQD KSPLIT 

2330 ADDs EQD UNIS 


EaD AUX 


2410 TRAP  LDA LROW 
2420 ;TRANSPOSE-LED INVE 
RTIEREN 
EOR #508 
STA LROH 
JSR KEYREL 
AND #408 
2470 NUN AN? 
2480 BNE TRLOAN 
2490 TRLOFF LDA #624 
HANF «=36 


a9FE 


3702 
3905 


3907 


390C 


391 


3913 
3915 


3918 
3918 
3910 
3920 
3923 


2924 
3926 
3928 
3929 


3928 
a92E 


3931 
3932 
3934 


3936 
3937 


3939 
393C 
393F 
3942 
3945 


3946 
3949 
a98 
394€ 
3951 
3953 
3955 
3957 
3954 
3950 
3960 
3962 
3965 
3968 
3968 
396C 
396E 
3971 


3974 
3977 


2979 
397C 


397€ 
3981 


3983 
3986 
3988 
a98A 


a98C 
E12 
3992 


HNORH.TRPOSE 
AD3403 2510 LDA LROK 
29F7_ 2520 AND #8F7 
803403 2530 STA LROK 
206839 2540 JSR DELEAR 
207534 2550 JSR KEYREL 
so 256: RTS 
Z0FF39 2570 TRLDAN JSR GCLEAR 
H"C---" ANZEIGEN: 
JSR DCLEAR 
LDA #834 
guc® 
STA DISPL 
TRGL _LDX 6 
jBLINKRATE 
ZUA038 2630 SETTP JSR BSCAN 
coso 2640 cPY #850 
2650 jBEDIENFELD NICHT B 
ETAETIGT? 
Dodge 2660 BNE TRLOFF 
2470 ANFANGEN BEI TASTE 
36 
A024 268 Loy 0824 
8C0003 2690 NEXTTP STY KEY 
2700 ;TASTE KEY BETAETIG 
r 
206234 2710 JSR TBIT7 
BPL ENDTP 
JSR LEDDRV 
JSR SWAIT 
der 
HLETZTE TASTE? 
cry @s08 
BNE NEXTTP 
DEX 
BNE SETTP 
DISPLAY BLINKT: 
JSR INVDP 
AC0A39 2830 UMP_TRGL 
2840 }TASTE Y BETAETIGTI 
2850 ENDTP TYA 
2860 
2870 
FHENN =36 
18 CLe 
BIT ADC ##0C 
#12 ADDIEREN 
803903 STA TRPOSE 
200639 RTSTP JSR DECDSP 
20753A JSR KEYREL 
ZOFF3? JSR GCLEAR 
[} RTS 
; 
; xx 
ISPLITPOINT 
HERMITTELN 
B 
B 
AD3403 KSPLIT LDA 


SPLOFF 
803A03 
800A03 
AD3403 
Z9EF 
803403 
20E839 JSR DELEAR 
207534 JSR KEYREL 
6 RTS 
A90z SPLDAN LDA #802 
B00A03 STA PTNR 
ZUFF37 JSR GELEAR 
206839 
AFSE LDA #86E 
ug" 
803003 STA DISPL 
Ar LDA #s1F 
gupe 
803103 3240 STA DISPL+D1 
A230 3250 SPGL LDX #430 
HBLINKRATE 
20A038 3260 SETSP JSR BSCAN 
cos0 3270 CPY #950 
DocB 3280 BNE SPLOFF 
A030 3290 LDyY #830 
#48. TASTE 
NEXTSP STY KEY 
JSR TBITZ 
BPL ENDSP 


3980 
392 


39E8 
39ER 
a9EC 
a9Er 
a9F0 
a9Fz 


a9F3 
39F5 
39F8 
39FB 
39FE 


El 
aa01 
aA03 
ErTTI 
3809 


208134 
Z0B53A 


DoEi 
20F 339 
AC8139 
8c3A03 
A902 
8D0A03 
200639 
20753A 
ZUFF39 
0 


AD3403 


4920 
803403 
207534 
s 


A904 
403203 
803203 
803303 
0 


JSR 
JSR 
DeY 
cPY 
#11. TASTE? 
BNE 
DEX 
BnE 
JSR 
MP 
sTY 
LoA 
STa 
JSR 
JSR 
JSR 
RTS 


LEDDRY 
SHAIT 


#soB 
NEXTSP 


SETSP 
INvor 
SPGL 
SPLITP 
#02 
PTNR 
DECDSP 
KEYREL 
GELEAR 


ENDSP 


’ 

jammunız 
FUNISONO 
jeuuuuız 


’ 

UNIS  LDA LROW 

HUNISONO-LED INVERT 

IEREN? 

EOR #820 
STA LROW 
JSR KEYREL 
RTS 

’ 


IHERT IM Y-REGISTER 
HHEX->DEZ UMWANDELN 
UND IN 
HDISPL+Z,DISPL+3 SP 
EICHERN 

; 

HA=Y- 

DECDSP PHP 

SED 

LDA #800 

LE 
ADC 
DEY 
BPL 
PHA 
AND 080F 
FEINER 

Tar 


LdA 
STA 
PLA 
LSR 
LSR 
LSR 
LSR 
Tay 

FZEHNER 
LDA DCHAR,Y 
STA DISPL+02 
PLP 
RTS 


B 
HOISPLAY LOESCHEN 
FUND ANZEIGE 


DECLP 


DEHAR,Y 
DISPL+03 


DELEAR LDY 

LDA 
DELP  STA 
der 
BPL 
RTS 


# 

DISPLAY 2,3 

VERTIEREN 

7 

HAP=— 

INVDP LDA #804 
EOR DISPL+02 
STA DISPL+02 
STA DISPL+03 
RTS 


#03 
#804 
DISPL,Y 


DeLP 


In 


; 

IGATES UND 

}0SZILLATOREN LOESC 
HEN 

FAP=Y 

’ 

GCLEAR LOA #400 
Loy #807 
STA GREG,Y 
STA OREG,Y 
deY 


scLr 
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208134 
208534 


.AD12C4 
29F7 


8012C4 
ca 
1008 


A207 
18 
801803 
Foot 
38 

2a 

ca 
10F5 
B011C4 
BE10CA 
60 


anaD 
3450 
aa5ı 


00003 
a8 
0980 


353 
3456 
3459 
aAsB 
3AsD 
360 
Bas 


8001c4 
.AD00Ca 
097F 
A9FF 
903603 
68 

0 


3462 
3463 
3465 


a8 
A900 
8000c4 


3468 
3A6B 


AD0003 
0980 


3AsD 
3470 
3071 
3474 


800104 
68 
2c00c4 
so 


3475 
3478 


208134 
Z0B53R 


BPL GCLP 


VCOSET LDX #807 
ZTLP LDA OREG,X 
F0SZILLATORREGISTER 
JAUF HOECHSTE 7 BIT 
AUSGEBEN 


STA PIAA 
HANGENAEHLTER 05Z.- 
>PIAC 
FUER INV. TREIBER 
7106 

Txa 

ORA #408 


3S/H-ZEIT 
LoA 
AND 
HENABLE OFF 


IGATES IN PIAB AUSR 
ICHTEN 


FGATE = 0 --> CARRY 
-0 
LDX 
ERLP eLc 
Loy 
Ei 
Sec 
ROLG ROL 
DEX 
BPL GRLP 
STA PIAB 
STX PIAA 
RTS 
; 
Denn 
}TASTE ABFRAGEN 
FUND MGATE SETZEN 
PORIKEEEEEEEREENE 
; 
FAP-— 
TSCAN LDA KEY 
PHA 
ORA #480 
sAr-i 
STA KPORT 
LDA IPORT 
ORA #87F 
EOR ##FF 
STA MGATE 
PLA 
RTS 
; 
HABFRAGE SAMMELSCHI 
ENE 
Ip 
; 
TBIT7 PHA 
LDA #800 
STA LPORT 
sLEDS OFF 
LDA KEY 
ORA #480 
3A7=1 
STA KPORT 
PLA 
BIT IPORT 
RTS 
; 
IWARTEN BIS TASTE ( 
KEY) 
FLOSGELASSEN 
F=P-— 
’ 
KEYREL JSR LEDDRV 
JSR SHAIT 


206234 
10F5 
s0 


8000c4 


AC2F03 
98 


0sco 


EAEREA 
EAEREA 
EAEREA 
EAEREA 
EAEAEA 
EAEAEA 
EAEREA 
EAEREA 
60 


BE02C4 
A900 


BEA2CcO 
8E2003 
ADA2CO 
Doz1 


ADazco 
Deic 
802003 


JSR TBITZ 
BPL KEYREL 
RTS 
; 
jsununueeee 
HLED-DRIVEI 
jezuezusen 
mp 
; 
LEDDRV FHA 
TYa 
PHA 
LDa #800 
STA LPORT 
JLEDS OFF 
LDY LEDPT 
TYa 
IK7=1,ERSTE LEDS AU 
F TASTE 64 
ORA #sC0 
STA KPORT 
LDA DISPL,Y 
STA LFORT 
5ZUR ANZEIGE 
Der 
BPL 
Loy 
sTY 
PLA 
Tar 
PLA 
RTS 


NOPLO 
#04 


NDPLO LEDPT 


B 
FWARTESCHLEIFEN 


MHAIT LDY 
HRLPI  LDX 
MHLPZ  JSR 
JSR 
DEX 
ENE 
DEY 
ENE 
RTS 


0,28 
#00 

LEDDRV 
SHAITI 


MRLPZ 
MHLPI 


; 

FHARTEZYKLEN: 
; 
; 
SWAIT DFD EAEREREA 


DFD EAEAEREA 
SWAITI DFD EAEAEREA 
DFD EAEAEREA 


RTS 
’ 
jeueezeree 
IMAIN PROGRAM 
jeuueueuezee 
FKALTSTART 


SETUP SEI 
cLv 
CLD 
Lox #880 
STX PIAPCR 
DEX 
$VIA LPORT:BIT7=INP 
ur 


STX LDIR 
0 


sETo 


seto 
4VIA KPORTIALLES AU 
SGAENGE 
STY KDIR 
STA PCR 
LDX #803 
MASTER RESET 6850: 
MIDI I/F VORHANDEN 
2. 
STx 
STx 
LDA 
ENE 
sKEIN I/F 
LDa 
BNE 
STa 


SERCTL 
MFLAG 
SERCTL 
NOIF 


SERCTL 
NOIF 
MFLAG 


SAFF 
3801 


3004 
3806 
3209 
3E0C 
3200 
3B0F 
3811 


3815 
3818 
3218 


3210 


3820 
3821 
3623 
3625 
3828 
3828 
3620 
ae2F 
3831 
3834 
3837 
3839 
3838 
3830 
2840 
3043 
3845 
3847 
EI 
E31 
3850 
3851 
3854 
3857 


EI 
3650 


A296 
BEA2CO 


A203 
EDL13B 
903003 
ca 
10F7 
3004 
563875 
38 
Z0AA3A 
206837 
A224 


863903 


18 
A900 
A250 
BE0003 
206234 
3002 
6901 
A260 
8E0003 
20623A 
3002 


3002 


800303 
an 

800803 
800603 
EEO603 


20FF37 
58 


208538 
200F3A 


zca0co 
1006 


3878 
367E 
3880 


3683 
3684 
3887 


AD2103 
802203 


802303 
EE2203 


AEOA03 
A93D 
800003 


18 
603903 
803703 


6850 DES MIOI-INTE 
RFACE 
FINITIALISIEREN? 
FTEILFAKTOR 64, 8 8 
IT WORTLAENGE 
41 START- U. 1 STOP 
BIT 
HINTERRUPT FREIGEGE 
BEN 
LDX 4476 
STX SERCTL 
"MIDI" ANZEIGEN: 
LDX #803 
LDA INITAB,X 
STA DISPL,X 


DEX 
BPL TABLP 
NTAB. 


EHI 
DFD 56387538 


TABLP 


INITAB 


NTAB. 
NOIF 


JSR 
JSR 
LDx 
136. TASTE 
STX 
FANZAHL 052. 
ELLEN 
FDIL-SHITCH ABFRAGE 
N 


MWAIT 
DELEAR 
a2 


TRPOSE 
FESTST 


eLc 
LoA 
LDx 
“an 
JSR 
ENI 
ADC 
LDx 
STK 
JSR 
BMI 
ADC. 
LDx 
STx 
JSR 
EMI 
ADC 


EINS 


ZWEI 


VIER 


STa 
STAa 
STa 
LSR 
STA 
STA 
INC 


OMAax 
OMAX+02 
FOINT+OZ 


OMAx+01 
OMIN+02 
OMIN+02 


IHARMSTARTE 
MAIN SR GELEAR 
eLı 

; 


IHAUPTSCHLEIFE 
jeuuuunueennee 


5 
MAINLP JSR BFELD 
JSR VCOSET 
FAPPLE-TASTE BETAET 
16T? 
BIT 


BPL 
LoA 
sta 
RTS 


AKEY 
SPLTLP 
2800 
LPORT 


; 
SPLTLP LDA 


sTa 


MIDCHN 
HIOCHN+0 
1 

STA MIOCHN+O 
2 

INC MIDCHN+0 


1 


; 

jBEI KEYSPLIT WERDE 
N UNTERE 
HTASTENHERTE AUF NA 
ECHSTHOEHEREN 
}MIOI-KANAL (MIDCHN 
+1) GESENDET, 
HPRGSEL USH.IMHER A 


UF MIDCHN. 


Lox 
LDA 
sTa 


#61 TASTEN 


LE 
anc. 
STÄ 


PTNR 
#43D 
KEY 


TRPOSE 
NKEY 
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3E8A A940 6610 LDA #440 7360 }NICHT AUSGEBEN, DA | SCHE CA 8220 DEX 
368C 800803 4620 STA MTYPE SONST MPORT 3C9C DOEI 8230 BNE SETNC 
6630 ;OBERE HAELFTE ABFR 7370 ;BLOCKIERT WIRD 3C9E 20F339 8240 JSR INVDP 
/ZUTEILEN 7380 ; 3CA1 AC7F3C 8250 MP MCGL 
3E8F 20403A 6640 SPLITI JSR TSCAN 3BFD 102103 7390 MNSEND ORA MIDCHN,X | 3CA4 8C2103 8250 ENDMC STY MIDCHN 
3692 CD3A03 6550 CHP SPLITP 700 ; 3CA7 A9ITF 8270 LDA #87F 
3695 0006 6650 BNE NSPL 7410 ;HENN X=1 AUF NAECH | 3CA9 | 2Z0IC3C 8280 JSR MMDSND 
ISPLITPOINT? STHOEHEREN }POLY MODE 
3897 ADOA0I 6670 LDA PTNR 7420 ;MIDI-KANAL SENDEN SCAC 200639 8290 DECDSP 
BEA FO0L 6680 BEQ NSPL 7430 ; SCAF 207534 8300 KEYREL 
6690 ;HENN PTNR=0 KEIN 5 | 3C00 2C0603 7440 BIT MTYPE SCB2 2ZOFF39 8310 GCLEAR 
PLIT 3003 3016 7450 EMI NOTSND 385 60 8320 
3E9C CA #700 DEX IF MTYPE=$80 8330 
6710 ;X=1 FUER UNTERE KE 7460 ; 8340 LEID 
vs 7470 KEIN STATUS SENDEN 8350 'ROGRAM SELECT 
3690 208194 6720 NSPL JSR LEDDRV WENN A=LMSTAT 8360 jnmuueeeuenunue 
36A0 202038 6730 JSR SORT 3C05 CD2403 7480 EHP LMSTAT 8370 NUR FUER MIDI-AUSG 
3643 CE3703 6740 DEC NKEY 3008 F006 790 BEQ NOSTAT ANG 
3BA6 CE0003 #750 DEC KEY 3C0A 802403 7500 STA LNSTAT 8380 ; 
3EA9  10E4 6760 BPL SPLITI 3C0D 206938 7510 JSR SEROUT 3CB6 AD3403 8390 MPROFF LDA LROW 
3BAB ACSEIBE 6770 JMP MAINLP 3C10 AD3703 7520 NOSTAT LDA MKEY 3069 29FA 8400 AND ##FA 
#780 3013 208938 7530 JSR SEROUT }LED 1,3 AUS 
6790 3C16 A940 7540 LDA #940 SCEB 803403 8410 STA LROW 
6800 ;7-SEGMENT-CHARAKTE FVELOCITY 3CBE 20E839 8420 JSR DCLEAR 
RSATZ 0-9 3C18 208936 JSR SEROUT 3CC1 20753A 8430 JSR KEYREL 
6810 ; 3cı8 60 NOTSND RTS 30C4 60 8440 RTS 
3aBAE 764130 6820 DCHAR DFD 78413040 B 3005 A901 8450 MPR2 LDA #801 
sDA76E AT6ETEAITFEFOA jENEEEIEEEREITEE 3CC7 8D0E03 STA WORK+02 
TEA9FF IODE SELECT SEND 8470 VER RICHTIGEN MID 
sF04 UCKENEEREEEEEEN CHN 
6830 ; 7610 ; 3CCA AD3403 8480 LDA LROW 
6840 ; scıc 48 7620 MMDSND PHA sccD 2910 8490 AND #410 
6850 jzuuuezuuuuuen JCTRL ADDR ISPLIT AN? 
6860 }SERIAL OUTPUT 3C1ı0 A9BO 7630 LDA #980 SccF FOES 8500 BEQ MPROFF 
6870 j=x KEnzEuEn scır ORA MIDCHN IWENN NICHT 
6880 ; FCHN EINFG. 3CD1 AD3403 8510 LDA LROW 
6890 ;ZU SENDENDES BYTE 3022 STA LAMSTAT 3004 0904 8520 ORA #604 
IM AKKU 3025 JSR SEROUT LED 3 AN 
6900 -P-— 3028 PLA 3006 BNE MPRZJ 
60; 3029 JSR SEROUT 3c08 MPRSEL LDA #400 
3269 48 6920 SEROUT PHA 3c2C LDA #80, 3C0A BD0E03 STA WORK+02 
3EBA AD2003 4930 LDA MFLAG sC2E JSR SEROUT 3C0D ADI3403 8560 LDAa 
FL/F VORHDN? 331 RTS 8570 ORA 
3EBD DOOC 6940 BNE SERPBO ’ 8580 MPR2J STA LROW 
3BBF A902 6950 MSEND LDA ##02 jEEEEEuEEEEEEnE 3CES 207534 8590 JSR KEYREL 
3eC1 2CA2CO 6940 NOTCTS BIT SERCTL 5CHANNEL SELECT 3CEB ZOFF39 8600 MPRL JSR GCLEAR 
36C4 FOFB 6970 BEQ NOTCTS IEEEENEEEEIEEN 8610 ;"PG--" ANZEIGEN! 
36C6 68 6980 PLA ’ 3CEB 20E839 8620 JSR DELEAR 
36C7 BDASCO 6990 STA MPORT 3C32 AD3403 MCHSEL LDA LROW ICEE APIF 8530 LDA 
3BCA 60 7000 RTS 3035 EOR #402 3CF0 803003 8440 sTa 
7010 ;SERIAL OUTPUT WENN | 3037 STA LROW ScF3 A97A 8650 LDA 
1/F 6850 33a JSR KEYREL SCcf5 803103 8440 STA DISPL+01 
7020 ;NICHT VORHANDEN 3030 AND #602 aCcF8 A220 8670 MPRGL LDX #820 
7030 3531.25 KBAUD AN KPO | SCaF BNE MCHNON aCFA 2Z0A038 8480 SETPR JSR BSCAN 
RTA7 34 MCHNOF LDA LROW 3CFd C050 8690 cPY 0950 
700 ; 3044 AND SCFF DOBS 8700 BNE MPROFF 
36CB 18 SERPBO CLC 3046 STa 3001 AD3E 8710 LDY #s3E 
3ECC 68 PLA 3049 JSR NEXTPR STY KEY 
3ECD 48 PHA 3cac LDA JSR TBIT7 
3ECE BEODOI STX WORK+D1 3c4E SsTÄa BPL ENDNPS 
3601 A200 LDx #600 351 LDA JSR LEDDRV 
3603 8E00C4 STX LPORT 3053 JSR JSR SWAIT 
‚EDS OFF 3056 JSR DEY 
3606 A208 LDx 3059 RTS BPL NEXTPR 
3608 s#E01CA 7120 PA7LP ROR 3C5A MCHNON JSR DEX 
FCARRY-->PA7 acsD LDXx #903 BNE SETPR 
7130 ;NOP FUER TIMING 'POLY” ANZEIGEN JSR INVDF 
360B EAEAEA 7140 DFD EAEAEAEA | 3CSF MCDPL LDA POLY,X JUMP MPRGL 
EAEAEA EAEAEAER 3062 STA DISPL,X ENDMPS LDA LROW 
EAEA 3065 DEX AND #8FA 
3BE3 ACES3B 7150 MP LSR 3066 BPL MCDPL STA LROW 
3BEs 4A 7160 LSR LSR 3C,8 BMI NnCT LDX WORK+Z 
FBIT X==>CARRY 3C6A 1F7B32 8010 POLY DFD 1F783267 +0 ODER 1 
3EE7 CA zı70 DEXxX 6 LDA #C0 
3BEB 10EE 7ı80 BPL PA7LP ICHE EA 8020 NMCT NOP FPROG.SELECT 
3BEA A9BO 7190 LDA #980 3CHF 20A43A JSR MWAIT ORA MIDCHN,X 
3BEC BD0OIC4 7200 STA KPORT F"CH--" ANZEIGEN! 3020 8D2403 8890 STA LMSTAT 
A7=1 3072 20E839 JSR DELEAR 3030 2Z0B93E 8900 JSR SEROUT 
7210 ;MIN. 1 STOPBIT EIN| 30675 A93A LDA #83A 3033 98 8910 TYA 
FG, 3077 STA DISPL 3034 206936 8920 JSR SEROUT 
3BEF 20C13A 7220 JSR SWAITI 307A LDA #957 3037 200639 8930 JSR DECDSF 
3BF2 68 7230 PLA ac7C STA DISPL+01 | 3D3A 207534 8940 JSR KEYREL 
36F3 AE0D03 7240 LDX WORK+01 ac7F MCGL LDx #680 3030 60 8950 RTS 
3EF6 60 7250 RTS FBLINKRATE 8960 ; 
7260 3c81 SETHC JSR BSCAN 9970 juuuuuez 
7270 jzunuueuuuueee 3084 CPY #450 8980 ;RESERVE 
7280 ;NOTE ON/OFF 3086 BNE MCHNOF 8990 “u... 
7290 jzuuueueeen Ir2 388 LDY #s0E 9000 ; 
7300 ; 3C8A NEXTNC STY KEY IE 50 9010 AUX RTS 
36F7 A990 7310 MNON LDA #490 3C8D JSR TBIT7 3D3F EA 9020 NOoP 
36F9 0002 7320 BNE MNSEND 3090 BPL ENDMC 3040 EA 9030 NOP 
3EFB A980 7330 MNOFF LDA #480 3092 JSR LEDDRV 
7390 ; 3095 JSR SWAIT 
7350 jWENN MTYPE VON MID | 3C98 DEY 
SeESEaTzge er EL NEXTNE | Programm 1. Das Synthesizer-Betriebssystem 
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Unsere Funkuhr 
RENKFORCE*® — Atomic-Clock-System „ACS-77“: ÜEAMIE-FR RETTET: 


Tausendfach bewährt! er 
Be Ber LS 20000 ne ‚und ASCH- | 
zstige Anzsioo für Zi und Do @ Quarzzeitbasis überbrückt Emp- | 
® Funkgostauur durch Sander „DOF- @ Nachrüstbar fr 1-Std.Notstrom | 


montiert, in_ schwarzem 
Holzgehäuse mit Steckdosen. 
BxHxT: 220x 125 x 150mm 
DM 398.- 


Fertiggerät „ACS-77“ 
Betrlebsterig 


Unser 324seitiger ELECTRONIC- 
KATALOG 84/85 und vierteljährlich 
mit SONDERLISTEN informieren Sie 
Relais A 101/12 . kostenlos, bitte anfordern! 
(Bitte 2 Stück 


7 imsmaım Seit Jahrzehnten ein Begril 


Tue 
@lectronie) Yrsmmı 


Computer-Bücher 


Die Referenztabelle eines jeden BASIC-Programmierers! 
Unentbehrlich für Konvertierungen! 


Wo immer Sie das BASIC-Listing eines Computers finden - sei es 
In Zeitschriften, Büchern, Clubrnagazinen etc. - mit dieser Tabelle 
können Sie alle ‚Sonder- und Grafikbefehle, 
Ein-und Ausgabebefehle für Bildschirm, Drucker, Kassetten, und 
Disketten, Funktionen und Systembefehle in ihrer konkreten 
‚Anwendung Bei Konvertierungsarbeiten kön- 
nen Sie sofort den für Ihren Computer zutreffenden Befehl 
ablesen, Computerumsteiger und Neulinge können mit Hilfe 
dieser Tabelle den Rechner ausfindig machen, der den von 
Ihnen benötigten BASIC-Befehlsvorrat hat, so daß die zu 
!ösenden Probleme auch bewältigt werden können. Die 
große BASIC-Referenztabelle ist auch die große Hilfe im 
BASIC-Unterricht, da sie eine bisher nicht dagewesene 
Vollständigkeit von BASIC-Dialekten im Zusammenhang 
bietet. 


Dateiverwaltung 
fr 
ierosen nasıc. 


Wenn. Anwerergen 
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Zeigen Sie denen mal, 
wie man ein wirklich gutes 
PC-System baut! 


Die Mechanik dazu liefern wir: 

servicefreundliches 2-teiliges PC-Gehäuse in 2 Standard- 
Versionen (für 6 oder 11 Europakarten) mit allen notwendi- 
gen Durchbrüchen, Baugruppenträger und Befestigungs- 
blechen. 


© sehr preiswert, nur 250,80 DM incl, Mwst! 
© Sonderausführungen ab 25 Stück! 


FELTRON Eloktronik-ZEISSLER 8 Co. GmbH _D-5210 Troisdort 
Auidem Scheilerod 22. Poatich 1263 u.1882_Tal.0 22 41/4 1001-5 Taion 889.470 zeinn d 


waltng, Auftrag 
Pearbetung, Buchhaltung, Sta 
Hk und Lagerhaltung, 


1375 x 980 mm 
patentgefaltet 
(13475. m) 

und 96 Seiten 


50 Video Spiele 


in diesem Buch finden Sı eine 
Kurzbeschreibung, ie Tastalı 
Dekegung und Tips und 
ken, wie man in einem Speer 
Tolgreich sen kann, sowie eine 
ausführliche Beschrobung des 
Spievertaufs 


Von unserem Software-Service erhalten Sie 
Programme für über 30 Computer! 


Im Fachhandel prospert A® gegen Freiumschiag, 
tabelle aller 


W-D. Luther Verlag :::::" 


Elisabethenstraße 32 - 6555 SPRENDLINGEN Dialekte. 


der Verlag 
mit der großen 
BASIC-Referenz- 
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@ Software-Know-how 


Er uuc c 
FAUSCABE NIT Ass Zuger 


FUÜBERKANNEFLANKE EINGABE 


‚Inc. ars 7 
a: 
Teil 6 Peter Wollschlaeger«.ı : * 02 RETTEN 
MIC OMASNE.DT:  ' ARTUELLE STELLE ALO- 


"BLENDEN 


Zum Abschluß der Reihe sollen noch einige besonders schöne, Dee nanı » emocemis aus nen mu- 

Tricks zur Sprache kommen, wie man sie in Disketten-Betriebssy- TON RLEER. 

stemen vorfindet. Hier kommt es unbedingt auf effiziente Assem- .ı 4.02: * DEZIMALZAML um EINE 

blerprogrammierung an, nach dem Motto ‘so schnell wie möglich, .s rcarıoı Se VER lzzosar, 
so lang wie nötig’. Als Beispiel wurde das TRSDOS 6.1 von Logi- U "ı®-®lentı | Deasen rucn mecnere R Hooar 
cal Systems gewählt, das Betriebssystem für die TRSS0-Modelle 4.5 nom:  WiEiste SEE wemm- | Sose IrjAtrapan, 
und 4p. Und dann greifen wir eine schon öfter an uns gestellte ie 

Frage auf: Wie kann man Maschinenprogramme beliebig im Spei-” ®* ST apache 


cher verschieben? 


ten’ Übergabewert nach HL. 
RET ist der indirekte Sprung. 


Sie wohl erraten, was beim 
zweiten Aufruf passiert ...? 


Entwickler von Disketten-Be- 
triebssystemen haben einen k 


OR) IM SPEICHER RETTEN 


Vorteil: Ihre Programme brau- 
chen nicht ‘romable’ zu sein, 
sie stehen auf Diskette und wer- 
den beim Kaltstart in das RAM 
geladen. Entsprechend findet 
man in einem DOS oft selbst- 
modifizierenden Code, denn 
dadurch läßt sich unter ande- 
rem Speicherplatz sparen (siehe 
Kasten in Teil 2, c't 10/84). 


Ein Disassembler stößt bei 
frisch von der Diskette gelade- 
nem selbstmodifizierendem 
Code erst einmal auf Zufalls- 
zahlen. Im rekonstruierten 
Quelltext lassen sich diese ‘Zu- 
fälle’ aber durchaus logisch be- 
gründen, wie das erste Beispiel 
(Programm 1) zeigt. Als Spei- 
cherstelle für das zu rettende 
Registerpaar dient in Metho- 
de 2 das Operandenfeld des 
Rückladebefehls, der sowieso 
benötigt wird. Damit sind die 
beiden Bytes Datenspeicher 
(DEFS 2) überflüssig. 


Leih mir mal 
einen RST 


Sehr großer Beliebtheit erfreu- 
en sich die RST-Befehle des 
8080/Z80, soweit sie nicht, wie 
etwa bei CP/M, bewußt für 
den Anwender freigehalten 
wurden. Demnach sind sie auch 
meistens alle belegt, aber nicht 
jedes Programm benötigt die- 
selben RST-Routinen. Voraus- 
‚gesetzt, das RAM des Rechners 
beginnt bei Adresse 0, können 
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1 irgendeine Routine 
lo M,chsawer 


Ber 
MuwE DEE 2 res 


Programm 1. Selbstmodifizie- 
ren spart Speicherplatz 


sich Programme, die RSTs be- 
nutzen wollen, ihre eigenen Be- 
fehle (normalerweise Sprünge) 
an die passenden Stellen schrei- 
ben. Nach Gebrauch sollte tun- 
lichst der Originalzustand wie- 
derhergestellt werden, sonst ist 
das Chaos im Sinne des Wortes 
vorprogrammiert. 

Theoretisch braucht man also 
zwei Routinen, eine, die den ge- 
wünschten Sprung an der RST- 
‚Adresse einträgt, und eine, die 
die ursprüngliche Befehlsfolge 
dorthin zurückschreibt. Es 
reicht aber auch eine einzige, 
eine sogenannte *Toggle Sub- 
routine’ (TSR), die zwei Spei- 
cherbereiche gegeneinander 
austauscht (Programm 2): Ein 
Puffer enthält zunächst den 
Sprungbefehl. Beim ersten 
Aufruf wandern die Original- 
bytes in den Puffer und der 
Sprung zur RST-Adresse. Ob 


EX (SP),HL — 
der Trickbefehl 


Ohne diesen Befehl läuft im 
TRSDOS 6 so gut wie gar 
nichts, zum Eingewöhnen erst 
etwas Leichtes: Der Wert im 
Register IY (dem Lieblingsregi- 
ster von Logical Systems) soll 
einer Routine übergeben wer- 
den, die diesen Wert aber in 
HL erwartet. Die Lösung 


PUSH IY 
POP HL 
JP ROUTIN 


scheidet aus, weil die absolute 
Adresse ROUTIN, wie in 
TRSDOS 6 üblich, nicht be- 
kannt ist. Es gibt nur einen 
Vektor, der auf ROUTIN zeigt. 
Indirekt über (HL) zu springen, 
geht ebenfalls nicht, weil HL ja 
den Parameter übergeben soll. 
Was tun? Siehe Programm 3: 
Der EX-Befehl legt den Vektor 
aus HL zuoberst auf den Stack 
und holt den vorher ‘gepush- 


HBeiapiei an rstıe 


13 Byten to move 
hayte aus Vektor 
Harte aus Buffer 
ITaunche 


1y 
ML, nour une) 
we 


Sie sehen, obwohl der Z80 seine 
indirekten Sprünge hat (über 
HL, IX oder IY), ist der vom 
6502 her bekanntere indirekte 
Sprung durch Return nicht aus 
der Welt. Auch das folgende 
Beispiel benutzt ihn, es handelt 
sich dabei um einen Teil des 
Supervisors. 

So bezeichnet man das ‘auf- 
sichtführende’ Programm in 
Multitasking-Systemen (Task 
= Aufgabe). Ein Supervisor 
sorgt dafür, daß verschiedene 
Programme scheinbar parallel 
abgearbeitet werden. Tatsäch- 
lich ist immer nur ein Pro- 
gramm zur Zeit in Arbeit. Es 
wird jedoch — in der Regel in- 
terruptgesteuert — laufend 


Programm 2. 
Eine ‘Umschalt'- 
Routine legt 
vorübergehend 
einen Sprung 
nach RSTI8H. 
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zwischen den einzelnen ‘Tasks’ 
umgeschaltet (beim TRSDOS 
50mal in der Sekunde). 


Fast alle Funktionen des DOS 
werden über sogenannte Super- 
visor-Calls (SVC) aufgerufen, 
Die Funktionsnummer steht 
beim Aufruf im Akku, Unter- 
funktionen im Register B und 
Übergabeparameter in den Re- 
gistern C (Bytes) beziehungs- 
weise DE und HL (Worte). 
Daraus ergeben sich zwei we- 
sentliche Vorgaben für die 
Routine, die zu den ausführen- 
den Unterprogrammen ver- 
zweigt: 

Die Startadresse des zuständi- 
gen Unterprogramms wird aus 
der Funktionsnummer ermit- 
telt. 


Die Register BC, DE und HL 
dürfen nicht verändert werden. 


Ein dritter Punkt ist, daß die 
Verzweigungsroutine möglichst 
schnell sein muß, denn sie wird 
sehr oft benutzt. 


Die erste Vorgabe wird — wie 
sollte es anders sein — mit einer 
Adreßtabelle erschlagen. Aus 
den beiden anderen folgt, daß 
Befehle wie ‘ADD HL,BC’ zur 
Adreßberechnung wegen der 
zeitraubenden Rettungsmaß- 
nahmen erst einmal nicht in Be- 
tracht kommen. Statt dessen 
die Register IX und IY zu ver- 
wenden, kostet ebenfalls 
grundsätzlich Zeit (wegen des 
Umschaltbytes). Und auf den 
zweiten Registersatz auszuwei- 
chen, überlegt sich jeder Pro- 
grammierer mindestens drei- 
mal. Es ist gar nicht gesagt, daß 
die gerade frei sind; wenn 
nicht, muß man ‘pushen’ — 
aber das sollte ja eigentlich ver- 
mieden werden. 


Programm 4 berücksichtigt alle 
drei Vorgaben. Beachten Sie, 
daß die Adreßtabelle auf einer 
glatten 100er- (Hex!) -Adresse 
beginnt. Zusammen mit der Be- 
grenzung der Funktionsnum- 
mer auf höchstens 127 (7Fh) 
führt dies dazu, daß nur 8-Bit- 
Rechnerei nötig ist, wodurch 


Äamraıger gati Munster mon 4.1 


Weo raccr 


Programm 4. Ein schneller Funk- 
tionsdekoder 
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die Routine noch ein bißchen 
schneller wird. 


Immer dasselbe 


Das letzte Beispiel zum Thema 
EX ist wieder einmal ein Stan- 
dardproblem. In einem Puffer 
stehen ASCII-Zeichen im Be- 
reich von ‘0’ bis ‘9’, also eine 
Dezimalzahl. Sie soll in die ent- 
sprechende Binärzahl umge- 
wandelt und im Registerpaar 
BC übergeben werden. 
Programm 5 ist die Lösung von 
Logical Systems, wie sie aus 
dem Disassembler kommt. Ich 
finde diese Routine so schön, 
daß ich sie nicht mit meinen 
Kommentaren verunzieren 
wollte. 


SAgSUBSEBEBEAEAGAEGE 


7” 
Da30, 
De 
Eon 
Do. 
[21 
5 
63 
E32 
” 
62 
Saoo 
# 
® 
a 
Er 


Programm 5. Umwandlung 
dezimal (ASCII) in binär 


HL enthält beim Aufruf die 
Adresse der höchstwertigen 
Ziffer, die Konvertierung ist 
beendet, sobald ein Zeichen an- 
getroffen wird, das keine 
ASCII-Ziffer ist. Einen Über- 
lauf erkennt die Routine nicht. 
Für Zahlen größer 65535 
(OFFFFh) ist das Ergebnis der 
Rest (binär), der bei einer Divi- 
sion durch 65536 bleibt. So ist 
übrigens die Modulo-Funktion 
definiert. Sie können das Un- 
terprogramm also auch ver- 
wenden, wenn Sie von einer 
Dezimalzahl das binäre Ergeb- 
nis der Operation ‘MODulo 
65356’ benötigen. 


Schiebung 


Vielfach besteht der Wunsch, 
Programme oder Teile davon 
frei im Speicher verschieben zu 
können. Auf Neu-Deutsch sagt 
man ‘relocaten’ oder ‘reloka- 
tieren’ (neu plazieren). Das 
Problem ist bloß, daß verschie- 
dene Maschinenbefehle absolu- 
te Adressen als Operanden ha- 
ben, die beim Verschieben an 
den neuen Adreßbereich ange- 
paßt werden müssen. Wären 
dies bloß die Zieladressen von 
Sprüngen oder Unterpro- 
grammaufrufen, könnte man 
ein relativ einfaches Programm 
damit beauftragen, diese Be- 


fehle aufzuspüren und entspre- 
chend zu ändern. Dazu müßte 
es ähnlich wie ein Disassembler 
anhand ‘eingebauter’ Längen- 
informationen jeweils den Op- 
code der einzelnen Befehle be- 
stimmen. Bei ‘JP’ und ‘CALL’ 
beziehungsweise ‘JMP’ und 
*JSR’ wird dann der Operand, 
also die Zieladresse, neu be- 
rechnet und ausgetauscht. Ei- 
gentlich ganz einfach. 


Aber praktisch leider nicht 
möglich, denn es gibt noch eine 
Reihe anderer Fälle, wo Adres- 
sen geändert werden müssen, 
zum Beispiel bei Zeigern auf 
Tabellen, Meldungen oder Da- 
tenspeicherstellen. Das Hinter- 
hältige dabei ist, daß es hierfür 
keine eindeutigen Befehle gibt. 
Woran bitte schön soll ein Ver- 
schiebeprogramm erkennen, ob 
beim Z80 etwa der Befehl ‘LD 
HL,nnnn’ einen zu ändernden 
Wert oder eine adreßbereichs- 
unabhängige Konstante nach 
HL lädt? Oder, noch gemeiner, 
daß eine veränderungswürdige 
Adresse nicht “im Stück’ (als 
16-Bit-Wert) geladen wird, son- 
dern in zwei einzelnen Bytes, 
womöglich erst nach einigen 
Manipulationen? 


So lange Computer nicht in der 
Lage sind, mit vertretbarem 
Aufwand die Logik eines Pro- 
gramms zu analysieren, bleibt 
ein Verschiebeprogramm, das 
in einem lauffähigen Maschi- 
nenprogramm alle notwendi- 
gen Änderungen selbst findet, 
Zukunftsmusik. 


Sollen Programme trotzdem 
nachträglich, also nach dem 
Assemblieren, zu verschieben 
sein, bestehen zwei Möglichkei- 
ten: Entweder man vermeidet 
jede absolute Adresse, muß 
dann aber erhöhten Pro- 
grammaufwand und langsame- 
re Routinen in Kauf nehmen 
(ein Beispiel ist der relative 
Call, Programm 6). Oder man 
hinterlegt irgendwo im Objekt- 
Code ‘maschinenlesbare’ In- 
formationen darüber, welche 
Operanden an einen anderen 
Speicherbereich angepaßt wer- 
den müssen, und nennt das 
dann relokatierbaren Code. 


Die ‘guten’ (teuren) Assembler 
erzeugen solchen Code, viele 
Hobbyisten können sich diese 
edlen Stücke aber nicht leisten. 
Außerdem braucht man dafür 
noch einen ‘Loader’, ein Lade- 
programm, das dann erst den 
lauffähigen Maschinencode er- 
zeugt. Man kann jedoch auch 
mit einfachen Assemblern relo- 


Programm 6. Ein neuer 
Z80-Befehl: ‘CALREL Label’ 


katierbar programmieren, das 
erfordert nur etwas mehr Tip- 
perei. Wann Relokatieren an- 


Einfach relokatierbar 


gesagt und wie es zu realisieren 
ist, sei an einem häufigen Fall 
aus der Praxis erläutert: 


Der BASIC-Interpreter eines 
Rechnersystems, hier TRS80 
Model 3, soll durch eine Ma- 
schinensprache-Routine erwei- 
tert werden, Das gängige Ver- 
fahren ist, die Routine ans En- 
de des (BASIC-Programm-) 
Speichers zu laden und an- 
schließend durch Ändern der 
Variablen HIMEM (Zeiger auf 
die letzte für den Programmtest 
nutzbare Speicherstelle) vor 
Überschreiben zu schützen. 


Der Rechner kann nun mit 16, 
32 oder 48 KByte RAM be- 
stückt sein, dafür ließe sich die 
Anpassung noch mit einer ent- 
sprechenden ORG-Anweisung 
lösen. Was aber, wenn bereits 
eine oder mehrere andere zu- 
sätzliche Maschinenroutinen 
am Ende des RAM ‘geparkt’ 
sind? 


Überlegen Sie einmal, wieviel 
verschiedene Möglichkeiten es 
gibt, um dieses Problem eben- 
falls per ORG zu bewältigen. 
Für jede Kombination von Er- 
weiterungen müßte eine speziel- 
le Version angefertigt werden, 
was Platz auf der Diskette, 
Nerven und vermutlich sehr 
schnell die Übersicht kostet. 


Lassen Sie lieber relokatieren, 
Sie brauchen dann nur ein ein- 
ziges Mal zu assemblieren und 
alle Anpassungen erfolgen ‘wie 
von selbst’. Die einzige Ein- 
schränkung von Programm 7 
besteht darin, daß nur 16-Bit- 
Werte (Adressen) verändert 
werden können. 


Der Teil, der verschoben wer- 
den soll, steht in den Zeilen 55 
bis 68. Die Adressen aller zu 
ändernden Werte sind in der 
Relokatiertabelle (Label REL- 
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TAB) aufgelistet, mit dem 
8-Bit-Zähler (Akku) sind maxi- 
mal 256 Einträge möglich. Falls 
Ihr Assembler die Division in 
Zeile 75 nicht zuläßt, müßten 
Sie — erweiterungsunfreund- 
lich, siehe Teil 5, c't 1/85 — die 
absolute Anzahl eintragen 
(hier: 2). 


Stilfragen 


Das letzte Listing (Programm 
8) kann und soll nur den Pro- 
grammierstil erfolgreicher Pro- 
fis zeigen. Es stammt aus der 
Dokumentation, die Digital 
Research zu CP/M-Plus 
(CP/M 3.0) liefert, als Quell- 
text auf Diskette mit Beschrei- 
bung im Manual, Auch wenn 
sich die Gelehrten noch dar- 
über streiten, welches denn nun 
das ‘beste’ DOS sei, eines steht 
fest: Eine derart exzellente Do- 
kumentation im Lieferumfang 
gibt es in dieser Preisklasse nur 
bei Digital Research. 


z SDHrRRFF 


nzr> 


E 


m 
Or 


Arne 
N 


rear 
ReLAz 
eReLrası,z 
RELoc 


“DIES IST EINE RELOMATIER-DENO” ,e 


Das Ausrufezeichen hat bei den 
Assemblern dieser Firma die- 
selbe Bedeutung wie der Dop- 
pelpunkt in BASIC. Es erlaubt, 
mehrere Befehle in eine Zeile zu 
schreiben. 

Den Text, der übrigens ‘in 
8080’ geschrieben ist, assem- 
blieren zu wollen, ist zwecklos, 
da wir aus Copyright-Gründen 
wesentliche Informationen ver- 
schweigen, nämlich was sich im 
einzelnen hinter den *extrn’- 
Deklarationen und den ‘mac- 
libs’ verbirgt, Beides sind Hin- 
weise für den Assembler, daß 
er über den Horizont des ak- 
tuellen Quelltextes hinaus- 
blicken soll. 

Mit ‘extrn’ werden Labels ge- 
kennzeichnet, die im vorliegen- 
den Quelltext nicht definiert 
sind, bei denen aber kein Fehler 
gemeldet werden soll, weil sie 
in einem anderen Teilpro- 
gramm (Modul) definiert sind. 
Diesen Labels die richtigen 
Werte zuzuweisen, ist Aufgabe 


HNINEN-PTR. TRSaB,M3 
Hascıı ausöane 


HELEAR camer 
INEUER NIEDRIOERER 
F WERT FÜR MIMEN 


INEU-ALTSOSFSET 
1 0c 


IZEIGER auf TaB.anr, 
ADRESSE AUS DER TAB. 
HU ANDERER er 


1 orrser 


HUND ZUROCKSPEICHERN 


ISTRING-RUsanBE 


1 OMU» = DELINITER. 


HRELOKATIER-TABELLE 
HNZAHL DER EINTRaGE, 


Programm 7. Eine Relokatiertabelle macht berechnetes Verschieben 


möglich. 
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sitıe 


trun mau -ı 
ale aau nat trun 


Dankes gu trun 


auten Sci vec, hcovac, Baivec, haovacı Hovec 


eiten  Acbnk, Ponkai 


meclip ports 
en zoo 


Fınitn 


1 N,08000n ı anla kcivec 
‚9sooon : 


.ovn.. 
ar 
imo Sutsstocke 


4 ealies Der.com 


100 
' 


' 
1nere 

Nycepteng ! Call Tpnsg 

sei 

"ana B,0c00n 


Tanker 
vun 
1 "onen 


veaı 
Duen 


1 No external clock. 
vum 
"CPI BOOB Function Interfaces 
Er 
ei Er181 sup Don D 
otsanı 
ai c126 1 Im naon ‘ 
wrmitis 
Erst sap Dane ' 
mi 6,20 1 zmp neo ' 
ionontang 
entnng ® 
eneen e3 
er 
Hedenr = 
initstie 
® 
= 
=» 
ee 


"Boot Ioader module for CrM 3.0" 


Public Pinit, deep, Triccp,?tine 
nten _ nmsg, ?canın 


"ana kcover 


1 Boot Jaasing mat be done from rasident menary 


4 This version ot tne boot londer Joada the ELP from a file 
on Inn system drive (Au). 


we eoulan’t Fund tne file 
N 


43.40,45,10,°0P/n Version 3.0, sanpie 8108" ,13,10,0 


13,10,"Bi08 Err on Ar No CEP.CON filet,o 


*,°C0m ,0,0,0,0 


1 ausign emaoie to CaTı 


‚Or to bank 0 for reioası 
one 3%, just in came 4 
ne orten ben 


rentore original bank 


pointer, arop count 
kast Ser sone 


open file control biock 


wet data tranater and 


read racoras 


1 set un config port 
1 set un Dank port 

} asiect'nanı 0 

Ina 'ot instetanie 


des Linkers, der nachher die 
einzelnen Module zum fertigen 
Programm zusammenbindet. 


“maclib’ heißt, daß der Assem- 
bler auch nicht gleich meckern 
soll, wenn er einen nicht defi- 
nierten Befehl im Quelltext fin- 
det. Erst soll er in den genann- 


ten Bibliotheksdaten (Libra- 
ries, daher ‘lib’) nachsehen, ob 
es nicht ein Makro ist, eine vor- 
gegebene Befehlsfolge, die wie 
ein normaler Prozessor- oder 
Assemblerbefehl mit einem 
Kürzel aufgerufen wird (hier 
zum Beispiel ‘outir’, was der 
8080 nicht kennt). D 
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© CP/M-PLUS-Betriebssystem mit @ 
automatischer Erkennung des 
Disketten-Formates . 

© GLIB-Grafiksoftware für die RGB- 
Farbgrafik . 

© schnelle RAM Floppy max. 1 M- @ 
Byte Systemspeicher 

© 6 freie ECB-BUS-Steckplätze 


U 


R 68000C 16 Bit 
und Periph 


CPI/M-Plus-Computer 


Das leistungsstarke ECB-BUS-System 


Zwei Diskettenlaufwerke mit je- 
weils max. 1,6 M Kapazität 
KeyStar-Tastatur, 119 Tasten in 4 
‚Ebenen frei programmierbar 
Hochauflösender 15-Zoll-Monitor 
weitere Eigenschaften siehe EPC- 
Einplatinencomputer und RGB- 
Farbgrafik 


Rockwell 


CPUIMPU 
jerie 


Pinkompatible zu Serie 68000 


Taktfrequenz 6, 8, 10 MHz 
32 Bit Programmzähler, 16. 
SV Versorgungsspannung 
64 poliges DIP-Gehäuse 


Einführungsangebot: 
1.24 
113,80 
117,80 
128,50 


R68000C6 
R68000C8 
R68000C10 


und Pheripherie 


R68560P MPCC 
R68561C MPCC 
R68465 P 


88,80 
9,10 
54,90 


Bit Datenbus 


25-99 
107,00 
111,00 
121,00 


100-499 
100,00 
103,00 


83,60 
93,30 
51,70 


Alte Preise In DM/Stck., zuzügl. MWSt. + Versandkosten 


Elektronische Bauelemente und Geräte 


UNITRONIC GMBH UNITRONIC 
Münsterstraße 338 HAMBURG GMBH & 
4000 Düsseldort 30 3 
Posttach 330 429 rg 
Telefon 0211 / "62 63 8467 


Teien 858 6434 Telex 261 646 
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Teleton 04551 1 88.97 / 86 98 


UNITRONIC 
VERTRIEBS GMBH 
Manskestraße 23 

3160 Lehrte, 

Telefon 05132 / 5 30 01 
Teiex 922 084 


coxs 


@ 128-K-Byte-RAM 


[) 
. 
© Hardwarezoom 2-, 4- und 8-fach 
. 
. 


Der 
Einplatinencomputer 
Zentraleinheit 6 MHz Z-80 B CPU 
1-M-Byte Adreßerweiterung 

2/4-K-Byte- 
ROM 


© Fioppy-Disk-Steuerung für vier 3- 


und 5-oder 8-Zoll-Laufwerke Inte- 
grierter PLL-Datenseperator Write 
Precompensation 

Echtzeituhr mit Akkupufferung 

1 x Centronics parallel 

2 x RS-232 vollduplex seriell 

1 x seriell TTL-Pegel volldupiex 
Einsatz als Master, VO und RAM- 
oder Siave-Baugruppe 


Die RGB-Farbgrafik 


uPD 7220 Grafik-Prozessor 

acht Farben Grafik 

3 Bildebenen mit jeweils 1/4-M- 
Bit-Bildpunkte (z. B. 512 x 512) 
Video-Format frei 
mierbar 
Deutsch/internationaler Charac- 
8x 12-Punkt- 


program- 


tergenerator 
Matrix 


mit 


© Grafiksoftware GLIB (GSX-80 auf- 


wärtskompatibel) zeichnet Vekto- 
ren, Kreise, ..., Flächenfüllen, 
aufrufbar unter BASIC, PASCAL. 


® Alphanumerik mit 24x 85 Zei- 


chen Softscroll, Invertieren, Kur- 
siv, 

Alle Preise enthalten 14 % MwSt. 
Bitte weiteres Informations- 
material anfordern 


5 
E 
= 
R) 
E 
= 
2 
© 


Photoplotter und Digitiser 


CAD-Systeme 

CAD-Software 

Plotter A4 bis AO 
sondern bieten auch: 


> 
< 
(8) 
N 
< 
8) 
{=} 
< 
(8) 


Anwendungsgebiete für Glaser Flachtisch Potter 


Platine + PROM's 
Komplettbausatz 
Fertigkarte 

CP/M 3.0 angepaßt 


Platine + PROM's 
Komplettbausatz 
Fertigkarte 
GLIB-Grafiksoftware 


Schießgrabenstr. 28a 
8900 Augsburg 1 
Tel.: (0821) 1846.32 


Beratung und Schulung 
Hardware-Service 
Software-Support 
Peripherie-Anpassung 
Leasing und Finanzierung 


Micro-Computern 


und 8 Jahre Erfahrung mit 
Abt. GADICAE 


296,40 
1197, 
1590,30 

792,30 


296,40 
997,50 
1094,40 
449,16 


Struthstraße 8 - Postfach 1111 


D-6486 Brachttal 


Telefon (06053) 9766 


BAEHR 
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2 Software-Know-how 


Leider ist das Programm für ei- 
nen Abdruck in voller Länge 
wesentlich zu umfangreich. Der 
Umgang mit dem Quellcode 
setzt darüber hinaus das Vor- 
handensein des ALDS-Assem- 
blers voraus, der das gleichzei- 
tige Programmieren in Z80- 
und 6502-Code gestattet. In 
diesem Beitrag finden Sie des- 
halb neben der Programmbe- 
schreibung lediglich die wich- 
tigsten Programmfragmente 
und eine durch Beispiele erläu- 
terte Anleitung für das Erstel- 
len eigener Grafik-Routinen. 
Wer sich diese Arbeit ersparen 
will, kann beim Heise-Software- 
Service die TurboGraf-Diskette 
erwerben, auf der auch die 
Source Files enthalten sind. 


Turbo-PASCAL arbeitet unter 
dem CP/M-Betriebssystem, das 
beim Apple durch die soge- 
nannte Z80-Karte verfügbar 
wird. 


Grundstruktur 


Durch Ansprechen bestimmter 
Speicheradressen kann (belie- 
big oft) zwischen dem 6502- 
und dem Z80-Prozessor umge- 
schaltet werden. Dies bietet 
unter anderem den Vorteil, daß 
Grafikroutinen der ROMs be- 
ziehungsweise EPROMs be- 
nutzt werden können, wodurch 
der Programmieraufwand nicht 
unerheblich verringert werden 
kann. 


Das CP/M-Betriebssystem be- 
nötigt beim Apple einen durch- 
gehenden Mindestspeicherraum 
von 48K. CP/M-Versionen, die 
mit Bank-Umschaltung arbei- 
ten, eignen sich für TurboGraf 
nicht. Da die Zero-Page für 
den 6502-Prozessor für viele 
Befehle besonders wichtig ist, 
wird von der Z80-Karte (bei der 
entsprechenden Schalterstel- 
lung von ‘Address Offset‘) eine 
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Ein Grafikpaket für Apple mit Turbo-PASC. 


Teil T SMuEPEREEEEE 


Hans 


Rauch EEE; 


Neben dem bekannten und bewährten UCSD-PASCAL wird seit 
einiger Zeit auch Turbo-PASCAL für Apple-Computer angebo- 
ten. Im Gegensatz zur UCSD-Variante wird das Quellprogramm 
beim Turbo-PASCAL in (Z80-)Maschinencode compiliert, wo- 
durch die Programme wesentlich schneller laufen. Weiterhin ist die 
gesamte Handhabung sehr viel benutzerfreundlicher, so daß im 
Moment fast alles für diese Neuentwicklung spricht. Als gravieren- 
der Nachteil sticht aber das völlige Fehlen von Grafik für Apple- 
Computer ins Auge. Diese Lücke wird durch das nachfolgend be- 


schriebene Grafiksystem gefüllt. 


Adressenumcodierung durch- 
‚geführt (Tabelle 1). Zur Unter- 
scheidung der Adressen wer- 
den deshalb nachfolgend 
Z80-Adressen mit ‘xxxxH’ und 
6502-Adressen mit ‘$xxxx’ be- 
schrieben. 

Die hochauflösende Grafik ist 
beim Apple memory-mapped 
organisiert und belegt in der 
zweiten Seite den Speicherbe- 
reich von $4000 bis $SFFF; dies 
entspricht den Z80-Adressen 
3000H bis 4FFFH. Grafikpro- 
gramme können demnach nicht 


mit der Memory-Compiler-Op- 
tion compiliert werden, da Edi- 
tor und Compiler zusammen 
den Speicherbereich von 100H 
bis 8029H benötigen. Die bei- 
den Compileroptionen ‘Com- 
file’ und ‘cHn-file’ bieten aber 
die Möglichkeit, den Start- 
punkt des Programms zu ver- 
ändern. Mit S=5000H wird so- 
mit die Grafikseite geschützt 
und der von der Grafikseite 
nicht benötigte Speicherbereich 
von IFC9H bis 2FFFH für Ta- 
bellen und Grafikroutinen ver- 


Z80-Adresse 6502-Adresse 

0000H —OFFFH $1000 —SIFFF 

1000H —IFFFH $2000 —S2FFF 

2000H —2FFFH $3000 —S3FFF 

3000H —3FFFH $4000 —S4FFF Grafikseite 2 

4000H —4FFFH $5000 —SSFFF Grafikseite 2 

‚50001 SFFFH $6000 —S6FFF 

6000H —6FFFH $7000 —ST7FFF 

7000H —7FFFH $8000 —S8FFF 

8000H —8FFFH $9000 —SIFFF 

9000H —9FFFH $A000—SAFFF 

A0O00H—AFFFH $B000—SBFFF 

BO00H —BFFFH $D000—SDFFF Änderung der Umcodierung! 
C000H—CFFFH $E000—SEFFF 

DO000H—DFFFH $F000 —SFFFF 

EO00H —EFFFH  $C000—SCFFF wichtige Umschalter 
F000H —FFFFH $0000 —SOFFF Zero-Page 

Tabelle 1. Adressenumcodierung Z80 <—> 6502 


fügbar. Damit ergibt sich für 
TurboGraf die folgende 
Grundstruktur (Bild 1): 


Das Hauptprogramm GRAF- 
INIT.COM lädt die Grafikrou- 
tinen und Tabellen. Anschlie- 
Bend ruft es über den Chain- 
Befehl das Hauptmenü ME- 
NU.CHN auf, das zu den je- 
weiligen Grafikprogrammen 
verzweigt. Sind diese Program- 
me beendet, so rufen diese wie- 
derum das MENU.CHN-Pro- 
gramm auf, das durch Eingabe 
von ‘Q’ zur normalen CP/M- 
Betriebsebene zurückspringt. 


Initialisierung 


Das GRAFINIT.COM-Pro- 
gramm erfüllt drei Aufgaben 
(Listing 1): 

1. Bestimmte Grafikadressen 
werden mit den notwendi- 
gen Werten belegt. (Ach- 
tung: Z80 — 6502-Adres- 
sen!) 


2. Die in dem File GRAF- 
TAB.DAT gespeicherten 
Tabellen und Grafikrouti- 
nen werden gelesen und in 
die Speicherplätze ab 2000H 
abgespeichert (s. Turbo- 
PASCAL Handbuch S. 
112). 


3. Am Ende des Programms 
wird das MENU-CHN als 
Chainfile geladen und an- 
schließend ausgeführt, 
Durch die Verwendung des 
IOresult-Befehls können un- 
terschiedliche Laufwerke 
angesprochen werden (s. 
Handbuch S. 114). 


Bei der Compilierung dieses 
Programms müssen zwei Be- 
dingungen erfüllt sein: 


1. Compiler-Option: Com-file 
2. Startadresse: S = 5000H 


Das Grafiksystem bietet dem 
Benutzer verschiedene (vom 
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Leser zu schreibende) Pro- 
gramme an. Durch Eingabe ei- 
ner entsprechenden Zahl wird 
über die Assign- und Chain- 
Anweisung das Programm ge- 
laden und ausgeführt. Mit ‘0’ 
kann dieser Programmteil veı 


lassen werden, so daß man wii 
der in die normale CP/M-Be- 


triebsebene zurückkehrt. Die 
Namen der Programme müssen 
an die in Listing 2 gekennzeich- 
nete Stelle eingefügt werd 
die Anzahl der Programme 
muß entsprechend angepaßt 
werden. 


Bei der Compilierung dieses 
Programms muß die cHain-Op- 
tion und als Startwert 5000 ge- 
wählt werden. 


Struktur der 
Grafikprogramme 


Listing 3a zeigt beispielhaft die 
Grundstruktur der zu schrei- 
benden Grafikprogramm: 
Durch die Compileroption ‘In- 
clude’ («$I B:GRAFIK.PAS »«) 
wird das File ‘GRAFIK.PAS' 
in das Programm eingebunden. 
Damit können dann sämtliche 
Befehle von TurboGraf genutzt 
werden. Dazu werden in GRA- 
FIK.PAS (vgl. Listing 3b) zu- 
nächst zwei Typen definiert 
Color = black, white, reverse, 
none und string40 für die Aus- 
gabe von Texten über den Gra- 
fikbildschirm. Durch die De- 
klaration der Prozeduren als 
‘external’ werden dem Pro- 
gramm die notwendigen Spei- 
‚cheradressen mitgeteilt. 


Am Ende des Programms (Li- 
sting 3a) wird wiederum das 
MENU.CHN-file geladen und 
anschließend ausgeführt, Bei 
der Compilierung eigener Pro- 
gramme müssen die gleichen 
Einstellungen vorgenommen 
werden: 


1. Compiler-Option: cHn-file 
2. Startadresse: S = 5000H 


CP/M Betriebssystem 


GRAFINIT.COM 
MENU.CHN 


PROSRAN Grafik_Initialisierung; 


X Hochaufloesende Grafik mit Apple-Turbo-PASCAL ı 
= Grafiktabellen und Grafikmaschinenprogramme werden geladen 
- Erstinitialisierung wichtiger Speicher 
- Hauptmenu aufrufen 


Verfasser ı Hans Rauch, Sudetenstr. 8, 3570 Stadtallendorf 
im Septenber 1984 ) 


MARC files 


PROCEDURE Srafinit; 
CONST BufSize=256; BufBytesize=sFFFj 


& Handbuch $. 112 ) 


VAR Tabelle : files 
t ARRAYLI.„Bufßytesize) OF byte Absolute 820005 
NoDfRecs, 
Rest: Integer; 
BEBIN 


write (chr(12))5 SotoXY (10,125 

write (’Grafiktabellen werden geladen ... ‘1; 
NentsE0571:=0; {nochaufloesende Graphik) 
8E052)1=0; {voller Graphikschirm) 


Neal sFoE6lı=#40; tAntangsadresse fuer 6502) 
Meat sF018):=0; {Shapeh) 
ImtsFOlAlı=0} (Shape) 


MeatsFosEl:=0; 
ImLsFOSFlı=0; 


Turtle Winkel) 


tTurtie x) 

Mentsf0421:=191; tTurtie y} 
aLsF04311=05 

MeatsFor9]1=0; (Rotz) 
mLsFOETIı=1; (Scale) 

SFOEAJE=STFI CHCOLORZ) 
MentsFOlCIe=s7F; CRCOLORID 
Assign (Tabelle, "ArGRAFROUT.DAT')} 


($1-) Reset (Tabelle) (#14); © Handbuch $. 114 3 
IF IOResult<>0 THEN BESIN 
sign (Tabelle, "BIGRAFROUT.DAT"); 
Reset (Tabelle); 
END} 
Resti=FileSize (Tabelle); 
WHILE Rest>0 DO BEGIN 
IF BufSizec=Rest THEN NoOfRecsı=Bufßize 
ELSE NoOfRecst=R, 
BlockRead (Tabell 


t3 
Butter ‚NoOfRecs); 


END: 
CLOSE (Tabelle; 


t Steuercodes fuer a 


re Drucker als FXBO hier anp: 


Ments2D88J1=818; 
Ment#208911=52A; 
Ments2D8Alt=5; 


sc) 

“2 

5 = Plotter-Node beim FX-B0 ) 
280 MOD 256 > 
2 

© 


Neals2DEClı=1; 180 DIV 256 > 


R 
fi 
Ä 
{ 
[ 
{ 


Nents2D8D]:=0; indkennzeichnung des Steuerstrings ) 
Menls2DBE):=s1B; tESc) 
Nents2D8F]ı=824; on 


{5 = Plotter-Node bein FA-B0 ) 
€ 560 MOD 256 > 
(560 DIV 256 ) 
{ Endkennzeichnung des Steuerstrings ) 


1820901=55 
8209111248; 
NeaL$#2092]:=2; 
Ment#20931:=0; 


END; 


BESIN 

Srafinit; 

Assign (C,"ArMENU.CHN')} 

t81-) Chain (C) ($Ie); 

IF LOResult<>0 THEN BESIN 
Assign (C, "B:MENU.CHN”); 
Chain (Cd; 

END; 
END. 


Bild 1. Grundstruktur von TurboGraf 


Listing 1. Initialisierung von TurboGraf 
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var t 
i.maxProgr: 
s 
. 

PROGRAM Grafiktest: PROCEDURE Init; 


{51 BrORAFIK.PASI BESIN 


SotoXY (10,205 


Sraflolor (mhitel; Sotoxy (1,1095 


FillScreen (black)j 
PenColor (nhite); 
xı=0} 


Gra#SotoXY (0.015 GrafWrite ('Plot- 
FillScreen (reverse); 


Assian (t 


Delav (2000); Bu wa 
FillScreen (nhite); a 


PenColor (black) 
Line (0,0,279,0)5 Line (279,0,279,191)5 
Line (279,191,0,191)5 Line (0,191,0,095 
Line (0,0,279, 191); 
Line (0,191,279,0)5 
jelay (1000); 
GrafßotoXY (0.05 GrafWrite ('Line- 
FillScreen (reverse); 
Delay (1000); 
FOR x:=0 TO 15 DO BEGIN 
FillScreen (black); 
PenColor (reverse); 
Circle (140,95,42,42); 
FillFigur (140,90,x)5 
Gra#ßotoXY (19.86)5 
strix,s)} Grafwrite (8)4 
Delay (1000); 
END; 
FillScreen (black)ı 
xı=0] yı=Oy 
REPEAT 
xıuxese yıeyelı 
PenColor (none); Moveto (140+x,96+y)} Penlolor (reverse); 
NoveTo (140-x,96+y); Moveto (140-x,96-y); 
Hoveto (1404x.96-y)5 Moveto (140+4.9b+y)ı 
UNTIL (x9=130) OR (y=96)4 
GrafColor (nhite)ı GrafSotoXY (0,0)5 GrafWrite ('MoveTo-Test‘)+ 
Delay (1000); 
FillScreen {reve 
Delay (1000); 
FillScreen (black)s 
PenColor (none); 
Moveto (40.0); TurnTa (O5 
Pencolor (nhite)s x1=1905 
REPEAT 
Move (xd} 
Turn (909; 
nıux-ii 
UNTIL x6=04 
GrafßotoXY (0.0): Brafkrite (’Move- 
Delay (1000); 
FillScreen (reverse): 
Delay (1000): 
FillScreen (black): 
FOR cı=black TO none DO BEGIN 
vi=05 
SrafColor (ec); 
REPEAT 
GrafGotoXY (v DIV Bıyda 
GrafNrite ('Dies ist nur ein Test '')5 
vazyeBg 
UNTIL vd=1B4; 
Delay (3000) 
END; 
Delay (1000); 
x1=04 yı=0r 
FillScreen (black); 
BrafGotoXY (0,601; 


12} 


Listing 3a. So wendet man TurboGraf an 
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PROBRAN BrafikPrograi 


TYPE stringi4 = stringli4lt 


E1Js="SRAFTL": 
2): ="GRAFTZ': 


VAR xy ı integers 
es Coları 
s 3 stringt2) 
ao: il 
Initr 
write (chr(12))t 
PROCEDURE Graftest; XY (10.1) 
un Soto, ’ 


writeln ("1 - Grafikti 


REPEAT 
REPEAT SotoXY (10,23)5 write (’Waehle aus ı ",chr(7))4 
yo=0} readin (il: 
REPEAT UNTIL (43=0) AND (i<mauProgramme+l); 
Plot (nıyda IF 130 THEN BEGIN 
vamye)ı write (chr(12))4 GotoXY (10.12): writeln ('Das Programm wird geladen „.. "3 
UNTIL val9ıı Assign (t,'Ar'+släl#".CHN'): 
nrentl; 481-} Chain (t) ($Ir)s 
UNTIL 02279; IF 10Result<>O THEN BEGIN 


Listing 2. In das Auswahlmenü müssen nur noch die Programmnamen eingesetzt werden 


Auswahl 


ri 
ı ARRAY [1,,203 OF stringldt 


ı #iler 


€ Proor: '@ OHNE ".CHN" > 


write (“Auswahl verschiedener Br: ur 


write U" 


jhikprogramm 


[2028 
writeln (2 - Grafiktest : Shapetal 


Ne’ı 


1 °+8t434° .CHN“r 


MantsEoocIı=0] AnntsEossjned] N 


LITE 


H2H=01 MantsEooDJr=d; MenlsEostlı=O] MenisEosilnnd, 


PROCEDURE Fillßeremn te 4 Color); external #24BA, 

PROGEDURE Pencolor \c ı Color) external S24BEL 

PROCEDURE Hy anternal B24FCH 

FUNETION Seroanbit (x er) ını auternal 825071 
PROCEDURE Line {x ‚y2 ı intager)j external 82528; 
PROGEDURE MovaTo (n,y ı Integerlj auternal 42841} 

PROCEDURE TurnTe (x dı mnternal #254, 

PROGEDURE Turn (a I1 anternal 923671 

PROCEDURE BrafPrint In ı intager)ı al a2s0ı 

PROGEDURE Cireie {m v2 1 Int 

PROCEDURE Pill) 1 intı 
PROCEDURE 
PROCEDURE 
PROCEDURE 
Proceni 
PROCEDURE 
PROCEDURE 
PROCEDURE 
PROCEBURE 1er 


Listing 3b. 


SrafWrite (Dies sind alle Zeichen ı'); 
Bra#BotoXY (x,v)a 
SrafColor (reverse): 
FOR xı=32 TO 127 DO BEGIN 
IF x MOD 39=0 THEN BEBIN 
vımyeB; BrafßotoXY (0,yJ3 
END: 
BrafNrite (chrix)dn 
END} 
Delav (2000); 
END; 


BESIN 

BrafModer 

GratTest; 

write (chr(12)); 

SatoXy (10.1093 

write (’Ende der Show . 

TextNoder 

Assign (a, “ArMENU.CHN’); 

($1-) Chain (mlı ($1#) 

IF 10Resultc>0 THEN BEGIN 
Assign (m. "B:MENU.CHN'): 
Chain (m); 
END; 
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GrafMode, TextMode 
Durch Ansprechen der Spei- 


cheradressen $C050=E0O50H 
beziehungsweise $C051=E05IH 
wird auf Grafik- beziehungs- 
weise normale Textwiedergabe 
umgeschaltet. Die übrigen für 
die Grafik relevanten Adressen 
werden im GRAFINIT.COM- 
Programm fest eingestellt, 


FillScreen (e : Color) 


Je nach Farbe wird der Spei- 
cherbereich von 3000H bis 
4FFFH mit 7FH (=black) oder 
00H (= white) gefüllt. Wird die 
‘Farbe’ reverse gewählt, so wird 
durch die CPL-Funktion der 
Bildschirminhalt _invertiert. 
(Der Befehl ‘AND 7FH’ sorgt 
dafür, daß einheitlich nur mit 
der Farbe whitel gearbeitet 
wird — s. Applesoft Handbuch 
S. 89). Da bei dieser Prozedur 
ein Parameter c vom Typ Color 
übergeben wird, muß zunächst 


die Rückkehradresse zum PAS-" 


CAL-Programm vom Stack ge- 
nommen und zwischengespei- 
chert werden. Am Ende der 
Routine wird dieser Wert er- 
neut auf den Stack gelegt (vgl. 
Listing 4). 


Plot (x,y : integer) 
und PenColor (c ; Color) 


Die Listings 5a bis 5c zeigen 
beispielhaft, wie Z80- und 6502- 
Routinen ‘zusammenarbeiten’: 


1. Die Return-Adresse wird 
vom Stack geholt und unter 
RETADR abgespeichert. 


2. Das Unterprogramm 
XYCHECKI holt den y- 
Wert, prüft, ob er kleiner 
als 191 ist, und speichert ihn 
gegebenenfalls als 191 — y 
unter ACC ($45) ab. Hier- 
durch liegt der Nullpunkt 
des Koordinatensystems wie 
beim UCSD-PASCAL links 
unten. (Erfüllt der überge- 
bene y-Wert die gestellte Be- 
dingung nicht, so wird der 
Wert 191 gespeichert. Die 
Plot-Routine wird aber in 
jedem Fall ausgeführt. 


3. Der x-Wert wird daraufhin 
überprüft, ob er kleiner als 
280 ist, und — sofern die 
Prüfung positiv ist — unter 
XREG (und YREG 
$46,$47) abgespeichert. 


4. Danach wird die Adresse des 
punkt6502-Programmteils 
in das HL-Register geladen 
und unter VEC (=F3DOH) 
abgelegt (siehe SoftCard 
Handbuch S. 2—24). 
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Bildschira in der angegebene: 
Errrer? 


'n Farbe 
ELIZER 


0108 0000 RETADR: DEFW 00008 
d10A Ei FELLSCR: POP HL ıRueckkehradresse sichern 
010B 22 2488 ıd ARETADR+OFFSET) .HL 
S10E Ei POP HL ‚Farbcode 
vier 70 AL 
0110 21 3000 LD  HL,3000H 1=64000 Bildschirmanfang 
9113 FE 00 eo 
0115 28 17 aR  ZIFBLACK inschwarz 
0117 FE ei 
0119 28.16 IR Z,FWHITE 
o11B 01 2000 FREVERSE: LD BC.2000H ‚Bildschiralaenge 
OlE TE FLOOPIs  LD  A,cHL) 
ur 2F CPL 
0120 E6 7F AND 7FH e korrigieren 
0122 7 id (HLI.A 
0123 23 INC HL 
0124 08 DEC BC 
0125 78 1D AB 
0126 Bi RR c 
0127 20 F5 JR NZ,FLOOPI stertig ? 
0129 2A 2488 RETURN: LO HL, CRETADR+OFFSET) 5=> PASCAL 
oc ES PUSH HL 
vo 09 RET 
O12E Ar FBLACKE  KOR A 
OF 18 02 IR FLOOPZ 
ost ETF FWHITEL  LD A,TFH 
ass 7 FLOOP2: LD (HLI.A 
0134 11 3001 LD  DE,SOOIN ılieladresse 
0137 01 IFFF LD_BEJIFFFH 4Bildschiralaenge-i 
03a ED BO LDIR 
vist 18ER IR FRETURN 
snnneenesnnne ÜLLEIIITTEEIIIIT PET TITET TG 
1 Plot (xy 3 Integer) 
» zeichnet einen Punkt in der durch Penlolor 
ı #estgelegten Farbe 
DLLEITTITEITTTIE III II rTTIeen 
133 PLOT: POP HL 
22 2488 LD_ (RETADR+DFFSETI.HL 
CD 2820 CALL XYCHEI+OFFSET IX.y pruefen 
21 S86C LD  HL,punkt6S02+0FFSET+1000K 5804-6502 
22 F300 LD  AVECI.HL 
2A F3DE LD HL,CCPW 
e2 1D  (HL),A #Sprung => 6502-Pr, 
18 9A IR FRETURN 
echnet vı=iPi-v, 
ich und speichert 
BLLTTTLETTITE TI 
om ci KYCHEI: POP BC tRueckkehradresse 
o4Al B7 OR A ıClear carry 
2 Di POP DE vv 
04A3 21 OOBF 1D RL.ı9I 
ALT ED 52 SBC HL.DE 
vB 3813 AR caayıı 
LLLU 7» ıD 3 
d4AB 32 FO45 YSPir ıLd tACC+OFOOOHI «A 
VE 87 or 
OMAF 21 0117 LD HL.279 
02 Di POP DE ix 
0483 ED 52 SBC HL.DE 
0485 38 0A IR C,ıY22 
0487 ED 53 FO46 1sPpis ıD (XREB+OFOOOR) „DE 
04BB cs PUSH BC ‚Rueckkehradr| 
var c9 RET 
0480  3E BF ws 1D Ads 
OABF 18 EA IR YS5PI 
Oacı 11 0000 xY22: LD  DE,O 
044 18 F1 IR xsPı 
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Te 


Ü ieeensnonsnonseononnnonennensnersennennoeensenenen 


© : punkt6502 zeichnet einen Punkt 
© 3 $45=y,546,547=x Apple 11 Monitor) 
Ü jessnsnonnnunnnsnsnsnnnnnnnnnnnnennonseonenennenen 
c 
O4EL 20 FFIF C punkt6502: JSR getreg sholt Parameter 
MER 20 Fall c JSR hposn ‚Bildsch. adresse 
OAF2 20 3878 c JSR plt+adr6s tzeichnet 
OAFS 40 0300 c InP 90280 tzurueck nach 280 
c 
OB AS 30 Cpltı LDA hmask 
VAR 51 26 E plot6502: EOR (obasl).Y smird durch PenColor 
OAC 29 7F c AND &87F sje nach Farbe 
ME 9 26 c STA (obası).Y iveraendert 
0500 60 c ATS 
ce 
b 
’ 
# 
' 
2 
se Ei PENCOL: POP HL 
v13F 22 2488 LD (RETADR+OFFSETI.HL 
0142 Ei POP HL 
0145 7 iD A, 
0144 FE 00 eo smschwarz 
146 28 17 RR ı 
0148 FE OL ei vweiss 
OR 28 0E IR Z,PCWHITE 
d14C FE 02 cr 2 tereverse 
OI4E 28 05 JR  Z,PCREVER 
0150 21 24FB PCNONE: LO HL,PCCNONE+OFFSET j=none 
0153 18.00 JR  PCWEITER 
0155 21 24F4 PCREVERk LD  HL.PCCREVER+OFFSET 
os 18.08 IR PCWEITER 
OS 21 24F0 PCWHITEE LD  HL.PCCWHITE+OFFSET 
o1sD 18.03 JR PCWEITER 
OISF 21 24EC PCBLACKE LD  HL,PCCBLACKSOFFSET 
0162 11 287A PCWEITER: LD DE.plot6S0240FFSET 
0165 01 0004 ıD  BC.4 
O168 ED BO LDIR 
OA 18 BD IR  FRETURN 
v1sC 49 7F PCEBLACK: DEFB 49H.7FH sEOR 087F 
ME 31 26 DEFB S1H,26H FAND (gbasl).Y 
070 29 7F PCEWHITE: DEFB 29H, 7FH AND #87 
72 1126 DEFB L1H,26H FORA (gbasl).Y 
07 5126 PCCREVER: DEFB SIH.26H sEOR 
0176 29 7F DEFB 29H.7FH HAND 
078 Bi 26 PCCNONE: DEFB OBIH,26H sLDR (gbasi),Y 
oa ER ER DEFB OEAH,OEAH FNOP NOP 
um ELSETETETEI EI Te Terre 
+ GrafWrite (s : string40) 
+ sch String an die durch den Srafik- 
+ eur ten Stı 
se 
028E STRBUF:  DEFS 40 +40 Plaetze 
0286 Ei SRAFWRITE: POP HL 
0287 22 2488 LD (RETADR+OFFSET).HL 
0282 11 280E LD  DE,STRBUF+OFFSET String vom 
02BD 2i 0000 ıStack holen 
0200 4 
oc 3 
0202 4 
0203 03 
0264 ED BO 
02066 FF LD  SP,HL 
0267 11 260E LD  DE.STRBUF+DFFSET ‚Charakter nach 
o2ca 1A iD At 
o2cR 47 ID BA 
02ct 13 NSCHLEI: INC DE 
020 87 or A 
O2cE 1A LD A,tDE) 
02CF FE 20 CP 20m #Control-Char. 
0201 3834 AR C.WRETURN 
0203 FE 7F CP TER 
0205 30.30 IR NC.MRETURN Pr 
——— 
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5. Mit dem Befehl ‘LD 
(HL),A’ wird in das 
6502-Programm gesprun- 
gen, wobei HL vorher den 
Wert der Slot-Adresse in 
CPU (F3DEH) geladen hat. 


6. Nachdem die 6502-Punkt- 
routine beendet ist, wird die 
Returnadresse wieder auf 
den Stack gelegt. 


7. Nach dem RET-Befehl fährt 
das PASCAL-Programm in 
seiner Arbeit fort. 


Bei der Programmierung der 
Grafikfunktionen mußten im- 
mer wieder Adressen umcodiert 
werden: 


1. OFFSET =2380H bestimmt 
die Verschiebung zwischen 
der ORG 100H-Anweisung 
und der tatsächlichen 
Adresse (für den Z80-Teil 
2480H). 


2. F000H muß zu jeder 6502- 
Zero-Page-Adresse addiert 
werden. 


adr65 ($3380) ist die erste 
entsprechende Verschie- 
bung für den 6502-Teil. 


Listing 5b zeigt die eigentliche 
Plotroutine im 6502-Code: 


Das getreg-Unterprogramm 
($FF3F des Apple-Monitors) 
lädt den y-Wert (genauer191 
— y)in das A-Register und den 
x-Wert in das X- beziehungs- 
weise Y-Register. Die hposn- 
Routine ($F411) berechnet die 
zugehörige Bildschirmadresse, 
während plt das Setzen be- 
ziehungsweise Löschen des 
Punktes vornimmt. Durch 
JMP g0z80 ($3C0) wird wieder 
auf den Z80-Prozessor umge- 
schaltet. 


Listing 5d zeigt schließlich, wie 

die PenColor (c : Color) Routi- 

ne die unterschiedlichen Farben 

umsetzt: 

1. Mit black (Color=0) wird 
der 6502-Code 

EOR #87F 
AND (gbasl),Y 

in den Speicherbereich von 
plot6502 transportiert. Dies 
bewirkt, daß. die Bit-Adres- 
se ‘EORt', also invertiert 
wird. Durch die nach-indi- 
zierte Adressierung wird die 
Speicherzelle angesprochen, 
die durch die Summe der 
Bildschirmgrundadresse (in 
gbasl) und den Inhalt des 
Y-Registers (Spalte des Bild- 
schirmspeichers) bestimmt 
wird. Da das Bit-Muster aus 
hmask ($30) invertiert wur- 
de, wird durch den AND- 
Befehl der entsprechende 
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Punkt auf Null gesetzt, 
während sich die anderen 
Werte nicht verändern. 


2. Die Farbe white (=1) löscht 
mit AND #$7F das höchst- 
wertige Bit und setzt durch 
ORA (gbasl),Y den Punkt. 


3. Reverse (=2) invertiert den 
Punkt. 


4. Die ‘Farbe’ none (=3) ver- 
ändert durch zweimaliges 
NOP den Bildschirmspei- 
cher nicht. 


SereenBit 
(x,y : integer) : boolean 


Die ScreenBit-Funktion prüft, 
ob ein Punkt gesetzt ist oder 
nicht, Als FUNCTION liefert 
sie die Werte true (=1) bezie- 
hungsweise false (=0). Dieser 
Wert wird von sbit6502 in der 
Speicherzelle ACC abgespei- 
‚chert und vom Z80-Programm- 


teil über den Stack an das PAS- 
CAL-Programm _weitergege- 
ben. 
Line 


(x1,y1,x2,y2 : integer) 


Diese Routine entspricht völ- 
lig dem Apple-Monitor-Pro- 
gramm. Lediglich bei der ei- 
gentlichen Zeichenroutine wird 
auf die oben beschriebene 
plt65-Routine zurückgegriffen. 
Die x-Werte dürfen alle ganz- 
zahligen Werte von 0 bis 279 
annehmen. Der Zahlenbereich 
für y reicht von 0 bis 191. Er- 
füllt einer der Parameter diese 
Bedingungen nicht, so wird die- 
ser fehlerhafte Wert durch Null 


beziehungsweise 191 ersetzt. 
Die übrigen Werte werden nor- 
mal gespeichert. 

MoveTo 


(x,y : Integer) 


Der MoveTo-Befehl zeichnet 
die Linie einer imaginären 
Schildkröte (Igel bzw. Turtle) 
von der alten Position (gespei- 
chert in XTURTLE ($40,$41) 
und YTURTLE ($42)) zum 
Punkt x,y. Die mvto6502- 
Routine lädt zunächst die alten 
Werte und zeichnet diesen 
Punkt. Anschließend über- 
nimmt sie die neuen Werte über 
die ACC-, XREG- und YREG- 
Speicherplätze vom Z80-Pro- 
gramm und überträgt sie nach 
XTURTLE (+D und 
YTURTLE. Durch den Sprung 
in das hglin-Unterprogramm 
wird die Linie gezeichnet. 
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0207 Ds 20 SUB 20H 
0209 sr LD LA 
020n 26 00 iD mo 
020 20 ADD HL,HL 8 
020D 29 ADD HL,HL 
O20E 28 ADD HLSHL 
020Fr Ds PUSH DE 
02E0 11 Sı7F LD DEJASCEODE-1 16502 Adresse ! 
02E3 19 ADD HL.DE 
02E4 22 FOEE ID INR+OFOOOR) .HL 
02E7 21 3942 ID HL.nritesß+OFFSET+1000H 
O2EA 22 F3D0 ıD AVEC) «HL 
02ED 24 FSDE {D HL.(CPU) 
v2F0 id LD HLI.A sAusgabe des Char. 
o2Fi 2a FOFA [97 HL. (KCUR+OFOOOH) sn-Cursort+i 
02F4 11 0007 iD DE.7 
02F7 19 ADD HL,DE 
o2Fa EB Ex DEHL 
02F9 21 0110 iD HL,272 
O2Fc ED 52 SBC HL.DE 
O2FE 38.04 IR CAMMEIT 
0300 ED 53 Fora LD_(XCUR+OFOOOR) „DE 
0304 Di WWEITE PoP DE 
0505 1005 MWEITLL  DINZ WSCHLEI 
0307 2m 2488 RETURN: LD HL. (RETADR+DFFSET) 
030A Es PUSH HL 
@ os 9 RET 
c 
E vennanunnene 
c 
€ PEINERUEREEEEBEN 
c 
0502 a9 08 C writedSı LDA 08 ı8 Plaetze 
05Ch 85 FE c STA 202 
05h Ab FA C wrtweit: LDX XCUR 
05c8 Au FB c LDY XCUR+L 
OSCh AS FC c LDA YCUR 
osc 20 Fa € JSR hposn :Adr. bestianen 
OScr As FE c LDY z2 
001 BI EE € LDR (NRI.Y 
0503 As ES c LDY hndx 
0905 51 26 € buch65021 {Code ueberlagern 
0307 29 7F € 
0509 9126 € 
0508 6 FC c 
0300 CE FE c 
osOFr DO ES € 
03E1 18 c 
05E2 AS FC c surspruenglichen 
035E4 69 08 c ıNert wiederherst, 
O3E6 85 FC c 
SEE ao € 
3 


TuraTo 
(x : integer) 


TurnTo dreht die Turtle im ab- 
soluten Sinne in die durch x be- 
stimmte Richtung. Dabei zeigt 
x=0 auf dem Bildschirm nach 
rechts, x=90 nach oben usw. 
Nur positive Werte sind zuge- 
lassen. Negative Werte, also die 
Drehung im Uhrzeigersinn, las- 
sen sich aber sehr einfach durch 
Winkel: = 360 — Winkel reali- 
sieren. 


Der Turn-Befehl dreht die 
Turtle relativ zu ihrer alten Po- 
sition, die in WTURTLE 
($3E,$3F) gespeichert wird. 
Das Z80-Programm prüft die 
Zulässigkeit der Parameter (0 


bis 359) und korrigiert gegebe- 
nenfalls Werte über 360 
(Modulo-360-Funktion). 


Move (x : integer) 


‚Ausgehend von der alten Turtle- 
position zeichnet dieser Befehl 
eine gerade Linie in Richtung 
der Turtle (vgl. Turn und Turn- 
To). Zur Realisierung dieses 
Befehls werden sowohl der Co- 
sinus als auch der Sinus von der 
Länge x benötigt. In PASCAL 
könnte dieser Befehl durch fol- 
gende Prozedur realisiert wer- 
den: 
PROCEDURE Move (dist: integer); 
BEGIN 

«Turtle: =xTurtle + xecos(wTurtle); 

YTurtle: = Turtle + xesin(wTurtle); 
zahloreto (Tor, yTuck), 


Die Prozedur ist in der Tat sehr 
präzise, aber sehr langsam, be- 
dingt durch den enormen Re- 
chenaufwand für Sinus und 
Cosinus. Der an anderer Stelle 
beschriebene Algorithmus 
greift auf die Sinus-Tabelle zu- 
rück, ist erheblich schneller, 
dafür allerdings auch (zum Bei- 
spiel beim Zeichnen einer Spi- 
rale) nicht ganz fehlerfrei. 

Die Befehle Move (0) und 
Move (1) zeichnen jeweils nur 
einen Punkt. Dies ist im UCSD- 
PASCAL anders realisiert. 
Dort werden allerdings aus ein- 
zelnen Punkten kurze Linien! 


‚GrafPrint (x : integer) 


Der x-Wert legt fest, in welcher 
Größe die Grafik über einen 
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EPSON-Drucker ausgegeben 
wird: x=1 bedeutet normale 
Größe, mit x=2 wird die dop- 
pelte Größe (vierfache Fläche) 
bedruckt (siehe c't 6/84, S. 49). 
Steuercodes für andere Druk- 
ker können an der im Listing 1 
bezeichneten Stelle angepaßt 
werden. Die Tabelle ist mit 0 
abzuschließen. 


Circle 

(x,y,rl,r2 : integer) 

FillFigur 

(&,y,Nr : integer) 

Diese beiden Routinen entspre- 
chen bis auf geringfügige Ver- 
einfachungen und Ergänzun- 
gen den von M. Oden in c't 
7/84, S. 46 dargestellten Ideen. 
Circle zeichnet einen Kreis bzw. 
Ellipsen, mit dem Mittelpunkt 
x,y und den beiden Radien rl 
und r2. Der x-Wert ist im Ge- 
gensatz zur Vorlage nicht auf 
255 beschränkt, sondern kann 
alle Werte von 0 bis 279 anneh- 
men. Demgegenüber können 
die beiden Radien rl und r2 nur 
die Werte von 0 bis 255 anneh- 
men. Je nach dem Verhältnis 
von rl zu r2 werden Kreise, 
flach liegende oder senkrecht 
stehende Ellipsen gezeichnet. 
(Die Sinus-Tabelle liegt in dem 
Speicherbereich von 2000H bis 
20FFH.) 

Mit FillFigur kann eine beliebi- 
ge, (von einem weißen Rand) 
geschlossene Figur mit einem 
Muster aufgefüllt werden. Die 
entsprechende Tabelle liegt ab 
2100H und umfaßt insgesamt 
16 Muster, wobei das Muster 0 
eigentlich unsinnig ist, da es 
schwarz auf schwarz zeichnet. 
Da vom Autor dieser Befehl 
voraussichtlich nur zum Auf- 
füllen von Kreisdiagrammen 
verwendet werden wird, wurde 
die Beschränkung des x-Wertes 
auf 255 von Oden übernommen. 


Ein TurboGraf- 
Beispiel 
ausgedruckt 


GrafGotoXY 

(x,y : integer) 

Dieser Befehl speichert die 
Koordinaten des Grafikcursor 
in XCUR und YCUR ($FA, 
$FB, und $FC). Der x-Wert 
kann von 0 bis 39 reichen; grö- 
Bere Werte werden nicht akzep- 
tiert, Der y-Wert wird darauf- 
hin überprüft, ob er im Bereich 
von 0 bis 183 liegt. Ist das der 
Fall, dann wird 8 addiert, der 
Cursor also nach unten ver- 
schoben. Der Nullpunkt liegt 
auch in diesem Fall (unübli- 
cherweise) links unten, um die 
Beschriftung zum Beispiel von 
Koordinatensystemen zu ver- 
einfachen. 


GrafWrite 

(s : string40) 

Das GrafWrite-Unterprogramm 
schreibt den durch s übergebe- 
nen Text an die durch den Gra- 
fikcursor festgelegte Stelle. Da- 
zu wird zunächst der gesamte 
Text nach dem im Turbo-PAS- 
CAL Handbuch auf S. 164 be- 
schriebenen Algorithmus in den 
Speicherbereich ab STRBUF 
(+OFFSET) übertragen. Das 
erste Byte enthält die Länge des 
String und wird in das B- 
Register des Z80 übertragen. 
Die einzelnen Zeichen werden 
anschließend mit einer DINZ- 
Schleife an das write65-Pro- 
gramm übergeben. Dazu muß 
aber die Prüfung, ob das jewei- 
lige Zeichen ein Controlcharac- 
ter ist oder sein ASCII-Wert 
über 127 liegt, positiv sein. 
Nach der Subtraktion von 20H, 
der Multiplikation mit 8 (jedes 
Zeichen ist in der Tabelle ASC- 
CODE ab 2180H in 8 Bytes ab- 
gelegt) und der Addition des Ta- 
bellenanfangs von ASCCODE 
(2180H =$3180) wird der resul- 
tierende Wert nach NR 
($EE,$EF) gespeichert. Nach- 


PROGRAM Brafiktestis 


($1 BIGRAFIK.PAS) 


VAR x.v 1 Integer: 
© + Colors 
s 3 stringl2]; 
. :ile 
PROCEDURE ShapeKonstruktionz 
CONST I = 82F00; 
BESIN 


LI+0Jı=14 
+1lı=05 
+2Jı=4ı 
+31120: 
E1+4)1=44; 
Nenali+Sl1=625 
Menti+611=0; 
I MentsFoEßlı=0; 
HentsFOEPI:=#3F; 
END} 


PROCEDURE Braftestı 
BESIN 
FillScreen (nhite)t 
ShapeKonstruktions 
Rot (0)4 Scale (60): 
FOR xı=1 TO 180 DO BEGIN 
Xaran (1.140.904 
Rot (Kir 


BratSotoXY (0, 


Delay (3000); 
END: 


BESIN 
BrafNode; 
GratTest; 
write (chr(12)); 


Textnode; 
sign (m. "ArMENU.CHN')} 
{$1-) Chain (my ($1e} 


IF IOResult<>O THEN BEGIN 


chain (elı 
END: 
END. 


dem die 6502-Routine beendet 
ist, wird der Wert von XCUR 
um 7 erhöht. Er wird aber nur 
dann abgespeichert, wenn sein 
Wert unter 272 liegt. 


In write65 wird der Tabellen- 
ausschnitt von ASCCODE, der 
durch NR festgelegt wurde, in 
den Bildschirmspeicher kopiert. 
Die Veränderung des YCUR- 
Wertes innerhalb der Routine 
wird zum Schluß durch Addi- 
tion von 8 wieder rückgängig 
gemacht (Listing 6a, 6b). 


GrafColor (e : Color) 


Von der Wirkung her entspricht 
dieser Programmteil dem Pen 
Color-Befehl, weil ebenfalls 
6502-Befehle in das write65- 
Programm kopiert werden. Die- 
ser Befehl wurde implementiert, 
um das Zeichnen der Grafik 
und deren Beschriftung ohne 


Assign (a, ‘BEMENU.CHN'): 


X erzeugt ein Quadrat ) 


afhrite ('Dran/Xdran-Tast')} 
BrafPrint (1); GrafPrint (2); BrafPrint (3; 


Sotoxy (10.10); write ("Ende der Shaw... ")4 


faches Beispiel für die Shape-Anwendung 


dauerndes Umschalten vorneh- 
men zu können. Die Farben 
sind auf black (vor weißem Hin- 
tergrund), white (vor schwar- 
zem Hintergrund) und reverse 
beschränkt. 


Shape-Befehle 


Die Shape-Befehle Scale (x : in- 
teger), Rot (x : integer), Draw 
(Nr,x,y : integer) und Xdraw 
(Nr,x,y : integer) benutzen bis 
auf geringfügige derungen 
die Apple-Monitor-Routinen. 
Shape-Tabellen können den 
Speicherplatz von 2EEOH bis 
2FFFH verwenden. Ein beson- 
ders einfaches Anwendungsbei- 
spiel zeigt Listing 7. — Der An- 
fang der Shape-Tabelle muß in 
die Speicheradressen FOE8SH 
und FOE9H übertragen werden. 
Die Adressen müssen umcodiert 
werden (siehe Bild 1). 

(wird fortgesetzt) 
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PC-16 Einplatinencomputer 


Unser Kompatibler hat RAM-Karten 
nicht nötig. 
PC-16 Print bestückt und getestet ohne IC’s, 
mit BOOT-ROM u 70,00 
PC-160 K komplett bestückt und getestet, 
Ohne RAM nuenenenennnn ABB 
PC-1664 K bestückt u. getestet, 
betriebsbereit... 1.598,00 
‚64 K-Aufrüstsatz 
@Stck. 64Kx 1 Chips) 150,00 
356 K-Aufrüstsatz 
9 Stck. 256 K x 1 Chips) 1.224,00 
Floppy Interfaoe (kompatibel) 
a ee mit Inte 598,00 
Farb + Graphik Interface 
. 1BM Kompatibel) 598,00 
za Kapazitive Tastatur, deutsch 498,00 
Hard-Disk Controller . 1.599,00 
Schaftnetzteil 100 W für XT 0 


IBM ähnl. Gehäuse mit Montage- 

Matenal anreeie 299,00 

5° Doppelkopflaufwerk 360 K, SA 455 

h. ‚oder TEAC FD 55 B ..... 599,00 

- . - Markenfabrikat 20 MHZ nun 499,00 

Micropoint Electronic GmbH Nor Da ER, 
Werderstraße 18 a - 85 lürnberg u. RR 
Telefon 0911/53 74 40 : Telex 622105 m re A en. 450500 


DUERSI 


WERSIBOARD 
USIE 64 


FÜR COMMODORE € 645X 64 


Das WERSIBOARD-SYSTEM MUSIC 64 besteht aus einem Orgel 
Mar nodore Design und zugehöri 
ger emei C teht ein 
Musikinstrument mit bem 
Komplett-Paket bestehend aus: 
KEYBOARD SOFTWARE 
— 49 Tasten, 4 Oktaven C-C b 


PROFIFORMA’ rogramm MONO 64 
Gehäuse aus stol 


Kunststoff im 


EINFÜHRUNGSPREIS 


om 495 ,- u, 


zuzüglich Versandselbstk 


- A Noch heute bestellen! 
DWERSI] Orgel- und Piano-Bausätze - Industriestraße 19E - 5401 Halsenbach 
Telaton (06747) 7131 - Telex 42323 
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Das Handbuch zum 


elrad-COBOLD und‘ 


\ Christian Persson 


7 
[4 SET-65 
6502/65C02 Maschinensprache 


250 Seiten mit über 100 Flußdiagrammen und Schaubildern, Großformat DIN A4 quer. DM 48, 
ISBN 3-922705-20-0. 
Varna Manz na ümarı Dieses Buch ist eine intensive, praxisgerechte Einführung in die Programmierung des weltweit erfolgreichsten 
Mikroprozessors 6502. Als erstes Buch auf dem deutschen Markt behandelt es auch die Besonderheiten der weiter- 
entwickelten CMOS-Versionen, mit denen die Spitzenstellung der 6Ser-Familie weiter ausgebaut wurde. 
Während in den meisten Lehrbüchern einzeine Programmierprobleme isoliert voneinander behandelt werden, hat der Autor hier einen völlig anderen, praxisnäheren 
Weg gewählt: Er beschreibt Lösungswege in dem übergreifenden Zusammenhang eines großen Betriebsprogramms. Über den Horizont von Detailfragen und elementa- 
ren Programmiertechniken hinaus lernt der Leser die Feinheiten der strukturierten Programmierung kennen. Er wird in die Lage versetzt, auch komplexe Programmier- 
aufgaben selbst zu lösen. 
Hervorzuheben sind der didaktisch orientierte Aufbau und die lerngerechte Gestaltung: Der Computer-Neuling kann praktisch sofort mit dem Programmieren begin- 
nen und wird gleichsam ‘spielend’ mit den notwendigen Grundlagen vertraut gemacht. Die Fülle des Lernstoffs ist in 78 relativ kurze, thematisch abgeschlossene Kapitel 
gegliedert; jeder Abschnitt knüpft in sinnvoller Weise an das vorher Erlernte an. Der Leser benötigt zum vollen Verständnis keine Vorkenntnisse. 


Inhalt: 

Einführender Teil: Was Computer können — Erste Begegnung — Binärsystem — Hexadezimal-Darstellung — Hardware-Struktur — Speicherarten — Datentypen — 
’Zweierkomplement-Arithmetik — Logische Verknüpfungen — Sprungbefehle — Statusregister — Bedingte Sprungbefehle — Indizierte Adressierung — Indirekte 
‚Adressierung — Prozessor-Stack — Interrupt-Technik — Debugging 

Zusammenfassung: 6502-Befehlssatz — Adressierungsarten — Interne Prozessorarchitektur 

Peripheriebaustein 6532: Ein-/Ausgabe-Ports — Flankendetektor — Interrupt-Timer 

Programmentwicklung: Edieren — Assemblieren — Disassemblieren — Programmstrukturierung — Vorgehensweise bei der Programmentwicklung 
Standard-Algorithmen: Addieren — Subtrahieren — Multiplizieren — Dividieren — BCD-Zahlendarstellung — Zugriff auf Listen — Multiplex-Display — Tastaturab- 
frage — Signalerzeugung — Ermitteln der Instruktionslänge — Suchen und Sortieren — Serielle Datenübertragung — Codewandlung — Tabellieren 
Programmbeispiele und Utility-Programme: Software-Frequenzzähler — Massenspeicher Magnetband — Hex-Assembler — Hex-Disassembler — Standard-Moni- 
tor — Standard-Editor — Bildschirm-Monitor — Bildschirm-Editor — Text-Editor — Debugging-Routinen 


. Ein BASIC-Buch auch für Nicht-Techniker, 


! 
Unser Bestseller! s. Auflag © Nicht-Mathematiker, Nicht-Computer-Profis! 


Siegmar Wittig 


BASIC-Brevier 
Eine Einführung in die Programmierung von Heimcomputern 


6., erweiterte Auflage 


Berücksichtigt speziell die BASIC-Versionen von Apple, Atari, Commodore (mit besonderen Hinweisen für VC-20 
und C-64), Epson, Heath-Zenith, Tandy, Texas Instruments, Sinclair ZX81 und ZX Spectrum. 


238 Seiten mit 15 Abbildungen, 6 Tabellen, zahlreichen Programmbeispielen, Programmieraufgaben mit Lösungen 
und einer Sammlung von 10 ausführlich beschriebenen Programmen. Format 18,5x 24 cm. Kartoniert, DM 34,00. 
ISBN 3-922705-01-4 


Inhalt 
Grundkurs: 1. Gedanken ordnen (Algorithmus — Programmablaufplan). 2. Die ersten Schritte (Zeichen — Kon- 
stanten — Variablen — Anweisungen — LET — PRINT — Programmaufbau — END — Kommandos — NEW 
— RUN). 3. Wir lassen rechnen (Arithmetische Operatoren — Ausdrücke — Zuweisungen). 4. Wie ein Computer 
liest (INPUT — REM — LIST — Programmänderungen). 5. Wie man einen Computer vom rechten Weg abbringt 
(GOTO — IF ... THEN ... — Vergleichsoperatoren). 6. Einer für alle (Bereiche — DIM — FOR ... NEXT). 
‚Aufbaukurs: 7. Textkonstanten und Textvariablen (Verkettung — Vergleich). 8. Funktionen. 9. READ, DATA und 
RESTORE. 10. ON ... GOTO ... 11. Logische Operatoren (AND — OR — NOT). 12. GET und Verwandtschaft 
(GET — INKEYS — CIN). 13. Unterprogramme (GOSUB ... RETURN — ON ... GOSUB ...). 14. Zu guter 
Letzt: Anwendungen. 

. Anhang: Lösung der Aufgaben — 7-Bit-Code — Spezielle Hinweise für verschiedene 
‚Computer-Fabrikate — Literaturverzeichnis. Stichwortverzeichnis. 


Die ideale de san zu jedem BASIC-Lehrbuch, aber auch eine einzigartige Programmsammlung! 
Siegmar Wittig 


BASIC-Brevier. Systematische Aufgabensammlung. 

207 BASIC-Aufgaben mit kommentieren Lösungen und zahlreichen Lösungsvarianten. 

3. Auflage 1983. 210 Seiten. Format 18,9x24 cm. 

Kartoniert, DM 29,80. ISBN 3-922705-02-2 

Diese Aufgabensammlung kann neben dem Lehrbuch BASIC-Brevier — Eine Einführung in die Programmierung 
von Heimcomputern, aber auch neben jedem anderen BASIC-Lehrbuch oder Hersteller-Handbuch verwendet wer- 
den. Die Lösungen sind in Microsoft-BASIC geschrieben. 

Die Aufgabensammlung stellt aber auch für den fortgeschrittenen Programmierer eine einmalige Sammlung von 
wichtigen Programmsequenzen dar, denn sie enthält u. a. zahlreiche Programme zu den Bereichen Mischen, Tren- 
nen, Einfügen, Sammeln, Suchen und Sortieren von Daten, Konversionsmethoden, Simulation, Bit-Manipulation 
um. 

Die Anordnung der Aufgaben ist systematisch. Zu allen wichtigen BASIC-Sprachelementen werden Aufgaben ange- 
boten. Die Aufgaben werden zunehmend umfangreicher und schwieriger. Ihre Lösungsvorschläge enthalten mehr 
und mehr unterschiedliche Sprachelemente. Tabellen erlauben die Auswahl von Aufgaben, die mit bestimmten 
Sprachelementen oder Kombinationen davon gelöst werden. 


Inhalt 

1. Programmablaufpläne 8. Funktionen 

2. Konstanten — Variablen — LET — PRINT 9. READ, DATA und RESTORE 
3. Arithmetische Operatoren — Ausdrücke 10. ON... GOTO ... 

4. INPUT 11. Logische Operatoren 

5. GOTO — Vergleiche — IF... THEN . 12. GET 

6. Bereiche — DIM — FOR ... NEXT — Schwierigere Aufgaben 13. Unterprogramme 

7. Zeichenketten — Verkettung — Vergleich 14. Anwendungsaufgaben 


Verlag Heinz Heise GmbH - Postfach 2746 - 3000 Hannover 1 


Das Konzept 


Johannes Assenbaum 


Nachdem in den letzten Mona- 
ten ausgiebig von der Hard- 
ware des c’t68000 die Rede 
war, reiten wir ab jetzt auf der 
*sanften’ Welle. Auch hier fan- 
gen wir klein an: Neben dieser 
Konzeptbeschreibung finden 
Sie im vorliegenden Heft den 
Teil der Software näher erläu- 
tert, mit dem Sie unmittelbar 
an den Speicher- und Register- 
inhalten Ihrer 68000-CPU her- 
umdoktern können, ohne auf 
den ‘Wasserkopf’ eines kom- 
fortablen Betriebssystems 
Rücksicht nehmen zu müssen 
— den Monitor. 


Die vielzitierte geistige Wende 
ist auch am c’t68000 nicht 
spurlos vorübergegangen. 
Während wir Ihnen zunächst 
einen 32-Bit-FORTH-Compi- 
ler/Interpreter nach dem 83er- 
Standard als Grundsoftware in 
Aussicht gestellt hatten, beka- 
men wir in der Zwischenzeit ein 
anderes Programmpaket ange- 
boten, das wir Ihnen nicht vor- 
enthalten wollen, zumal es Ter- 
minprobleme bei der Fertigstel- 
lung des FORTH gegeben hat. 
All denen, die sich schon auf 
diese Programmiersprache ge- 
freut hatten, ein Wort des Tro- 
stes: Mit der neuen Software ist 
FORTH für den c’t68000 nicht 
gestorben, zu gegebener Zeit 
werden wir es ‘nachliefern’. 


Das besagte andere Programm- 
paket basiert auf der bislang 
nicht sehr weit verbreiteten 
Sprache PEARL, für die ein 
Compiler zur Verfügung steht. 
Der Kern des Ganzen ist ein 
schnelles Echtzeit-Multi-Task- 
ing-Betriebssystem, *RTOS’ ge- 
nannt (wie ‘Real Time Operat- 
ing System’). Daneben sind 
noch ein bildschirmorientierter 
Editor und ein 68000-Assem- 
bler vorhanden, sowie ein Ma- 
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c’t68000- 


schinensprache-Monitor (mit 
Zeilen-Disassembler) zum De- 
buggen ‘auf unterster Ebene’ 
und ein Terminal-Emulations- 
programm für das Grafik-Mo- 
dul. Im Gegensatz zu den übri- 
gen Teilen des Pakets und den 
damit erstellten PEARL-Pro- 
grammen ist der Monitor *MI- 
KROMON’ nicht echtzeitfähig. 


Das Software-Paket ist 
EPROM-Tesident und somit 
‘allzeit bereit’, sobald der 


’t68000 unter Strom steht. Bis 
auf die Terminal-Emulation 
wurden alle Teile am Institut 
für Regelungstechnik der Uni- 
versität Hannover entwickelt. 


Gestatten, PEARL 


Der Name deutet es bereits an: 
PEARL, in vollem Wortlaut 
*Process and Experiment Auto- 
mation Realtime Language’, 
entstammt der Prozeßrechen- 
technik, einer Sparte, in der der 
große Durchbruch der Mikro- 
computer noch bevorsteht. Un- 
ter den Rechnern, für die 
PEARL-Implementierungen 
(Compiler und Betriebssystem) 
existieren, sind neben einigen 
Mikroprozessoren die Typen- 
bezeichnungen VAX oder 
PDPI1 die bekannteren. Mini- 
Rechner also, deren Hard- und 
Software-Struktur doch erheb- 
lich von dem abweicht, was wir 
heute von den ‘Mikros’ her 
kennen. 


Zu ‘PEARL’ gehört aber nicht 
nur *Process’, sondern auch 
“Realtime’  (Echtzeitverarbei- 
tung). Diese beiden Begriffe 
sind untrennbar miteinander 
verbunden. Ein technischer 
Prozeß, den es zu messen, zu 
steuern oder zu regeln gilt, war- 
tet üblicherweise nicht darauf, 
daß der angeschlossene Rech- 
ner gerade Zeit für ihn hat, 
sondern er findet einfach statt. 
Bekommt der Rechner das 


nicht mit, ist es ‘persönliches 
Pech’. Zyklische Abfrage 
(Polling-Betrieb) läßt sich nur 
da anwenden, wo ein paar Mil- 
lisekunden Reaktionszeit mehr 
oder weniger keine Rolle spie- 
len. 


Echtzeitverarbeitung bedeutet 
deshalb so gut wie immer, daß 
der beteiligte Rechner inter- 
ruptgesteuert arbeitet. Die be- 
schränkten Interrupt-Möglich- 
keiten der meisten 8-Bit-Pro- 
zessoren verhinderten jedoch 
eine größere Verbreitung in 
Prozeßrechnern. Lediglich der 
Z80 mit seinen Vektor-Inter- 
rupts erlangte eine gewisse Be- 
deutung (für ihn gibt es auch 
ein PEARL-System). Bei den 
16-Bittern dagegen gehören 
vielfältige Hard- und Software- 
Interrupts sozusagen ‘zum gu- 
ten Ton’. 


Echtzeitverarbeitung bedeutet 
auch, daß der Rechner in der 
Lage sein muß, mehrere Aufga- 
ben ‘gleichzeitig’ zu erledigen. 
Es kann ja sein, daß ein neuer 
Interrupt auftritt, während der 
letzte ‘noch nicht fertig’ ist. 
Für wirkliche Gleichzeitigkeit 
benötigt man ein Multi-Prozes- 
sor-System, ein derartiger Auf- 
wand ist aber nur sehr selten 
unbedingt erforderlich, in der 
Regel reicht ein schnelles Multi- 
Tasking-Betriebssystem. Hier 
sind die 16-Bit-Prozessoren ih- 
ren Vorgängern ebenfalls über- 
legen, vor allem dann, wenn sie 
wie der 68000, über zwei ge- 
trennte Programmebenen ver- 
fügen: Eine Supervisor-Ebene, 
auf der die Verwaltung der ein- 
zelnen Tasks (Aufgaben) er- 
folgt, also die Zuteilung von 
Rechenkapazität, und die User- 
Ebene, auf der die Tasks ausge- 
führt werden. Dieses Rechner- 
konzept ist von den großen Ma- 
schinen abgeschaut. 


Prozeßdatenverarbeitung steht 
und fällt mit der Arbeitsge- 


schwindigkeit des Gesamtsy- 
stems. Eine sorgfältige Opti- 
mierung des Betriebssystems 
für einen bestimmten Prozessor 
ist hier unerläßlich. Das gleiche 
gilt für die Programmierspra- 
che, sie muß zu möglichst kom- 
paktem und damit schnellem 
Maschinencode führen. Und 
sie muß echtzeitfähig sein, 
denn sonst wäre das beste 
Echtzeit-Betriebssystem nichts 
wert. 


Diese Eigenschaften werden 
PEARL zugeschrieben, einer 
hiesigen Entwicklung und laut 
einem Werbeprospekt des 
PEARL-Vereins der ‘Sprache 
der Prozeßrechner’. PEARL 
besitzt im Gegensatz zu ande- 
ren Hochsprachen Echtzeit- 
und direkte Ein-/Ausgabe- 
Sprachelemente mit einer 
verblüffend einfachen, an Um- 
gangssprache erinnernden Syn- 
tax. Dazu zwei Beispiele: 


AFTER 5 SEC ALL 7 SEC 
DURING 106 MIN 
ACTIVE RELAIS 
PRIORITY 5 


(Nach Ablauf von 5 Sekunden 
wird der Rechenprozeß RE- 
LAIS 106 Minuten lang alle 
7 Sekunden mit der Priorität 5 
aktiviert.) 


TAKE DRUCK FROM 
DRUCKGEBER 


(liest die Daten DRUCK vom 
Port DRUCKGEBER) 


Literatur zum Thema PEARL: 


L. Frevert: Echtzeitpraxis mit 
PEARL, Teubner Verlag, 
Stuttgart 1984. 


W. Werum, H. Windauer: 
PEARL, 

Verlag Vieweg & Sohn, 
Braunschweig 1978. 


A. Tappatsch, H. Mittendorf, 
P. Rieder: PEARL, 
Oldenbourg-Verlag, 
München 1978. D 
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Jedem Rechner 
seinen Monitor 


und dem c’t68000 den MIKROMON 


Volker Heiser 


Ein Rechner ohne Software ist wie ein Auto ohne Benzin, recht 
nutzlos also, es sei denn, man wünscht ihn nur als Statussymbol. 
Wenn ein Rechner nach dem Einschalten der Stromversorgung so 
freundlich ist, sich auf dem Sichtgerät zu melden und auf eine Ein- 
gabe zu warten, so ist das nicht alleine dem fehlerfreien Aufbau 
der Hardware zu verdanken, sondern setzt auch ein Mindestmaß 
an Software voraus. Betriebssystem nennt man diese Grundsoft- 
ware im allgemeinen, bei ‘kleinen’ Betriebssystemen (auf Maschi- 
nensprache-Ebene) hat sich der Begriff Monitor eingebürgert 


— nicht zu verwechseln mit dem glei 


namigen Sichtgerät oder, im 


Fall des c’t68000, mit dem Bus-Monitor-Modul. 


Grundsätzlich lassen sich die 
Aufgaben eines Monitors in 
zwei Bereiche gliedern: 


— Zum einen soll er den Rech- 
ner nach dem Einschalten in 
einen definierten Anfangs- 
zustand bringen, und 


— zum anderen soll er dem 
Nutzer den Dialog mit dem 
Rechner ermöglichen. 


Das Ausmaß der Initialisierung 
sowie das Niveau des Dialogs 
bestimmen im allgemeinen den 
Umfang und den Preis eines 
solchen Monitors, die Palette 
reicht von Minimalsystemen bis 
zu echtzeitfähigen Betriebssy- 
stemen, nach oben sind da 
wohl kaum Grenzen gesetzt. 
Der hier vorgestellte c't68000/ 
GWK-MIKROMON ist eher zu 
den kleinen Systemen zu rech- 
nen, obwohl er schon einen ge- 
wissen Komfort bietet. 


Entwickelt wurde der Monitor 
vom Autor im Rahmen einer 
Studienarbeit am Institut für 
Regelungstechnik der Universi- 
tät Hannover, die wissenschaft- 
liche Betreuung hatte Dipl.- 
Ing. R. Hausdörfer. Der Be- 
fehlssatz wurde dem des RTOS 
(Real Time Operating System) 
angepaßt, echtzeitfähig ist der 
Monitor allerdings nicht. Er ist 
EPROM-resident und erlaubt 
das Ansehen und Ändern von 
Speicherzellen und Registern, 
das Starten und Tracen von 
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Programmen sowie das Laden 
und Ausgeben von Daten als S- 
Records oder im SuperTape- 
Format. Besonderer Wert wur- 
de darauf gelegt, daß die Feh- 
lerbehandlung dem Nutzer ein 
Höchstmaß an Informationen 
liefert, so daß Programme auf 
dem System getestet und zum 
Laufen gebracht werden kön- 
nen. 


Initialisierung 


Um nach dem Einschalten oder 
dem Betätigen der Reset-Taste 
einen korrekten Systemstart zu 
erreichen, zieht die Reset-Logik 
im CPU-Modul die Leitungen 
‘Halt’ und ‘Reset’ für etwa 
0,1s auf logisch 0, Danach 
greift die CPU auf die Adres- 
sen $000000 bis $000007 zu, die 
normalerweise im RAM liegen. 
Mit Hilfe der ‘Init’-Eingänge 
der Adreßdekoder-PALs für 
RAM und EPROM werden die- 
se Adressen in den EPROM- 
Bereich verlagert ($800000 bis 
$800007). Dort stehen die 
Startvektoren für den Stack- 
Pointer und den Programm- 
start. 


Der System-Stack wurde im 
Arbeitsspeicher des Monitors 
angelegt, das ist der Bereich 
zwischen den Adressen $3B0 
und $7FF. Zusammen mit der 
Vektortabelle ($008 bis $OFF) 
sind es die unteren 2 KByte, die 


im RAM belegt sind und die 
der Nutzer tunlichst nicht über- 
schreiben sollte, wenn die 
Funktion des Monitors gesi- 
chert sein soll. 


Nach dem Reset, genauer nach 
dem Laden der Startvektoren, 
zeigt der Programmzähler auf 
‚$800008, dort beginnt das Mo- 
nitorprogramm. Die eigentliche 
Initialisierung des Systems 
beinhaltet: 


— Master-Reset und Laden der 
Kontrollregister der ACIAs 


— Laden des Abort-Vektors 
— Laden der Vektortabelle 


— Löschen des 
chers 


— Kopieren der Kaltstart- 
Systemliste und der Arbeits- 
daten in den Arbeitsspeicher 


— Ausgeben der Systemmel- 
dung mit Systemliste 


Arbeitsspei- 


Es fällt vielleicht auf, daß das 
Laden des Abort-Vektors ge- 
sondert aufgeführt ist. Dies hat 
seinen guten Grund. Beim La- 
den der Vektortabelle werden 
grundsätzlich alle Vektoren der 
Nummern 2 bis 63 ($008 bis 
$OFF) gesetzt. Um Systemfeh- 
ler zu vermeiden, werden auch 
die Vektoren, die der Monitor 
nicht mit einer gesonderten 
Routine versorgt (das sind die 
Vektornummern 12 bis 30, 32 
und 34 bis 63) auf eine gemein- 
same Auffangadresse gelegt. Es 
kann aber nötig sein, daß der 
Nutzer Vektoren für seine 
Zwecke verändert. Dazu kann 


auch das Verändern des Abort- 
Vektors gehören (Starten eines 


eigenen Programmes durch 
Druck Abort-Taste). Wird nun 
ein Reset erforderlich, würden 
diese Änderungen verloren ge- 
hen. 


Daher überschreibt der Moni- 
tor zuerst lediglich den Abort- 
Vektor und geht dann in eine 
Warteschleife, bevor er die 
Vektortabelle endgültig über- 
schreibt. Der Nutzer hat so die 
Möglichkeit, durch Drücken 
der Abort-Taste sofort nach 
dem Drücken der Reset-Taste 
die  Reset-Routine abzubre- 
chen. Nur der Abort-Vektor ist 
dann überschrieben. Tabelle 1 
zeigt die Zuordnung der Vekto- 
ren. 


Der Arbeitsspeicher liegt im 
Bereich von $3BO bis $7FF. Er 
beinhaltet den Supervisor- 
System-Stack des Monitors 
(unter $550) und den Super- 
visor-System-Stack des Nutzers 
(unter $800). Der Nutzer sollte 
sich seinen Stack sowieso selbst 
definieren, muß es sogar, wenn 
er in die User-Ebene geht. 


Nach der Initialisierung gibt 
der Monitor seine Meldung und 
die Systemliste aus, in der der 
Vektorbereich und der Arbeits- 
speicher-Bereich angegeben 
sind. 


Übrigens sind diese Speicherbe- 
reiche vor ungewolltem Über- 
schreiben durch die LOAD- 
Kommandos geschützt. 


Wissenswert ist noch, daß der 
Rechner sich im Supervisor- 


Vektornummer | Adresse 


Zuordnung 


* Beim Aufruf der nicht 


RESET: SSP initialisieren 
RESET: PC initialisieren 
Busfehler 

Adreßfehler 

Illegaler Befehl 

Division durch Null 
CHK-Befehl 
TRAPV-Befehl 
Privilegierte Verletzung 
Trace 

Linie 1010 Emulator 
Linie 1111 Emulator 
nicht benutzt 


Interrupt Level 7 (Abort) 
nicht benutzt 

Trap 1 (Auto-Terminierung) 
nicht benutzt 


nutzten Vel toren (Nummern 12 bis 
30, 32 und 34 bis 63) erscheint 
//UNUSED EXEPTION VECTOR//. 


die Fehlermeldung 


Tabelle 1. Zuordnung der Ausnahmevektoren 
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Status, Interrupt Level 7 befin- 
det. Nutzerprogramme laufen 
automatisch in diesem Status, 
außer der Nutzer ändert das ge- 
wollt. Der Monitor kehrt aber 
immer wieder in diese Ebene 
zurück. 


Die ACIAs arbeiten mit einem 
Taktteilerverhältnis von 16. 
Das Übertragungsformat ist 
auf 8 Daten- und 2 Stoppbits 


fangs-Interrupt sind gesperrt. 
Will der Nutzer diese Program- 
mierung für seine Zwecke än- 
dern, so muß er berücksichti- 
gen, daß der Monitor bei jedem 
Aufruf über die Ausnahme- 
Vektoren den ACIA 1 wieder 
auf die alten Werte zurück- 
stellt, damit der Dialog möglich 
bleibt. 


Der zweite, oben angeführte 


schen Nutzer und Rechner. Da- 
mit ist eigentlich die typische 


Der Dialog 


Aufgabe des Monitors ange- 
sprochen. Der Monitor ist für 
den Dialog mit einem Terminal 
ausgelegt, dazu benutzt er den 
ACIA 1 (Adresse $ES0000). 
Für den Betrieb mit dem Gra- 
fik-Modul ist eine Terminal- 


Fall wird vom ACIA 1 nur der 
Eingabekanal verwendet (Ta- 
statur). ACIA 2 (Adresse 
$ES0001) dient dem Ausgeben 
und Laden von S-Records. Der 
Datenverkehr über die ACIAs 
erfolgt in ASCII. Ob der Sen- 
der dabei die 7 Bit dieses Codes 
mit oder ohne Parity-Bit ab- 
schickt, ist für die Funktion des 
Monitors unerheblich, 


eingestellt, Sende- und Emp- 


BLF adri adr2 wert: 


Punkt betrifft den Dialog zwi- 


Emulation vorgesehen, in dem Der 


Monitor bedient die 


BLM adrı adr2 adra: 


Die MIKROMON-Befehle im einzelnen 


‚Der Monitor versteht die Kommandos und ihre Parameter nur, wenn 
sie in Großbuchstaben geschrieben sind 
staben an, kann sie aber nicht deut . Von den ASCII-Sı 
sind lediglich *Backspace’ ($08), ‘ 
($0B), ‘Form Feed’ ($0C) und N Camiage Return’ ($OD) von Belang. 
‚Alle übrigen werden von der Eingaberoutine ignoriert. 


Die Adressen ‘adr' können auch als Summe ‘adr + adr’ eingegeben wer- 
‚den. Das erspart dem Nutzer häufig die mühselige Rechnerei mit Hex- 
Zahlen. 


. Er nimmt zwar Kleinbuch- 
jteuerzeichen 
'Line Feed’ ($0A), “Vertical Tab’ 


Ist die zweite Adresse größer als die erste, gilt sie als End- 
adresse des Speicherbereichs, auf den sich der Befehl bezieht. 
Ist sie kleiner, wird sie als Länge dieses Bereichs gewertet (in 


'wert' kann bis zu vier Bytes lang sein. Bei Bedarl wird die 
Länge von 'wert’ durch Voranstellen einer Null auf ganze Bytes 


Der Speicherinhalt der auf eine Wortadresse gerundeten Zelle 
"adr' wird zusammen mit den folgenden 7 Wörtern ausgege- 
ben. Im Anschluß an diese acht Worte folgt die Ausgabe als 
ASCII-Zeichen, Nicht-ASCHI- und Steuerzeichen erscheinen als 
Punkt. Sind zwei Adressen angegeben, so listet der Monitor ei- 


Mit den ASCII-Steuerzeichen ‘Line Feed’ und ‘Verlical Tab’ 
oder den Sonderzeichen °+" und °—" kann man Im Speicher 
vor- und zurück blättern’, es erscheinen dann die nächsten be- 
ziehungsweise letzten acht Worte auf dem Schirm. 

Die Speicherzelle mit der Adresse 'adr' wird mit 'wert‘ gela- 
den. Sind mehrere Werte angegaben, so werden sie an den 
‚nachfolgenden Adressen abgelegt. 

Das Byte mit der Adresse 'adr' wird gelöscht. Sind zwel Adres- 
sen angegeben, so löscht der Monitor einen ganzen Bereich. 
Der Speicherbereich ab “adr wird zeilenweise disassembllert. 
Der Speicherbereich ab 'adri" wird mit "wert" gell. 

Det Speicherbereich ab "adri" wird nach "adr3" verschoben. 
Der Speicherbereich ab "adr1" wird nach dem Byte (der Bytefol- 


zwei Adreßangaben: 
Bytes). 
"wert'-Angaben: 
aufgerundet. 
Speicherbefehle 
DM adr: 
nen ganzen Bereich. 
SM adr wert: 
CLAM adr: 
DISASS adri adr2: 


Der Speicherbereich ab "adr1’ wird auf Bit- und AdreBfehler ge- 
prüft, der ursprüngliche Speicherinhalt geht verloren. 


Dieser Befehl listet sämtliche Register. die dem Nutzer zur Ver- 
fügung stehen, als da sind die Datenregister DO-D7, die 
‚Adreßregister AD-AG, den User-Stack-Pointer (A7,USP). den 
Supervisor-Stack-Pointer (A7,SSP). den Programcounter 


Setzt ein Nutzerregister, wobei mit der Bezeichnung 'bez' di- 
rekt der Name (zum Beispiel D1, Ab, USP, SR) eingegeben 
wird. Das angegebene Register erhält den Inhalt "wert. 


Der Befehl wirkt auf sämtliche Register, die dem Nutzer zur 
Verfügung stehen. Die Datenregister, die Adreßregister, der 
User-Stack-Pointer und der Programcounter werden gelöscht. 
‚Der Supervisor-Stack-Pointer wird auf den Wert $400 und das. 
Statusregister aut den Wert $2700 gesetzt. 


BLS ad! adr2 wert: 
ge) ‘wert' durchsucht. 
BLIST adri adı2: 
Rogisterbefehle 
DR: 
(PC) und das Statusregister (SR). 
SR bez wert: 
GLAR: 


‚60 adr: 


CONTINUE: 
(Kurzform: 6) 


'TRACE ar: 


ST: 


NOTRACE: 


HELP: 


sy: 


‚SD An wert: 


LOAD! 


SAVE adrı adr2: 


Programmsteuerbeiehle 
Der Rechner lädt alle Nutzerregister einschließlich der beiden 
Stack-Pointer und des Statusregisters. Dar Wert von 'adr' wird 
in den Programeounter übernommen, das heißt, der Monltor 
Zur angegebenen Adresse. 
Der Rechner lädt alle Nutzerregister einschließlich der beiden 
Stack-Pointer, des Statusregisters und des Programcounters. 
das heißt, das. Programm wird beim aktuellen Stand des 
Nutzer-PC gestartet beziehungsweise fortgesetzt. 
Legt den Wert von "adr' In einer Breakpoint-Liste ab [maximal 
16 Einträge), gibt die Liste aus und setzt das Tracebil im Sta- 
tusregister des Nutzers. Ein mit GO oder CONTINUE gestarteles 
Programm läuft nun Im Einzelschrttmodus. Die Ausführung 
wird abgebrochen, wenn der Programmzähler mit einem der 
Breakpoints übereinstimmt, und die Nutzerragister werden 
aufgelistet 
Der Rechner Jührt den nächsten Maschinenbefehl aus und istet 
die Nutzerregister, wenn das Tracebit gesetzt Ist. 
Löscht die Breakpoint-Liste und das Tracebit im Nutzer- 
Statusregister. Das ST-Kommando Ist dann ohne Wirkung. 


Weitere Befehle 

‚Auf dem Bildschirm erscheint eine Liste sämtlicher Monltorbe- 
fehle mit (deutscher) Kurzbeschreibung. 

Gibt das Systemprotokoll aus, das heißt eine Liste der dem Mo- 
nitor bekannten Dateien, jeweils mit Namen sowie der ersten 
und der letzten von der Datel belegten Adresse. Ist das erste 
Zeichen Im Namen ein °#', kann die betreffende Datei nicht 
durch eins der LOAD-Kommandos überschrieben werden. Auf 
‚den Namen folgt die Adresse, Über die man die Datei nachträg- 
ich schützen, den Schutz aufheben oder den ganzen Eintrag 
löschen kann, Die Liste kann maximal 13 Eintragungen aufneh- 
men, Grundeintragungen sind der Vektor-Bereich und der Ar- 
beitsspeicher (beide geschützt). 

Nach der Systeminltialisierung (Reset ohne Abort) ist die Liste 
bis auf die Grundeintragungen gelöscht, vorher geladene Datel- 
en sind aber noch im Speicher vorhanden. 


Die ACIA mit der Nummer 'n’ (1 oder 2) erhält eine neue Pro- 
‚grammierung, ‘wert‘ Ist das Steuerbyte (siehe Datenblatt). 

‚das Laden von $-Records über den ACIA2. Der La- 
‚der prüft die S-Records auf unzulässige Zeichen, kontrolliert 
‚die Prüfsumme und meldet einen Fehler, wenn ein geschützter 
‚Speicherbereich überschrieben werden soll. Außerdem trägt er 
‚die geladene Datei in die Systemliste ein. Mit ‘LOAD.name' 
kann der Datel ein Name zugewiesen werden (' # als erstes 
Namenszeichen schützt die Datei), ohne Namensangabe erhält 
die Datei eine fortlaufende Nummer. Eine Offset-Adresse 
’AD=adr') lädt die Datei in einen anderen als den In den S- 
Records spezifizieren reich, 


Der spezifizierte Speicherbereich wird als S-Records über 
ACIA2 ausgegeben. 


Vergleicht die Informationen, die als S-Records über ACIA2 
hereinkommen, mit denen, die Im Speicher stehen. Der Spel- 
‚cherbereich ist durch die Adreßangaben der S-Records festge- 
legt und vom Nutzer nicht beeinflußbar. 


Mit diesen Befehlen lassen sich über den Kassettenport des. 
168000 SuperTape-Datelen schreiben, lesen und verifizieren. 
Die Syntax der SuperTaps-Belehle stand bei Redaktionsschluß 
noch nicht endgaltig fest, sie sind dem mitgelieferten Hand- 
buch zu entnehmen. 
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Schnittstellen im Polling-Be- 
trieb, ein XON-XOFF-Proto- 
koll ist nicht vorgesehen. Dar- 
an sollte man denken, wenn 
man ein Terminal anschließt. 


Ist der Monitor bereit für eine 
Eingabe, so meldet er sich mit 
dem Prompt ‘>'. Eine Kurz- 
übersicht über die Befehle gibt 
Tabelle 2. 


In Grüppchen 


Ihren Aufgaben entsprechend 
können die Befehle in Gruppen 
zusammengefaßt werden. Ein- 
mal sind da die Speicherbefehle 
zu nennen: DISASS, DM 


die Nutzerregister. Da der Mo- 
nitor selbst Register benötigt, 
werden alle Nutzerregister bei 
der Rückkehr in den Monitor 
im Arbeitsspeicher gerettet und 
beim Verlassen des Monitors 
zurückgeladen. 


Eine weitere Gruppe kann man 
als Programm-Steuerbefehle 
bezeichnen. Dazu gehören GO 
(Programm starten), CON- 
TINUE oder kurz C (Pro- 
gramm bei der Adresse des 
Nutzer-PC fortsetzen), TRACE 
(Breakpoints setzen), NO- 
TRACE (Breakpoints löschen) 
und ST (den nächsten Befehl 
ausführen). 


BLF Speicherbereich füllen 
BLM Block verschieben 
BLS 1 bis 4 Byte(s) suchen 
BLTST Speichertest 

CLRM Speicher löschen 
CLRR Register löschen 
CONTINUE (C) Im Programm fortfahren 
DISASS Zeilen-Disassembler 
DM Speicher anzeigen 

DR Register anzeigen 

co Programm starten 
HELP Befehlsliste ausgeben 
LOAD S-Records laden 
NOTRACE Breakpoints löschen 
SAVE S-Records ausgeben 
SD ACIAs umprogrammieren 
SM Speicher setzen 

SR Register setzen 
SLOAD SuperTape lesen 
SSAVE SuperTape schreiben 
ST Einzelschritt 
SVERIFY SuperTape verifizieren 
sY Systemliste ausgeben 
TRACE Breakpoints setzen 
VERIFY S-Records verifizieren 
Tabelle 2. Alphabetische Befehlsübersicht 


(Speicher ansehen), SM (Spei- 
cher setzen) und CLRM (Spei- 
cher löschen) sowie die Block- 
befehle BLF (Speicherblock 
füllen), BLM (Block verschie- 
ben), BLS (Suchen eines oder 
mehrerer Bytes) und BLTST 
(zerstörender Speichertest). 


Die zweite Befehlsgruppe bil- 
den die Registerbefehle. Im Ge- 
gensatz zu 8-Bit-Systemen ist 
der 68000 ja reichlich mit inter- 
nen Registern bestückt. Acht 
Daten- und sieben Adreßregi- 
ster, zwei Stapelzeiger, ein Sta- 
tusregister und der Programm- 
zähler stehen zur Verfügung. 
Der Umgang mit ihnen wird 
durch die Befehle DR (Register 
ansehen), SR (Register setzen) 
und CLRR (Register löschen) 
erleichtert. 


Die Registerbefehle betreffen 
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Mit TRACE wird auch das 
Tracebit im Statusregister des 
Nutzers gesetzt. Daraufhin 
springt der Prozessor nach je- 
dem ausgeführten Befehl zu- 
rück in den Monitor (Super- 
visorstatus), rettet alle Register 
und sucht die Liste der Break- 
points ab. Stimmt der Pro- 
grammzähler mit einem von ih- 
nen überein, listet der Monitor 
die Registerinhalte aus und 
wartet auf die nächste Eingabe. 
Wenn nicht, werden die Regi- 
ster zurückgeladen und der 
nächste Befehl ausgeführt. Da- 
her verlangsamt sich ein Pro- 
gramm im Tracemode erheb- 
lich. Es ist also sinnvoll, nur 
kleine Abschnitte zu tracen. 


Um ein Programm abzubre- 
chen, verwende man den 
TRAP 1 ($4E41). Wird dieser 
Trap am Ende oder in einem 


//CHECKSUM-ERROR AT nnnnnn// 
//COMMAND IGNORED// 
//LOADING-ERROR AT nnnnnn// 
//STORE-ERROR AT nnnnnn// 

//XOU WILL DESTROY PROTECTED TEXT// 
/Ix... NO HEX-EXPRESSION// 

/[XRXRXKXX ... UNDEF. COMMAND// 

//xx WRONG REGISTERNAME// 


Tabelle 3. Bedienungsfehlermeldungen 


Nutzerprogramm aufgerufen, 
so kehrt der Rechner automa- 
tisch an dieser Stelle in den Mo- 
nitor zurück, nicht ohne vorher 
alle Register zu retten. 


Blieben noch die Kommandos, 
die sich nicht eindeutig einer 
der bisher genannten Gruppen 
zuordnen lassen. Sie heißen 
SAVE, LOAD und VERIFY 
(Ein- und Ausgabe von S-Re- 
cords über ACIA 2) bezie- 
hungsweise SSAVE, SLOAD 
und SVERIFY (Schreiben und 
Lesen von SuperTape-Datei- 
en über den Kassettenport), 
SD (Umprogrammieren der 
ACIASs), SY (Systemprotokoll) 
und HELP. 

Das Kommando SY versteht 
sich als hilfreicher Notizzettel. 
Hat man mit LOAD oder 
SLOAD mehr als nur ein Pro- 
gramm geladen, kann es schnell 
passieren, daß man nicht mehr 
genau weiß, wo die einzelnen 
Programme stehen oder wie 
lang sie sind. SY zeigt die 
Adressen des ersten und des 
letzten Bytes sowie eine Lade- 
nummer, die durch einen File- 
namen ersetzt werden kann. 
Beginnt der Filename mit dem 
Zeichen ‘#’, kann das File 
nicht durch einen LOAD-Be- 
fehl überschrieben werden, das 
File ist ‘geschützt’. 


Fehlerbehandlung 


Bei der Fehlerbehandlung wer- 
den zwei Fehlerarten unter- 
schieden. Zum einen moniert 
der Monitor Bedienungsfehler 
oder mit der Eingabe zusam- 


menhängende Fehler. Der ein- 
gegebene Befehl wird vor und 
während der Dekodierung ge- 
prüft, auf falsche oder unvoll- 
ständige Eingaben reagiert der 
Monitor mit einer Meldung. 
Ein Befehl gilt aber erst nach 
einem Carriage-Return als ein- 
gegeben; da die Back-Space- 
Taste angenommen wird, kann 
man Tippfehler auch vor dem 
Absenden noch korrigieren. 
Als Eingabe werden auch die zu 
ladenden S-Records aufgefaßt 
und geprüft. Die Fehlermel- 
dungen sind so ausgelegt, daß 
sie sich im Prinzip von selbst 
erklären, Tabelle 3 zeigt die Be- 
dienungsfehlermeldungen. 


Von der zweiten Art sind die 
Fehler, die einen Ausnahme- 
vektor-Aufruf (Trap) auslösen. 
Hierbei wird die Fehlermel- 
dung vom Stand des Pro- 
grammzählers (PC) und des 
Statusregisters (SR) begleitet, 
damit leichter Rückschlüsse auf 
den Fehler gezogen werden 
können. Eine Ausnahme bilden 
die Adreßfehler- und Busfeh- 
ler-Meldungen. Der 68000 ret- 
tet beim Auftreten dieser Feh- 
ler weitaus mehr Informatio- 
nen, und die sollen dem Nutzer 
nicht vorenthalten werden. So 
werden außer dem Programm- 
zähler und dem Statusregister 
noch der Function Code (FC), 
die Zugriffsadresse (CCA), das 
Befehlsregister (IR) und Anga- 
ben über Lese-/Schreibopera- 
tion beziehungsweise Befehl 
oder kein Befehl gemacht. Die 
Systemfehlermeldungen sind in 
Tabelle 4 aufgelistet. 


//ADDRESS — ERROR// 


//BUS — ERROR// 
/JICHECK — TRAP// 
//DIVIDED BY ZERO// 


//BREAKPOINT nn FOUND// 


//ILLEGAL INSTRUCTION// 
//LINE — A — EMULATOR// 
//LINE — F — EMULATOR// 
//MONITOR ABORT// 
//PRIVILEGE VIOLENCE// 
JITRAPV// 

//UNUSED EXEPTION-VECTOR// 


Tabelle 4. Systemfehlermeldungen 
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Rolf Keller 


Der Floppy-Disk-Controller- 
Chip WD2797 von Western Di- 
gital übertrumpft andere Bau- 
steine ähnlicher Art durch seine 
integrierten Schaltungsteile für 
Datenseparation und Schreib- 
Vorkompensation. Damit wer- 
den einige Bauelemente bei der 
äußeren Beschaltung einge- 
spart, und man kommt mit der 
*unberechenbaren’ Analog- 
technik kaum noch in Berüh- 
rung. Der 2797 wird zum Bei- 
spiel im e't86 und im c’t68000 
eingesetzt. 


Floppy-Disk- 


Der 2797 ist ein Mitglied der 
Bausteinfamilie 279x, die ihrer- 
seits eine (softwarekompatible) 
Weiterentwicklung der verbrei- 
teten Familie 179x ist. Behan- 
delt wird hier nur der Typ 2797, 
die anderen Typen unterschei- 
den sich davon geringfügig. 
Zur Klärung dieser Unterschie- 
de sollte man das Datenblatt zu 
Rate ziehen, wenn es um die 
letzten Feinheiten geht. 


Alle Typen der Familie 279x 
können 8”- und 5,25”-Lauf- 
werke (und dazu kompatible 
Mikrofloppy-Laufwerke) in 
Single und Double Density an- 
steuern. Dabei können alle ver- 
breiteten IBM-ähnlichen Da- 
tenformate benutzt werden. 


Beschaltung 


Bild 1 zeigt die Pinbelegung des 
2797, geordnet nach Funk- 
tionsgruppen. Die auf dem 
Chip integrierten Analogschal- 
tungen für Datenseparation 
und Schreib-Vorkompensation 
benötigen einige Bauteile für 
den Abgleich (Bild 1 links un- 
ten). Bei der Aktivierung des 
Eingangs TEST kann der Ab- 
gleich ohne Umstände in der 
betriebsbereiten Schaltung er- 
folgen. 


Die Laufwerksignale können in 
der Regel direkt mit den Pins 
der ICs verbunden werden, die 
die gleiche Signalbezeichnung 
tragen. Besondere Beachtung 
verdienen die Signale HLT 
(Head Load Timing = Kopf- 
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aufsetzzeit) und READY. 
HLT teilt dem 2797 mit, daß 
die Beruhigungszeit nach dem 
Aufsetzen des Kopfes abgelau- 
fen ist. Die meisten Laufwerke 
stellen dieses Signal nicht zur 
Verfügung; man muß es dann 
mit einem Zeitglied erzeugen. 
Das Signal READY soll die 
Lese-/Schreib-Bereitschaft des 
Laufwerks anzeigen, das heißt 
Diskette eingelegt, Tür ge- 
schlossen und Solldrehzahl er- 
reicht. Meistens liefern 5,25"- 
Laufwerke dieses Signal nicht. 
Vielfach sieht man Schaltun- 
gen, die die Signale HLT und 
READY nicht unter allen Be- 
dingungen (zum Beispiel beim 
Umschalten zwischen zwei 
Laufwerken) korrekt erzeugen. 
Dieser Fehler bleibt oft uner- 
kannt, da der 2797 einen Lese-/ 
Schreib-Vorgang erst nach fünf 
Plattenumdrehungen abbricht. 
Diese Zeit ist gewöhnlich länger 
als die Hochlaufzeit des Motors 
und die Beruhigungszeit beim 
Kopfaufsetzen, so daß am 
Ende meist alles gutgeht. Tat- 
sächlich funktioniert es daher 
sogar, wenn man HLT und 
READY fest auf High-Pegel 
legt, aber empfehlenswert ist 
dieses Verfahren nicht. 


Der Eingang DDEN des ICs 
dient zum Umschalten auf 
Double-Density-Betrieb, -der 
Eingang ENP zum Einschalten 
der Schreib-Vorkompensation. 
Mit dem Eingang 5/8 kann 
man zwischen 5,25”- und 8”- 
Laufwerken wählen, muß aber 


gleichzeitig den Takt ® um- 
schalten (| MHz_bei 5,25”, 
2 MHz bei 8”). MR ist der 
Reset-Eingang des Bausteins. 

Die fünf adressierbaren Regi- 


ster des Bausteins werden wie 
folgt angesprochen: 


Bild 1. Pinbelegung des WD2797, 
‚geordnet nach Funktionsgruppen 


Anschlußpins und interne Regi- 
ster. Um mehrere Laufwerke 
anschließen zu können, ist ein 
zusätzlicher Ausgabeport nö- 
tig, mit dem diese selektiert 
werden können. Mit den übri- 
gen Portbits kann man dann 
gleich_die Signale DDEN, 
ENP, 5/8 und am besten auch 
MR per Software steuern, 


TS aı a0 RE WE 
0 0 0 Status Befehl 
0 0 1 Spur Spur 
0 1 0 Sektor Sektor 
0 1 1 Daten Daten 


Der Ausgang 


DRQ (Data Re- 
quest = Datenanforderung) 
kann bei reinem Polling-Be- 
trieb unbenutzt bleiben, anson- 
sten wird er mit einem DMA- 
Baustein oder über eine Zusatz- 
logik mit dem "Eingang 
der CPU verbunden. Voll 
DMA-fähig ist der 2797 aller- 
dings nicht: Ihm fehlt dazu ein 
DMA-Acknowledge-Eingang. 
Alternativ kann man den Aus- 
gang DRQ auch als Interrupt- 
Ausgang (Daten-Interrupts) be- 
trachten. 


Der Ausgang INTRQ (Inter- 
rupt Request = Interrupt-An- 
forderung) kann beim Polling 
ebenso unbenutzt bleiben. Sein 
Hauptzweck ist es, beim DMA- 
Betrieb das Befehlsende zu mel- 
den. Im Fehlerfall würde der 
DMA-Baustein sonst *ewig’ auf 
Daten warten. 


Leider ‘kennt’ der 2797 nur ein 
einziges Laufwerk, das heißt, er 
hat nur für dieses eine Drive’ 


Programmierung 


Die möglichen Befehle (Tabelle 
1) sind in vier Typen eingeteilt. 
Der Befehl ‘Interrupt’ nimmt 
eine Sonderstellung ein. Befeh- 
le der Typen 1 bis 3 erteilt man 
einfach durch Schreiben des 
entsprechenden Codes in das 
Befehlsregister. Dies darf aber 
nur dann geschehen, wenn der 
2797 gerade nichts zu tun hat 
(BUSY-Bit im Statusregister = 
0). Die Spur- und Sektorregi- 
ster müssen vor der Ausgabe 
des Befehls geladen werden, so- 
fern die Werte für die Ausfüh- 
rung des Befehls benötigt wer- 
den. Falls man mit mehreren 
Laufwerken arbeitet, muß man 
beim Wechsel auf ein anderes 
Laufwerk Spur- und Sektorre- 
gister entsprechend umladen, 
da der 2797 diese Werte nur für 
ein Laufwerk speichern kann. 
Die Befehlsbearbeitung beginnt 
mit dem Setzen des Statusregi- 
sters. Der Baustein setzt das 
BUSY-Bit, löscht die Fehlerbits 
und aktualisiert die übrigen 
Bits gemäß Tabelle 2 bezie- 
hungsweise 3. Dabei ist wich- 
tig, daß die Statusbits O0 und 7 
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[1 Typ | Beten Ation 
a a Te 
0 000K PM RO] 1 | Nalstelung Posilionieren aul Spur O 
000.1 K P RL RO] 4 | Suchen Posilionieren auf Spur x; 
Datenregister = x, 
Spurregister = aktuelle Spur 
00 1 AK P RI RO] 4 | Spur weiter Posiionieren auf Nachbar- 
Spur, ictung wi beim 
010 AK PR Ro| 1 | Spurwr Positionieren auf nächst- 
höhere Spur 
011 AK PR RO] 1 | Spurzurek | Positionieren auf nächst: 
niedrigere Spur 
"00 ML WS 0] 2 Jisumrisem |isomar der amumten Spur 
r -x 
Kant muß gemaß Spur- 
tegister positioniert sein 
10 1 ML WS AM| 2. | Sektor schreiten | Sektor x der aktuelen Spur 
Sir 
register positioniert sein 
11.0.0 0 W 5 0] 3. | Aoredteldiesen | Nächstes vorbeilaufenges 
Sextoradreßield der 
aktuellen Spur lesen 
v1 100, 5 0| 3 | Spuriesen Gesamte aktuelie Spur 
Transparent lesen 
101.10. WS 0) 3 | Spurformatieren | Gesamle aktuelle Spur 
formatieren 
To Bm m W| 4 | intemup siehe Text 
Bitbezeichnungen zu den Befehlen 


K DEE nal 0 


Befehls den Kopf aufsetzen 
0: Zu Beginn des Bel den Kap abheben 


P: | ern, 
ven Frrsr; 
0: Kane rung 


Das Spurregister wird bei 
& Spurregister bleibt unverändert 


Positionlervorgängen automatisch aktualisiert (weitergezähft). 


1: Beginnend mit Gem vergegebenen Sat were äumatlsch Seren mi den nächst 
‚Nummern so lange bearbeitet, bis das Spurende erreicht ist. 
[2 u m Van ni aa 
w 
Her Akıvarr ge Aunpang HLD an) Bu in Warte (1 ma bi 8. 
oma er Emgang HLT Kon aufgesz7) gefragt! 
s En 
1: Seite 1 anwählen 
0: Selte 0 anwählen 
AM | (Aanmare 


‘e) 
1: Adreßmarke $FB schreiben (deieted data address mark) 
De ae, (normal data address 


mark); dies Ist bei den meisten Betriebs- 


U | (Länge eines Sektors) Kodierung im Adreßteid 
“0 10 1 
L=0: 256 512 1024 128 
La bei IBM-Format Let: 128 256 512 1024 

R | (Schritte für Spurwechsen) Rt Ro 
00 6m 
Die a on gelen 1 5.25", ‘0 Im 
angegebenen Z I 5.257, ms 
‚bei 8” halbieren sich die Zeiten 11 0m 


N. | (Interruptmaske) 


Tabelle 1. Übersicht über die Befehle des FDC 2797 


zu jedem Zeitpunkt dieselbe 
Bedeutung haben; bei den Bits 
1 bis 6 ist das nicht der Fall. 


Nach der Ausgabe eines Be- 
fehls muß man mit dem Ausle- 
sen des Statuswortes etwas war- 
ten (max. 56 us): Der Chip 
‘denkt’ nicht so schnell. An- 
sonsten kann aber das Statusre- 
gister zu jedem Zeitpunkt gele- 
sen werden. 


Ist die Ausführung eines Be- 
fehls beendet, so wird das 
BUSY-Bit wieder gelöscht. 
Trat während der Ausführung 
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des Befehls ein Fehler auf, ist 
das jeweilige Fehlerbit im Sta- 
tusregister gesetzt. 


Datentransfer 


Weil der 2797 nur ein oder zwei 
Datenbytes intern speichern 
kann, muß er jedes Byte von 
beziehungsweise zur Diskette 
synchron zu deren Drehzahl 
abgenommen beziehungsweise 
geliefert bekommen. Dies ge- 
schieht durch Lesen/Schreiben 
des Datenregisters. Der 2797 
fordert dazu pro Byte einmal 


auf, indem er das DRQ-Bit 
(Data Request = Datenanfor- 
derung) im Statusregister (Ta- 
belle 3) setzt. Der Ausgangspin 
DRQ zeigt diese Anforderung 
ebenfalls an. Die DRQ-Anfor- 
derung wird beim Zugriff auf 
das Datenregister automatisch 
wieder gelöscht. Die maximal 
zulässige Reaktionszeit beträgt 
beim Schreiben 11,5 us (8” 
DD), 23,5 us (8” SD/5,25” DD) 
‚oder 47 us (5,25” SD). Um hier 
mithalten zu können, ist ein 
schnelles Programm (Polling 
unter Interrupt-Sperre) oder 
Zusatzhardware (zum Beispiel 
DMA mit Hilfe des DRQ-Pins) 
erforderlich. Wird die Zeit 
“verpaßt’, so ist Datenverlust 
die Folge. Der 2797 setzt dann 
das Fehlerbit 2 im Statusregi- 
ster (Tabelle 3). 


Interrupts 


Nach der Ausführung jedes Be- 
fehls (mit Ausnahme eines 
“Interrupt’-Befehls mit 13 = 0) 
aktiviert der 2797 seinen 
INTRQ-Ausgang. Dabei ist es 
gleichgültig, ob der Befehl er- 
folgreich ausgeführt wurde 
oder nicht. Eine Interrupt- 
Sperre ist nicht möglich. 


Zusätzlich kann man noch mit 
Hilfe eines “Interrupt’-Befehls 
weitere Interrupt-Bedingungen 
vorgeben (Tabelle 1). Der Be- 
fehl ‘$D1’ bewirkt zum Bei- 
spiel, daß dann ein Interrupt 
erzeugt wird, wenn der Pegel 
am READY-Eingang von high 
auf low wechselt. ‘13 = 1’ löst 
sofort einen Interrupt aus. Da- 
mit kann man den Durchlauf 
der Interrupt-Routine erzwin- 
gen, wenn das programmtech- 
nisch erforderlich ist. 


Alle Interrupts werden quittiert 
durch Lesen des Statusregisters 


oder durch Schreiben in das Be- 
fehlsregister. Ein durch ‘13 = 1’ 
ausgelöster Interrupt kann je- 
doch nur durch den ‘Interrupt’- 
Befehl ‘$DO’ quittiert werden, 


Eine zweite Wirkung des ‘Inter- 
rupt’-Befehls ist es, daß er die 
Ausführung jedes anderen Be- 
fehls unmittelbar abbricht. 
Dies ist möglich, weil der ‘In- 
terrupt'-Befehl der einzige Be- 
fehl ist, der ausgegeben werden 
darf, während ein anderer in 
Bearbeitung ist (BUSY = I). 


Um es ganz kompliziert zu ma- 
chen, beeinflußt der *Inter- 
rupt’-Befehl auch noch das Sta- 
tusregister. War gerade ein an- 
derer Befehl in Bearbeitung, so 
wird nur das BUSY-Bit auf null 
gesetzt, die übrigen Bits bleiben 
erhalten. War aber der 2797 ge- 
rade nicht ‘beschäftigt’, so 
wechselt das Statusregister in 
den Zustand, den es nach der 
‚Ausführung eines Befehls vom 
Typ 1 hat (Tabelle 2). 


Verwendung der 
Befehle 


Vor jedem Datenzugriff muß 
der Kopf des Laufwerks auf die 
gewünschte Spur gestellt wer- 
den, Dazu sind die Befehle des 
Typs 1 (Positionierbefehle) be- 
stimmt. Für einen ‘normalen’ 
Disk-Treiber benötigt man da- 
von nur die Befehle *Nullstel- 
lung’ und ‘Suchen’, 


Vor der Ausgabe des Befehls 
‘Suchen’ muß das Spurregister 
die Nummer der Spur enthal- 
ten, auf der der Kopf gerade 
steht. Nach dem Einschalten 
und nach Fehlern ist das nicht 
unbedingt der Fall. Man gibt 
dann zunächst den Befehl 
“Nullstellung’. Dabei werden so 
lange Schritte in Richtung Spur 


Bit 
7 | Laufwerk nicht READY 


6 | Diskette schreibgeschützt 


4 | Positionierfehler 


Das Bit zeigt den invertierten Zustand des READY-Eingangs. 
Das Bit zeigt den invertierten Zustand des WPRT-Eingangs, 


Kopf aufgesetzt 
Das Bit zeigt an, daß die Signale HLD und HLT auf High-Pegel liegen. 


Das Bit zeigt an, daß nach der Ausführung eines Befehls mit gesetztem P-Bit 
der Kopf nicht auf der richtigen Spur steht. 
3 | Prüfsummenfehler 

Das Bit zeigt an, daß bei der Prüfung nach einem Befehl mit gesetztem P-Bit ein 
Sektor-Adreßfeld mit verfälschter Information gefunden wurde. 


2 | Spur 00 

Das Bit zeigt den invertierten Zustand des TROO-Eingangs. 
1 | Index-Impuls 

Das Bit zeigt den invertierten Zustand des TP-Eingangs. 
0 | Baustein BUSY 


Das Bi zeigt an. daß der Baustein gerade mi der Ausführung ones Belels 
gt ist. 


Tabelle 2. Statusregister nach Befehlen vom Typ I 
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Laufwerk nicht READY 
5 | Diskette schreibgeschützt 


5 | Art der Adreßmarke 


marke gelesen wurde. 


4. | Sektor nicht gefunden 


‚Sektor-, Spur- und 
hat. 


3 | Prüfsummen-Fehler 


2 | Datenverlust 


1 | Datenanforderung 


dem Datenreg) 
befehlen) in das Datenregister auf. 
0 | Baustein BUSY 


beschäftigt Ist. 


Das Bit zeigt den Invertierten Zustand des READY-Eingangs. 
Nur bei den Befehlen "Sektor schreiben’ und ‘Spur formatieren‘, sonst 0. 


‚Nur beim Befehl "Sektor lesen’, sonst 0. Das Bit zeigt an, weiche Daten-Adreß- 


0: Adreßmarke $FB (normal data address mark); 
1: Adreßmarke $F8 (deleted data address mark) 


Nur bei den Befehlen "Sektor lesen’, ‘Sektor schreiben’ und “Adrefeld lesen’, 
sonst 0. Das Bit aan. daB der Baustein kein Sektor-Adreßteld mit passender 
itennummer einschließlich korrekter Prüfsumme gefunden 


Nur bei den Befehlen "Sektor lesen’, ‘Sektor schreiben’ und *Adreßfeld lesen‘, 
sonst 0. Das Bit zeigt an, daß der Baustein anhand der Prüfsumme einen Fehler 
‚auf der Platte erkannt hat. Ist Bit 4 ebenfalls gesetzt, so lag der Fehler in einem 
Sektor-Adreßfeld, andernfalls in einem Datenfeld. 


Das Bit zeigt an, daß der Baustein nach einer Anforderung über das Statusbit 1 
nicht rechtzeitig (schritthaltend mit der Umdrehung der Diskette) durch Lesen 
bzw. Schreiben des Datenregisters bedient wurde, 


Das Bit fordert zum Lesen des nächsten Datenbytes (nach Lesebefehlen) aus 
ister bzw. zum Schreiben des nächsten Bytes (nach Schreib- 


Das Bit zeigt an, daß der Baustein gerade mit der Ausführung eines Befehls 


Tabelle 3. Statusregister nach Befehlen von Typ 2 und 3 


00 ausgeführt, bis das Signal 

(vom Endschalter des 
Laufwerks) das Erreichen von 
Spur 00 meldet. Damit ist die 
aktuelle Position des Kopfes 
bekannt; der 2797 selbst setzt 
sein Spurregister auf 00. 


Vor der Ausgabe des Befehls 
‘Suchen’ lädt man die Nummer 
der zu suchenden Spur in das 
Datenregister. Der Baustein 
vergleicht sie mit der Nummer 
der momentanen Spur im Spur- 
register und führt so viele 
Schritte in der richtigen Rich- 
tung aus, bis die gewünschte 
Spur erreicht ist. Damit steht 
im Spurregister dann auch die 
Nummer der neuen, nunmehr 
aktuellen Spur. 


Jedes Laufwerk verträgt nur 
eine bestimmte Schrittrate und 
kommt ‘aus dem Tritt’, wenn 
man sie überschreitet. Deshalb 
müssen die Bits RI und RO bei 
jedem Positionierbefehl kor- 
rekt gesetzt werden. 

Nach einem Positionierbefehl 
folgt sinnvollerweise ein 
Schreib- oder Lesebefehl, für 
den der Kopf aufgesetzt sein 
muß. Um die Beruhigungszeit 
beim Aufsetzen zu sparen, 
kann man den Kopf mit Hilfe 
des ‘K-Bits’ schon zu Beginn 
des Suchens aufsetzen. Das Set- 
zen des ‘P-Bits’ ist meist nicht 
sinnvoll, da die Ausführung 
der Prüfung Zeit kostet. Bei 
den Befehlen des Typs 2 wird 
außerdem die Spurnummer au- 
tomatisch kontrolliert. 
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Datenzugriff 


Das Schreiben und Lesen eines 
Sektors wird durch die Befehle 
des Typs 2 ermöglicht. Zuvor 
muß der Kopf auf die ge- 
wünschte Spur gestellt worden 
sein. Vor der Befehlsausgabe 
lädt man das Sektorregister mit 
der gewünschten Sektornum- 
mer. Das Spurregister steht 
meist wegen des vorangegange- 
nen Positionierbefehls schon 
richtig. Zu Beginn wählt der 
2797 über den Ausgang SSO 
(Side Select Output = Seiten- 
wahl) die durch das ‘S-Bit’ vor- 
gegebene Plattenseite an und 
setzt den Kopf auf. Dann liest 
er die Spur (auch bei ‘Sektor 
schreiben’) so lange, bis ein 
Sektoradreßfeld erscheint, das 
die richtige Spur-, Sektor- und 
Seitennummer einschließlich 
korrekter Prüfsumme (CRC) 
enthält. Falls der Controller in- 
nerhalb von fünf Plattenum- 
drehungen kein passendes Sek- 
toradreßfeld findet, bricht er 
ab und setzt das Fehlerbit 4 (zu- 
sätzlich auch Bit 3) im Statusre- 
gister. Dieser Fehler kann 
durch schlechte Positionierung 
verursacht worden sein. Ein 
*defensives®’ Programm wird 
deshalb “Nullstellung’ und ‘Su- 
chen’ befehlen und dann einen 
neuen Versuch starten. 


Im Normalfall wird ein passen- 
des Sektoradreßfeld gefunden, 
und der 2797 wartet auf den 
Beginn des folgenden zugehöri- 


gen Datenfeldes, um direkt mit 
dem Schreiben beziehungsweise 
Lesen zu beginnen (DRQ-An- 
forderung). Die Länge des Sek- 
tors (Anzahl der Datenbytes) 
ist beim Formatieren der Dis- 
kette festgelegt worden; der 
Baustein findet diese Angabe 
(Tabelle 1, L-Bit) im Sektor- 
adreßfeld. 


Adreßfeld lesen 


Der Befehl ‘Adreßfeld lesen’ 
liest das nächste in der momen- 
tanen Spur am Kopf vorbeilau- 
fende Sektoradreßfeld und lie- 
fert seinen Inhalt (6 Byte: Spur-, 
Seiten-, Sektornummer, Sek- 
torlänge, Prüfsumme davon) 
als Daten ab. Im Normalfall 
kann man damit nicht allzuviel 
anfangen. Eine Anwendung 
wäre zum Beispiel ein schnelles 
1:1-Kopierprogramm, das je- 
weils eine komplette Spur in 
einer einzigen Plattenumdre- 
hung liest beziehungsweise 
schreibt. Der Befehl macht es 
dann möglich, unmittelbar an 
der augenblicklichen Stelle mit- 
ten in der Spur zu beginnen. 
Bei den folgenden Befehlen 
(‘Sektor lesen/schreiben') 
fängt man dann nicht mit Sek- 
tor I an, sondern mit demjeni- 
gen, der gerade vorbeiläuft. 


Spur lesen 


Der Befehl ‘Spur lesen’ ermög- 
licht es, eine komplette Spur in 
einem Stück transparent (d.h. 
einschließlich aller Adreßmar- 
ken, Datenbytes, Prüfsummen, 
Synchronisationsbytes und 
Füllbytes) zu lesen. Die Aus- 
wertung des Gelesenen ist aber 
recht kompliziert, insbesondere 
dadurch, daß einige Bytes “an- 
geschnitten’ sein können. Der 
Befehl wird im normalen Be- 
trieb nicht benutzt. Er kann 
Anwendung finden bei Hard- 
ware-Tests, beim Überprüfen 
von Formatierprogrammen 
‚oder zur Untersuchung fremder 
‚Aufzeichnungsarten. 


Spur formatieren 


Der Befehl ‘Spur formatieren’ 
formatiert die gesamte Spur, 
auf der der Kopf gerade steht, 
indem er sie vollkommen neu 
mit leeren Sektoren beschreibt. 
Ein vorheriges Kontroll-Lesen, 
wie etwa bei “Sektor schreiben’, 
findet nicht statt. Da man nor- 
malerweise die gesamte Platte 
formatiert und damit löscht, ist 
das nicht gefährlich. Es ist so- 
gar erwünscht, denn nur so 


kann man eine fabrikneue oder 
fehlerhaft beschriebene Disket- 
te “auf Vordermann bringen’. 
Man beginnt dann mit Spur 00 
und geht schrittweise mit Hilfe 
des ‘Spur vor’-Befehls weiter, 
so daß Positionierfehler nicht 
zu befürchten sind. 


Im Gegensatz zu anderen Bau- 
steinen (zum Beispiel uPD 765) 
ist das Formatieren beim 2797 
ziemlich programmaufwendig. 
Man muß dem Chip als Daten 
jeweils den kompletten Spurin- 
halt übergeben. Um diese Da- 
ten zusammenstellen zu kön- 
nen, bedarf es einer genauen 
Kenntnis der Datenstruktur auf 
einer Diskette. Es handelt sich 
dabei um mehrere tausend 
Bytes (siehe auch unter ‘Spur 
lesen’), nicht etwa nur um An- 
zahl und Länge der Sektoren. 
Anders gesagt: Der Baustein 
‘weiß’ gar nicht, wie man eine 
Platte formatiert. Es wird ihm 
per Programm mitgeteilt. Der 
Vorteil dieser Methode ist es, 
daß der Programmierer freie 
Hand hat und auch ‘ausgefalle- 
nere’ Formate erzeugen kann. 


Probleme ... 


Beim Arbeiten mit dem 2797 
fielen zwei Probleme auf. Wie 
schon erwähnt, versucht der 
Baustein im Fehlerfall fünf 
Plattenumdrehungen lang, den 
gewünschten Sektor aufzufin- 
den. Leider mißt er aber diese 
fünf Umdrehungen nicht zeit- 
lich ab, sondern zählt einfach 
fünf Indexpulse (Eingang IP). 
Falls nun keine Diskette einge- 
legt ist, das Signal READY 
aber trotzdem ‘high’ ist (Tür 
kann geschlossen sein, Motor 
kann laufen), so wartet der 
2797 ‘ewig’. Ein ihm anzula- 
stender Fehler ist das strengge- 
nommen nicht, es stört nur bei 
einigen ‘Sparschaltungen’. 


Ein echter Fehler zeigt sich da- 
gegen bei den Befehlen ‘Sektor 
lesen’, ‘Sektor schreiben’ und 
‘Spur lesen’. Dabei darf man 
nach der Befehlsausgabe zu- 
nächst nur die Bits 0 (BUSY) 
und 1 (Datenanforderung) ab- 
fragen. Die übrigen Bits zeigen 
zu Beginn Fehler an, die nicht 
aufgetreten sind. Erst nach der 
Datenanforderung für das 
allererste Datenbyte (Statusbit 
1) oder nach Abbruch des Be- 
fehls (Statusbit 0) sollte man 
die übrigen Statusbits abfra- 
gen. Dieser Fehler wirkt sich al- 
lerdings nur aus, wenn man den 
Datentransfer durch Polling 
abwickelt. m} 
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SERIE CTK 2000 
AKUSTIK-/INDUKTIV KOPPLER 


u 


Direkt ab Lager] 


Modell: CTK 2000 B/300 Baud, orig./answer 
inkl. Steckernetzteil und V. 24-Kabel 


DM 525,- + mwst 
Post-Zulassung - genehmigungs- und gebührenfrei 
Modell: CTK 2000, der Universal-Profi-Koppler 


umsteckbar für alle zugelassenen Betriebsarten 
Btx ‚1200 und 300 Baud, orig./answer 


DM 980,- + mwst 


Kommunikations-Sy: 


Dolmanstraße 82 
Gladbach 1 
3061 - Telex 8873742 


+++ + NORD-MICRO-ANGEBOT #+rtt 


FLOPPY 


DISK 
LAUFWERKE 


REMEX 8” FDD, Modell RFD 4000 


1,6 MB, doppelseitig, 48 tpi Shugart SA 850 kompatibel 
Bauhöhe: 116 mm (2/3 
rem om I60,— ind. Must. 


REMEX 5'/:“ FDD, Modell RFD 960 


1 MB, doppelseitig, 96 tpi Bauhöhe: 57 mm (2/3) 
DM 350,- incl. MwSt. 


Lieferung direkt ab Lager so lange Vorrat reicht. Wir liefern 

auch 8* Floppy Disk Sul systeme mit Slimline Laufwerken 
z.B. für IBM-PC, Y-E DATA 8", 5/4, 3,5" Floppy Disk Lauf- 

ae ICL Bildschirmterminals. Fordern Sie Unterlagen an. 


NORD- 
MIERE) NnOoRD-MICRO ELEKTRONIK FEINMECHANIK AG 
Indns Flinschstr. 57, 6000 Frankfurt/M. 63 


Tel. (069) 411051 - Telex 4185909 


© 6803 ASSEMBLER 


Die Unterstützung der Maschinenpı Diese Eigenentwicklung fügt Endlich steht auch ein großzügig 
rung ist komplett. In Zusammenarbeit mit der sich ausgezeichnet in unsere _dimensionierter Massenspeicher 
Fachhochschule Hagen/Abteilung |ser ‚omputerfamilie ein, sie paßtsti- zur Verfügung. Die Floppy-Sta- 
ein sehr hilfreiches Softwarepaket entstanden, \istisch zu MAX1 und der fon MAX fi} wurde gemeinsam 
mit dessen Hilfe MAX1 zum Entwicklungs- Floppy-Station — die Hardware milt der FH Furtwangen ent 


© DIN A4 rRINTER/PLOTTER @ FLOPPY-STATION 


wickelt, das vorteilhafteste Er- 
gebnis dieser. Zusammenarbeit 
ist ein neuartiges. Betriebssy 


system für die ganze Computerfamilie ausge- 
| baut werden kann. Der Assembler verfügt über 
folgende Möglichkeiten: 


für ein Arbeitsplatz-System Ist 
perfekt, Sie hört auf den Namen 
MAX pp! und kann eine ganze 


Neuss von ARAM N | "Sesam we: ur 'snc:: Mas nt 
Sereen-Editor * Softwarekompatibel zum bis- Daten genannt; 
* Makro-Befehle: ORG, EOU, ASCil, BYTE. her angebotenen MCP40 #* 1 Laufwerk (500K, 40 Spu: 
END * Einzelblatt oder Rollentrans- ren, doppelte Schreibdichte) 
|  # Mathematische Ausdrucksweise in ver- pt Breite teilbar # Speicherkapazität formatiert 
Dietmar Böhm Elektronik schiedenen Zahlensystemen * 4 Farben, Umlaute, Sonder- ca. 360K 


# Ausbaubar für 2 Laufwerke 

* Betriebssystem mit anwen; 
derfreundlichen Ideen 

« Metallgehäuse, im Design an 
MAX 1 angepaßt 


* Barechenbare Labels zeichen 


R «0 
SchömbergerStraße4-6 Der “two pass'“ ASSEMBLER wird im EPROM 
usammen mit den Softwaremodulen DISAS 
EMBLER und MONITOR geleert 


tronic's Schnittstelle 


7542 Schömberg-3- Telefon 0 70 84 / 76 00 


der Kleinste mit der großen Leistung 
SMM-22, 22 KByte RAM-Modul, voll BASIC-fähig" 
PC-1500 + SMM-22, 30,5 KByte RAM 

CE-150, Plotter und Cassettenintertace 

CE-188, Serlell- und Parallelinterface 

SPK-158.C, CE-158 — Centronics Verbindungskabel 
TCSS17AF-Z, 2 KB CMOS-RAM, Flat-Pack 


* Wir nehmen Ihre gebrauchten SHARP-Module in Zahlung! 


STAR Gemini 10X, grafikfähiger DIN A-4 Drucker 
STAR Gemini 10i, IBM-kompatibel ...... 895,— 


OPTISCHE DATENÜBERTRAGUNG, LWL 
Lichtwellenleiter ermöglichen zuverlässige Datenübertragung bei hohen Über- 
tragungsraten auch Ober große Distanzen. 

Wir liefern und installieren Komponenten und komplette Systeme. 
‚Nähere Informationen entnehmen Sie bitte unserer Sonderschrift „LWL 


m Straße 118 En 


Unsere Gesamtpeilite n mit vielen interessanten Ange- 
boten senden wir Ihnen auf Anfrage gerne kostenlos zu 
mm 
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EPROMs sind. auch nur Speicher 


Grundlegendes über ER? Teähnologie a. \ - 
- & 


a 


“4 


Heinz Behnke 


” Das Fensterchen, durch das man angeblich 
beobachten kann, hebt die EPROMs schömläußerlich von ihren gewöhnlichen IC-Kollegen 


IL rr 


F/ 


> 


N 


Yyraüsertg Waßistoren bei der Arbeit 


ab. Damit gehören sie zu den ganz wenigen Chips, bei deren Anblick sogar entnervten 
Computerfreak-Gattinnen ein ‘Ach wie niedlich!" entschlüpft. Aber es sind die weniger 
offensichtlichen Dinge, die die EPROMs wichtig, wenn nicht gar unentbehrlich machen. Und 
ebensowenig sieht man den äußerlich so ähnlichen Chips an, wie grundverschieden sie zu 


programmieren sind. 
7 


Ein Rechner im herkömmli- 
chen Sinne setzt sich bekann- 
termaßen zusammen aus der 
Zentraleinheit, der Ein- und 
Ausgabeeinheit zur Verbin- 
dung mit der Außenwelt sowie 
der Speichereinheit (Bild 1). 
Dieses Rechnerprinzip ist auch 
als Neumannsches Prinzip be- 
kannt. Die Speichereinheit ist 
aufgeteilt in Speicher mit ver- 
änderbarem Inhalt und in Fest- 
wertspeicher. Der veränderbare 
Speicher enthält die variablen 
Daten, der Festwertspeicher im 
allgemeinen das ablaufende 
Programm, 


In früheren Zeiten nahm man 
für beide Anwendungen Ma- 
gnetkernspeicher, die durch 


Magnetisierung die Informa- 
tion eingeschrieben bekamen 
und auch ohne Betriebsspan- 
nung behielten. Mit der Ein- 
führung der Mikroelektronik 


haben in den letzten Jah- 
ren jedoch immer mehr die 
Halbleiterspeicher  durchge- 
setzt. Der bekannteste Typ des 
Festwertspeichers ist das 
EPROM (erasable programm- 
able read only memory). Ins 
Deutsche übersetzt heißt dies 
“löschbarer (und wieder) pro- 
grammierbarer Nur-Lese-Spei- 
cher’. Dieser Speicherchip bie- 
tet also die Möglichkeit der 
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Programmierung und der Ver- 
änderung des Speicherinhaltes 
durch Löschen und Neube- 
schreiben. Dadurch lassen sich 
in einfacher Weise Veränderun- 
gen, Erweiterungen und Ver- 
besserungen von Programmen 
realisieren. 


In den letzten Jahren hat es 
eine stürmische Entwicklung 
auf dem Gebiet der Halbleiter- 
speicher gegeben. Durch neue 
Technologien bei der Herstel- 
lung mit immer feineren Strul 
turen konnten die Speicherka- 
pazitäten dauernd vergrößert 
werden. Die Kanallängen der 
MOS-Strukturen erreichen der- 
zeit 2 um und weniger. Eine 
Verkleinerung der Strukturen 
hat neben einer erhöhten Spei- 
cherdichte auch den Vorteil, 
daß eine höhere Zugriffsge- 
schwindigkeit auf die Daten 
möglich wird. 

Ein heute wegen des günstigen 
Beschaffungspreises beliebtes 
und vielverwendetes EPROM 
ist der Typ 2716. Die zur Verfi 
gung stehende Speicherkapa; 
tät ergibt sich aus der “16° am 
Ende der Bezeichnung. Sie 
steht für 16384 Speicherzellen. 
Wegen der Organisation der 
Datenbusse zu 8 Bit Breite kön- 
nen somit 2048 Bytes (2 KByte) 
programmiert werden. 


Die weiteren wichtigen Typen, 
mit denen wir uns im folgenden 
etwas näher beschäftigen, sind 
der 2732, 2764, 27128 und 
27256. Genau wie beim 2716 
kann hier die Kapazität aus den 
Endziffern nach der ‘27° ermit: 
telt werden, Es ergeben sich 
daraus 4, 8, 16 und 32 KByte 
Speicherkapazität. 


Pin-Belegung 


Bei den hier besprochenen 
EPROM-Typen hat man von 
seiten der Hersteller durch eine 
(relativ) einheitliche Anschluß- 
belegung die Möglichkeit ge- 
schaffen, eine vorgegebene 
Halbleiter-Speichereinheit 

durch andere Speicherarten 
oder auch andere Typen zu er- 
setzen oder zu erweitern. Somit 


Programm- 
Speicher 


- 


können EPROMs gegen stati- 
sche oder pseudostatische 
RAMs oder auch gegen EE- 
PROMSs, also elektri pro- 
grammierbare und löschbare 
Speicherbausteine ausgetauscht 
werden. 

Zwei wichtige S: 

nen sollen zunäi 

ben werden. Zum einen CE 
(Chip Enable, aktiv im ‘0'-Zu- 
stand). Dieser Eingan; 

den der Chip aktiviert wird, 
liegt bei den Typen 2716 und 
2732 auf Pin 18. CE dient 
dazu, den Chip im nicht ange- 
sprochenen I (stand-by) mit 
geringerem Versorgungsstrom 
zu betreiben, also die Verlu 
leistung herabzusetzen. Bei der 
Aktivierung von CE werden die 
anstehenden Adressen deko- 
diert, und der Inhalt der ge- 


Voriablen- 
Speicher 


c't 1985, Heft 2 


wählten Speicherzelle wird an 
die Ausgangstreiberschaltung 
gegeben. 


Die zweite Systemfunktion be- 
trifft den Anschluß OE (Out- 
put Enable, im ‘0'-Zustand ak- 
tiv). Dieser Eingang liegt bei 
den erwähnten EPROMs auf 
Pin 20. Über OE werden die 
Ausgangstreiber des ICs zu- 
oder abgeschaltet, Der CE-Ein- 
gang ist ÖE übergeordnet, 
wenn also CE inaktiv ist, gehen 
die Ausgangstreiber unabhän- 
gig von OE in den hochohmi- 
gen Zustand. 


Bei den meisten EPROMs hat 
man einen schnelleren Daten- 
zugriff, wenn man CE dauernd 
aktiv hält und OE mit dem 
READ-Signal des Prozessors 
verknüpft. Oft wird auch das 
CE-Signal aus der Adreßdeko- 
dierung abgeleitet, so daß man 
eine Strom-Reduzierung in den 
Fällen erhält, in denen das 
EPROM nicht adressiert wird. 
Sogenannte Boot-EPROMs, 
die nur beim Einschalten eines 
Rechners das Betriebssystem 
von Diskette laden, werden 
über den CE-Eingang hinter- 
her völlig aus dem Speicherbe- 
reich ausgeblendet. 


Sowohl der 2716- als auch der 
2732-Speicherbaustein werden 
in einem 24poligen Gehäuse 
angeboten. Ihre Anschlußbele- 
gung ist eine Untermenge der 
Speichertypen 2764, 27128 und 
27256 (Bild 2). 


Innerer Aufbau 


EPROM-ICs sind in MOS- 
Technik ausgeführt. Die Spei- 
cherzelle selbst besteht aus zwei 
NMOS-Transistoren, wie sie im 
Bild 3 dargestellt sind. Der lin- 
ke Transistor ist mit Zeilen- be- 
ziehungsweise Wortleitungen 
einerseits und Spalten- bezie- 
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hungsweise Bitleitungen ande- 
rerseits verbunden. Dieser so- 
genannte Auswahltransistor 
wird zur Anwahl des informa- 
tionstragenden Transistors be- 
nutzt. Letzteren bezeichnet 
man als FAMOS (floating ava- 
lanche injection MOS transi- 
stor). Sein Gate ist voll in Silizi- 
umdioxyd eingebettet und so- 
mit vollständig isoliert. 

Durch Anlegen einer im Ver- 
hältnis zur Versorgungsspan- 
nung recht hohen Spannung 
zwischen Gate und Substrat 
werden Ladungsträger durch 
den sogenannten Lawinenef- 
fekt auf das Gate aufgebracht. 
Wegen der ausge; 
Isolierung durch das 
dioxyd wird das Abfließen der 
auf dem Gate vorhandenen La- 
dungsträger fast völlig verhin- 
dert. Deshalb bleibt dieser 
“programmierte” Zustand für 
einige Jahre erhalten. 


Die einzige Möglichkeit, diesen 
programmierten Zustand zu 
ändern, liegt in der Beseitigung 
der auf dem Gate befindlichen 
Ladungsträger. Das kann 
durch eine intensive Bestrah- 
lung mit ultraviolettem Licht 
erreicht werden. Zu diesem 


lers schon im Wartezustand. 
Noch sind CMOS-EPROMs 
aber sehr teuer und auch gar 
nicht so leicht zu bekommen. 


Organisation 


Wenn von der Organisation ei- 
nes Speicherbausteines gespro- 
chen wird, so versteht man dar- 
unter eine Aussage über die 
Anzahl der Adressen, also der 
Speicherplätze, und über die 
Anzahl der Bits, die unter jeder 
Adresse gespeichert sind. Zum 
Beispiel enthält das EPROM 
2716 insgesamt 16384 Speicher- 
elemente, die zu 2048 x 8 Bit or- 
ganisiert sind. 

Den Zugriff zu den Speicher- 
zellen erreicht man durch die 
Adressierung, Da aus verständ- 
lichen Gründen nicht jede Spei- 
cherzelle einzeln über eine 
Adreßleitung angeschlossen 
werden kann, muß eine Mög- 
lichkeit geschaffen werden, die 
Zahl der Leitungen zu verrin- 
gern. Dazu ordnet man die 
Speicherzellen am besten in ei- 
ner quadratischen Matrix an 
(Bild 4). Durch die Lage inner- 
halb dieser Matrix ist jede Zelle 
eindeutig durch die Zeilen X 
und die Spalten Y bestimmt. 
Werden gleichzeitig Zeilen- und 
Spaltenleitungen aktiviert, 
kann daher die gewünschte 
Speicherzelle selektiert werden. 
Mit der Matrixform reduziert 
man die Anzahl der Auswahl- 
leitungen auf den doppelten 
Wert der Quadratwurzel aus 
der Zahl der vorhandenen Spei- 
cherzellen. Beispielsweise gilt 
dann für 4096 Bytes, wie sie im 
2732 enthalten sind, daß 
2x64 = 128 Leitungen für die 
Spalten- und Zeilenanwahl not- 
wendig sind. 


Eine weitere Reduzierung er- 
zielt man durch den Einsatz 
von Dekodierschaltungen (Bild 
4). Dadurch werden die 64X- 


Zweck ist das EPROM mit ei- 
nem für UV-Licht durchlässi- 
gen Quarzdeckel versehen. Bei 
Bestrahlung fließt ein fotoelek- 
trischer Strom, durch den die 
Ladung vom Gate abfließen 
kann. 


Die bisher verwendeten Tech- 
nologien bei der Herstellung 
von EPROMSs entsprechen de- 
nen bei Mikroprozessoren. Es 
dominiert also die NMOS- 
Technologie. Der Hersteller 
Intel hat für seine modernsten 
Ausführungen die HMOS-E- 
Technologie für kleinste Struk- 
turen angewendet. Bei dem 
27256 spricht Intel sogar vom 
HMOS-EII-Prozeß. Der Trend 
geht allerdings auch bei 
EPROMs hin zur CMOS-Tech- 
nologie, da der Leistungsbedarf 
niedriger und die Störfestigkeit 
höher ist. Als Beispiel für den 
Unterschied in der Leistungs- 
aufnahme sei hier das CMOS- 
EPROM R87C64 von der Fir- 
ma Rockwell erwähnt. Im akti- 
ven Zustand beträgt die Lei- 
stungsaufnahme 80 mW, im 
Wartezustand nur 525 uW. Da- 
gegen stehen die 75 mW Lei- 
stungsaufnahme des NMOS- 
Typs R2764 desselben Herstel- 


Gate Elektroge besteht aus Sı,0as isoliert in 
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und 64 Y-Leitungen weiter re- 
duziert auf nur noch 2x6 = 12 
Leitungen, die von AO bis All 
durchnumeriert werden. Außer 
der Speichermatrix und den 


Dekodierschaltungen findet 
man noch die Logikschaltun- 
gen für die Auswahl- und Trei- 
berschaltungen. 


Da zur Erzielung großer Spei- 
cherkapazitäten im allgemeinen 
mehrere Speicherbausteine mit 
ihren 8-Bit-Datenleitungen zu- 
sammengeschaltet werden, sind 
die Treiberschaltungen so aus- 
gelegt, daß sie in den hochoh- 
migen Zustand geschaltet wer- 
den können. Man bezeichnet 
diese Möglichkeit als Tri-State- 
Zustand, da ‘0’-Pegel, ‘1’- 
Pegel und hochohmiger Zu- 
stand möglich sind. Für diese 
Beschaltung ist die Auswahllo- 
gik zuständig. Bei EPROMs 
gibt es im allgemeinen mehr- 
fach ausgenutzte Leitungen zur 
Speicherbausteinauswahl, zur 
Zu- und Abschaltung der Aus- 
gangstreiber, für die Program- 
mierung und für die Program- 
mierspannung. 


Löschen 


Wie bereits gesagt wurde, ge- 
schieht das Löschen eines Fest- 
wertspeichers vom EPROM- 
Typ durch Bestrahlung mit ul- 
traviolettem Licht. Damit ei- 
nerseits die Löschung vollstän- 
dig ist, andererseits aber auch 
keine zu lange Bestrahlung er- 
folgt, sind bestimmte Bedin- 
gungen einzuhalten. Die UV- 
Quelle muß Licht definierter 
Wellenlänge ausstrahlen, und 
zwar 253,7 Nanometer. Die 
Strahlungsdichte sollte minimal 
15 Ws/em? betragen. Unter 
diesen Voraussetzungen beträgt 
die Löschzeit des EPROMSs et- 
wa 15—20 Minuten. Die Zeiten 
können im Laufe eines 
EPROM-Lebens allerdings zu- 
nehmen. Eingesetzt werden 
sollte dabei eine UV-Lampe mit 
einer Leistung von 12 mW/cm?. 


Ein weiteres Kriterium für den 
einwandfreien Löschvorgang 
ist der Abstand zwischen UV- 
Quelle und EPROM. Er sollte 
etwa zwei bis drei Zentimeter 
betragen. Im Handel gibt es 
EPROM-Löschgeräte, die diese 
Bedingungen erfüllen und auch 
für das Löschen mehrerer 
EPROMS gleichzeitig geeignet 
sind. 

Sonnenlicht oder auch einige 
bestimmte Leuchtstofflampen 
strahlen im Wellenlängenbe- 
reich von 300—400 Nanome- 


90 


Adressen 


Daten 


Pen mr ee 


| Vertiieren | 


ter, also nahe der zum Löschen 
erforderlichen Wellenlänge. 
Wird ein EPROM daher diesen 
Lichtquellen ausgesetzt, so 
kann es zu einem ungewollten 
Löschvorgang kommen. Wäh- 
rend es allerdings bei Leucht- 
stofflampen ungefähr drei Jah- 
re dauert, kann es bei direktem 
Sonnenlicht schon nach einer 
Woche soweit sein, daß der 
Computerfan seine sorgfältig 
gehüteten EPROM-Daten ver- 
loren geben muß. Es sollte da- 
her unbedingt darauf geachtet 
werden, daß über das Quarz- 
fenster ein Aufkleber gesetzt 
wird, der als Schutz vor unge- 
wolltem Löschen dient und au- 
Berdem durch eine Beschril- 
tung den Inhalt und das Erstel- 
lungsdatum kennzeichnet. 


In der letzten Zeit sind aller- 
dings auch EPROMSs auf den 
Markt gekommen, die sich 
zwar in üblicher Weise pro- 
grammieren lassen, durch das 
fehlende Quarzfenster aber kei- 
ne Löschmöglichkeit mehr zu- 
lassen. Die im Gegensatz zu 
herkömmlichen EPROMs gün- 
stigeren Anschaffungspreise 
sollen dem Verbraucher diese 
Art von Speicherschaltungen 
schmackhaft machen. 


In der Tat bieten diese auf den 
ersten Blick unsinnigen 
EPROMss bei Kleinserien finan- 
zielle Vorteile. Ärgerlich nur, 
wenn man einige Zeit später 
feststellt, daß doch noch Ände- 
rungen nötig werden ... 


Programmieren 


Zur Beschreibung des Pro- 
grammiervorganges benutzt 
man am besten ein Zeitdia- 
gramm (Timing Diagram). Bild 
5 zeigt die Pegelverhältnisse der 
relevanten Eingänge für das 
2716 in Abhängigkeit von der 
Zeit. 


Zunächst wird die Adresse des 
zu programmierenden Bytes 
auf den Adreßbus gelegt. An- 
schließend wird der OE-Steuer- 
eingang auf ‘1’-Pegel gesetzt, 
was die Ausgangstreiber sperrt. 


Dann wird der Pegel am Ein- 
gang für die Programmierspan- 
nung (Vpp) auf 25 V erhöht. 
Nach einer Wartezeit, die ga- 
rantiert, daß alle Daten korrekt 
anliegen, wird der Steuerein- 
gang CE für 50 Millisekunden 
auf ‘1’ gelegt. Damit ist das er- 
ste Byte im EPROM fest ge- 
speichert. 


Für das Programmier-Timing 
gibt es durchaus Spielraum bei 
der Reihenfolge, mit der einige 
Signale angelegt werden dür- 
fen. Man muß sich halt nur 
darüber im klaren sein, daß 
programmiert wird, wenn OE, 
CE auf ‘I’ und Vpp auf 25- 
Pegel liegen. Wie das Dia- 
gramm außerdem zeigt, ist ein 
Lesezugriff bei Vpp = 25 V zu- 
lässig. Typischerweise läßt man 
daher die Spannung von 25 V 
für die gesamte Programmier- 
zeit des EPROMs eingeschal- 
tet. 


Schon bei der Programmierung 
des 2732 gibt es Abweichungen 
gegenüber dem 2716. Wie vor- 
her wird zunächst die Adresse 
des zu  programmierenden 
Bytes angelegt. Jeizt wird CE 
auf ‘1’ gesetzt, was den Chip 
zunächst desaktiviert. ‘Scharf- 
gemacht” für den Program- 
miervorgang wird das EPROM 
durch Anlegen der Program- 
mierspannung an /Ypp 
(25 V), und jetzt werden auch 
die Daten angelegt. Dann wird 
CE für 50 Millisekunden auf 
*0'-Pegel gezogen, um die ei- 
gentliche Programmierung vor- 
zunehmen. 


Das “Häßliche’ an der Art, den 
2732 zu programmieren, ist, 
daß die Programmierspannung 
nach der Programmierung je- 
des Bytes wieder abgeschaltet 
werden muß, weil OE zum Le- 
sen (Verifizieren) auf ‘0’-Pegel 
liegen muß. Um den Program- 
miervorgang zu vereinfachen, 
wird deshalb oft nur OE/Vpp 
geschaltet und CE ständig auf 
‘0’, also aktiv gehalten. Die Be- 
dingung für den Programmier- 
vorgang ist hier also CE =0 
und Vpp=25 V. 


Ein neuerer und modifizierter 
Chip, der 2732A, unterscheidet 
sich nur dadurch vom 2732, 
daß er statt 25 V nur 21 V Pro- 
grammierspannung benötigt. 


Die Programmierung des 2764 
wiederum weicht, sogar sehr 
deutlich, von der der bereits er- 
wähnten ICs ab. Obwohl man 
nur eine Adreßleitung mehr be- 
nötigt hätte, hat man das 2764 
gleich mit vier neuen Pins aus- 
gestattet, weil das die nächst- 
größere, handelsübliche Ge- 
häuseform ist. Dadurch stehen 
völlig getrennte Leitungen für 
den eigentlichen Programmier- 
vorgang zur Verfügung. Außer 
den Leitungen ÖE und CE fin- 
den sich ein eigener Anschluß 
für Vpp, die Programmier- 


spannung, und für PGM, den 
Programmierpuls. 
Etwa gleichzeitig mit der 


Adressierung des zu program- 
mierenden Bytes wird die Pro- 
grammierspannung (Vpp _ist 
hier 21 V) angelegt. Über CE 
wird der Chip aktiviert, ÖE 
bleibt inaktiv. Bei stabilen Da- 
ten wird nun der Eingang PGM 
für die Dauer des Program- 
mierimpulses auf ‘0'-Pegel ge- 
zogen. Bei diesem und den fol- 
genden EPROMs kann man 
mit abweichenden Pulsdauern 
arbeiten, doch dazu später 
mehr. Vpp kann hier wieder 
dauernd anliegen; diese Span- 
nung beträgt übrigens bei der 
A-Version nur noch 12,5 V. 


Wundersamerweise weicht der 
Programmiermodus des nächst- 
größeren EPROM, des 27128, 
nicht von dem des 2764 ab. 
Hier hat die Vorab-Einigung 
der Hersteller auf ein einheitli- 
ches Pin-Out (wenigstens für 
zwei EPROMs) tatsächlich mal 
was gebracht, aber schon beim 
27256 ist wieder alles ganz an- 
ders. 


Beim 256er fehlt wieder eine 
Leitung, da jetzt ein Adreßan- 
schluß A14 benötigt wird. Die- 
sem ist der Pin für PGM zum 
Opfer gefallen. Wie beim 2732 
benutzt man hier den CE-An- 
schluß auf ‘0'-Pegel zum Pro- 
grammieren, beziehungsweise 
man pulst Vpp, die hier gene- 
rell nur noch 12,5 V beträgt. 


Programmier- 
algorithmen 
Bevor es ans eigentliche Pro- 
grammieren geht, muß man zu- 


nächst gewährleisten, daß das 
EPROM entweder gelöscht 
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oder zumindest mit dem neuen 
EPROM-Inhalt verträglich ist. 
Wenn man einen Langzeitein- 
satz (also diverse Jahre) eines 
EPROM plant und nicht auf 
fabrikneue ICs zurückgreifen 
kann, ist eine Verifizierung je- 
des Bytes auf FFh unabding- 


bar. Wenn nämlich ein 
EPROM nach einer halben 
Stunde Löschdauer immer 


noch ein paar (auf 0) gesetzte 
Bits hat, gehört es in den Müll- 
eimer, nicht in den Rechner. 
Erst recht ist natürlich bei neu- 
en ICs Vorsicht geboten, wenn 
sie wider Erwarten nicht leer 
sind. 


Man kann aber auch bereits 
‘bespielte’ EPROMs program- 
mieren. Das kann in der Ent- 
wicklungsphase einfacher und 
vor allem schneller sein, wenn 
nämlich das letzte leere 
EPROM (gerade jetzt!) ver- 
braucht ist. Hier braucht man 
nur auf eine Verträglichkeit des 
alten Inhaltes mit dem ge- 
wünschten neuen zu achten. 
Wenn also nur Bits, die noch 
im ‘1’-Zustand sind, auf ‘0’ 
umgebrannt werden müssen, 
gibt es keine Probleme. Der 


Hachörennen mi 
Programmierimpuls von 
«mat x Dauer 


umgekehrte Fall, also Ändern 
von ‘0’ auf ‘1°, ist natürlich nur 
mit der UV-Lampe möglich; 
und dann trifft es leider alle 
Bits. 


Standardalgorithmus 


Der Standardalgorithmus ist 
das einfachste Programmier- 
verfahren. Hier wird mit einer 
fest vorgegebenen Program- 
mierzeit gearbeitet, die heute 
üblicherweise 50 ms beträgt. 
Wie im Timing-Diagramm des 
2716 gezeigt wurde, gibt man 
dabei nach der Adressierung 
des zu programmierenden 
Bytes und den Programmdaten 
diesen Programmierpuls auf 
die jeweils für das entsprechen- 
de EPROM vorgesehene Steu- 
erleitung. Der Standardalgo- 
rithmus läßt sich mit gering- 
stem Hardware- und Software- 
Aufwand realisieren, allerdings 
dauert eine solche Program- 
mierung auch am längsten. 


Modifizierter 
Algorithmus 


Eine schnellere Methode der 
Programmierung ergibt sich bei 
der Anwendung des modifizier- 
ten Algorithmus. Hier werden 
nur die Speicherzellen pro- 
grammiert, die im vorhandenen 
Zustand nicht dem Sollwert 
entsprachen. Durch diese Re- 
duktion auf nur noch abwei- 
chende Daten ergeben sich be- 
reits signifikante Verkürzungen 
der Programmierzeiten. Da 
man bei allen modernen 
EPROMS (mit einer Betriebs- 
spannung) auch einzelne Bytes 
programmieren darf, ergibt 
sich keine Beeinträchtigung der 
Zuverlässigkeit. Dieser Hinweis 
gilt nicht für die alten Texas- 
Instruments-Typen 2716 und 


© 1985, Heft 2 


2732 und schon gar nicht für 
die hier nur noch pro forma er- 
wähnten Typen 2708. Selbst- 
verständlich ergibt sich keine 
Zeitersparnis für diesen Algo- 
rithmus, wenn alle Bytes ge- 
brannt werden müssen. 


Intelligenter Program- 
mieralgorithmus 


EPROM-Programmieren kann 
zur Geduldsprobe werden. 
Steht ein gelöschter Baustein 
zur Verfügung, spart man 
schon einmal die 1Sminütige 
Löschzeit, aber der Program- 
miervorgang dauert bei den 
neuen Speicherbausteinen mit 
hoher Speicherdichte doch recht 
lange. Als Beispiel nehmen wir 
einmal das EPROM 27128 mit 
16 KByte. Bei einem Program- 
mierpuls von 50 ms Dauer 
kommt man auf eine Program- 
mierzeit von etwa 14 Minuten. 
Um diese Programmierzeit (vor 
allem für kommerzielle Anwen- 
dungen wichtig) zu verkürzen, 
hat die Firma Intel einen soge- 
nannten intelligenten Algorith- 
mus entwickelt, der die Pro- 
grammierzeit erheblich ver- 
kürzt. Dieser Algorithmus soll 
anhand des Flußdiagramms er- 
läutert werden (Bild 6). 


Nach dem Start der Program- 
mierung wird das erste zu pro- 
grammierende Byte adressiert. 
Anschließend wird die Be- 
triebsspannung von 5 V auf 6V, 
die Programmierspannung auf 
21 V angehoben und ein Zähler 
x auf Null gesetzt. Nun wird ein 
Programmierpuls mit logi- 
schem ‘0'-Pegel von einer Milli- 
sekunde Dauer auf den PGM- 
Steuereingang gegeben. Dar- 
aufhin wird x um 1 erhöht. So- 
lange der Maximalwert von 15 
nicht erreicht ist, wird das pro- 
grammierte Byte auf seinen 
richtigen Wert überprüft. 


Stimmt der neuprogrammierte 
Wert nicht mit der Vorgabe 
überein, erfolgt ein weiterer 
Programmierpuls von I ms 
Dauer. Maximal werden so 15 
Programmierpulse abgegeben. 
Falls dieser Zählwert erreicht 
wurde oder wenn vorher das 
Byte als richtig akzeptiert wur- 
de, erfolgt noch eine Nachpro- 
grammierung mit einer vom 
Zählerstand abhängigen Dauer 
(dreifache bis vierfache bisher 
benötigte Programmierdauer). 
Ist der Zählerstand 15 erreicht 
worden, wird anschließend an 
die Nachprogrammierung das 
Byte überprüft, und bei Nicht- 
übereinstimmung wird das 


EPROM als nicht program- 
mierbar, also defekt, angese- 
hen und der gesamte Program- 
miervorgang abgebrochen, Im 
anderen Fall kann die nächste 
Adresse auf den Adreßbus ge- 
geben werden, und der eben be- 
schriebene Vorgang kann er- 
neut ablaufen. 


Nach erfolgreicher Program- 
mierung des letzten Bytes wer- 
den die Betriebsspannung und 
die Programmierspannung wie- 
der auf den Nennwert von 5 V 
gesetzt. Anschließend werden 
noch einmal in einem Lese- 
durchgang die nun im EPROM 
befindlichen Daten mit den 
vorgegebenen verglichen. Erst 
wenn diese Daten korrekt sind, 
ist der Programmiervorgang er- 
folgreich abgeschlossen. Mit 
dem intelligenten Program- 
mieralgorithmus verringert sich 
die Programmierzeit eines 
27128 auf etwas mehr als zwei 
Minuten, also etwa auf den 
siebten Teil der Normalpro- 
grammierung mit _50-ms- 
Pulsen, 


Superalgorithmus 


Eine kaum für möglich zu hal- 
tende Programmiergeschwin- 
digkeit erhält man, wenn man 
die strengen Vorschriften der 
Hersteller etwas liberalisiert. 
Vor allem in der Entwicklungs- 
phase soll es ja schnell gehen. 
Dann kann man den intelligen- 
ten Programmieralgorithmus 
noch folgendermaßen verkür- 
zen: 

Programmiert wird mit 0,5-us- 
Impulsen. Nach dem ersten er- 
folgreichen Lesen wird nur 
noch mit der doppelten Länge 
der bis dahin benötigten Zeit- 
dauer nachprogrammiert. Die- 
se Methode ist übrigens auch 
mit dem 2732 möglich, und ei- 
ne Erhöhung der Betriebsspan- 
nung auf 6 V hat sich auch 
nicht als notwendig erwiesen. 
Die durchschnittliche Program- 
mierzeit (einige Bytes bleiben 
auf FFH, müssen also nicht 
programmiert werden) liegt 
dann bei einem 2732 bei rund 
10 Sekunden, bei einem 64er 
entsprechend bei rund 20. Die 
‘Haltbarkeit’ der Daten lag bis- 
her stets jenseits von einem 
Jahr. 


Verifizierung 


Bei der Beschreibung des intel- 
ligenten Intel-Algorithmus 
wurde bereits die ständige Kon- 
trolle der programmierten Spei- 
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A Grundlagen 


cherzellen deutlich. Selbstver- 
ständlich sollte auch bei den 
anderen Algorithmen eine sol- 
che ‘Verifizierung’ der pro- 
grammierten Daten erfolgen, 
schon um einen Programmier- 
vorgang nicht unnötig lang 
werden zu lassen. Im allgemei- 
nen erfolgt eine Verifizierung 
nach der Programmierung, in- 
dem die Ausgangstreiber über 
OE freigegeben werden und 
damit die gültigen Daten des 
gerade programmierten Bytes 
auf den Datenbus geschaltet 
werden. Wer also seine eigenen 
EPROMs brennen möchte, 
sollte bei der Erstellung der 
Programmiersoftware diesen 
Ablauf berücksichtigen. 


Tech! 


Zunächst sollten die Betriebs- 
spannungen nicht überschritten 
werden, um den Speicherbau- 
stein nicht zu zerstören. Ganz 
besonders ist dabei auf die Ein- 
haltung der Programmierspan- 
nung zu achten. Zur Span- 
nungsversorgung bieten sich 
hier integrierte Regler wie zum 
Beispiel der Typ 317 an, dessen 
Ausgangsspannung durch ex- 
terne Beschaltung mit Wider- 
ständen genau eingestellt wer- 
den kann. Über Auswahltransi- 
storen können dann die je nach 
verwendetem EPROM notwen- 
digen Programmierspannungen 
gewählt werden. 


Im späteren Einsatz als Spei- 
cher ist eine gute Entkopplung 
der Versorgungsspannung ein 
weiterer wichtiger Punkt. Es 
muß nämlich unterschieden 
werden zwischen dem Versor- 
gungsstrom im Betrieb (Bau- 
stein über CE ausgewählt), dem 
Strom im abgeschalteten Zu- 
stand (stand-by) und den 
Stromspitzen, die beim Zu- und 
Abschalten entstehen. Für die 
hierfür nötige Entkopplung 
werden keramische Kondensa- 
toren von 0,1 uF Kapazität so 
nahe wie möglich zwischen die 
Anschlußpins für Betriebsspan- 
nungen und Masse geschaltet. 
Man sollte auf eine induktivi- 


che Hinweise 


tätsarme Ausführung achten. 
Werden mehrere EPROMs ein- 
gesetzt, erhält jeder einzelne 
Baustein eine solche Entkopp- 
lung. 


Zusätzlich wird für jeweils acht 
zusammenhängende Speicher- 
bausteine ein Tantalkondensa- 
tor von 4,7 uF Kapazität benö- 
tigt, der an die Zuführung der 
Versorgung zur Platine ge- 
schaltet wird. Dieser Konden- 
sator soll der immer vorhande- 
nen Induktivität der Leiterbah- 
nen entgegenwirken. 


Ein Punkt, der beim Einsatz 
von EPROMs ebenfalls eine 
Rolle spielt, ist die Zugriffszeit. 
Hierunter versteht man die 
Zeitspanne von der Adreßüber- 
gabe auf den Adreßbus bis zum 
Zugriff auf die Daten. Werden 
CPUs mit hoher Taktfrequenz 
verwendet, zum Beispiel eine 
Z80B mit 6 MHz gegenüber 
einer ‘veralteten’ Z80 mit 
2,5 MHz, dann stellt die Zu- 
griffszeit schon einen wesentli- 
chen Faktor bei der Schaltungs- 
auslegung dar. Auch wenn für 
langsame Speicher hier Warte- 
zyklen eingefügt werden kön- 
nen, so ist der Vorteil des 
schnellen Mikroprozessors da- 
hin. 

Üblich sind derzeit EPROMs 
mit Zugriffszeiten von 200 bis 
450 Nanosekunden. Durch die 
kleineren Strukturen werden 
die ICs schon ‘von sich aus’ 
schneller, so daß man bereits 
Mühe hat, ein 2764 mit Zu- 
griffszeiten von mehr als 300 
Nanosekunden zu finden. 


In Tabelle I sind noch ein paar 
wichtige Daten von diversen 
EPROMs zusammengestellt. 
Manch einem Leser ist sicher- 
lich aufgefallen, daß wir ein 
paar EPROMs, nämlich die 
25er von Texas, stillschweigend 
übergangen haben. Diese sind 
aber (Eprommer-Herstellern 
zur Freude) am aussterben. 
Nur soviel sei zu ihnen gesagt: 
Sie sind nicht pinkompatibel zu 
ihren 27er-Kollegen mit glei- 
cher Endziffer. m} 


EPROM- | Pins Organi- | Beir.-Spng. | Prog.-Spng. 
Typ Zahl sation in Volt in Volt 

2708 24 IK«8 —5/5/12 12/26 
2716 24 2K+8 5 25 
2732 24 4K»8 5 25 
2732A 24 4K«8 5 21 
2764 28 8K+8 5.(6) 21 
2764 28 16K»8 5 (6) 21 
27128 28 32K»8 5 (6) 21 
27256 28 64K+8 5 (6) 12,5 

Tabelle 1. Gängige EPROMs auf einen Blick 
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t.Club 


Club-Nachrichten 
‚und Adressen 


Regelmäßig jeden dritten 
Dienstag im Monat treffen sich 
die Mitglieder des Victor-Sirius 
Clubs in den Räumen der 
Victor-Geschäftsstelle Ham- 
burg. Der Mitgliedsbeitrag liegt 
bei 60 DM jährlich. Bei Anfra- 
gen bittet der Club 2,— DM für 
Rückporto beizulegen. 


Victor-Sirius Club Nord e.V. 
Rainer Gerstenberg 
Sandwisch 51 

2000 Hamburg 74 


Der über 180 Mitglieder zählen- 
de alphatronic PC-Klub gibt al- 
le zwei Monate die Zeitschrift 
*Klub-Info’ heraus. Ziel des 
Clubs ist es, Soft- und Hard- 
ware für den Rechner zu ent- 
wickeln. 


alphatronic PC Klub 
Bernd Dannenberg 
Osterstraße 17 

3013 Barsinghausen 1 


Der neugegründete *Oric-Club- 
Aachen’ bietet ein Forum für 
den Austausch von Tips und 
Informationen über Oric-Com- 
puter. Der Clubbeitrag von 
12,— D-Mark dient auch der 
Finanzierung der monatlich er- 
scheinenden Clubzeitschrift 
“Oric-Journal’. Informations- 
anforderungen sollte ein Frei- 
umschlag beiliegen. 


Christoph Hesselmann 
An der Kuhlprie 4 
5100 Aachen 

Telefon: 0241/62302 


Spectrum Club 


Der erst kürzlich gegründete 
“Internationale Spectrum User 
Club’ ISUC, bietet Spectrum- 
Anwendern Hilfestellung. 


ISUC 

Friedel Türling 
Echterstraße 24 

5144 Wegberg 
Telefon (02434) 4219 


MCAI Mikrocomputer-Club 
für angewandte Informations- 
verarbeitung 

Edgar Olschowka 
Obersteinstr. 62 

5190 Stolberg 


Save Software-Anwender 
Vereinigung für EG 3003 + 
EG 3008 

Ulrich Sippel 

Nordring 49 

8510 Fürth 

Anfragen nur mit Rückporto, 
kein Clubbeitrag 


Schweiz 


Über die Pocket-Computer von 
Casio und Sharp informiert der 
PCC durch seine zweimonat- 
lich erscheinende Clubzeit- 
schrift. Ebenfalls dem Infor- 
mationsaustausch dienen die 
Clubtreffen in Zürich. 


PCC 

Pocket-Computer-Club 
Postfach 716 

CH-8046 Zürich-Schauenberg 


Kontakte 


Kontakte zu Anwendern des 
Sharp MZ731 oder zu einem 
Sharp-Club sucht: 


Herbert May 
Postfach 2572 

8070 Ingolstadt 
Telefon (08456) 5088 


Alphatronic-PC-Anwender 
‚oder einen alphatronic-Club im 
Bereich Bottrop sucht: 


Rolf Eberl 
Essener Straße 8 
4250 Bottrop 


Die Volkshochschule Düssel- 
dorf führt am 2. 2. 1985 einen 
Computer-Flohmarkt durch. 
Verkäufer sollten sich bis zum 
28. 1. schriftlich bei Burkhard 
John, Zweibrückenstraße 35, 
‚4000 Düsseldorf 12, anmelden. 
Die Veranstaltung, die in der 
Zeit von 9.00 bis 15.30 besucht 
werden kann, findet statt im: 


Unterbilk. Studienhaus 
Fürstenwall 5 
Hörsaalrundgang 

4000 Düsseldorf 1 


Wir veröffentlichen kosten- 
los Kontaktanzeigen von 
e’t-Lesern, Nachrichten und 
‚Anschriften von Computer- 
‚Clubs. Schicken Sie ein- 
fach eine Postkarte an die 
Redaktion c't. e’t-Club, 
Postfach 2746, 
3000 Hannover 1 
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SOCOMP 


Microcomputer-Handelsgesellschaft mbH 
Hegeistr.6 - 4005 Meerbusch 1 - Tel. (02105)73765 


CP/M-WINCHESTER 
HARDDISK-SUBSYSTEM für CP/M-RECHNER 


ZUM - 
KNÜLLERPREIS 


® Kapazitäten von 12 - 80 MByte 

® mit und ohne Backup-Medium lieferbar 

© 1 KByte Buffer 

® automatische Fehlerkorrektur (ECC) 
Controller verwaltet bis zu 3 Laufwerken 

® an alle Z 80-Rechner mit CP/M Betriebssystem 2.2 oder 3.0 über 

Adapter (BUS unabhängig) anschließbar 

Bei CP/M 2.2 sind keine Änderungen im Bios notwendig 

getestetes anschlußfertiges Subsystem im Gehäuse einschließlich 

Stromversorgung 

® im Lieferumfang sind Treibersoftware und Testprogramme enthalten. 

® Preis für 12-MByte-Winchester DM 4998.- inkl. MwSt. 

reis für 20-MByte-Winchester DM 5498.- inkl. MwSt. 

© Preis für 27-MByte-Winchester DM 5948.- inkl. MwSt. 


CP/M SOFTWARE 


Sofwareliste (0PIM — CDOS — Cromix) 384 
Manual Komplett 
Nevada COBOL Compiler DM 29 DM 129.— 
Nevada FORTRAN Compiler DM 29.— DM 129.— 
Nevada PILOT Interpreter DM 29.- DM 129.— 
Nevada BASIC Interpreter DM 29.— DM 129.— 
Nevada EDIT Editor DM 29.— DM 129.— 
Nevada Pascal Compier DM 29.— DM 129.— 
CI8O Compiler DM 189.— 
C/80 MathPak (Long/Float C/80) DM 89 
LISP/BO Interpreter DM 189.— 
RATFORIBO FORTRAN preprocessor DM 189.— 
ZENCALCIBD Spreadsheet DM 189.—H 
MYCALCIBO Spreadsheet DM 199.— 
URT Pascal 3.0 Compiler DM 19.— 
Epic Superwyz (Menue System) DM 299.— 
Clip (Unix-Shell für. CPIM) DM 199.-2 
Cip-Tools (Unix-Ulities) DM 99-2 
Cip-Cnypt DM 9-2 
MIPC CPIM 2.2 Source Generator DM 199,— 


CPIM User Group Diskette/Vol. DM 22.80 
SIGM User Group Diskette/Vol. DM 22.80 


TDRIVE Ram-Disk driver . CDOS DM 19.— DM 249.—C 
TSPOOL Ram-Printer-Spooler CDOS DM 19.— DM 9.-C 
TCPM-C (Netzplan/SBASIC) DM 19.— DM 9.-C 
TCPM (Netzplan/MBASIC) DM 19.— DM_9.— 
TURBO-Pascal DM 219.— 
Uerung ab Lager bw. je nach Dikftenformat nnerha zwei bis ir Wochen. AO 
le Preise ink. Mehrwertsteuer, Port u. Verpackung! Ale vorherigen Listen vereren 
ihre Güligkei. (Zmbendtgt 280 CPU, C=bendtgt COS Betriebssystem, 
CX=endigt Crombx Betriebssystem, H=beniiigt Het H 19 oder kumpatbies Te 
ma) 
TESCO GmbH West Germany 
P.0.Box 10 8714 Wiesentheid 
Tel.: 09383/1237 
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COMMODORE 64 


PRINTSA 
Die Ihros Druckerproblems 

Mit unserer Drucker-Erwoiterung PRINT-4 machen Sie aus Ihrem Matrixdrucker einen. 

voll Commodore GANC. 2ükompatiblen Drucker. Ihr Drucker kanrı den gesamten 

Commodore-ASCI-Satz inkl. Gralik und Sonderzsichen/invers u.s.w. ausgeben. Der 

Ausdruck von hochaufiösender Grafik ist In mehreren Größen, invertert und gadrahı 

möglich. Wir garantieren 100 %ige Kompatibilität mit allen vorhandenen Program: 

‚men. Der Einbau st völlig problemlos (keine Lötarbeiteninur Einstecken). Der Platz. 

reicht ne Möglichkeiten von PRINT-B4 aufzuzählen. Arbeilat 

MANNESMANN TALLY MT-:80, SPEEDY 10080 TAXAN 

fxdrucker sowie mit baugleichen Druckermodeilen. Die 

PRINT-&4 Hardwareiösung kostet nur DM j0,— 
C-54 PARALLELINTERFACE VC-1870 

Mit dem universellen VC-1870-ntertace können alle Drucker (Matrix/TypenradiPlotter 

'CENTRONICS-Paraliel-Schnittstelle an den C-64 oder VC-20 angeschlossen 

DM 180, 


TURBO-DRIVE 
für ve 1841 Floppy! + Superschnelles Einladen von Program 
men! « 600% schnellere LOAD’ — Geschwindigkeit! + 200 % schnellere "SAVE 
Geschwindigkeit! - 800 % schnellarer DATENZUGRIFF möglich! « problemioser Ein 


+ Paralieibus-Interfa 


bau OHNE Lötarbeiten! DM 148, 
NEEE-A88.BUS 

te große COMMODORE Peripherie oder von Disk 

(2.8. MSD Super Disk Drive), Leerpiatine Incı. Bau: 

DM 20,00 
TURBO-TAPE 

Die Alternative zur Floppy! TURBO-TAPE macht Ihre Datasette por Software 1000 % 

schneller (30 Köyteipro Min.) ur DM 28,— 
RESET-TASTER. 

Kein Datenverlust mehr bei Systemabeturz. Inkl. OLD, nur DM 10,— 


STAUBSCHUTZ-HAUBEN 
Spitzenqualität Der ideale Schutz Ihrer wertvollen Geräte! 


für Commodore 64Disk 1541 Pro Stück nür DM 19,90 
1ür Drucker 182611825 und Annliche Pro Stück nur DM 28,90 
or Datasette 1830 Pro Stück nur DM 18,90 


DRUCKER CP-B0r 
ohne Interface an den C-64 anschließbar » druckt den gesamten, COMMODORE: 
i1Satz + Gral Grafiktänig in 3 verschledenen Größen, in 
vers, gedrent, uv.m. + 8x8 in 8x9 Punktmatrix, 8 Zeichen/see, biglrektionaler Druck, 
"Deutscher sowie 7 internationale Zeichensätze, 640 Punkte pro Linie » Einzeiblat. 
Endios- und Relienpapı DM 068, 


DRUCKER CPASO 
Baugieich wie der CP-0X, jegoch 100 Zeichen/Sek., aufrüstbar auf 4 K-Drucker-Buffer, 
DiP-Schalter auf der Oberseite des Gerätes DM a8, 


TAXAN KP 810 
trixdrucker, 140 ZeichenfSek.,3 K:inputbuffer, Didlrektionaler Druck Im Teximodus, 
lung beim Rechts: und Linkslaut, 11x9 und 23x9 Punktmairix, ASCII 

'% Zeichen mit echten Unteriängen, deutscher und 8 Internationale Zi. 
DM 1599, 


ZUBEHÖR FÜR ALLE COMPUTER 
MONITOR GM-1201, 22 MHz, 12°, bernstein, Spitzenguaität 
TAXAN VISION-EX 
TAXAN VISION-PAL. n 
TAXAN VISION. 20 Mhz, Iöeai 10 
KX.1201, 12"-Monitor, grün, 22 MHz, entspiegeit 
FLIGHT SIMULATOR ıl 
Der beste Flugsimulator für den C-64 (siehe Test In CHIP 10/84). Mit FlugkartenJüber 
100 Seiten Handbuch u.s.w. Diskette: DM 150, 
CASSETTEN-VERSION. Die Sensation! DM 130,— 
SENTINEL-COLOR-DISKETTEN 
Datenverarbeitung, 2.B.: Kunden In ROT, Lieferanten in 


ringen Ordnung in Ih 

GRÜN und SPIELE In 

SSIDD — 5 Jahre, 10 Stück DM 70, 

SSIOD — 5 Jahre Garantie! Schwarz In Plastikbox 10 Stück DM 58, 

RIESENSOFTWARE-ANGEBOT +++ 

Programme schon ab DM 14.95. Fordern Sie noch heule unsere neuesten SIREN 
NEWS gegen DM 2, Rückporte in Brielmarken an! 


SINCLAIR 


SINCLAIR OL. I. „Computer Persönlich ZU84" die hei 
Rechner der heuen Generation. 20 sagen die Facı 
Quantum Leap = Quanten-Sprung) wirk 

4BKB ROM, 128KB ine 


Maschine des Jahres. Ein 


16 4 professionelle Anwen. 
‚nung/Business-Orafik = Im 
Anschauen, antesten oder 


SINCLAIR Spectrum 48 K, zweitallos einer der meistverkauften Home-Computer. und mit 
Erweiterungen und dem Riesen Software-Angebot it er für Tas Jscen Ein 
satz geeignet. I der 40K-Version kostet er inc. 8 Spielprogrammen ......DM 59, 
SINCLAIR Spectrum Plus, technische Daten wie der 48K, jedoch mit „achter' Tasıa- 
tur. incl. 8 Spielprogrammen. DM 648, 
WAFADRIVE für Spectrum Plus, dieses Turbo-Dual.Driva ist ein hochentwickeiten, 
Speichermedium, daß dem Anwender einen schnellen Datenzugriff und bei großer Zu. 
vertäseigkeit ein günstiges Peripheriegerät bite, daß speziell Jür den Specirum kon; 
Zipiert wurde. Das System basiert auf Endlosband-Grundiage und arbeitet mil einer 
Datenobertragungsrate von 19200 BAUD/SeK 
VORFÜHR-GERÄTE 


Ein JUKI 8100 Typenradarucker 
Ein DYNEER Daisy DWZD Typenraddrucker 

Ein BBC Modell B Computer Inkl, Diskinterlace 
Ein ATARI 400 NTSC System 

Drei ATARI 16K RAM Karten pro Stück nur DM 79 
Eine ATARI 32K RAM Karte, ‚nur DM 138, 
Besuchen Sie uns in unserem Ladengeschäft oder bestallen Post. Vor 
gen Nachnahme (zzgl. NN.-Geb. oder gegen Vorkasse (V-Sci 

Älle Preise verstehen sich Inkl. MWSt. Sonderrabatte lür Schulen 
anfragen willkommen. 


COMPUTER - GMBH nr 


aw. Händler 


Hildesheimer Straße 388 
D-3000 Hannover 81 
Telefon (0511) 863036 
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Es gibt die unterschiedlichsten 
Philosophien für die Konzeption 
von EPROM-Programmiergerä- 
ten. Das auch industriell angebo- 
tene Spektrum reicht vom stand- 
alone EPROM-Duplizierer über 
Geräte mit seriellen Schnittstel- 
len (zum Beispiel der SET-65, c't 
7/84) bis hin zu Zusatzkarten für 
bestehende Rechnersysteme. 
Letztere sind vor allem preislich 
sehr interessant, da bei ihnen der 
hardware-Aufwand im allge- 
meinen sehr niedrig gehalten 
werden kann. 


Um einen hohen Bedienungs- 
komfort zu erreichen, wie man 
ihn von Industriegeräten her 
kennt, ist bei solch einem Kon- 
zept natürlich ein entsprechend 
großer Aufwand für die Soft- 
ware erforderlich. So sprengt 
auch das verfügbare, menüorien- 
tierte Betriebsprogramm durch 
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seinen Umfang den Rahmen ei- 
ner Veröffentlichung in einer 
Zeitschrift. Statt dessen ist es auf 
Datenträger erhältlich, doch da- 
zu später mehr. 


Diese Software-Dominanz ist ein 
weiterer großer Vorteil des 
Prommer-80-Konzeptes. Denn 
wo eindeutig die Software re- 
giert, da läßt sich die Hardware 
durch Umprogrammieren auch 
sehr leicht für andere Zwecke 
nutzbar machen. 


Hobbyisten, die nur alle Jubel- 
jahre mal ein EPROM brennen, 
werden ihre Prommer-Karte zur 
Netzteilentlastung möglicherwei- 
se lieber in den Schrank legen, 
als in den Rechner stecken. Die 
Prommer-80-Karte aber ist so 
konzipiert, daß man die 
EPROM-Programmierfassung, 

die über ein Flachbandkabel mit 


Pfostenstecl angeschlossen 
wird, bei Nichtgebrauch abzie- 
hen kann und die meisten Lei- 
tungen der beiden PIOs für all- 
gemeine _Schnittstellenanwen- 
dungen zur Verfügung hat. 


Einschränkend muß man aller- 
dings sagen, daß die Prommer- 
80-Karte nicht für Interrupt-Be- 
trieb ausgelegt ist. Aber was wä- 
re eine Beitragsreihe über ECB- 
Bus-Karten, wenn nicht auch ei- 
ne lupenreine, für alle möglichen 


Anwendungen konzipierte 
Schnittstellenkarte in der Pla- 
nung wäre. Mehr wird hier aber 
nicht verraten. 


Programmpunkte 


Der Prommer-80 kann, natürlich 
nur in Verbindung mit dem er- 
wähnten Betriebsprogramm, die 
in Tabelle 1 aufgelisteten 
INTEL- (oder kompatiblen) 
EPROMs programmieren, lesen, 
verifizieren und auf richtige Lö- 
schung prüfen. Dadurch, daß 
die Hardware auch eine Pro- 
grammierspannung von 12,5V 
bereitstellt, besteht die Möglich- 
keit, mit einer geeigneten Soft- 
ware-Anpassung auch CMOS- 
EPROMSs zu programmieren. 


Interessant ist weiterhin, daß 
die Typen ab 2764 aufwärts 
nach einem adaptiven Verfah- 
ren programmiert werden kön- 
nen, weil die Hardware auch ei- 
ne Erhöhung der EPROM-Be- 
triebsspannung auf 6V zuläßt 
(siehe auch [1]). Wer jetzt nach 
einem kontrollierenden Blick 
ins Schaltbild entsetzt feststellt, 
daß hierzu eine Betriebsspan- 
nung von 12V erforderlich ist 
(auf die man als Hobbyist nor- 
malerweise verzichtet), der sei 
schon an dieser Stelle beruhigt 
— es geht auch anders! 


Das adaptive Verfahren spart 
viel Zeit. So benötigen Sie zum 
Beispiel für ein 27128 typisch 
zwei Minuten gegenüber den 
16 Minuten, die man braucht, 
wenn man jedes Byte mit einer 
Pulsdauer von 50 Millisekun- 
den programmiert. 


Brennende Fragen 


Befassen wir uns zunächst mit 
den harten Sachen der 
EPROM-Brennerei. Der Prom- 
mer-80 besteht aus einer Euro- 
pakarte mit ECB-Bus-Interface 
und einem Frontplattenadap- 
ter, der im wesentlichen den 
EPROM-Sockel und eine LED 
trägt (Bild 1 bis 3). 


Kern der Schaltung sind zwei 
Z80-PIOs ([2] und [3]), die 


2716 2 KByte 
2732 4 KByte 
2732A 4 KByte 
2764 8 KByte 
2764A 8 KByte 
27128 16 KByte 
27128A 16 KByte 
Tabelle 1. Diese EPROM-Typen kann der Prommer bearbeiten. 
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vom Betriebsprogramm be- 
dient werden und das EPROM- 
Interface steuern. Die PIOs 
sind über IC1 bis IC5 mit dem 
ECB-Bus gekoppelt, wobei IC1 
die Datenbus-Pufferung be- 
sorgt und IC2 bis IC4 die nöti- 
gen Dekodierungen vorneh- 
men. IC5 schließlich ist als Puf- 
fer für den Steuerbus einge- 
setzt. Interrupt-Betrieb ist nicht 
vorgesehen, da er nicht erfor- 
derlich ist. Zudem entgeht man 
mit diesem Verzicht allen et- 
waigen Kompatibilitätsproble- 
men, was der Nachbausicher- 
heit nur zugute kommt. Des- 
halb sind die entsprechenden 
PIO-Pins nicht auf den Bus ge- 
führt, die ‘Daisy Chain’ 
(IEI/IEO) ist also nur durchge- 
schleift. 


Die Schaltung belegt im Ein-/ 
‚Ausgabe-Adreßraum des Rech- 
ners einen Bereich von 16 
‚Adressen, wovon allerdings nur 
acht wirklich belegt sind. 
Durch diese Art der Dekodie- 
rung läßt sich die Adreßlage 
sehr einfach über den gesamten 
1/O-Adreßraum der Z80-CPU 
(00 bis FFH) in 16er-Schritten 
verschieben (Tabellen 2 und 3). 


Das eigentliche EPROM-Inter- 
face besteht zunächst aus einer 
schaltbaren Stromversorgung 
(IC10, REL1, REL2) für das zu 
bearbeitende EPROM, die — je 
nach Betriebsart — eine 
EPROM-Versorgungsspannung 
von 5V oder 6V bereitstellt. 
Wer eine mit zusätzlich etwa 
200 Milliampere belastbare 
12-Volt-Versorgung an seinem 
Bus liegen hat, der braucht kei- 
nerlei Maßnahmen zu ergrei- 
fen. 


Ansonsten bietet sich folgende 
Lösung an: IC10 verlangt ja 
gar nicht unbedingt 12V, und 
erst recht keine stabilisierte 
Spannung. Sie können daher 
ohne Bedenken die Leerlauf- 
spannung Ihres 5-V-Netzteiles 
an Pin 1 von ICIO führen, 
wenn diese 9V nicht unter- 
schreitet (der Regler braucht 
rund 3V mehr Eingangs- als 
Ausgangsspannung) und etwa 
15V nicht überschreitet (hohe 
Verlustleistung). Letzteres 
kann eventuell bei Schaltnetz- 
teilen kritisch sein. 


Sie sollten aber vor der Inbe- 
triebnahme noch einmal dar- 
über nachdenken, ob Sie die 
12-V-Leitung Ihres Rechner- 
busses nicht inzwischen einem 
Zweck zugeführt haben, der ei- 
ne Belegung mit Versorgungs- 
spannungen verbietet. 
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1/0-Bank-Adressen BI Sehaler re: &x er, 2 
00H—0FH x x x x 
10H—1FH —_ x x x 
20H—2FH x = x x 
30H—3FH = == x x 
40H—4FH X x = x 
50H—5FH _ x _ x 
60H—6FH x = = x 
70H—7FH E- E x 
80H—8FH X x x = 
90OH—9FH - x x - | 
AOH—AFH x = x _ 
BOH—BFH = = x = 
COH—CFH x x _ — 
DOH—DFH = 3 = = 
EOH—EFH x - _ - 
FOH—FFH _ _ - - 

Tabelle 2. Einstellung des I/O-Adreßbereichs mit S1 


IC6 
X8 Daten A 
xX9 Control A 
XA Daten B 
XB Control B 
1C7 
XC Daten A 
XD Control A 
XE Daten B 


XF Control B 


X: 0...F, je nach Schalter- 
stellung von SI 


Tabelle 3. Zuordnung der 
PIO-Adressen 


Weiter gehören zum EPROM- 
Interface der Spannungswand- 
ler IC11, der die Programmier- 
spannungen aus der 5-V-Ver- 
sorgung des ECB-Busses er- 
zeugt und die Schalttransisto- 
ren TI bis T5, die — je nach 
EPROM-Typ — die Program- 
mierspannungen von 12,5V, 
21 V oder 25 V auf die richtigen 
Pins schalten. Auf dem Front- 
plattenadaper über dem 
EPROM-Sockel befindet sich 
eine Leuchtdiode, die mit der 
Versorgungsspannung des 
Sockels betrieben wird. Wäh- 
rend diese LED leuchtet, darf 
kein EPROM eingesetzt oder 
entnommen werden. 


Aufbau 


Der Aufbau ist nicht weiter 
schwierig, es empfiehlt sich 
aber sehr, die vorgeschlagene 
Reihenfolge einzuhalten. 


Zuerst sollten Sie auf der Euro- 
pakarte alle passiven Bauele- 
mente, die beiden Relais, TI bis 
TS und IC10, IC11 bestücken. 
Falls Sie den Schalenkern für 
den Wandler selbst bewickeln 
wollen, achten Sie darauf, kei- 
nen Klebstoff auf die Stirnflä- 
chen aufzutragen. Das würde 
den Luftspalt vergrößern und 
so die Induktivität deutlich ver- 
ringern. Verwenden Sie auch 
keinen anderen Schalenkern als 
den in der Stückliste angegebe- 
nen. 


Danach können Sie probeweise 
die 5-V- und 12-V-Versorgung 
(möglichst mit einem Labor- 
netzgerät) anlegen und die 
Stromaufnahme der Schaltung 
beobachten. Sie sollte deutlich 
unter 200 Milliampere liegen. 


Mit dem Trimmpoti TRI 
(1 kOhm) wird die Ausgangs- 
spannung des Wandlers (IC11, 
Pin 6) auf 25V eingestellt. Sie 
darf bei Belastung mit 1 kOhm 
nicht unter 24,5 Volt absinken. 


Mit Trimmpoti TR2 (200 Ohm) 
wird die Ausgangsspannung 
von IC10 auf 6V eingestellt. 
Bei Überbrückung des Poten- 
tiometers muß sie auf SV ab- 
sinken. 


Jetzt können Sie alle restlichen 
Bauelemente auf der Europa- 
karte bestücken. Die Steck- 
brücke JI wird für EPROM- 
MER-Betrieb in der Stellung 
‘a’ (zwischen Pin 6 von IC9 


und dem Basiswiderstand von 
T5) eingesetzt. In der Stellung 
*b’ steht Ihnen ein gepufferter 
PIO-Anschluß am Pfostenstek- 
ker zur freien Verfügung. Dann 
stellen Sie mit dem DIL-Schal- 
ter SI gemäß Tabelle 2 Sioen 


W/O-Adreßbereich ein, di 
Ihrem Rechner-System frei i 


Der Frontplattenadapter, der 
die Programmierfassung trägt, 
wird beidseitig bestückt. Hier 
müssen Sie unbedingt die ange- 
gebene Reihenfolge bei der Be- 
stückung einhalten, wenn Sie 
nicht eventuell die Program- 
mierfassung wieder auslöten 
möchten. 


Zuerst auf der Bestückungssei- 
te den Widerstand, die fünf 
Kondensatoren und das Flach- 
bandkabel (oder einen Pfosten- 
Steckverbinder) bestücken, 
dann auf der Lötseite den 
EPROM-Sockel und die 
Leuchtdiode einsetzen. Der 
Pin, der dem Kipphebel des 
TEXTOOL-Sockels am näch- 
sten liegt, gilt im folgenden als 
Pin 1. Die Länge der Zuleitun- 
‚gen hängt davon ab, ob Sie den 
Frontplattenadapter direkt in 
eine Teilfrontplatte einbauen 
‚oder ob Sie ihn nur gelegentlich 
aufstecken wollen. Das Verbin- 
dungskabel sollte stets so kurz 
wie möglich sein. 


Bevor Sie die Schaltung in Be- 
trieb nehmen, noch eine An- 
merkung. Wenn Ihr Rechner 
über eine Stromversorgung ver- 
fügt, deren Spannung sehr 
langsam ansteigt, kann folgen- 
des passieren: 


IC11 liefert bereits Spannung, 
die Potentiale an den mit SV 
versorgten ICs liegen noch 
nicht auf den vorgesehenen Pe- 
geln. Wenn dadurch auch die 
Transistoren T2 oder T3 durch- 
geschaltet sind, gelangt die 
Programmierspannung an die 
Ausgänge der Gatter von IC8 
und 9, die direkt an den Kollek- 
toren der Transistoren liegen. 
Das kann dann zu einer Zerstö- 
rung dieser Gatter führen, 
wenn an deren Eingängen Low- 
Pegel liegt. Sollten Sie in dieser 
Hinsicht Befürchtungen hegen, 
dann schlagen wir Ihnen fol- 
gende Änderung der Schaltung 
vor: 


Unterbrechen Sie die Leitungen 
an den Ausgängen von 1C8/ 
Pin 12 und IC9/Pin 10 direkt 
unter den beiden ICs auf der 
Lötseite und überbrücken Sie 
diese Trennstellen jeweils mit 
einem Widerstand von 100 
Ohm. 
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/ e't-Projekt 


Bild 1. Schaltbild des Prommer 
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Bild 3. Bestückungsplan des Frontplattenadapters. Links Bauelementeseite, rechts Lötseite. 
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Sollten Sie Beschaffungspro- 
bleme bei den DIL-Reed-Relais 


haben, dann können Sie auch Stückliste 
andere Versionen nehmen. Die 
übliche Beschaltung (auch der rn er Rz Io RELI2 ah Paar nıe 
i -Relai: Schutzdiode, 5-Volt- 
hier verwendeten) DIL-Relais 1C89 N 707 RA ERIK IM BE 
ist: = 8 aLaeN = Fa 5 Pins) SIEMENS Best.. Ne 
ic2 'V23100-V4005-A 10) 
Pin 1,14 Kontakt Eingang IC1,5 SN 7415245 TR2 200 Ohm Ersatztypen siehe Text 
Pin 7,8 Kontakt Ausgang 2. Hr so * = Be x 4 nz jet 
Pin 1 ulenanschluß 1 [A-Version 75 zum, zB. WESTO) 2 DIL-Sockel I 
Pin B en, 2 a Neton Typ 566-00HS H DIL-Socke 2üpol 
Katode der Schutzdiode | 1cıo 7805 (TO-220-Gehause)  Kp IDUF (Tantal 10V) 1 TEXTOOL-DIL-Sockel 
Pin9 Anode der Schutzdiode TI bis TS BCY 79 (0.4) a (Keramik) 28pol. 
Dı ZPD 3.9 (siehe Text) 3 Au (Tantal 10V) 1 DIL-Schalter 4x EIN 
Es können auch Relais ohne Re Zn u Text) as ZDOUF (Eiko 30V, 1 Sapal, Yo;Leise 
eingebaute Schutzdiode ver- LED@ ae 2 liegend) DIESES! 
wendet werden. Bei diesen lie- ©6,7,8,11 - 100BF (Keramik’oder 
gen die Spulenanschlüsse oft an Widerstände v 
den Pins 2 und 6. In diesem | 44Waltswenn nicht nden anssehen 12R DaF (Keramik Bao. Pfostensteker für Leterplat- 
Fall ist eine Brücke zwischen | Ra x oder MKT) ee a RE 
Pin 13 und 2 erforderlich. Au- R3,5,6,8, Sonstiges Br EA er soll) E 
Berdem muß extern eine Diode 10,12,14, u Siemens-Schalenkern Iverbinder dazu 
ispi 16,21 ık RM 5,N28 oder N48, (ggf. 2 Stück) 
(eumsPaspiel INAIAS) parallel 47 Ohm (Ya W) AL=250 mit Wickel: 34pol. Flachbandkabel passend zum 
zur Relaiswicklung geschaltet R79,11, körper und Klammern, Kabelverbinder 
werden. Die Anode liegt dabei 13,15 10 bewickelt mit 13,5 1 Europa-Leiterplatte 
an Pin 2, die Katode an Pin 6, RITIO 2K2 wäg. 0,5 Cul, 1 Leiterplatte für Frontplattenadapter 
also der positiven Betriebsspan- 
nung. 
et 1985, Heft 2 97 


Die niedrigeren Programmier- 
spannungen werden aus den 
25 V mittels Zenerdioden abge- 
leitet und können nicht geson- 
dert eingestellt werden. Sollten 
hier Abweichungen von mehr 
als einem Volt auftreten, mög- 
licherweise weil Sie andere Ze- 
nerdioden als angegeben ver- 
wenden oder einfach durch 
Streuungen, so ersetzen Sie die 
Zenerdioden durch Typen mit 
einer besser passenden Zener- 
spannung. Bei etwas zu hohen 
Programmierspannungen kön- 
nen Sie auch eine Diode (zum 
Beispiel IN4148) in Reihe zur 
Zenerdiode schalten (in Fluß- 
richtung!), um einen rund 0,6 V 
kleineren Wert zu erhalten. Die 
Ausgangsspannung von ICII 
muß in jedem Fall auf 25 V ein- 
gestellt bleiben. 


Inbetriebnahme 


Wenn Sie die Schaltung aufge- 
baut und die Adreßschalter 
richtig eingestellt haben, müs- 
sen Sie wohl oder übel riskie- 
ren, die Prommer-Karte in ih- 
ren Rechner zu stecken und das 
CP/M-Betriebssystem zu star- 
ten. Sollten Sie dabei schon ei- 
nen Mißerfolg erleben, liegt mit 
großer Sicherheit ein Fehler im 
Bus-Interface vor. Prüfen Sie 
die Umgebung von IC1 bis IC5 
sowie die Lötstellen der Mes- 
serleiste auf Kurzschlüsse oder 
Unterbrechungen. Einen pro- 
beweisen Austausch der ICs 1 
bis 5 sollten Sie erst vorneh- 
men, wenn diese Untersuchung 
nichts erbringt; womöglich be- 
schädigen Sie sonst einen zwei- 
ten Satz ICs. Wenn alle Stricke 
reißen, bleibt nur noch eine in- 
tensive Untersuchung der Bus- 
signale mit dem Oszilloskop. 


macher gibt es in diesem Heft 
einen Grundlagenbeitrag, der 
sich mit der Programmierung 
von EPROMSs im allgemeinen 
befaßt, und im nächsten Heft 
gehen wir noch auf ein paar Be- 
sonderheiten der Programmie- 
rung des Prommer-80 auf 
‚Assembler-Ebene ein. Sie soll- 
ten danach in der Lage sein, 
durch Ausgaben an die PIO- 
Ports jedes gewünschte Verhal- 
ten des PROMMER herbeizu- 
führen. 


Den Liebhabern von Fertiglö- 
sungen können wir ein menüge- 
führtes Betriebsprogramm bie- 
ten, das Sie beim Verlag auf 
Datenträger erhalten können. 
Und zwar einerseits auf 8-Zoll- 
Diskette (CP/M-Standard) und 
andererseits auf Kassette im 
SuperTape-Format. 


Für neu hinzugekommene Le- 
ser: SuperTape ist ein von c't 
entwickeltes, standardisiertes 
Kassettenaufzeichnungsformat, 
das bereits für eine ganze Men- 
ge von Homecomputern ver- 
fügbar ist. Es ermöglicht unter 
anderem den Datenaustausch 
zwischen völlig verschiedenen 
Rechnern (per Kassette oder 
aber auch per Zweidrahtverbin- 
dung) und ist vor allem recht 
schnell (3600 und 7200 Baud). 
Im Prinzip ist SuperTape eine 
reine Software-Lösung. Ledig- 
lich bei Rechnern, die keine 
Kassettenschnittstelle haben, 
sind ein CMOS-IC (4011), ein 
paar passive Bauteile und na- 
türlich ein paar freie Leitungen 
eines Parallelports erforder- 
lich. Die Implementation für 
CP/M-Rechner finden Sie in 
et 11/84. 


Betriebsprogramm 


Programmgemäß 


Wenn bis hierher alles klar ist, 
dann können Sie alles weitere 
per Software prüfen. Dazu ste- 
hen Ihnen zwei Wege offen. 
Für alle unverdrossenen Selber- 


Das verfügbare Betriebspro- 
gramm ist schon eher ein Pro- 
grammpaket. Es ist menüorien- 
tiert, und auf dem Datenträger 
finden Sie auch eine ausführli- 
che Bedienungsanleitung. Eine 
detaillierte Behandlung er- 


übrigt sich damit an dieser Stel- 
le, und es sollen lediglich die 
Hardware-Voraussetzungen 
zum störungsfreien Betrieb und 
einige Leistungsmerkmale kurz 
umrissen werden. 


Das Programm stellt folgende 
Anforderungen an die Rechner- 
Hardware: 

— _CP/M-2.2-Betriebssystem 
(oder kompatibel) 


— Arbeitsspeicherbereich 
(TPA) ab 100H bis C000H frei 


— Z80-CPU beliebiger Takt- 
rate 

— Keine regelmäßigen Inter- 
rupts (zum Beispiel durch eine 
Uhr). Diese Forderung ist nö- 
tig, weil kein Timer in der 
Schaltung spendiert werden 
sollte und deshalb das Pro- 
gramm selbst die Pulsdauer 
während der Programmierung 
erzeugt. 

— Bildschirmdarstellung: min- 
destens 24x80 Zeichen 

Das Programmpaket ist in 
Turbo-Pascal (Version 2.0) ge- 
schrieben, und auf dem Daten- 
träger finden Sie sowohl die 
Quelltexte als auch lauffähige 
Programme (COM-Files). Ein 
Installationsprogramm ermög- 
licht Ihnen auch ohne Pascal- 
Compiler eine Anpassung an 
Ihren Rechner (Taktfrequenz, 
Adreßlage). Darüber hinaus 
gibt es noch ein Testprogramm, 
mit dem Sie (nach der Installa- 
tion) die Grundfunktionen des 
Prommers schrittweise, nur mit 
Hilfe eines Voltmeters, über- 
prüfen können. Dieses Pro- 
gramm kann auch später sehr 
nützlich sein, wenn Sie in einem 
Fehlerfall nicht entscheiden 
können, ob EPROM oder 
Prommer defekt sind. 

Das Testprogramm hilft bei der 
Prüfung 

— aller Betriebs- und Program- 
mierspannungen am EPROM- 
Sockel, 

— aller Signale mit TTL-Pegel 
am EPROM-Sockel auf Durch- 
gang und Kurzschluß 


FRRRRHHORERRSREEHRRHRSRR 
T  EPROM aus Puffer programmieren..P 
EPROM in Puffer laden 


EPROM-Typenwahl..uueunee 
EPROM mit Puffer vergleich: 


EPROM-Leerpruefung 


Puffer auf Bildschirm 


Puffer in Textdatei schreiben..x 
RRRRRRRRHERRRREERBEHHRBRIR 


* 
* 
* 
* 
* 
* Puffer editiere: 
* 
* 
* 
* 
* 
* 


Puffer mit Konst. fuell, 
M  Pufferbereiche verschie! 


Puffer in COM-Datei schreiben...U 
Puffer aus COM-Datei laden......G 


Ende, zurueck zu CP/Mrenneneen ns E 


L 


* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
u 
u 
* 
* 
* 


Bild 4. Hauptmenü des Betriebsprogrammes 
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— und bei der Signalverfol- 
gung zwischen ECB-Bus und 
PIOs mit einem Oszilloskop. 


Später, zum Betrieb des Prom- 
mer, benötigen Sie nur noch 
das COM-File des Betriebs- 
programms auf dem Bezugs- 
(Default-)Laufwerk. 


Außer den elementaren Funk- 
tionen der EPROM-Bearbei- 
tung bietet das Betriebspro- 
gramm noch etliches an Kom- 
fort, wozu man sonst im allge- 
meinen zusätzliche Hilfspro- 
gramme benötigt. Die verfüg- 
baren Funktionen zur EPROM- 
Bearbeitung können Sie dem 
Menü (Bild 4) entnehmen. Kurz 
zusammengefaßt können Sie 


— HEX-Diskettendateien le- 
sen, schreiben und prüfen, 


— COM-Diskettendateien le- 
sen, schreiben und aufdatieren, 


— Daten im internen Puffer 
modifizieren, Pufferbereiche 
mit Konstanten füllen oder ver- 
schieben, 


— den Pufferinhalt in HEX 
und ASCII auf den Bildschirm 
ausgeben oder als Textdatei auf 
Diskette ablegen. 


Bei der eigentlichen Program- 
mierung geht das Betriebspro- 
gramm folgendermaßen vor: 


Zunächst wird geprüft, ob der 
alte EPROM-Inhalt mit den zu 
programmierenden Daten ver- 
träglich ist, ob also nicht schon 
Bits im LOW-Zustand sind, die 
später im HIGH-Zustand sein 
sollen. Das EPROM muß also 
vor der Programmierung nicht 
unbedingt leer sein. 


Jetzt erfolgt die Programmie- 
rung, je nach EPROM-Typ. 
Dabei erfolgt eine Fortschritts- 
kontrolle, indem für jeweils 
16 Bytes ein Punkt auf den 
Bildschirm ausgegeben wird. 


Abschließend wird der Ist- 
Inhalt mit dem Soll-Inhalt ver- 
glichen. 


Diverse Fehlermeldungen, die 
weitgehend in Klartext erfol- 
gen, helfen Ihnen, anfängliche 
Unsicherheiten bei der Bedie- 
nung des Prommers ohne Scha- 
den für Dateien und EPROMs 
zu überwinden. =) 


Literatur: 


[1] Datenblätter der Firmen 
INTEL und AMD über die 
genannten EPROM-Typen 

[2] Datenblatt der Fa. ZILOG 
über Z80-PIO 

3] Z80-PIO, Einsatz und 
Programmierung, c’t 12/83 
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FBaerenm 


Ekkehard Otto 


Sprachkurs 
für den Oric 


CBM-BASIC-Programme auf den Oric 


übertragen 


Mit dem c’t-SuperTape gibt es nun nicht nur für viele Computer 
ein schnelles Bandaufzeichnungsverfahren, sondern es ist ja noch 
ein zweiter Traum in Erfüllung gegangen: die Kompatibilität der 
Aufzeichnungsformate. Ein ZX81 kann Bänder vom Apple oder 
ein Orie kann Bänder vom C64 lesen. Das Zeitalter der Com- 
puter-Kommunikation bricht wahrhaftig an. 


Zu früh gefreut! Ich habe da 
ein kleines Programm für den 
C64 (Bild 1), das ich gerne auf 
meinem Oric laufen lassen 
möchte. Das Programm selbst 
ist nicht sonderlich interessant, 
es übersetzt Zahlen in Worte 
und soll hier nur als Beispiel 
dienen, 


Also: Programm in den C64 la- 
den, ‘supersaven’ und dann in 
den _Oric-Kassettenrecorder. 
!ICLOAD””, kein Ladefehler. 
LIST, — nichts, absolut nichts. 


Na klar, der C64 speichert 
BASIC-Programme ab Adresse 
801 (hex), und der Oric erwar- 
tet sie bei 501 (hex). Also La- 
den mit Adreßverschiebung. 
CLOAD"”,A #501. Wieder 
problemloses Laden. LIST, 
große Enttäuschung! (siehe 
Bild 2) Die vielen Us sind dem 
Oric-Benutzer bekannt von 
schlecht geladenen Program- 
men, aber wenn SuperTape kei- 
nen Ladefehler meldet, dürfte 
so etwas eigentlich nicht vor- 
kommen. 


Es liegt auch keineswegs am 
Laden, sondern an der Art, wie 
BASIC-Programme im Spei- 
cher organisiert sind. Eine 
BASIC-Zeile im Speicher be- 
ginnt immer mit einem Zwei- 
Byte-Zeiger auf den Beginn der 
nächsten Zeile. Die nächsten 
zwei Byte stehen für die Zeilen- 
nummer. Danach kommt der 
eigentliche Text der Zeile, der 
mit Null abschließt. 


Beim Listen nun sucht der In- 
terpreter, wenn er eine Null ge- 
funden hat, den Anfang der 
nächsten Zeile mit Hilfe des 
Zeigers am Anfang der gerade 
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abgearbeiteten Zeile. Dieser 
Zeiger weist aber in unserem 
Beispiel, weil das Programm ja 
vom C64 kam, irgendwo in die 
Gegend von 800 (hex), in der 
durch die Verschiebung des 
Programms jetzt aber nichts 
mehr zu finden ist. 


Nun steht aber ein Interpreter 
nach jeder Programmänderung 
selbst vor diesem Problem und 
hat deshalb eine Routine zur 
Wiederherstellung dieser Zeiger. 
Beim Oric hilft CALL #C56F. 
Nach dem LIST (Bild 3) sieht es 
nun schon viel besser aus. 


‚Aber nur auf den ersten Blick, 
denn wenn man genauer hin- 
guckt, sieht man doch nur Un- 


sinn. Dies liegt an den unter- 
schiedlichen BASIC-Interpre- 
tern. _ BASIC-Schlüsselworte 
(wie PRINT, INPUT oder 
FOR) werden nicht als Text, 
sondern jeweils als Zahl (dem 
sogenannten Token) abgespei- 
chert. Und selbst wenn die 
BASIC-Interpreter vieler Rech- 
ner vom selben Hersteller stam- 
men, so sind die Token doch 
unterschiedlich. So hat REM 
zum Beispiel beim C64 das To- 
ken 8F (hex), während 8F beim 
Oric LPRINT bedeutet. Des- 
halb fängt das Beispielpro- 
gramm auf dem Oric auch mit 
10 LPRINT+»+ an. 


Eine komplette Auflistung der 
Token beim C64 und beim Oric 


liefern die Tabellen I und 2. 
Die Token aller CBM-Rechner 
stimmen übrigens überein, so 
daß alle Überlegungen hier 
auch für die anderen CBM- 
Rechner gelten. Wenn man nun 
ein C64-Programm auf dem 
Oric laufen lassen will, muß 
man nur die entsprechenden 
Token ersetzen. 


Solche Umkodierungen läßt 
man natürlich vom Rechner 
vornehmen (Programm 1). 
BASIC-Programmtext und Text 
in Anführungszeichen müssen 
natürlich unterschiedlich be- 
handelt werden, da ja nur die 
Token im BASIC-Text nach 
der Tabelle übersetzt werden 
dürfen. Dann stößt man aber 


18 REMrs#sZAHLEN IN WORTExsER 


2e GosuBıe7® 


1828 T= 


1848 
1858 
1868 RETURN 

1878 DIMZs(38) 


1158 LETE=X1:RETURN 
1168 REMe« 
1170 LETZE=18#2+E 
1150 
1130 


IFZ>ITHENI2E® 


1219 RETURN 
1220 
1230 Us-WS+23(2+13% 
1249 SETURN 

READY. 


3® INPUTX:G0SUB1818:PRINTLE:GOTOS®O 
1000 REMss# ZERLEGUNG IN DREIERGRUPPEN 
1010 FL=B:Y=XiM=INTCX/IEBITY=Y-IEGEM 
INTCY/1088+. BOB ):R=Y-10804T 
1038 WiSe": IFMC >OTHENX1=M1GOSUB 1 128: GOSUBI 168: WE=W6+ "MILLIONEN" 
IFTDOTHENXI=TEGOSUB1128:G0SUB1 1691 W46=LW48+ " TAUSEND“ 
IFR<DBORX=OTHENFL=1:K1=R1GOSUBI 128: G0SUB1 160 


1888 FORI=8TO27:READZS(1):NEXTITRETURN 
1998 DATA NULL ,EIN,ZWEI DREI ‚VIER ,FUENF ‚SECHS ‚SIEBEN, ACHT ‚NEUN ,ZEHN,ELF ‚ZUDELF 
1188 DATADRE 1ZEHN,VIERZEHN,FUENFZEHN, SECHZEHN, SIEBZEHN ‚ACHTZEHN, NEUNZEHN, ZWANZ IG 
1118 DATADRE ISSIG ,VIERZ IG ‚FUENFZ IG,SECH2 16,S1EBZ IG,ACHTZ 16 ,NEUNZIG 

1128 REMeesSXI INH , 2, 
1130 LETH=INTCX1/108+2.001 
1148 LETZ=INTCX1/1048,D1):X1=X1-10#Z 


E #xes 


KI=X1-1804H 


:BERSETZUNGAHER 


IFH<IOTHENLETLIESUIS+ZECH) + "HUNDERT": IFZE=BTHENRETURN 


1208 LETWE-WSE+ZELZEI: IFZE= IANDFL=ITHENLETUIESUSH"S" 


IFECDOTHENLETUSSUEIZECE) "UND" 
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18 LPRINTHKRRZAHLEN IN WORTEIHER 
142 PNmREPEATESTOPPAPERBSOUNDPULLWSINKWSCURSETZS(E) 
12853 

21845 UUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUULUUUUUUUUUUULUUUUL 


UUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUULULUUULUUUUUUULUUUUUUUUL 
UUUUUUUUUULUUULUUUUUULUUUUUUUUUUULLUUUUUUUUULULUUUUUUUUUL 


UUUUUUUUUULUUUUUUUL 


1008 LPRINT*** ZERLEGUNG IN DREIERGRUPPEN 


1818 FLINK@: YINKX:MINKWAIT(XCIRCLEIES: 


TYINKYCURMOVI 


1920 TINKWAIT(YCIRCLEIGBBCURSET. 9981) :RINKYCURMOVIZ 
1038 WSINK" " :REPEATMSTOPPAPERBSOUNDX1INKM:FORL12B:F 


En" 


1848 REPEATTSTOPPAPERBSOUNDX1INKT:FOR112@:FOR1148:W 
1959 REPEATRSTOPPAPERGCHARX INKSSOUNDFLINKI:XLINKR:F 


auf eine weitere Inkompatibili- 
tät zwischen den beiden Rech- 
nern. Im Text zwischen Anfüh- 
rungszeichen bedeuten Codes 
über 80 (hex) beim CBM Klein- 
buchstaben und müssen für den 
Oric in ASCII-Zeichen über- 
setzt werden. 


Das Übersetzungsprogramm 
wird mit CALL#A800 aufge- 
rufen. Das Ergebnis entspricht 
völlig dem Listing in Bild 1. 
Das Programm läuft nun ohne 


Probleme auf dem Oric. So 
richtig lohnt sich dieser Auf- 
wand natürlich erst bei langen 
Programmen, denn dann spart 
es ganz schön Tipp-Arbeit. 


‚Allerdings wurde hier auch ein 
relativ einfaches Beispiel heran- 
gezogen, weil die verwendeten 
Befehle von beiden Computern 
verstanden werden. Gegen 
OPEN, CLOSE und CMD des 
CBM zum Beispiel ist auf dem 
Oric kein Kraut gewachsen. 


Diese Wörter werden vom Pro- 
gramm einfach durch REM 
übersetzt und müssen manuell 
in eine andere Programmkon- 
struktion geändert werden. 
POKE, SYS und WAIT werden 
zwar richtig übersetzt, können 
aber kaum richtig funktionie- 
ren, wenn nicht die systemspe- 
zifischen Werte angepaßt wer- 
den. Schließlich scheint es na- 
hezu unmöglich, ein C64-Pro- 
gramm, das intensiv Gebrauch 
von den Sound- und Grafik- 
möglichkeiten macht, ohne 
große Änderungen auf einem 
Oric laufen zu lassen. 

Bei der Übersetzung ist noch 
ein weiteres Problem zu beden- 
ken. Das betrifft die Control- 
Codes, die beim CBM im Text 
eingebettet sein können. Sie 
können für den Oric zwar über- 
setzt werden (das Programm 
leistet dies zumindest für die 


Codes, die es auf dem Oric 
auch gibt), ergeben aber beim 
Listen Probleme. So wird das 
“Herzchen’ (Bild 4, Zeile 5) 
zwar richtig in den Code 12 für 
den Oric übersetzt, beim Listen 
aber wird jedesmal der Bild- 
schirm bei Zeile 5 gelöscht be- 
ziehungsweise auf dem Drucker 
ein Seitenvorschub ausgelöst. 
Deshalb wurden für den Aus- 
druck des zweiten Programms 
(Bild 5, es erzeugt auf dem 
Bildschirm magische Quadrate) 
die Cursor-Steuerzeichen durch 
Kleinbuchstaben ersetzt. Aber 
selbst bei richtiger Übersetzung 
liefert das Programm nicht die 
gewünschte Anzeige, da die 
Grafikzeichen des CBM (Zeile 
400—490) durch Kleinbuchsta- 
ben übersetzt werden. Hier wä- 
re Abhilfe durch Umdefinition 
des Oric-Zeichensatzes in die 
CBM-Grafikzeichen denkbar. 


HRS 
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5 INPUTMERML SPALTEN"IN 
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ee 
18 Dım aucn,n> 


18 Ienes>"2"007019 
20 For1=1Ton 
30 FORJI"1TON 


se next) 

so nexTi 

78 FORI=ıTON 

88 FORJ=1TON 

90 PRINTTABEHEI-BI OU.) 

100 NEXTJIPRINTIPRINT 
NEXTLIPRINT 


yınaxra 
“is 


230 FORI=ITONIS=BeQUCI.IIENENTS 
248 PRINT“HAUPTDIRGONLE "5. 
zue s. 


278 PRINT"NEBENDINDONNLE "5 


next 
FORIMITONPRINT* | 
200 PRINT — 


488 FORI=2TON-HPRINT- LH HNEHTIPRINT 


308 Imlızei 
S18 Jemen, 
520 aucı.1n.2 


321 PRINTAWTLEFTELUB,BEI-IWILEFTERE,ANI- DE mr 


322 arıtiriririniririninn 
523 PRINT«WILEFTE(US,2e 
524 PRINT*MSLEFTE(US‚E 
585 Ariririririrararinann 
HLEFTE(UR, 
HLEFTECUB,2# 
mirieimiririnirin 
“ 


AHLer‘ 


530 Ir1-1H1FISBTHENI=N 
540 Jedes IFIINTMENI= 
350 1F0UC1,37=8G0T0528 
568 1e1+1H1FIDNTHENI=I 
370 Je3-111FInBTHENISN 
588 TeieisirinmmmEntet 
598 IF2<=NungoTosee 
see corosıs 

READY. 


15 INPUTTBRNGISCH ODER MEMUFALL NE 


38 QUCH„IIEINTEIOBARMDCHIEREM INPUTRUCH.I) 


260 FORJ=TONIS=BQUCHNEI-IIINEKTI 


At NEXTIPRINT 
PHINEKTLIPRINTe = 
PBTON- PRINT" FH INEKTIPRINT 


SHINEXTIIPRINT I" 


HLEFTERS,Ans- a1" 
NALERTERe. AND we 


HDILEFTEERE.ARI-3)H0UCL.I) 
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meitirirarırinitı 
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5-INPUT*EANZAHL SPALTEN" ;N 
6 Re=trerrereeePeeReerPeRreePPeeReRRRReRRReRR 
7 UR="dudaadde 
18 DIm auin,nı 
15. INPUT*NMWAGISCH ODER WZWUFALL"IA® 
16 PRINTre= 


00 PrInTme Hi 

418 FORI=2TON-L:PRINTTE 
FORI=ITON-ı 

430 FORI=1TON: PRINT“ 
PRINT“; 
FORI=2TON-L:PRINT«a 
mExTa 
FORT=ITON: PRINT" 
prıntee * 
FORT=2TON- 


Allerdings müßte man dazu 
auch die Zeichensatzumschal- 
tungsbefehle des C64 in Pro- 
gramm | auswerten. 


Zusammenfassend läßt sich sa- 
gen, daß mit dem vorgestellten 
Programm ein erster Schritt in 
Richtung der Austauschbarkeit 
von Programmen verschiede- 
ner Rechner getan ist. Für reine 
BASIC-Programme, die keine 
besonderen Programmiertricks 


AISNEXTIPRINT 


SITNEXTISPRINT«O® 


PRINT 


FENEXTITPRINTrO" 


MFENEXTPRINT 


enthalten, ist das Verfahren gut 
brauchbar. Andere Programme 
erfordern sicher eine weitere 
Überarbeitung, die man durch 
geeignete Hilfsprogramme er- 
leichtern kann. 


Durch Ändern der Überset- 
zungstabellen läßt sich das Pro- 
gramm leicht an andere Rech- 
ner anpassen, die mit dem 6502 
ausgestattet sind und ein Mi- 
erosoft BASIC verwenden. U 
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ASCHI-UEBERSETZUNGSTABELLE # 
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#89 I"CURSOR RIGHT 
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WABCDEFGHLIKLMNO“ 3° 
"PORSTUVUXYZADOF_* 1° 
1 UNGUELTIG 
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ITREVERSE OFF 
"CLEAR SCREEN 
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"CURSOR LEFT 


“un 17150-159 
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ELTEEPTELTESTELTTEELTELTEETTE 
TOKEN-UEBERSETZUNGSTABELLE # 
ELEITEeT EP ee ree Pre rrreree re 
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son 
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er 
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#2 input 
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ss 
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HFRETURN 
irre 

»stop 

non 

HWaıT 

H7LOAD -> CLOAD 
ATSAVE -> CSAVE 
ATVERIFY => REN 
1DEr 

1 "POkE 

HPRINTW => PRINT 


Dre "nun 1204-207 UNGUELTIG 
EMMA“ 5" 200-225 
EAnMANHANNANNNANN" 17 224-239 
SnnnnMANNNnN"  17240-254 
DFB see ırPı 

ISR FINI 1 "VERKETTUNGSZEIGER 
LDA BASANL 1"BASIC-ANFANG 

LDY BASANH ı “NACH 

STA PNTR 1"ZEICHENZEIGER 
nTR+1 

Loy me 

IDA (PNTRI,Y H"ADRESSE 

STA LINST 1 "ZEILENANFANG 


HPNTRI,Y ETSICHERN 
ne 72 

HPPERTIG" 

STa LINSTet 


any 
any 

LDa (PnrRi,Y 

Bea LINEN 

Bmt TKEN 

cmP mu22 
HTANFUEHRUNGSZEICHEN 
Bne 23 


venta, 
BER LINEN 


LDA TETAB,x 1"UEBERSETUNG 
KPNTRI NY BTSPEICHERN" 
BNE TXT 
Ann wer 


LDA TKTAB,x 1 "UEBERSETZUNG* 
KPNTRILY HTSPEICHERN® 
ane z3 

LDA LINST 1"ZEILENANFANG 
Lor Linstei 

ame zı 
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Joachim Hanst 


Wer nur Anwendersoftware 
auf dem PROF-80 fahren und 
seinen Finanz-Etat nicht durch 
die Anschaffung eines neuen 
Betriebssystems belasten will, 
sollte am besten gleich weiter- 
blättern. Wer aber seinen Com- 
puter effizienter nutzen möchte 
und Wert auf gesteigerten Be- 
dienungskomfort legt, findet 
hier die notwendigen Informa- 
tionen, um CP/M plus auf dem 
PROF-80 zu implementieren. 


Das Betriebssystem CP/M plus 
gibt es in zwei Versionen, näm- 
lich einer ungebankten Ver- 
sion, die maximal 64K RAM 
verwalten kann, und einer ge- 
bankten Version, die mehr Ar- 
beitsspeicher ausnutzen kann. 
Dieser Artikel bezieht sich aus- 
schließlich auf die gebankte 
Version von CP/M plus. 


CP/M plus 


CP/M plus ist wie seine Vor- 
gänger (verbreitete Versionen 
sind CP/M 1.4 und CP/M 2.2) 
ein Einbenutzer-Betriebssystem 
für Mikroprozessoren mit 
8080-Befehlssatz (zum Beispiel 
Intel 8080, Intel 8085, Zilog 
Z80). 
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MA 


für PROF-80 


Außerdem stellt es eine stan- 
dardisierte Schnittstelle zwi- 
schen Anwenderprogrammen 
(zum Beispiel Textverarbei- 
tung) und der jeweiligen Hard- 
ware (wie dem PROF-80) dar. 
Ein Programm, das auf einem 
beliebigen Computer mit 
CP/M-plus-Betriebssystem er- 
stellt wurde, ist, sofern alle 
Ein-/Ausgaben nur über das 
Betriebssystem geführt werden, 
‚ohne Änderung auf allen ande- 
ren CP/M-plus-Computern 
lauffähig. 


CP/M plus regelt die Ein-/ 
Ausgabe von Zeichen, verwal- 
tet die Daten auf der Floppy so- 
wie den zur Verfügung stehen- 
den Arbeitsspeicher. 


Dies alles sind Eigenschaften, 
die auch die älteren CP/M- 
Versionen aufweisen. Gegen- 
über diesen Vorgängern bietet 
CP/M plus unter anderem fol- 
gende Neuerungen: 


Unterstützung einer Echtzeit- 
uhr, zum Beispiel können bei 
Dateien das Datum und die 
Uhrzeit des letzten Zugriffs 
oder der letzten Änderung au- 
tomatisch gespeichert werden. 


Es werden mehr als 64 KByte 
Arbeitsspeicher genutzt; der 
Speicherbereich für Anwender- 
programme hat sich allerdings 
nur unwesentlich erhöht (übli- 
cherweise 60 KByte). 


Durch eine große Zahl von 
Sektor-Puffern verringert sich 
die Zahl der Diskettenzugriffe. 


Die Datensicherheit hat sich er- 
höht. 


Dateien können gegen unbe- 
rechtigten Zugriff geschützt 
werden (Passwords). 


Eine Erweiterung der Betriebs- 
system-Funktionen ist durch 
RSX-Module (RSX: Resident 
System Extension) möglich. 


Der Bedienkomfort hat sich 
wesentlich erhöht (zum Beispiel 
Editieren der Eingabezeile, 
Wiederholung der zuletzt ge- 
tippten Zeile, Mehrfach-An- 
weisungen). 


Der ‘Help-Befehl’ erspart so 
manches Blättern im Hand- 
buch. 


Darüber hinaus war Digital Re- 
search nicht knauserig, was die 
mitgelieferten Hilfsprogramme 
betrifft: Unter anderem gehö- 
ren der Symbolische Debugger 
‘SID’ sowie die Assembler 
“MAC’ und ‘RMAC' zum 
Standard-Lieferumfang. 


Struktur 
Wie beim CP/M 2.2 besteht 


der Kern von CP/M plus aus 
einem hardwareunabhängigen 
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Teil (BDOS: Basic Disk Ope- 
rating System) und einer 
Sammlung von hardwareab- 
hängigen Routinen (BIOS: 
Basic Input Output System), 
die an den jeweiligen Rechner 
angepaßt sein müssen. 


BDOS und BIOS sind in je zwei 
Einheiten aufgeteilt: Die eine 
(kleinere) Einheit befindet sich 
immer im Adreßbereich des 
Mikroprozessors, gleich welche 
Speicherbank eingeschaltet ist 
(Common-Bereich). Der zweite 
Teil von BDOS und BIOS liegt 
im ‘gebankten’ Teil des Ar- 
beitsspeichers und wird nur bei 
Bedarf eingeschaltet. 


Ein CCP (Console Command 
Processor) ist als Schnittstelle 
zum Benutzer ebenfalls vor- 
handen. Im Gegensatz zu dem 
CCP des CP/M 2.2 bildet der 
CP/M-plus-CCP keine Einheit 
mit dem BDOS-/BIOS-Kern, 
sondern wird nach jedem 
‘Warmboot’ als gewöhnliches 
TPA-Programm (TPA: Tran- 
sient Program Area) in den Ar- 
beitsspeicher geladen. Beim La- 
den eines Anwenderprogramms 
wird der CCP automatisch 
überschrieben. 


Aufgeteilt 


Ein wesentlicher Unterschied 
zwischen CP/M plus und 
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CP/M 2.2 besteht darin, daß 
CP/M plus in der Lage ist, 
mehr Speicher zu nutzen, als 
die Z80-CPU adressieren kann. 
Bild 1 zeigt die grundsätzliche 
Hardware-Struktur, die CP/M 
plus in der gebankten Version 
benötigt. Der gesamte Arbeits- 
speicher wird in einzelne Banks 
und einen Common-Bereich 
aufgeteilt, der sich immer im 
logischen Adreßbereich der 
CPU befindet, wohingegen die 
einzelnen Banks umgeschaltet 
werden können. CP/M plus 
verwaltet die einzelnen Spei- 
cherteile folgendermaßen: 


Bank 1 und der Common- 
Bereich bilden zusammen den 
TPA-Bereich für Anwender- 
programme, wie er schon vom 
CP/M 2.2 her bekannt ist. Da- 
mit der TPA-Bereich lückenlos 
ist, muß sich an die obere Gren- 
ze von Bank 1 der Common- 
Bereich anschließen. Weiterhin 
muß die Bank 1 bei Adresse 0 
beginnen. Oberhalb des TPA- 
Bereichs liegt der ungebankte 
Teil des Betriebssystems mit 
seinem bekannten BDOS-Ein- 
sprungpunkt. 


Im oberen Adreßbereich von 
Bank 0 liegt der restliche (und 
größere) Teil des Betriebssy- 
stems, der vom ungebankten 
Teil bei Bedarf eingeschaltet 
wird. 


Der Rest von Bank 0 und alle 
weiteren Bänke dienen als Zwi- 
schenspeicher für physikalische 
Disketten-Sektoren. Bevor ein 
Disk-Zugriff stattfindet, prüft 
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Bild 2. Die Speicher- 
aufteilung für CP/M 3.0 
im PROF-80. 
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das Betriebssystem, ob sich der 
entsprechende Sektor schon im 
RAM befindet und kopiert ihn 
gegebenenfalls an die ge- 
wünschte Stelle. Durch diese 
Methode verringert sich die 
Anzahl der wirklichen Disket- 
tenzugriffe, und die Verarbei- 
tungsgeschwindigkeit der ein- 
zelnen Programme steigt. 


Bild 2 zeigt die spezielle Spei- 
cheraufteilung für den PROF- 


80. Die oberen 4 KByte von 
Bank 1, die parallel zum Com- 
mon-Bereich liegen, können 
von CP/M plus nicht verwen- 
det werden. Diese 4 KByte 
kann man deshalb zum Zwi- 
schenspeichern des CCP ver- 
wenden. Bei einem “Warm- 
boot’ wird dieser Bereich ein- 
fach in die TPA kopiert, wo- 
durch der sonst übliche Disket- 
tenzugriff entfällt. 


CP/M plus BIOS 
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Bild 1. Die grundsätzliche Spei- 
cherstruktur eines CP/M-3.0-Sy- 
stems in der gebankten Version. 
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Tabelle 1 zeigt den BIOS-Ein- 
sprung-Vektor, der gegenüber 
CP/M 2.2 von 17 auf 33 Ein- 
sprungstellen erweitert wurde. 
Die unteren 17 Einsprungstel- 
len gleichen denen des CP/M 
2.2. Allerdings gibt es einen we- 
sentlichen Unterschied: Bei al- 
len Diskettenzugriffen unter 
CP/M plus werden physikali- 
sche Sektoren übertragen, die 
je nach Formatierung unter- 
schiedlich groß sein können. 
Die Umwandlung in 128 Byte 
große logische “Records” 
(Blocking/Deblocking) wird 
bei CP/M plus vom BDOS 
übernommen. Durch die Er- 
weiterung auf 33 BIOS-Ein- 
sprungstellen werden im we- 
sentlichen die folgenden neuen 
Funktionen ermöglicht: 


Umschalten der Speicherbänke 
für Programm-Code und Disk- 
Zugriffe (SELMEM, 
SETBNK). 


Kopierroutinen, die den Z80- 
LDIR-Befehl oder einen DMA- 
Baustein ausnutzen können 
(MOVE, XMOVE). 


Lesen und Setzen einer Echt- 
zeituhr (TIME). 


Der Status aller Zeichen-Ein-/ 
Ausgabeeinheiten kann abge- 
fragt werden. Dadurch wird die 
Zuordnung zwischen logischen 
E/A-Kanälen und physikali- 
schen Treibern wesentlich flexi- 
bler (CONOST, AUXIST, 
AUXOST). 


Neben der BIOS-Sprungleiste 
besteht noch eine zweite Ein- 
richtung, mit der BDOS und 
BIOS kommunizieren können, 
der System Control Block 
(SCB). Der SCB ist ein reines 
Datenfeld und besteht aus etwa 
100 Bytes. Er enthält unter an- 
derem folgende Angaben: 


Zuordnungsvektoren zwischen 
logischen und physikalischen 
E/A-Einheiten, 


Datenfelder zum Auslesen und 
Setzen der Echtzeituhr. 


Angaben über die Behandlung 
von Disk-Fehlern (zum Beispiel 
ob vom BIOS eine Fehlermel- 
dung ausgegeben werden soll). 


Momentan angemeldetes Lauf- 
werk. 

Der SCB wird bei der System- 
‚generierung (mittels GENCPM) 
in den BDOS-Bereich einge- 
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Nr. Einsprung 


0 JMP BOOT 

1 JMP WBOOT 

2 IMP CONST 

3 _JMP CONIN 

4  JMP CONOUT 

5 JMPLIST 

6  JMP AUXOUT 

7 _IMP AUXIN 

8  JMP HOME 
JMP SELDSK 

10  JMP SETTRK 

11 JMP SETSEC 

12 JMP SETDMA 


Prüfe, ob Zeichen am Konsolenkanal anliegt. 
Lese ein Zeichen vom Konsolenkanal. 

Gebe ein Zeichen an den Konsolenkanal aus. 

Gebe ein Zeichen an den Druckerkanal aus. 

Gebe ein Zeichen an den Zusatzkanal aus. 

Lese ein Zeichen vom Zusatzkanal. 

Positioniere auf Spur 0 des ausgewählten Laufwerks. 
Wähle ein Laufwerk aus. 

Setze Spur beim ausgewählten Laufwerk. 

Setze Sektor beim ausgewählten Laufwerk. 

Setze Speicheradresse für nachfolgenden Disk-Zugriff. 
Lese den angewählten physikalischen Sektor. 
Beschreibe den angewählten physikalischen Sektor. 


16 JMP SECTRN 
17 JMP CONOST 


18. JMP AUXIST 
19 JMP AUXOST 


20  JMP DEVTBL 
21  JMP DEVINI 
22 JMP DRVTBL 
23  JMP MULTIO 
2%  JMP FLUSH 


ben. 


25  JMP MOVE 
236  JMP TIME 
27  JMP SELMEM 
28 JMP SETBNK 


29  JMP XMOVE 
30 JMP USERF 


Prüfe, ob Druckerkanal bereit it, ein Zeichen auszuge- 


BR Umwandlungsroutine. 
Bröe, ‚ob Konsolenkanal bereit ist, ein Zeichen auszuge- 


Prüfe, ‚ob ein Zeichen am Zusatzkanal anliegt. 
Prüfe, ob der Zusatzkanal bereit ist, ein Zeichen auszu- 


gel 

Lade Adresse der Zeichen-E/A-Tabelle. 

Initialisiere Zeichen-E/A-Treiber. 

Lade Adresse der Laufwerkstabelle. 

Setze Anzahl der Sektoren. 

2 EN Buffer (nur bei eigenem Deblocking 


Kopiere Seicherbereiche. 

Lese/Setze Echtzeituhr. 

Schalte Speicherbank um. 

Wähle Speicherbank für nachfolgenden Disk-Read/ 
Write-Befehl aus. 

Setze Speicherbanke für Interbank-MOVE. 

Reserviert für systemspezifische Funktionen. 

31  JMP RESERVI Reserviert für zukünftige Erweiterungen. 

32 JMP RESERV2 Reserviert für zukünftige Erweiterungen. 


Tabelle 1. BIOS-Einsprung-Vektor. 


bunden. Das BIOS kann auf al- 
le SCB-Daten über globale Va- 
riablennamen zugreifen. 


Module 


Beim CP/M 2.2 befanden sich 
alle BIOS-Routinen in einer 
einzigen Assembler-Datei. Ab 
einer gewissen Größe ist eine 
solche Datei schwierig zu war- 
ten. Will man zum Beispiel in 
ein bestehendes CP/M-2.2- 
BIOS einen Treiber für eine 
Harddisk einbauen, dann ist 
die Wahrscheinlichkeit recht 
groß, daß man in vorher funk- 
tionierende Systemteile Fehler 
einbaut. Digital Research 
machte deshalb den Vorschlag, 
das BIOS in einzelne Module 
aufzuteilen, so daß es möglich 
ist, einzelne Treiber unabhän- 
gig vom restlichen BIOS zu ver- 
ändern oder zu erweitern. Will 
man, wie oben angedeutet, eine 
Harddisk ‘einbauen’, so 
schreibt man den zugehörigen 
Treiber in eine eigene 
Assembler-Datei, assembliert 
den neuen Treiber und bindet 
diesen an die alten BIOS-Teile. 


Um ein CP/M-plus-BIOS für 
den PROF-80 zu generieren, 
sind die folgenden Assembler- 
Dateien nötig: 
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BIOSKRNL.ASM ist das soge- 
nannte Root-Modul. Es enthält 
den BIOS-Einsprungvektor 
und verzweigt auf die anderen 
Module. 


BOOT.ASM erledigt die Sy- 
steminitialisierung (außer Disk- 
und Zeichen-E/A-Initialisie- 
rung), lädt den CCP beim Kalt- 
start und kopiert den CCP bei 
einem Warmstart. 


CHARIO.ASM enthält alle 
Treiber- und Initialisierungs- 
Routinen für die Zeichen-Ein-/ 
Ausgabe. 


MOVE.ASM ist für Speicher- 
Kopierroutinen und Bank-Aus- 
wahl verantwortlich. 


DRVTBL.ASM ordnet den lo- 
gischen Laufwerken physikali- 
sche Treiber zu. 


FDPROFBK.ASM erledigt die 
Disketten-Ein-/Ausgabe für 
den PROF-80. 


SCB.ASM (System Control 
Block). Das PROF-BIOS ver- 
wendet die Standard-Version 
des SCB, wie sie bei CP/M plus 
mitgeliefert wird. 


Die einzelnen Assembler-Da- 
teien werden mit dem RMAC- 
Assembler assembliert. Da- 
durch erhält man verschiebbare 
Objekt-Dateien (Extension 


“REL’). Damit die einzelnen 
‚Assembler-Dateien einwandfrei 
assembliert werden können, 
sind aber noch die folgenden 
Makro-Library-Dateien not- 
wendig: 


Z80.LIB Der RMAC-Makro- 
Assembler kann von sich aus 
nur 8080-Befehle verarbeiten. 
Mit Hilfe der Z80-Makro-Li- 
brary ist der RMAC jedoch in 
der Lage, auch Z80-Befehle zu 
verarbeiten. (Diese Datei befin- 
det sich standardmäßig auf je- 
der CP/M-plus-Diskette). 


CDEF.LIB Diese Datei enthält 
alle Portadressen für den 
PROF-80. 


SYSPAGE.LIB Diese Datei 
enthält alle für das BIOS not- 
wendigen Adressen der PROF- 
80-System-Page. 


MONVEC.LIB Diese Datei 
enthält die Einsprungadressen 
der EPROM-Routinen, die 
vom BIOS benutzt werden. 


CPM3.LIB Diese Datei enthält 
Makros zum Generieren der 
Disk-Parameter-Blöcke und 
der Skew-Tabellen. 


MODEBAUD.LIB In dieser 
Datei befinden sich ‘Equates’ 
zur Generierung der Charac- 
ter-Device-Tabellen. 


Nachdem alle Assembler-Da- 
teien einwandfrei assembliert 
wurden, werden alle Module zu 
einem einzigen BIOS-Modul 
*zusammengelinkt’: 


LINK BNKBIOS3[B] = 
BIOSKRNL,SCB,BOOT, 
CHARIO,MOVE,DRVTBL, 
FDPROFBK 


Man erhält nun die Datei 
BNKBIOS3.SPR 


Die eigentliche Systemgenerie- 
rung übernimmt das Hilfspro- 
gramm GENCPM. Es erzeugt 
aus den Dateien *RES- 
BDOS.SPR’ (BDOS-Teil der 
im Common-Bereich liegt), 
‘BNKBDOS.SPR’ (gebankter 
BDOS-Teil) und ‘BNKBIOS3 
.SPR’ das lauffähige Betriebs- 
system und legt es in der Datei 
CPM3.SYS ab. 


Kalt starten 


CP/M plus wird immer von 
Laufwerk A geladen. Dies 
kann beim PROF-80 auf drei 
Arten geschehen: 


Nach dem Einschalten durch 
Drücken irgendeiner Taste (au- 
Ber Return). 


Vom Monitor aus mit dem 
Boot-Befehl. 


Wenn der Jumper J4 auf Stel- 
lung 4—6 steht, wird nach dem 
Einstecken einer Diskette in 
Laufwerk A CP/M plus gela- 
den. 


Das Laden selbst erfolgt in 
mehreren Stufen, um die sich 
der Benutzer allerdings nicht zu 
kümmern braucht: 


1. Der Monitor paßt seine Dis- 
ketten-Parameter an das Lauf- 
werk A und das Format der 
Spur 0 an. 


2. Der Monitor liest den ersten 
Sektor von Spur 0, auf dem 
sich eine 128 Byte lange Boot- 
Routine befindet, in den Ar- 
beitsspeicher nach Adresse 
FA0O0h und kopiert danach den 
Bereich FA00h—FA7Fh nach 
FD80h. Jetzt verzweigt der Mo- 
nitor nach FD80h, also zur 
Boot-Routine. Dieser “Booter’ 
ist identisch mit dem CP/M 2.2 
Boot-Programm. 


3. Die Programmkontrolle liegt 
nun bei der Boot-Routine, de- 
ren Aufgabe es ist, einen spe- 
ziellen CP/M-plus-Lader zu le- 
sen, der sich ähnlich wie bei 
CP/M 2.2 auf den Systemspu- 
ren befindet. Dieser Lader ge- 
hört zum Lieferumfang des 
CP/M-plus-Systems. 


4. Die Programmkontrolle 
wird an den CP/M-plus-Lader 
übergeben. Der CP/M-plus- 
Lader lädt die (normale 
CP/M-) Datei CPM3.SYS in 
den Arbeitsspeicher und gibt ei- 
ne Tabelle über die Speicherbe- 
legung des CP/M-plus-Systems 
aus. (Die Datei CPM3.SYS ent- 
hält das eigentliche CP/M plus, 
bestehend aus BDOS und BIOS 
und Informationen darüber, 
wohin das System geladen wer- 
den soll). 


5. CP/M plus befindet sich nun 
im Arbeitsspeicher. Über den 
Kaltstart-Einsprung des BIOS 
wird die Kontrolle an diesen 
CP/M-Teil übergeben. Das 
BIOS gibt eine Meldung an die 
Konsole aus und lädt die Datei 
CCP.COM in den TPA-Be- 
reich. Eine Kopie des CCP wird 
in einem reservierten RAM- 
Bereich (Bank 1,F000h— 
FC7Fh) abgelegt. 


6. Der CCP erhält die Pro- 
grammkontrolle vom BIOS 
und meldet sich mit dem ge- 
wohnten ‘A>' auf dem Bild- 
schirm. CP/M plus ist einsatz- 
bereit. 
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Zusätzlich zur beschriebenen 
Methode besteht noch die Mög- 
lichkeit, CP/M plus von CP/M 
2.2 aus zu laden, Das Pro- 
gramm LADER3.COM lädt, 
wie in Schritt 4 angegeben, die 
Datei CPM3.SYS in den Ar- 
beitsspeicher. Der Rest läuft 
wie bereits beschrieben ab. 


Kopieren 


Wie aus dem Vorangegangenen 
ersichtlich ist, werden vier Pro- 
gramme benötigt, um das 
CP/M-plus-System von der 
Diskette in den Arbeitsspeicher 
zu laden: 


Eine Boot-Routine, die sich auf 
Spur 0 / Sektor I der Diskette 
befinden muß. 


Ein CP/M-plus-Lader (Länge 
etwa 5,5K), der sich ab Spur 0 / 
Sektor 2 fortlaufend auf den 
Systemspuren der Diskette be- 
findet. 


Das eigentliche CP/M-plus- 
Betriebssystem, das sich in der 
Datei CPM3.SYS befindet. 


Der Console Command Pro- 
cessor (CCP.COM). 


Die Boot-Routine und der 
CP/M-plus-Lader werden, wie 
vom CP/M 2.2 her gewohnt, 
mit dem Programm CSYS- 
GEN.COM von der Master- 


Diskette auf andere Disketten 
kopiert. Die Formate der bei- 
den Disketten können unter- 
schiedlich sein; CSYSGEN 
paßt sich automatisch daran 
an. 


CPM3.SYS und CCP.COM 
werden mit dem Standard- 
Programm ‘PIP’ kopiert. 


Nachdem diese vier Program- 
me kopiert wurden, ist die Dis- 
kette ‘bootfähig’. Es ist aller- 
dings empfehlenswert, außer 
diesen unbedingt notwendigen 
Programmen noch einige Hilfs- 
programme zu kopieren, da da- 
durch der Arbeitskomfort we- 
sentlich gesteigert wird. 


Formatieren 


Das Formatieren von Disketten 
geschieht, wie unter CP/M 2.2 
gewohnt, mit dem Programm 
*‘CINIT’. Folgende Parameter 
können frei gewählt werden: 
Mini- oder Maxi-Format, 
Single- oder Double-Density, 
ein- oder zweiseitige Disketten, 
Sektorgröße und die Anzahl 
der Spuren. 

Bei der Auswahl ist zu beach- 
ten, daß standardmäßig nur die 
in Tabelle 2 aufgeführten For- 
mate vom BIOS verarbeitet 
werden können. 


Laufende Nummer 


Sektoren/Spur |5 10 5 10 


des Formats Be ER ai 
Sektorgröße 
02128, 14256 
Bald. 2... 0 Mg 
Physikalische 


8 % 58 1% 


Single Donsity SD 
Double Density DD 


sD DD 


Mini Format 0 


Maxi Fomati jo 0 0 0 


zweiseitige 
Diskette J/N "Ua ae 


Pegel des Two- 
Sided-Signals 
am upd 765 Dt 


Anzahl der Spuren |40 40 80 80 


‚Anzahl der 
Systemspuen a 3 a 3 22 2 22 4 
‚Anzahl der 
Directory-Einträge |64 128. 128 128 64 64 128 256 256 64 
Blockgröße in 
Köyte far a Be u 
CP/M Speicher- 
kapazität in KByte |185 370 384 770 243 486 972 1124 1200 144 
SkewFaktor 1 21263643 41 


Tabelle 2, Diese Zehn-Disketten-Formate 


ketten. 


PROF-80 zur Verfügung. Das Format | entspricht 
das Format 5 entspricht dem Standard-CP/M-Format für 8" Single Density Dis- 


stehen ohne BIOS-Änderung auf dem 
it dem Osborne | DD-Format, 
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logischer | kein & — 
r Talapee | Jun | ur 3413-5 | 1474-6 
CONIN |GRIP DUPLEX | USERI USER2 GRIP 
CONOUT | GRIP DUPLEX | USER! USER2 GRIP 
AUXIN |DUPLEX | DUPLEX | DUPLEX | DUPLEX | DUPLEX 
AUXOUT|DUPLEX | DUPLEX | DUPLEX | DUPLEX | DUPLEX 
LIST SPOOLER| SIMPLEX | SIMPLEX | SIMPLEX | SIMPLEX 
Tabelle 3. Zuordnung der Ein-/Ausgabe-Kanäle nach dem Booten in Abhängigkeit 
von 34. 
Pr wobei 19200 Baud allerdings 
Ein-/ Ausgabe nur näherungsweise erreicht 


CP/M plus verfügt über fünf 
logische Zeichen-Ein-/Ausga- 


be-Kanäle: Konsoleneingabe 
(CONIN), Konsolenausgabe 
(CONOUT), einen zusätzlichen 


Eingabekanal (AUXIN), zum 
Beispiel für ein Modem, einen 
zusätzlichen Ausgabekanal 
(AUXOUT) und einen Drucker- 
Ausgabekanal (LST). 


Diesen logischen Kanälen kön- 
nen physikalische Treiber zuge- 
ordnet werden. Beim PROF-80 
stehen ohne BIOS-Änderung 
folgende Treiber zur Verfü- 
gung: Duplex-Schnittstelle auf 
PROF-80 ‘DUPLEX’ (Ein-/ 
Ausgabe), Simplex-Schnittstel- 
le auf PROF-80 ‘SIMPLEX’ 
(Ausgabe), GRIP-Tastatur 
‘GRIP’ (Eingabe), GRIP-Bild- 
schirm ‘GRIP’ (Ausgabe), 
GRIP-Drucker ‘SPOOLER’ 
(Ausgabe), Userl ‘USER’ 
(Ein-/Ausgabe) und User? 
‘USER?’ (Ein-/Ausgabe). 


Die Zuordnung der Treiber zu 
den logischen Kanälen erfolgt 
über fünf 16-Bit-Vektoren. Zu 
jedem logischen Kanal gehört 
ein Vektor; die einzelnen Bits 
dieses Vektors repräsentieren 
die zugeordneten physikali- 
schen Treiber. Mit einem High- 
Pegel des jeweiligen Bits wird 
angezeigt, daß der entsprechen- 
de Treiber über den zugeordne- 
ten logischen Kanal angespro- 
chen werden kann. Man kann 
einem logischen Kanal mehrere 
physikalische Treiber zuordnen 
(zum Beispiel mehrere Termi- 
nals gleichzeitig dem Konsolen- 
kanal). Die Tabelle 3 gibt einen 
Überblick über die Zuordnung 
der E/A-Kanäle nach dem 
Booten. Während des Betriebs 
können diese Zuordnungen 
über das DEVICE-Programm 
beliebig geändert werden. 


Die Baudraten der Duplex- und 
der Simplex-Schnittstelle kön- 
nen ebenfalls über das DE- 
VICE-Programm eingestellt 
werden. Es stehen insgesamt 15 
Baudraten zwischen 50 und 
19200 Baud zur Verfügung, 


werden (maximal 7% Abwei- 

chung). Die Einstellung nach 

dem Booten ist: 

Simplex 1200 Baud 

Duplex Baudrate wie mit J5 
eingestellt. 


Diskettenformate 


Das PROF-80 CP/M-plus- 
BIOS kann standardmäßig 
zehn verschiedene Disketten- 
formate bearbeiten (Tabelle 2). 
Das BIOS erkennt die verschie- 
denen Formate und paßt sich 
automatisch daran an. Zu den 
bestehenden zehn Formaten 
kann der Anwender beliebig 
viele eigene Formate hinzufü- 
gen (oder bestehende abän- 
dern). Der Einbau eigener Dis- 
kettenformate ist relativ ein- 
fach, da nur neue Tabellen in 
den Floppy-Treiber 
(FDPROFBK.ASM) eingetra- 
‚gen werden müssen. Da die Ta- 
bellenstruktur mit der des 
CP/M-2.2-BIOS identisch ist, 
sei für weitere Informationen 
auf c't 10/84 [6] verwiesen, wo 
ausführlich beschrieben ist, wie 
neue Formate in das BIOS ein- 
zuhängen sind. 


Die Listings zu den PROF-80- 
spezifischen CP/M-3.0-Routi- 
nen können beim Heise-Soft- 
ware-Service gegen einen Un- 
kostenbeitrag bezogen Kuh = 
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m mikrotaurus 
Software Ac! 


Entwicklungs- und 
Vertriebsgesellschaft mbH 


BASF-Disketten 
(im 10-er Pack) 
5.25 Zoll 200 500 
5,60 5,50 
5,70 5,60 
2D, DD/DD 8.40 8,30 
1D/96 TPI 7,80 7,60 
2D/96 TPI 9,50 9,20 
8 Zoll 200 500 
1X, SS/SD 5.95 5,80 
1D, SS, DD 6,40 6,30 
2D, DD/DD 8,50 8,30 
BASF-Magnetplatten $ 10 
BASF 681 (16 MB, Phoenix) 350, 320, 
Software 
dBase II 1490,- dazu Literatur vom 37, 
Lotus 1,2, 3 1450- M&T Verlag 48, 
Multiplan 195, 37, 
Drei ic, MwSt. Versandkontenanteil 8,- DM. 


Schloßstraße 10 - 7274 Haiterbach-Usd 
Telefon 07456/832 + 833 


Low-Cost—cAaD 
Selbstbausysten 


FARBHONITOR bestens für CAD geeignet 
14", 0.31 an Dotabstand, Analog-RGB 
SRAFIKTABLETT 4096x4096 Punkte 


3650,00 


Auflösung, 10 Bit, nit Treibersoftware 895,00 
Leer Platinen und Fertigkarten 

im Europaforsat, 

ECB-BUS: Einplatinen-CPU-Karte (CP/M-NP/H) 

4 Floppylaufwerke ansteuerbar, 

5 174"-8*-DS-DD, 3x Seriell 1/0 ab 125,00 


GRAFIK-Karte, 102441024 Punkte, 
B Farben, RGB, Zoom, Windowing 
Colour-Look-Up-Table ab 


edicta 


Lindenstrasse 25 6290 Weilburg 
®@ 06471/2473 


150,00 
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Platine: HCP-S0 
ZB ACPU ame, 2x ZWACTE. ZWASIO, 
Z80 A-POO. Foppy-Disk-Controer uPD 765 für 4 
Laufwerke 5" oder 8°. Viooo-Cortroer 8B4SIür 80x. 
25 Zeichen tw. Graphic 128 KB-RAM davon 
64 KB für Grapnie oder als Hintergrundspeicher 
8 KB-EPROM für Boot und Debug, ECR-BUS. 
Schnitsteden: 2x V 2& bew. Currert-bop. 1 x Can 
von paralel 1 « BNC-Sie: 

Aau: Platine d-Lagen-M 


A -12VOSA 2x FO-Laswerk TEAK-FDSS-F 
0105, Kunsistogenäuse 470 « 250 » 100 mm, 
Bisschem Sanyo 2212 (Bernstetarben). Tastatur 
Cherry mi sous 


Zeichersatz, Zehnertid, 
'or. DM 6998. irch MwSt 


Software: CPU 22 
BOPASCAL 20 
HEIMSOETH so 


gepaßtem BIOS, TUR- 


Hard. und Software-Entwicklungsbüro, 
PETER HABERSETZER 
St-Jakob-Sir. 8 B 8121 Polling 

Telefon 0881/61922 


ennert-Elektronik 


7056 Weinstadt-Endersbach 


Postfach 2222 - Burgstr. 15 
Tel.: (07151) 62169 


MAYON präsentiert: 
Freedom 110 


Beispielhaft für die neue Terminal- 
Generation! 


@ 


m 


30,5-cm-Bildschirm entspiegelt @ 24 x 80 
Zeichen + Statuszeile @ 8 Ländercharakter- 
sie @ Soft SET.UP m nichtlüchtigem 
Speicher @ 2x RS 232 ... nur DM 1 


Freedom 200 nur DM 2280. 
ESPRIT 6310 nur DM 2280. 
Beispielhaft für 


höchstauflösende Monitore: 
MONI SW-Monitor, grün, 18°, entspiegeit, 
Ablenkirequenz 45 kHz, Videofrequenz 
>60. Mhz ‚nur DM 1590.- 
Monicolor-Farbmönitor, 14°, entspiegelt 
Ablenkirequenz. 32 khiz, Videofrequenz 
>40 MHz nur DM 2005.- 


Beispielhaft für die neue 8-Bit- 
Einplatinencomputer-Generation: 


Der neue, 
vielseitige 


Super- 
Einplatinen- 
computer ei a 


Europakarte 100 x 180 mm @ Z 80 A (opt. 
B) © 64 KByte Arbeitsspeicher, ganz oder 
1eiweise abschaltbar @ durch Bankselect 
optional erweiterbar @ 2 KByte Bildwieder- 
hoispeicher @ EPROM bis 32 Köyte aus- 
Bendbar oder ‚verschlebbar @ Flopy- 
Diek-Controler für 35-, 525: und 8-20l 
Laufwerke, doublesided und double dens 
N, gemischter, Betreb, möglch @ CRT- 
Wroler (25 x 80 Zeichen @ 1 Taalu 
‚eingang parallel, seriell möglich über eine 
der beiden, R8:232.C-Sonntistelen @ 2 
RS-232-C-Schnittstelen @ 2 8-Bit-paralle- 
ie Schnittstellen zusätzlich mit je 2 Hand- 
shake-Leitungen, eine als  Centronics- 
Schnittstelle ausgelogt @ ECB-Bus; Daten- 
und Adreßbus voll gepuffert @ veklorinter- 
rupt- und DMA-fähig @ äußerst preiswür- 
nur 


dig! 
Techn. Handbuch nur DM 34. 
CPIM2.2 nur DM 389, 
CPIM-Handbuch nur DM 144- 


Beispielhaft preiswert 
Diskettenlaufwerke 
= EPSON1BO 1MByleDM 848- 
BASF 6164 1MByte DM 608.- 
BASF6128 0,5 MByte DM 498.- 
4". BASF6138 1MByleDM B48- 
8° SL.BASFB108 1.0 Möyte DM 1984 
8° SLNEC 1.6 MByte DM 1384 


Winchesterlaufwerke 


Winchester-Subsystem für IBM oder Apple, 
10 MByte form., anschlußfähig mit Control- 
ler, Netzteil im Geh. DM 3899. 


64-KBit-Speicher 
dyn. RAM 4164-20 o.äquiv. DM 15.90 
CMOS-RAM8264-LP15 0. äduv. DM 78.- 
EPROM 2764-25 o.äquiv. DM 21.90 


Versand ab DM 200.-. 

Alle Preise inklusiv Mehrwertsteuer 
Versand an Neukunden per NN oder Vor- 
auskasse. Lieferung solange Vorrat. 


Postfach 1925 
8034 Germering 


MAYO: 


Elektronik GmbH Tel. 0 8984 3051 
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Otmar Ripp 


Tastaturen mit eigenem Enko- 
der bereiten beim Anschluß an 
den Rechner kaum Probleme, 
sind aber verhältnismäßig teuer. 
Keyboards mit offenen Matrix- 
leitungen sind oft preiswert er- 
hältlich, ihre Verwendung be- 
reitet aber fast immer Schwie- 
rigkeiten. Man kann dann zwar 
Enkoder-ICs verwenden, hat 
aber oft Probleme, einen pas- 
senden Chip zu bekommen. Ei- 
nen Ausweg aus diesem Dilem- 
ma bietet die Verwendung eines 
Mikrocomputers, der nur die 
Tastatur bedienen muß. Eine 
solche intelligente Lösung kann 
man zum Beispiel mit dem 
8035-Computer aus c’t 10/84 
realisieren. 


Ein Computer beziehungsweise 
ein Terminal erkennt ein einge- 
gebenes Zeichen sicher nicht 
am Aufdruck der Tastenkappe, 
sondern an der binären Infor- 
mation, die die Tastatur über- 
mittelt. Als Standard für diese 
Datenübertragung hat sich der 
ASCII-Code (American Stand- 
ard Code for Information In- 
terchange) durchgesetzt, wie 
ihn Tabelle 1 zeigt. Der Enko- 
der muß also lediglich der ge- 
drückten Taste den entspre- 
chenden ASCII-Code zuord- 
nen. 


Kreuzweise 


Die Tasten eines ‘Keyboards’ 
sind in einer Matrix angeord- 
net, die aus sich kreuzenden 
Leitungen besteht. Wie bei Ma- 
trizen üblich, bezeichnet man 
die Leitungsgruppen als Spal- 
ten- und Zeilenleitungen. An 
den Kreuzungspunkten ist je- 
weils eine Taste angebracht, de- 
ren Schalter eine Verbindung 
zwischen der Spalten- und Zei- 
lenleitung herstellt. 

Legt man zum Beispiel die Zei- 
lenleitungen über einen Wider- 
stand auf 5V und die Spalten- 
leitungen auf Masse (0 V), so ist 
die Spannung an den Zeilenlei- 
tungen davon abhängig, ob ei- 
ne Taste betätigt ist oder nicht 
(Bild 1). Legt man immer nur 
eine Spaltenleitung auf Masse, 
wobei alle anderen Leitungen 
5V führen, kann ein Low- 
Pegel an einer Zeilenleitung nur 
durch eine gedrückte Taste her- 
vorgerufen werden, die an dem 


108 


Tastatur-Enko 


mit 8035 


Kreuzungspunkt dieser Zeilen- 
leitung mit der auf Low-Pegel 
gelegten Spaltenleitung sitzt. 
Die betätigte Taste ist somit 
eindeutig bestimmbar. 


8035-Enkoder 


Der Prozessor 
über zwei 8-Bit-P: 


8035 verfügt 
'orts und kann 


so eine Tastatur mit acht Spal- 
ten- und Zeilenleitungen bedie- 
nen. Wie bereits in c’t 10/84 
beschrieben, ist der Port 2 des 
Prozessors nur bedingt ver- 
wendbar, da die CPU beim 
Einlesen eines Befehls einen 


h.o.| 990 @1 910 o1ı 190 101 118 111 | Teilder Adresse auf die Leitun- 
er E-7 : gen 0 bis 3 des Port 2 legt. 
Br IP 1 2 3 4 5 6 7 | Während der Befchlsausfüh- 
0008 ] o |nuLlvıe[sp| oe [@| Pr pP | rung liegt aber die Portinfor- 
0901 1 |SOH | DCi | ! 1 A Q a q mation an, was zeitlich aus- 
a | 2 Isıxipa2| "| 2 |B|IR|b | r reicht, um die Tastatur zu be- 
| 3 lExIoa| # | 3 |c|sS|c|s dienen. 
N el sl4|2| | @ | & | Die Matrix und Tastenanord- 
8118 | 6 lACK\SYN & & F v f S% nung der beim Musteraufbau 
rm 7 | BEL | ETB ” 7 Gs|iw Ks verwendeten Tastatur zeigt Bild 
100 | 8 | BS IcAN| c slaıx| ß 2 2. Die acht Spaltenleitungen 
1001 9 HT | EM | ) 9 1 Y i werden vom Port 2 angesteu- 
18a | AlNERO SUR | e | le ze 4 ert, die neun Zeilenleitungen 
sulB|lvriech, || x 1 k : von Port I und dem Anschluß 
e|c|e || Blu el TO. Die Pull-Up-Widerstände 
BL. DrlcR.ltos | je Im|ı | | der Zeilenleitungen sind bereits 
] | J im 8035 integriert (je SOK). Le- 
1110, | 27 1,504 ERS Z | als diglich die Leitung TO muß mit 
u | F | SI | US | / O_| — | 0 |DEL| einemexternen Widerstand von 
Tabelle 1. Standard für Datenübertragung: der ASCII-Code Rn auf 5 V gelegt wer- 
Schaltet der Enkoder nur zy- 3 
klisch nacheinander die Spal- =, lesen 
tenleitungen auf Low-Pegel m 
und überwacht gleichzeitig die 
Zeilenleitungen auf das Er- le 
scheinen eines Low-Signals, 4 Kari 
wird jede Taste innerhalb der f 
Matrix abgefragt. Erkennt der Er. 
Enkoder auf diese Weise, daß Zeilep-d elf 
eine Taste betätigt ist, muß leitungen 
noch der dieser Taste zugeord- Bild 1. Elektri- 
nete ASCII-Code aus einer Ta- scher Aufbau 


belle gesucht und an den Rech- 
ner ausgegeben werden. 


einer Tastatur 
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In der Initialisierungs-Routine 
werden alle Portleitungen auf 
logisch 1 gesetzt. Die folgende 
Routine ‘Scan' (Abtasten) setzt 
zyklich nacheinander alle 
Spaltenleitungen auf logisch 0. 
Durch Lesen der Information 
am Port 1 erkennt der Prozes- 
sor, ob eine Taste in der auf 
low liegenden Spalte betätigt 
ist. Ist dies der Fall, verläßt das 
Programm die Abfrageschleife. 
Die Daten über den logischen 
Pegel der Zeilen- und Spalten- 
leitungen liegen dann invertiert 
im Akkumulator beziehungs- 
weise im Register 1 vor. Diese 
8 Bit breiten Datenwörter wer- 
den nun auf 3 Bit kodiert und 
zusammen (als 6-Bit-Wort) 
wieder im Akkumulator abge- 
legt. Wurde während des Ab- 
tast-Zyklusses die Shift- oder 
Control-Taste betätigt, wird 
zusätzlich das Bit 6 beziehungs- 
weise Bit 7 gesetzt. 


Das so erzeugte Byte stellt eine 
Tabellen-Adresse für das der 


betätigten Taste zugeordnete 
ASCII-Zeichen dar (Bild 3). 
Diese Adresse wird als Zeiger 
auf die in der Speicherseite 3 
abgelegte ASCII-Tabelle ver- 
wendet. Ist zum Beispiel die 
Taste ‘A’ gedrückt, stellt der 
Tastenschalter eine elektrische 
Verbindung zwischen den Port- 
leitungen P2-2 und PI-1 her. 
Der Prozessor liest die Infor- 
mation vom Port I mit dem 
Bitmuster 1111 1101, nachdem 
er über den Port 2 die Kombi- 
nation 1111 1011 auf die Spal- 
tenleitungen gelegt hat. In den 
Kodier-Routinen werden dar- 
aus die Codes 00lh und 010h 
gebildet. Ist weder die Shift- 
noch die Control-Taste ge- 
drückt, bildet das Programm 
das Adreßdatum 00010001b, 
was dem Wert I1h entspricht. 
Unter dieser Adresse steht auf 
der Seite 3 der ASCII-Code für 
das Zeichen ‘a’ (97d, 61h). 


Soll der Enkoder bei gedrück- 
ter Control-Taste sinnvolle Zei- 
chen beziehungsweise Codes an 
den Rechner senden, müssen 


F- Spalte —- Zeile — 


diese Werte in dem Adreßraum 
ab 380h abgelegt werden. Die 
Adressen 40h bis 59h kann man 
dazu verwenden, die “Break’- 
Taste mit einem Code nach ei- 
genen Vorstellungen zu bele- 
gen. 


Verprellt 


Nachdem der Enkoder das 
ASCII-Zeichen über den Port 1 
ausgegeben und mittels eines 
WR-Impulses (Strobe) als gül- 
tig erklärt hat, beseitigt das 
Programm mit Hilfe einer Zeit- 
schleife das Tastenprellen. Das 
ist notwendig, da kein mecha- 
nischer Schalter einen sauberen 
Pegelwechsel beim Schalten lie- 
fert. Diese Erscheinung, Prel- 
len genannt, liefert über der 
Zeit betrachtet ein Oszillo- 
gramm nach Bild 4. 


Man kann davon ausgehen, 
daß ein geübter ‘Tipper’ eine 
Taste etwa 200 ms lang betä- 
tig. Da der Enkoder den 
ASCII-Code der betätigten Ta- 
ste nicht diese gesamte Zeit 
lang an den Rechner senden 
muß, kann man das Prellen 


ca. - 
10ms 


durch eine Verzögerungsschlei- 
fe beseitigen. Der 8035 ‘wartet’ 
in dieser Schleife circa 20 ms, 
wodurch die übliche Einprell- 
zeit überbrückt wird. Anschlie- 
Bend findet die Abfrage statt, 
ob die Taste losgelassen wurde. 
Erkennt das Programm, daß 
die Taste nicht mehr betätigt 
ist, ruft es wiederum die Verzö- 
gerungsroutine auf. Dadurch 
wird sichergestellt, daß die Ta- 
statur erst nach dem Ausschalt- 
prellen der Tasten wieder abge- 
fragt wird. 


Ändern 


Das hier vorgestellte Pro- 
gramm muß man im Einzelfall 
sicher der verwendeten Tasta- 
tur anpassen. Bei Tastaturen 
mit einer anderen, kleineren 
Matrix als der hier vorgestell- 
ten, dürften sich keine Proble- 
me ergeben. Man muß lediglich 
die ASCII-Tabelle entspre- 
chend ändern, desgleichen auch 
bei anderen Tastenanordnun- 
gen in der Matrix. Es kann 
auch notwendig werden, die 
Dauer der Entprellzeit der Ta- 
statur anzupassen. {m | 


we on se SOURCE STATEMENT 


TASTATURENCOBER MIT CT 


er 


0006 sarF 
0002 ar 
004 ZIFE 


006 m 
9007 18 


HEWITIALISIERE PORT2 AUF EINGABE 
/INITTALISIERE PORT! AUF EINGABE 
FANFANGSUERT ABTASTREGISTER. 


FABTASTREGISTER LADEN 
/EINE SPALTE AUF LOU 
ZEILENINFORMATION EINZIEMEN 

REITE NULLABFRAGE VOR 
ING BEL TASTENDRUCK 


FLOW INFORKATION WEITERSCHIEBEN 
FWEITER ABTASTEN 


IINE FUER ZEILENINFORNATIONDeHEn 
1,0 


can 
29 Tasıeı HEODIERKEGISTER FUER ZEILE LOESCHEN 


30 TASTEN: 0 TASTER; 
Ei mon /TEILENINFORNATION AUF 3 BIT CODIEREN 
Fi m oh ; 

a mw Tasıeı 
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JCODIERROUTINE FÜER SPALTENINFORAATLONGENe“ 


HMOLE SPALTENIMFORNATLON 


SP.INFORNATION WIRD KOENERUERTIGER ADRESSTEIL 


BILDE ASCII-ADRESSE 
ASCII-ABRESSE IN ADRESSREGISTER LADEN 


IRUEFUNG DER SKIFT- UND ETAL-TASTEssene 
{B SPALTENINFORMATION FUER TASTE 


Ib SPALTENINFORRATION FUER TASTE 
Im aus 
INGE BEI ETRL NICHT GEDRUECKT 


IE DIT FUER CTRL IN ABRESSREGISTER 


ASEHT  JADRESSAAUN FUER AUSWERTUNG TASTE IREAK 


ILE ASCHT-ZEICHEN MUS TABELLE 
IEII-CODE AUSGEBEN 


IROBE ERZEUGEN (am GA-FIm) 
TE EINSCHALTPRELLEN AB 


WARTE BIS TASTE LOSBELASSEN 


0079 MBFF 102 ZEITZ: Moy 
O07R ER7B 103 ZEITIG DINZ 
Banz 


I DB 63,32,47148,44,109,32,1 


ms "02, 


RAR 


3.104,63 


ur ” 


BBAAZIAEST108,107,108,63 


120 » DERTLATIRILRITHE RT 


om m 

7 
1 
7 
7 
* 
2 


m 


[Eu 


m 


m 


ı 


12 


„45, 112,111,105,83,117 


» 27,40,50,51,52,53,63,54 


m 8,62,40,48,57,34,83,55 


Ta + 40h 


I-TABELLE FÜER ZEICHEN MIT SKIFTen 
63,90,80,47,86,86,61,83 


” 132,63,93,91,77,32,70 


43,65,83,68,70,71,72,63 


63,61,63,58,78,78,74,83 


DB NANE7,ANE2,BA,TE 


m 27,38,34,35,38,37,63,38 


mn 


Tan a 
‚FREIHAUN FUER ASCIT-TABELLE FÜER ZEICHEN HIT CTALHeA« 
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Drucker 


STAR Gemini 10 x 
STAR Delta 10 
STAR Radix 10 
STAR Powertype 
Brother HR15 
Brother HR25 
Brother HR35 


Juki 6100 
EPSON 101500 
Speedy 80 
CP80 
Oki-Microline-Superpreise anfragen! 
Computer 
Kaypro 2 4222,— 
Kaypro 4 5444,— 
Kaypro 10 9444,— 
Olivetti M24 BOB, 
Olivetti M20 
2x 320-KB-Floppy 6444,— 
Philips P 2010 4222,— 
Philips P 2012 5999,— 
Corona IBM-komp. 6999,— 
Genie 16AB 5333,— 
IBM-Sonderpreise 
Monitore 
TAXAN, grün 299,— 


| TAXAN EX, Farbe VC64 829,— 


TAXAN für IBM-PC 1444,— 

Software 

Symphony 1599,— 

Framework 1544,— 

DBase Ill 1544,— 
DBase Il 1099,— 
Word 1099,— 
WordStar 995,— 


WordStar + Mailmerge 1444,— 


Infostar 999,— 

Supercalc Ill 999,— 
Multiplan 822,— 
Visicalc 666,— 
Friday ,— 


... andere Programme? 
... andere Drucker + Compiler? 


KEINE BERATUNG 
Vorauskasse oder bar 
Bestellung schriftlich oder 
telefonisch 9— 18.30 


' SBH-Computerlager 
Heidelberg 

\  Schwarzwaldstr. 27, 6900 Heidelberg 
 D622W27392 
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daß wir Beiträge und Bauan- 
leitungen aus inzwischen ver- 
griffenen c’t-Ausgaben für 
Sie fotokopieren. 


Wir müssen jedoch eine Ge- 
bühr von DM 5,— je abge- 
lichteten Beitrag erheben — 
ganz gleich wie lang der Arti- 
kel ist. Legen Sie der Bestel- 
lung den Betrag bitte nur in 
Briefmarken bei — das spart 
die Kosten für Zahlschein 
oder Nachnahme. Und: bitte, 
Ihren Absender nicht verges- 


sen. 
Folgende c’t-Ausgaben sind 
vergriffen: 

12/83, 1/84, 2/84, 3/84, 


4/84, 9/84 und 10/84. 


c't magazin für computertechnik 
Verlag Heinz Heise GmbH 
Postfach 2746 

3000 Hannover 1 


ERPHI-CONTROLLER 
AFDC2 


für Apple & Basis 108 

* bis 640 KB pro Laufwerk 

#* keine Patchdisk nötig 

# umfangreiches Handbuch 
TEAGFDBBF'.. „ounucnunans 
Philips X3134 A 2x80 Track . 
16-K-Ram Karte 
128-K-Saturn Karte. 


Z-80 Karte .. 100,— 
80-Zeichenkaı 

(Videx kompatibel) . 170,— 
80-Zeichenkarte & 64 

Handbuch und Demodisk 

für TEE 295,— 
SHUGART SA 390-SIEMENS 

F122 LAUFWERK ............ 495,— 
SHUGART-SIEMENS 

Laufwerk & Controller. ....... 595,— 


Drucker DP-165 

incl. Grafikinterface ......... 1770,— 
VERBATIM DISKETTEN 

SS/DD MD525 48TPI neutral 
NOSIK near nenn ana 
87,— 


Weiteres Apple-Zubehör auf Anfrage. 
Info gegen frankierten Rückumschlag. 


sil3ER 


Postfach 70 32, 4000 Düsseldorf 1 
Tel. 0211/6790574 


Grundlagen 
Bauelemente 
Schaltungen 


Lehrgang 
Elektronik- 


Die Elektronik hat heute in allen 
technischen Bereichen Einzug gehal- 
ten und gehört zum Grundwissen 
aller, die sich mit moderner Technik 
beschäftigen. 


Der Lehrgang Elektronik-Labor führt 
in 12 Lehrbriefen in die Elektronik ein 
und vermittelt in den Fachgebieten 
Grundlagen, Bauelemente und 
Schaltungstechnik ein umfangreiches 
praxisorientiertes Fachwissen. 


Alles zu den Laborversuchen er- 
forderliche Experimentiermaterial ist 
im Lehrgang enthalten. Die Lösungen 
der im Lehrgang gestellten Prüfungs- 
aufgaben können zur Korrektur 
eingesandt werden. Sie erhalten ein 
Zeugnis, das Ihnen auch beruflich von 
Nutzen sein kann. 


Der Lehrgang kostet pro Lehrbrief 
DM 140,—. 


ristiani 
ortbildung 


Technisches Lehrinstitut 

Postfach 3517171 - 7750 Konstanz 
in Österreich: Ferntechnikum 6901 Bregenz 
} Coupon auf Postkarte aufkleben oder 

ı Im Umschlag einsenden. 

ı Sie erhalten sofort kostenlos ausführliches 

' Informationsmaterial über den Lehrgang 

| Elektronik-Labor. 


‚Name, Vorname 


Straße, Nr 


, PLZ, Ort mm 


Ve 


‘CAD’ 
für Spectrum 48K 


G. Leusch 

Profisoft GmbH 
Sutthauser Str. 50—52 
4500 Osnabrück 


Kassette für ZX-Spectrum 
Preis: 49,00 DM 


Mit dem Titel ‘CAD’ verspricht 
dieses neue Programm mehr, 
als es halten kann. Es stellt 
nicht, wie man vielleicht mei- 
nen mag, eine neue Alternative 
zu wesentlich teureren CAD- 
Programmen dar. Aber das 
kann man natürlich bei einem 
Preis von 49 DM auch nicht 
wirklich erwarten. Dafür bietet 
dieses Programm aber die 
Möglichkeit, ‘spielerisch’ mit 
der projektiven Geometrie und 
mit sogenannten dreidimensio- 
nalen Drahtmodellen zu experi- 
mentieren, die auch im Bereich 
des CAD eine wichtige Rolle 
spielen. 


Die Elemente, mit denen in die- 
sem Programm gearbeitet wird, 


MS C Ver. 2.03: 


-307 bis 10 #* +308 
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sind Linien, die frei im Raum 
plaziert und zu beliebig kom- 
plexen Figuren zusammenge- 
setzt werden können. In jeder 
Phase der ‘Konstruktion’ kann 
man das bisher Geschaffene 
aus verschiedenen Perspektiven 
und unter den unterschiedlich- 
sten Blickwinkeln begutachten. 


Wirklich beeindruckend ist 
auch die Möglichkeit, das Mo- 
dell stockungs- und flimmerfrei 
zu drehen. 


Mit Hilfe eines Cursors können 
die Punkte angegeben werden, 
zwischen denen Geraden gezo- 
gen werden sollen. Das hört 
sich allerdings leichter an, als es 
ist. Es gehört schon einige 
Übung dazu, den Cursor eini- 
germaßen gezielt durch den 
projizierten Raum zu steuern. 
Als nützliche und unverzicht- 
bare Orientierungshilfe erwei- 
sen sich dabei die Koordinaten 
des Cursors, die ständig im 
Kontrollbereich auf der rechten 
Bildschirmseite angezeigt wer- 
den, 


Gewöhnungsbedürftig sind 


voller Sprachumfang nach Kernighan & Ritchie, 
vier verschiedene Speichermodelle von „SMALL“ 
(64 KB Code, 64 KB Daten) bis „LARGE“ (1 MB 
Code und Daten), Gleitpunktzahlen von 10 ** 


Für die Betriebssysteme MS DOS (PC DOS) ab Lager erhältlich. 


auch die Funktionsbelegung 
der Tastatur und die manchmal 
verwirrende Reihenfolge, in der 
die Tasten bedient werden müs- 
sen: Dieser Nachteil wird aber 
teilweise durch die mitgelieferte 
Tastatur-Schablone wieder aus- 
geglichen. 


Nach einiger Übung bereitet es 
dann keine Schwierigkeiten 
mehr, Punkte zu setzen, Punk- 
te durch Linien zu verbinden 
oder vorhandene Linien wieder 
zu löschen. Besonders nützlich 
ist ein Fadenkreuz, mit dem 
man schon vorhandene Punkte 
ansprechen kann. Man fährt 
einfach nur in die Nähe des ge- 
wünschten Punktes, und schon 
steht der Cursor auf dieser 
Punktposition. 


Damit sind aber die Gestal- 
tungsmöglichkeiten noch lange 
nicht erschöpft: Der gesamte 
Körper beziehungsweise einige 
(zum Beispiel mit dem Faden- 
kreuz) selektierte Punkte und 
die zugehörigen Verbindungen 
lassen sich beliebig im Raum 
verschieben. 


Die so erzeugten Modelle kön- 


SDR GT SLLIEBS 
Programmiersprachen von MICRSSOFT. 


MS Business BASIC Ver. 1.0: 
für kommerzielle Anwendungen, weitgehend 
MS BASIC-kompatibel, alphanumerische Labels, 
BCD-Arithmetik mit 14 Stellen Genauigkeit ohne 
Rundungsfehler, mehrzeilige Funktionen, sepa- 
rate Übersetzung von einzelnen Moduln 


MS FORTRAN Ver. 3.20: 

Adressraum 64 KB pro Array oder COMMON- 
Block, bis zu 1 MB Code und Daten, 8087-Sup- 
port (REAL *4, x8, #10, COMPLEX *8, #16, #20), 
Overlay-Linker, Syntax und Umwandlungsrouti- 
nen ANSI-77-kompatibel 


MS PASCAL Ver. 3.20: 


8087-Support (einfache und erhöhte Genauig- 
keit bis 80 Bit), BCD-Arithmetik mit 14 Stellen 
Genauigkeit ohne Rundungsfehler, Overlay-Lin- 


ker 


QUALITÄTSSOFTWARE FÜR MIKROCOMPUTER VON IHREM DISTRIBUTOR: 


THONAS 
KRUG 


WEISSENBURGSTR-. 49 / PF 110324 
D-8400 REGENSBURG 


W-GERNANY 


TEL. DI4L/518bb SL94S 
TLX. 652510 krug d 


nen in verschiedenen Perspekti- 
ven dargestellt (axonometrisch, 
isometrisch, Fluchtpunkt) und 
um alle drei räumlichen Achsen 
gedreht werden. Dabei kommt 
es dann allerdings gelegentlich 
zu einem irritierenden Phäno- 
men, das im Handbuch ehrli- 
cherweise nicht verschwiegen 
wird: Punkte und die damit 
verbundenen Linien, die den 
angegebenen Bildschirmbereich 
verlassen, erscheinen unverse- 
hens auf der anderen Seite des 
Bildschirms. Dabei können 
dann recht abenteuerliche Li- 
niengebilde entstehen, die sich 
aber leicht entwirren lassen, da 
es Tasten gibt, mit denen sich 
das Modell wieder in eine defi- 
nierte räumliche Lage bringen 
läßt. 


Fazit: Trotz des fehlenden 
praktischen Nutzens und der 


etwas umständlichen Bedie- 
nung ist ‘CAD’ ein beein- 
druckendes und lehrreiches 


Programm. Allen, die sich für 
projektive Geometrie interes- 
sieren und/oder ihr räumliches 
Vorstellungsvermögen schulen 
wollen, sei dieses Programm 
sehr empfohlen. FS 


THOMAS 
KRUG 
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‚ıı \ Software für 
bill) 


£ Sofiare \ 8096 u. 829 


® Erweiterung 8032-8096 ...... 795.- 
auch für 4032 erhältlich 
© 32-KByte-Drucker-Buffer ..... . 295.- 


rein softwaremäßige Lösung 
@ 64-KByte-Pseudo-Floppy i. RAM 295.- 
bis zu 100mal schneller als 8050 
@ Multi-Programm-Modus ......- 195.- 
2 Programme je 32 KByte 
gleichzeitig im Rechner 
Die drei vorstehenden Programme zu- 
sammen zum Preisvon.......... 495.- 
INFO kostenlos, bitte sofort anfordern: 
BRILL Software 


Hans-Böckler-Str. 3, 5190 Stolberg 
Telefon (024.02) 6148 


EBG 3740 
IBM-kompatibles 
8”-Laufwerk 


8 Zoll Slim-Line 
Laufwerk mit 
eigenem Controller zum Anschluß an 
Sirius, Apple, Epson und IBM-PC über 
V.24 Schnittstelle. Anschluß über IEC- 
Bus an Commodore. Problemloser OFF- 
LINE Datenaustausch mit Großrech- 
nern über 8"-Diskette. Steuerprogramm 
kann von uns bezogen werden. 


Preis: 6.495,— DM incl. MWSt 


EBG 


Elektronik Bauelemente und Computersysteme 
Lothar Schanuel GmbH 
Heidelberger Str. 73, 6100 Darmstadt, Tx. 4197 160 


5”-/8"-FLOPPY-LAUFWERKE 


Shugart: 

SA 800-2, 8", SSDD, 800 KB DM 595,00 
SA 850 8”, DSDD, 1.6 MB DM 850,00 
SA 460 5" DSDD 2x80 Tr. 1 MB DM 595,00 
SA 460 m. Apple-Board 1 MB DM 695.00 
SA 410 5” SSDD 80 Tr. 500 KB DM 445,00 
SA 410 m. Apple-Board 500 KB DM 545.00 
SA 604 5" Winchester Disk-Drive 

6.66 MB DM 795,00 
'SA 4004 14” Winchester Disk-Drive 

14.5 MB DM 950,00 
Tandon: 


TM 100-2 534" DSDD 2x40 Tr. 500 KB. DM 650,00 


Disk-Stationen 5W."; 
Einzelstation 1 MB (SA 460) 


mit Netzteil und Gehäuse DM 895,00 
Doppelstation 2 MB (2 SA 460) 
mit Netzteil und Gehäuse DM 1490,00 


Alle Laufwerke mit Garantie und ausführlicher Beschrel 
bung sofort ab Lager ieferbar. 


Preise incl. 14% MwSt, 
Versand gegen Vorauskasse oder NN. 
Euro-Soft GmbH, Taxetstraße 7, 8045 Ismaning 
Telefon 0 89/96 75 72, Telex 52 13 786 euro d 


Der OLS: Die Drucker-Mehrfachsteckdose 


' Ihr Problem: 


nA Wi 


Schmidtke electronic 


Sandkaulstr. 41 
5100 Aachen 
Tel. 0241/23217 


Sie besitzen einen Computer und zwei Drucker, z.B. einen Matrix 
drucker für Listings und Protokolle, und einen Typenraddrucker 


Ihre Nerven! 


Die Lösung: Der OLS 


Der OLS (On Line Switch) beruhigt sofort Ihre Nerven. Sie stecken 
das Druckerkabel einfach in den OLS. Den OLS schließen Sie nun 
(mit den mitgelieferten 1.2 m langen Anschlußleitungen) an die 
beiden Drucker an. Es druckt ab sofort nur der Drucker, der auch, 
drucken soll! Ohne Umschalter, ohne Softwareänderung, ohne 
Irgendweiche weiteren Veränderungen. Wie das gehen 

dern Sie unser kostenloses OLS-Into an, oder 

schauen Sie sich den OLS bei Ihrem Fachhändler ei 


mann u 195,— DM 


Inkt. MwSt. 


und alles kompl. für nur 


Eigene Produktion, Händleranfragen willkommen. 
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Einführung 


Christiani Mikroprozessor-Lehrgänge 
sind seit Jahren bekannt und haben 
„Tausenden“ beruflich und privat den 
richtigen Einstieg in die Computer- 
technik ermöglicht. 


Der Lehrgang Mikroprozessortechnik 
umfaßt 4 Lehrbriefe (ca. 200 Seiten 
DINA4), den Lehrcomputer „Micro- 
Professor“, ein EPROM mit Beispiel- 
Programmen und eine Tonband- 
kassette. 


Mit diesem Lehrgang ist es erstmals 
möglich, preiswert und gründlich in 
die Maschinensprache des Z-80 
einzusteigen und sich umfassende 
Kenntnisse für Beruf und Hobby 
anzueignen. 

Lehrgang und Lehrcomputer kosten 
zusammen pro Lehrbrief DM 153,50. 


Christiani 
Fortbildung 


Technisches Lehrinstitut 
Postfach 3517173 : 7750 Konstanz 
in Österreich: Ferntechnikum 6901 Bregenz 


Coupon auf Postkarte aufkleben oder 

im Umschlag einsenden 

Sie erhalten sofort kostenlos ausführliches 
Informationsmaterial über den Lehrgang 
Mikroprozessortechnik. 


Name, Vorname, 
Straße, Nr. 


PLZ, On 


Verse 


Nevada COBOL 


TESCO 
Rüdenhausener Straße 
8714 Wiesentheid 
Telefon 093 83/1237 


Diskette 8" für CP/M 
Preis: 129,00 DM 


Den Begriff COBOL hört man 
im Zusammenhang mit Home- 
computern sehr selten. Wer 
aber diese Programmiersprache 
erlernen möchte, kann auf ei- 
nem CP/M-Computer mit min- 
destens 32 KByte RAM und ei- 
nem Diskettenlaufwerk den 
Nevada-COBOL-Compiler zum 
Laufen bringen und so die 
Sprache praktisch kennenler- 
nen. 


Zum Lieferumfang des Nevada 
COBOL gehören neben dem ei- 
gentlichen Compiler ein ‘Run- 
Time-Loader’ und ein File mit 
Fehlermeldungen. Mit Hilfs- 
programmen kann man den 
Compiler an das verwendete 
Terminal anpassen, COBOL- 
Quell-Files mit Zeilennummern 
versehen oder ‘Hex’-Files in 


‘OBJ’-Files wandeln. 
der mitgelieferten Files müssen 
allerdings vor der ersten An- 
wendung compiliert werden. 


Einige 


Das Format einer COBOL- 
Programmzeile ist genau defi- 
niert (ANSI-Standard), Nevada 
COBOL richtet sich jedoch 
nicht nach dieser Überein- 
kunft. Von den etwa 300 defi- 
nierten COBOL-Wörtern sind 
in Nevada COBOL nur etwa 
160 implementiert. Viele der 
fehlenden Anweisungen kann 
man relativ leicht durch andere 
Befehlsfolgen ersetzen. Weit- 
aus problematischer ist es, die 
fehlende ‘“Compute’-Anwei- 
sung (+ — = / ) mit Textklau- 
seln zu realisieren. Vorhandene 
COBOL-Programme müssen 
also meistens Zeile für Zeile an 
das Nevada-Format angepaßt 
werden. 


Der Nevada-Compiler kann 
nur Source Files mit der Exten- 
sion ‘CBL’ verarbeiten. Diese 
Extension darf man aber beim 
Compiler-Aufruf keinesfalls 
mit angeben; hier gilt eine an- 
dere Vereinbarung. Der Auf- 
ruf: ‘CC Test.CBL’ bewirkt, 


daß der Compiler das Source 
File auf Laufwerk ‘C’ erwartet, 
das Objekt-File auf der Disket- 
te in Laufwerk ‘B’ schreibt und 
das Work File auf Laufwerk 
“L’, was meistens zu einer Feh- 
lermeldung des CP/M führt. In 
dem Work File legt der Compi- 
ler Fehlermeldungen ab, die da- 
durch ohne Schwierigkeiten auf 
einen Drucker ausgegeben wer- 
den können. 


Der Compiler erzeugt keine di- 
rekt lauffähigen Files, sondern 
“OBJ’-Dateien, die mit Hilfe 
des Run-Time-Loaders gestar- 
tet und ausgeführt werden kön- 
nen. Diese Methode hat den 
Vorteil, daß die ‘“OBJ’-Files 
wesentlich kürzer als direkt ab- 
lauffähige Files sind, da die für 
den Programmlauf notwendi- 
gen Library-Routinen im Run- 
Time-Loader bleiben. 


Nevada COBOL benötigt er- 
freulich wenig Speicherplatz 
auf der Diskette. Verwendet 
man verschiedene Disketten für 
das Compilieren und den ei- 
gentlichen Programmlauf, be- 
legt der Compiler einschließlich 
Overlays 42 KByte auf der 


‘Compiler-Diskette® und der 
Run-Time-Loader 12 KByte 
auf der ‘Ablauf-Diskette’. 


Das Handbuch zum Compiler 
ist übersichtlich gegliedert. So 
beschreibt der Autor in engli- 
scher Sprache die COBOL ‘Di- 
visions’ und ‘Sections’ und gibt 
eine alphabetisch gegliederte 
Erläuterung der Befehle, In 
weiteren Kapiteln werden die 
Fehlermeldungen des Compi- 
lers erklärt sowie die reservier- 
ten Wörter aufgelistet. 
Beispiel-Programme in CO- 
BOL findet der Anwender so- 
wohl im Handbuch als auch in 
einem ebenfalls zum Lieferum- 
fang gehörenden ‘Application 
Package’. 


Fazit: Der Nevada-Compiler 
eignet sich gut zum Kennenler- 
nen der Programmiersprache 
COBOL. Der günstige Preis 
des Compilers und die geringen 
Anforderungen an das Rech- 
nersystem machen Nevada CO- 
BOL für Einsteiger interessant. 
COBOL-Profis werden sich 
aber wohl kaum mit den Mög- 
lichkeiten des Compilers zufrie- 
dengeben. MS 


mit deutschem 


Zeichensatz: 


Modell 12 mit 64K RAM, 
2 Laufwerke 4 180 KByte, CP/M 2.2 


Modell 14 mit 128K RAM, 


Bondwell Portable Computer 


DM 3698, — sn. ws: 


SIGMA, 


COMPUTER GMBH 


Nordstr. 5 » 6333 Braunfels-Altenkirchen 
Tei. 064 72/7213 - Telex 483800 


2 Laufwerken a 360 KByte, CP/M Plus 


DM 4298, — incl. MwSt Endlich ein ergonomisches 


Bildschirmgerät zum 
ergonomischen Preis: 


‚AMPEX 210 mit dreh- und schwenkbarem 14” Bild- 
schirm, Flachtastatur, allen üblichen Features incl 
14 Emulationen, 7 Sprachen und smooth scrolling: 


1698,— incl. MwSt. 


(netto DM Tag, 47) 
Wir sind autorislerter Distributor von AMPEX 


zusätzliche Eigenschaften beider Modelle‘ 

9” Monitor mit amber Phosphor, 24 Zeilen zu 
je 80 Zeichen, 2 RS232 Schnittstellen (50 bis 
56000 Baud), 


parallele Druckerschnittstelle, 
), Gewicht 12 kg. Software: 
rge, Calcstar, Datastar, 


Z-80 Compakt _ Single Board Computer mit 280, 4 RS232 Schntt- 


stellen, paralleler Druckerschnittstelle, 745610 MMU, 80 DMA, CTC, Floppykontroller für 8” und/oder 


5%4" Laufwerke, WD 1002-Schnittstelle (für Winchester Controller), SASI Schnittstelle vorbereitet (ICs feh- 
len). 64 KRAM bestückt, Sockel für 256 KByte vorhanden (alle ICs gesockelt). Höhe wie Minifloppystation, 
etwa 8 cm länger. Ideal für OEM-Anwendungen. Mitgeliefert wird ein CP/M 2.2 kompatibles ZDOS Be- 
triebssystem auf 8” oder 5Y4" Diskette. Implementiert sind CP/M 2.2, CP/M Pius und TurboDos. 

1— 9 Stück 
10—49 Stück 


OEM-Preise: je 1400,— zuzgl. MwSt. (= 1596,— DM) 
je 1200,— zuzgl. MwSt. (= 1368,— DM) 
(Aufpreis für passenden Winchesterkontroller DM 
700,— zuzgl. (= 798,— DM) 
Leerplatine mit Unterlagen, PAL, EPROM, 
PROM, Betriebssystem DM 450, — incl. MwSt. 
Lieferbar sind auch fertig gelötete Platinen ohne ICs 
sowie ein Paketangebot mit Bildschirmgerät. Li- 
zenzfertigung größerer Stückzahlen ist möglich. 
Wir liefern passende 8” Laufwerke und Festplat- 
tenlaufwerke sowie Bildschirmgeräte. Fordern Sie 
genauere Information an. 
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c’t-Einzelheft-Bestellung 


c’t können Sie direkt beim Verlag zum Einzelheft-Preis 
von DM 6,— (zuzügl. Gebühr für Porto und Verpackung) 
nachbestellen. Bitte fügen Sie Ihrer Bestellung einen 
Verrechnungsscheck über den entsprechenden Betrag 


bei. 


Die Ausgaben 12/83, 1/84, 2/84, 3/84, 4/84, 9/84 und 10/84 


sind bereits vergriffen. 


Gebühr für Porto und Verpackung: 1 Heft DM 2,—; 2 bis 
6 Hefte DM 3,—; ab 7 Hefte DM 5,—. 


Verlag Heinz Heise GmbH, Postfach 2746, 3000 Hannover 1 


Konto-Nr.: 9305-308, Postscheckamt Hannover 
Konto-Nr.:000-019968 Kreissparkasse Hannover (BLZ 250502 99) 


DISCO BUECB 


Dies ist alls, was Sie brauchen, um Ihr ECB-Bus System mit 
einer Har-Dise zu koppeln 

Keine zusätzlichen Interfaces, Hast Adapter, Sasi Controller 
etc. mehr nötig. Triviale Driver-Software (wird. mitgeletet) 
Hart-Disc-Laufwerke 5 14 und 3 12 Zoll - ROYDIME 


sowie Subsystem Megabox bis 53 MB sofort iferbar. 


Elektronik Entwicklungs GmbH, Langestraße 4. Posttach 1129 
7529 Forst, Telefon 0 72 51/10 3068-69, Telex 7 822 452 tub d 


[Modelt: MHz: Funktion: DMinkt. MwSt. 
V-211 1x20, Zähler u. DMM-Anschluß 1197- 
V-212 2x20, Zähler u. DMM-Anschluß 1288.20 
[V-222 2x20, DC-Offset, AutoFokus 1504.80 
IV-422 2x40, DG-Offset, 12KV,alt. mag. 2223.- 
IV-550 2/3x60, 2. Zeitbasis, 1OKV, Verz.-Leit. . 3486.60 
V-1070 4x100, 2ZB, Digitaldispiay 6327- 
V-1100 4x100, 2ZB, Digitaldisplay + Cursor... 7734.90 
IV-209 2x20, Akku, Service-Skope ..... 2730.20 
IV-509 2x50, Akku, 2.Zeitbasis, Service 4525.80 


IV-134 _2x10, _Analogspeicher 5 5027.40 
[VC-6015 2x10/1, Digitaispeicher, 1x2 K,8Bit... 8116.10 
[VC-6041 2x40, " Digitaispeicher. 2 + 2x4 K, 8Bit 15 714.80 
v-o088 PAL-Vektorskop® ».......... 7410- 

v-088 Waveform-Monitor 4483.82 


a Tastköpfe sind im u enthalten. 
Video Electronic Service 
Gerhard Will 


|Scharmbecker Str. 4a, 2093 Stelle-Ashausen, Tel. 0 41 71/5 04 46. 


ASC-COMPUTER-SHOP 


HIRSCHGRABEN 9-11 - 5100 AACHEN 


®@ 02 41/2 52 26 
ASC-Comp. 48 K, Apple-komp. B- 
dito, mit 10er-Tastatur 1098.- 
dito, 64 K, 2-0-CPU + 6502 1299- 
dito, mit 1Der-Tastatur 1390.- 
Motherboard 64 K +Z80 789- 
Netzteil 5A 150- 
16-K-Karte, geprüft 19- 
‚Karte, geprüft 148- 
2-80-CPU-Karte, geprüft 149- 
80-Zeichen-Karte, geprüft 198- 
PAL-Karte, geprüft 188- 
Printer-Karte m. Anschlußkabel 188- 
Controlerf. Disk- 149- 
‚persenial-V.24-Karte 38- 
HF-Modulator 3- 
Disk-Drive Es 
Joy-Sticks, 4 Tasten 47.50 
Lerplatinen, 16 K usw 27,50 
x 1485- 
-80-Nadeldr., EPSON komp. Ce 
Juki-8100,T) 2462.40 
Monitor, 12°, grün, entsp. 288- 
Monitor, 12", 22 MHz, entsp. 3” 
RGB-Monitor, 12° RR 


FORDERN SIE UNSERE PREISLISTE AN! 
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»Micro-Professor« 


zu 
e 


Personal-Computer 


Basierend auf der „Micro-Professor“- 
Platine hat Christiani ein Mikrocompu- 
tersystem entwickelt, das in der 

1. Ausbaustufe einen komfortablen 
Home-Computer darstellt und in einer 
2. Ausbaustufe zum PC aufgerüstet 
werden kann. 


Die 1. Ausbaustufe umfaßt einen 64-KByte- 
RAM-Speicher, Tastatur mit Funktions- und 
Cursortasten, Gehäuse, Monitor, Centronics- 
Schnittstelle für Druckeranschluß, Cassetten- 
interface, EPROMs mit Editor, Assembler, 
Disassembler, Tester, Modem-Programm und 
BASIC. 

Die 2. Ausbaustufe umfaßt ein zweites 
Gehäuse mit ein oder zwei 5\4-Zoll-Floppy- 
Laufwerken, CP/M-Betriebsprogramm, bis zu 
3% 128-KByte-RAM (insgesamt also 
448-KByte-RAM), die als RAM-Floppy genutzt 
werden können. 


Bitte fordern Sie die detaillierte Preis- 
liste und Informationsmaterial über 
begleitende Lehrgänge an. 


‚Christiani 


Fortbildung) 


Technisches Lehrinstitut 
Postfach 3517176 - 7750 Konstanz 
in Österreich: Ferntechnikum 6901 Bregenz 


Coupon auf Postkarte aufkleben oder 

im Umschlag einsenden. 

Sie erhalten sofort kostenlos ausführliches 
Informationsmaterial Ss TLC 90 und 
die begleitenden Lehrgänge. 


Name, Vorname 


Straße, Nr 


PLZ, On 1776 


c’t-Buchkritik 


David Price 


Strukturiertes 
Programmieren 
in PASCAL 


Puchheim, 1983 
Idea-Verlag 

240 Seiten 

54 Programme 

DM 29,80 

ISBN 3-88793-055-X 


Über zehn Jahre sind seit 
der Erfindung’ von Pas- 
cal vergangen, und das 
Interesse an dieser Spra- 
che ist so groß wie nie 
zuvor. Immer mehr 
Computerbenutzer wol- 
len oder sollen Pascal 
lernen. Sie bilden den 
Leserkreis, auf den die- 
ses Buch zielt. 


Ein Anfängerbuch also, 
und es scheint zunächst 
auch sein Ziel zu errei- 
chen. Der Stil ist flüssig 
und das Buch ist über- 
sichtlich gestaltet. Defi- 


nitionen und Beispiele 
sind umrandet, es wird 


mit Fett- und Kursiv- 
schrift gearbeitet. Der 
Leser wird auch nicht 
überfordert, erst nach 
und nach werden immer 
kompliziertere Sprach- 
elemente vorgestellt. Das 
fängt an mit INTEGER- 
Variablen und hört auf 
mit Binärbäumen, da- 
zwischen beschreibt der 
Autor alle wichtigen Ele- 
mente von Pascal. Am 
Ende jedes Kapitels fin- 
den sich Übungsaufga- 


ben, im Anhang auch die 
Lösungen dazu. 

Somit sind also alle Zu- 
taten für eine gute Ein- 
führung vorhanden. Ins- 
besondere fällt die Fülle 
von Beispielen auf. Das 
sind bisweilen nur einzel- 
ne Zeilen, oft auch ganze 
Programme. Aber leider 
haben sich genau dort 
Fehler eingeschlichen. 
Und zwar um so mehr, 
je komplizierter die Bei- 
spiele werden. 

Im wesentlichen handelt 
es sich um Übertra- 
gungsfehler, also Druck- 
fehler, denn meistens 
fehlen nur Zeichen. Die 
Absicht des Verlages, 
mit verschiedenen 
Schriftarten die Pro- 
gramm-Listings mög- 
lichst übersichtlich zu 
gestalten, ist sehr lobens- 
wert. Aber weniger, 
nämlich direkte Aus- 
drucke von nachweislich 
gelaufenen Programmen 
zu veröffentlichen, wäre 
vermutlich mehr gewe- 
sen. 


Schade, denn grundsätz- 
lich ist das Buch sehr 
empfehlenswert. AU 


Robert E. Williams 


Multiplan richtig 
eingesetzt 


München, 1983 

Verlag Markt & Technik 
211 Seiten, zahlr. Abb. 
kart., DM 48,— 

ISBN 3-922120-30-X 


Dieses Buch stellt an- 
hand von zehn Beispie- 
len (“Übungen’) das Ta- 
bellenkalkulations-Pro- 
gramm Multiplan vor, 
den momentanen Markt- 
führer der CP/M-80- 
Spreadsheat-Program- 
me. Es wendet sich an 
den Anfänger. 


Autor, Titel und Aufma- 
chung lassen die nahe 
Verwandtschaft zwi- 
schen diesem Buch und 


*Supercalc richtig einge- 
setzt’ ahnen, das in der 
©'t 7/84 besprochen wur- 
de. Es handelt sich aber 
keineswegs um eine Ab- 
schrift des Supercalc- 
Buches, bei der einige 
Beispiele leicht geändert 
wurden. Einige Beispiele 
sind zwar von der Struk- 
tur her übernommen 
worden, der Autor hat 
sie aber vollständig auf 
Multiplan umgestellt. 


‚Andere Beispiele wurden 
speziell gewählt, um be- 
Eigenschaften 


stimmte 


DM 25,60 Best.-Nr. 354 


DM 11,60 Best-Nr. 355 


Buchreihe Elektronik 


Mikrocomputer- 
steuert 


DM 27,00 Best.-Nr. 371 


Fordern Sie unseren Gesamtkatalog Elektronik an! 


freeb-verlag 


Turbinenstraße 7 - 7000 Stuttgart 31 (Weilimdorf) - Telefon (0711) 832061 - Telex 7252156 fr d 
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Mikrocomputerkurs 
im Schulfernsehen in 
(Nord Ill) nie 
oe 
Mit Z80 und 68008, oR 
Vollgrafik N X 


und Roboter pe! 


„NDR“ 
anfordern! 


put® Broschüre 


Mit Begleitbuch von R. D. Klein 


PROF-30 


ELEKTRONIKLADEN - 4930 Detmold 18 


Eggestraße 70 - Tel. 05232/8171 


„ EPROM-. 
LÖSCHGERÄTE 


@ Netzbetrieb | Versand zzgl. 
© Sicherheitsschalter | DM 6,00 VP per 
!öhre 5000 Betr..Std. | NN (+DM 3,50) 


8 Min./12 EPROMs 
Timer nachrüstbar 


‚oder Scheck/Vor- 
kasse auf Postgiro 
254883-463 Dimd 


Heinz Welter 
Gerätetechnik 
Postfach 3029 
D-4280 Borken 3 
Tel. 02862/1505 


inkl. MwSt. 


DM 93,00 


— CPU/RAM/Fioppy-Karte, beschrieben in c't 
884 

— Z80-CPU; 128 KByte RAM; MMU; ECB-Bus- 
Anschluß; Floppy-Controlier für alle Laufwer- 
ke und Formate; Echtzeituhr; 2 serielle 
Schnittstellen 

Platine mit EPROM und Listing... 

Fertiggerät 4 MHz, 64 KByte RAM 

Fertiggerät 4 MHz, 128 KByte RAM ... 

Fertiggerät 6 MHz, 128 KByte RAM .... 

CPIM 2.2, BIOS angepaßt, auf Diskette .. 

CPIM 3.0, BIOS angepaßt, auf Diskette. 598, 


GRIP-2 


— Graphik-IO-Prozessor, beschrieben In c't 6/84 

— Z80A-Slave-CPU; Vektorgraphik 768x280, 
Text bis 96x 34; Soundgenerator; Anschlüsse 
für ECB-Bus, V24, Centronix, Lichtgriffel; 
eigener 30-KByte-Druckerspooler 

2: 245,— 


Platine mit EPROM und Listing 
Fapate re .. 898,— 


Fertiggerät R 


CEPAC-30 


— CMOS-Einplatinen-Computer, beschrieben In 
et 1/84 
— Z80-kompatibel; 3 Timer; 48 I/O; max. 24K 
RAM + EPROM 
Platine A (ohne Wrap-Feid) 
Platine B (mit Wrap-Feld) 
Fertiggerät A/O ohne RIOT 
Fertiggerät Ali mit RIOT 81055 
Fertiggerät A mit RIOT NSCB10 
B-Version (mit Wrap-Feld), Aufpreis 
Fertiggeräte ohne Stecker und Speicherbau- 
steine, aber mit allen Sockeln. 


Die vielseitige Hilfe für Apple-Benutzer 
Verlegung eines Slot's nach außerhalb für Prüf-, 
Meß- und Einstellarbeiten 

Das wohl kleinste Druckerinterface 
für den Apple (74 mm x 63 mm) für verschiedene 
Druckertypen (graphikfähig) 
komplett mit Anschlußkabel 150,— DM 

Eprom. Programmiergerät f. Apple u. kompl. 


programmiert 2708; 2716; 2732/2532; 2764; 27128; 
neu mit herausgeführtem Sockel 


75,— DM 


und Kodierstecker 300,— DM 
desgleichen als Bausatz. .... 2 225,— DM 
Zusatz für 8748; 8749; 87555 usw. 110,— DM 
desgleichen als Bausatz . 90,— DM 
‚Achtung, jetzt lieferbar! 
Zusatzplatine zum Herausführen des 
Burnersockels mit Kodierstecker 80,— DM 
Floppycontroler f. Apple u. Kompatible 
für Industrielaufwerke und Originallaufwerke .. 280,— DM 
desgleichen als Bausatz n . 195,— DM 
Anschlußkabel für 2 Industrielaufwerke 35,— DM 
4 Floppy-Doppelgehäuse mit Stromversorgung 
für BASF 61er oder Shugart, 
mit leichtem Gehäuseschaden Stck. 125,— DM 


Alle Preise inkl. MwSt. 


KÜHN ELEKTRONIK 


2909 Bösel - Postfach 67 - Telefon 0449411564 


EPAC-30 


_ 280 Einplatinen-Computer, beschrieben in c't 
Z 


— 44 \/O; max. 24K RAM + EPROM; Interrupt- 
Timer 
Platine A (ohne Wrap-Feld)... . 39,— 
Platine B (mit Wrap-Feld) ... 
Fertiggerät A (ohne Wrap-Feld) 
Fertiggerät B (mit Wrap-Feld) .. 
Fertiggeräte ohne Stecker und Speicherbau- 
steine, aber mit allen Sockeln. 


6116 LP3.. 2180  ZBOACPU .... 2 9,40 
4164 200 n8...... 17,80 ZB0B CPU a 22,50 
27C16 EB 48,— ZBOA PIO, 9,10 
2764 250 ns 29.80 Z80B PIO 21,50 
2764 200 ns 36,10 ZBASTI......... 51,— 
27128 89,50 
INSC800 N 1 MHz... 48,— 
29,50 NSC800 N 25 MHz ...... 88,50 
29,50 NSC800 N 4 MHz  98— 
34,50  NSCB10 N 1 MHz 68,— 
54 NSCB10 N 2,5 MHz 88,50 
89,50 NSC810 N 4 MHz... 1123,— 
"7. NES90 
51, 1488 . 
2495 1489 


Alle Preise inkl. MwSt. Katalog gratis. Mindestbestell- 
wert DM 30,—. Versand per Nachnahme, ins Ausland nur 
gegen Vorkasse. 


<=SSCONITEC 


Christian Lotter KG 


Postfach 110622, 6100 Darmstadt 11 
Telefon (06151) 26013 oder 26014 
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oder Vorteile von Multi- 
plan herauszustellen. et- 
wa Übung 10, die sich 
mit “Iteration’ beschäf- 
tigt. 


Die Beispiele sind über- 
sichtlich und gut durch- 
dacht, die Eingaben bis 
in alle Einzelheiten vor- 
gegeben. Dadurch wird 
der Anfänger sozusagen 
fest an die Hand genom- 
men und sicher durch 
das Labyrinth der Multi- 
plan-Menüs geführt. Die 
zu erwartenden Bild- 
schirminhalte sind abge- 
druckt, so daß man 
gleich weiß, was bei den 
eigenen Eingaben her- 
auskommen soll. 


*Multiplan richtig einge- 
setzt’ ist ein empfehlens- 
wertes Buch, das dem 
Anfänger einiges bietet. 
Die Behauptungen des 
Vorwortes, es würde ‘Ihr 
wertvollstes Nachschla- 
gewerk’ und “Wenn Sie 
Multiplan besitzen. .., 
sollten Sie auch dieses 


Buch besitzen’ sind je- 
doch recht zweifelhaft. 
Für fortgeschrittene 
Multiplan-Benutzer sind 
die Beispiele zu langat- 
mig erklärt, die Infor- 
mationen zu weit ver- 
teilt, und zum Nach- 
schlagen fehlt das Stich- 
wortverzeichnis. AU 


Norbert Hoffmann 


Digitale 
Regelung mit 
Mikroprozessoren 


mit Programmen 

für den AIM-65 
(Anwendung von Mikro- 
computern, Bd. 1) 
Braunschweig; 
Wiesbaden, 1983 
Vieweg Verlag 

169 Seiten, 105 Bilder, 
50 Struktogramme, kart. 
DM #8,— 

ISBN 3-528-04219-2 


Amateure, die Mikro- 
computer längst nicht 
mehr nur als eigenstän- 
dige Systeme betreiben, 
sondern zur Steuerung 
und Regelung einsetzen, 
wissen, daß es mit Pro- 
grammierkenntnissen al- 
lein nicht getan ist. Ziel 
des Buches ist es, fehlen- 
des Basiswissen zu ver- 
mitteln. 


In gedrängter Form wer- 
den, von der analogen 
Regelung ausgehend, zu- 
nächst eine theoretische 
Einführung in die Grund- 


lagen der digitalen Rege- 
lung sowie ein kurzer 
Abriß einfacher Regelal- 
gorithmen gegeben. Die 
für die Praxis wichtigen 
Probleme, wie die Be- 
handlung der Schnitt- 
stellen zwischen analo- 
gen und digitalen Grö- 
Ben, Abtastzeiten, Line- 
arisierung und Störungs- 
vorsorge, werden disku- 
tiert und Lösungsvor- 
schläge angeführt, bis 
hin zur konkreten Schal- 
tungsvariante. 


Um die Brauchbarkeit 
dieser Überlegungen zu 
demonstrieren, wurde 
ein  ‘Standardbeispiel’ 
entwickelt, bei dem der 
zu regelnde Prozeß elek- 
tronisch, durch einen 
Tiefpaß 3. Ordnung, si- 
muliert wird. DerSchwer- 
punkt liegt hierbei auf 
der Beschreibung der 
modular entwickelten 
Software. Alle Unter- 
programme werden, von 
den übergeordneten 
Blöcken ausgehend, zu- 


nächst anhand von 
Struktogrammen erläu- 
tert, wobei Aufgabe und 
Funktionsweise erklärt 
werden. Hieran schließt 
sich der auf dem AIM-65 
lauffähige Quellcode an. 
Das abschließende Bei- 
spiel eines Heizungsre- 
gelsystems unterstreicht 
die Übertragbarkeit der 
vorgestellten Methoden 
und Problemlösungen 
auf einen realen Prozeß. 


Dem engagierten Leser 
werden mit der Lektüre 
dieses Buches Grundla- 
gen und methodische 
Lösungsverfahren ver- 
mittelt, die ihn in die La- 
ge versetzen sollten, ein 
funktionsfähiges Mikro- 
prozessor-Regelsystem 
für einfache Prozesse zu 
entwickeln und zu reali- 
sieren. 


Fazit: Ein nicht ganz 
einfaches Arbeitsbuch 
für engagierte Anwender 
von Mikrocomputer-Re- 
gelsystemen. US 


- 7 Intelligent 
Keyboards 


Modell AN95FTI : 95 Tasten - Frei programmierbar 


Höhe d { Über d 
Ultraflach'issierene ZIMMinerage 


® Kompletter Z80-Rechner mit 2 seriellen VOLLDUPLEX-Schnitt- 
stellen (Option) und 1 parallelen Schnittstelle on Board 

® Baudrate, Datenübertragungsparameter und frei umprogram- 
mierbare Keybelegung per Tasteneingabe wählbar 

@ DOWNLOADING der Tastenbelegung vom Hostrechner 

@ LOCK-Funktion mit 3 LEDs für 3 Hauptebenen, ebenfalls mit 
DOWNLOADING 

© STRINGS bis max. 8000 Zeichen in beliebiger Länge pro Taste 
programmierbar 

® Kein Datenverlust bei Stromausfall, alle Tastenbelegungen blei- 
ben erhalten 

® Preis DM 660.- + MwSt. (DM 752.- inkl. MwSt.) 

© OEM-STAFFEL UND HÄNDLERKONDITIONEN AUF ANFRAGE 


- m Universal 
Keyboards 


Modell # AN 95. FST - 95 Tasten - Stringausgabe 


EI 8 


Höhe dı ittl Über dı 
Ultraflach'ssesrene 29mm inerooe 
© 236 Zeichenfolgen bis 8 BYTE in 2-8 EBENEN programmierbar 
© Tastencodes und Strings im EPROM änderbar 
® Automatische Wiederholfunktion auf allen codierten Tasten 


@ ALPHA-LOCK und SHIFT-LOCK mit LED-Anzeige 
© LOCK-MODE umschaltbare Funktionsebene für 2. Programm- 
sprache 


Schnittstellen — parallel und optional RS232C (V24) und 20 mA 

© Taster (Marke Siemens) — Druckpunkt, Goldkontakte 

© Tastenkappen — Textverarbeitung DIN 2137/2 oder US-ASCII 
100 % abriebfest durch 2-Farben-Fertigung 

© Ergonomisch gestaltetes, formschönes, stabiles Gehäuse 

© Lieferumfang — Tastatur, Gehäuse u. hochflexibles Kabel fertig 
montiert und getestet 

@ Preis - DM 418.- + MwSt. (DM 476.- inkl. MwSt.) 

© OEM-STAFFELN und HÄNDLERKONDITIONEN auf Anfrage 


a gesellschaft für Schillerstraße 7 
- m 7 Computersteuerungen ID Detmold 
und datentechnik mbH| Tel. 052 31-321 03 


> |gesellschaft für [Schillerstraße 7 
[- m Computersteuerungen ID Detmold 
und datentechnik mbHI Tel. 052 31-321 03 
| 
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c’t 63000 


Hochleistungsrechner zum Selbstbau 


Bauteilesatz 


780,90 DM 
(inkl. MwSt.) 


Alle nicht handels 
üblichen Bauteile 
und Firmware: 


Ausführung SBE (Großplatine) oder EBC (Europa-Karten) mit Bestückungsaufdruck. Zum 
Lieferumfang gehören: CPU-Modul, DRAM-Modul, Grafik-Modul, 1/0-Modul, System: 
bus-Interface, Peripherie-Adapter und Switch Board. Bei der Ausführung EBC ist die 
Rückwandverdrahtung (Bus-Karte) nicht im Lieferumfang enthalten. Inklusive Firmware: 
4 PALS 1414, 

2 PALs 16RB, 

4 EPROMs 27128 + 2 EPROMs 2764 bzw. 6 EPROMs 27128 (die EPROMS enthalten das 
Echtzeit-Multitasking-Betriebssystem RTOS, einen PEARL-Compller, Programmeditor. 
Assembler. Monitor und Debugger sowie ein Terminal-Emulationsprogramm für das 
Grafik-Modul) 


Bitte geben Sie bei der Bestellung an, ob die Ausführung SBC (Graßplatine) oder EBC 
(Einzelplatinen) gewünscht wird. 

Empfehlenswertes Zubehör für Hardware- und Software-Debugging: 

Bus-Monitor-Karte Inkl. 2 PROMS 6330/31 62,70 DM (Inkl. MwSt.) 


80 konnen Si bauen Verlag Heinz Heise GmbH 


Figen Sa hra Bissondorter Straße 8 
Ir Bank qu 3000 Hannover 61 


Konto-Nr. 9305-308, 


Bastelung aus der 
Postscheckamt Hannover 


gen. Di Überweiun und Ihre Bestelung 


COMPILER 


M I-C für CP/M, CP/M 86, MS-DOS 
vereint hohen Bedienungskomfort mit hervorragender Leistung 


(ug kurze und sehr 


© Fonlervertoigung m 

© Umtangrsicne Bi 

© Deutsche oder englische Vo 2 
8°45.25".Diek + 0. Handbuch 


ia Trace mög! 
ek @ UNIX kompatbei 


4912 oder 


Herbert Rose, Bogenstraße 32, 
Vertrieb in Österreich 
Dr. Willibald Kraml, Microcomputer-Software, Degengasse 27116, A-1180 Wien 


Völzke Computer 
Peripherie 


A, Eprom-Programmer V128 für C-20, C-64 u. SX-64 
N für Eproms 2508/16/32 u. 2758/16/32/64/128. Pro- 
( N fessionelle Ausführung m. komfortabler Treiber- 
KL Software auf Kassette M 249,- 
Q Neu: Eprom-Programmer V128-G 
ARim Pult'Genäuse (sonstwieV1ze) __ DM 349,- 
Uniment-C64-Befehlserweiterung: über 50 zus 
Befehle u. Funktionen für Assembler, Centronics- 


(XY 


Druckanschl., Graphik-, Sprite-, Sound- und Dis- 
ketten-Anwendung; mit Beispielprogrammen u 


ausführlicher Bedienungsanleitung 
Diskette zzgl 
UNIMENT-Steckmodul 
Weiteres aus unserem Programm 
Eprom-Karten, Eprom-Löschgerät 
- 80-Zeichenkarten 
Hagen Völzke, Ahornallee 4, 8023 Pullach 
Versandhandel Tel.: 089/793 4534 


DM 99, 
DM 7. 
DM 199,- 


Rückporto 
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ee Ann ar ar 
HOICOM FUTERWERTRTE: 
GbR JÜRGEN POHLSCHEIDT Ellerstr. 187 


Sind Sie Hard-/Softwarehändler, 
Großabnehmer oder Entwickler? 


Dann sind wir die richtige Adresse für Sie. 


Wir bieten Ihnen die Möglichkeit, mit wenig Kapitalaufwand ein 
reichhaltiges Sortiment mit guten Einkaufspreisen zu erwerben 
und das auch schon bei kleinen Bestellmengen. 


Computer, Monitore, Drucker, Laufwerke, Disketten, Zubehör 
Fordern Sie unverbindlich unsere Preisliste an. 
Sie werden erstaunt sein. 


VERTRIEB IN GANZ EUROPA 


Telefon 
0211721128 


Unser Lieferprogramm: 

®@ Drucker @ Floppy-Laufwerke @ Sharp-Computer @ 
® Monitore @ Halbleiter @ Speicher @ 

®@ Microprocessoren @ Passive Bauteile @ Steckverbinder @ 
©@ Kabel @ Elektronic Zubehör @ Bausätze @ Fertiggeräte @ 
@ Lautsprecher @ Meßgeräte @ 


Ihre Spezialisten in Frankfurt am Main 

BS-Elektronik @ Sandweg 38 ® 

Tel. (069) 4980333 @ Fachliche Beratung ® 

@ Dipl.-Ing. P. Langendorf ® Dipl.-Ing. R. Stutz @ 


[( 


pe st on Warenzeichen de An 
ORTM it ein Warenzeichen der Di 
Ale Preise in DM nel gesetz 


Sherry PC 64kB RAM, 6502/Z-80 CPU 
abgesetzte Tastatur mit 10er Block und Funk- 
tionstasten, Cursor-Block DOS und Wordstar 
kompatibel 

Betriebssysteme: DOS 3.3, CP/M und UCSD 
Der Sherry PC ist mit verschiedenen Lauf- 
werkskonfigurationen — von 143kB bis 1,28 
MB - lieferbar. 


Für nähere Informationen fordern Sie bitte 
unseren kostenlosen Prospekt an. 


APPLE-COMPATIBLE COMPUTER 


Pit 6502 + ZUD + SAKRAM + 12K ROM on bare 
&.n. 100% "Apple-kompatbei und CP/M-t 
Deues Mehrzeuckgenduse mu Sc 
2 Simine- Laune mit pe 163 KByte 
ingenauter Disk-Conraier 
5 8 SLOTS 
Monacor 22 Mir — 
entspiegei 1B-Des 
= as Tasatur wie AB programme 
5 Tasıon mi 5 Berrebsehenen 
amp ne. MwSt 
nu DM 2 890,— wi uns: 
chnee wi oden jenen ana Monte 
Caıroar ab DM 1430, — 


ergrun ocer Bernstein 


DXV11-S General Purpose 
Q-BUS-Interface 

und POWER-BOARD 
Produkte der lecs für Prozeßrechneranwendungen. 
EinJAusgänge konfigurierbar 

16 Bit-Eingänge, 16 Bit-Ausgänge 

24 Bit-Eingänge, 8 Bit-Ausgänge 

32 Bit-Eingänge 

1 Zähler-Eingang, 4 Register, Komperatorfunktion, 2 Interrupt-Eingänge 
Ein-Ausgangs-Steuerungssignale: kleiner, gleich, größer, strobe load, request etc. 


® 
— Ihr Partner für 
Ier% Modul — Terminal — Printer — Reparaturen 


Wir reparieren zu Festpreisen DEC-O-BUST und UNIBUST-Module 
Beispiele aus unserem Reparaturprogramm: 


VT100 Logikboard DM 380,—  MSVINPL DM 980,— 
DLVINJ DM 220, DLIN.W DM 510,— 
Tandberg TDV 2230 DM 810,— Grafikoption VT640 DM 698,— 


Fordem Sie unsere Reparaturpreisliste an. In Ober 300 Positionen ist auch die Lösung Ihres Problems. 
Rücklieferzeit: 10 Arbeitstage - 24Stundan-Schnelidienst -T = Trade Mark Digital Equipment 


Industrieautomation-Elektronik und Computer-Service 
ers 


PC 6äz 


Rechner Im "Aple-Look 
6802 + 280 + SAK RAM + 12K ROM 


Ziternbiock mit erw 
BASIC-Belehe au 3 

= Musik: Banle 
anabuen 

DM 1198,— wi ven 

(to Drucke ab OM 1179, Inkl. Mwst 

DISTAR-Simlna-Laufwerk 5.25° nur DM 47 

Fordern Sie unsere kostenlose Apple Zube 


ELEKTRONIK-VERTRIEB 
KÖLLER 
COMPUTER UND ZUBEHÖR 


Lot « Mesetaisraße 4 
Asn8 Schiader-Schwelenberg. Telfon (03231) 7530 


Roggensteiner Straße 132, 8037 Olching 
Telefon: 08142/18029, Telex: 527925 iecs d 

FD 55 A, SS/SD, 250 kB, ohne Gehäuse 

FD 58 8, DS/SD, 500 kB, ohne Gehäuse 

FD 55 F, DS/DD, 1 MB, ohne Gehäuse 

FD 35 F, DS/DD, 1 MB, ohne Gehäuse 

BASF 6138 = CANNON MDD 221, 33,5 mm, ohne Gehäuse, 1 MB. 


80-Zeichen-Karte für C64 (eigenes Produkt) 

Für APPLE Il: 2 * FD 55 F im Gehäuse, komplett m. Buskabel, 

anschlußfertig an Controller 

Für IBM-PC: 2 * FD 558 inkl. Montagesatz u. Einbauanleitung 

3vı" Floppy FD 35 F, DS/DD, 1 MB, in formschönem Kunststoffgehäuse 

mit Netzteil DM 815,— 
Gehäuse 5,25”, Metall (f. 1 od. 2 Slimline + Netzt.) DM 125,— 
Gehäuse 3%", Kunststoff für FD 35 F, DS/DD, incl, Netzt DM 138,— 


Wir haben für Ihren c't 68000 die passende Floppy Inkl. Gehäuse u. Netzteil, Preis auf 
Anfrage. 


ALLE Preise sind inkl. MwSt. Versand per NN oder Vorkasse, KEINE RESTPOSTEN! 
* APPLE, COMMODORE und IBM sind eingetragene Warenzeichen 


decam gmbh Postfach 1232 


7505 Ettlingen, Tel. 07243/69264 


Hardware für COMMODORE 


COMGRAPH 8000. profossional, High-Resolution 
Gralik für CBM BOxx mit 639 x 204 Bllopunkten 
8 KByte komfortable Grafik-Software (GBASIC) mit 
30 BASIC-Beiehlen in 2 EPROMS „823.00 DM 
COMGRAPH 8004, wie COMGRAPH 8000. jedoch 
mit 4 Bicschirmseiten, Insgesamt 521 424 pinzein 
adressierbare Bilopunkt 948.00. DM 
GRAFIK 3D — professionelles Programm zum Er 
stellen von dreicimensionalen Grafiken 498.00 OM 
COM. DIAGRAMM — erzeugt Balken-Linien-Kreis 
Diagramme aut allen Commodore 8032/96 mit ein 
gebauter Graf. Intelligente Software mit Dialog 
Steuerung 398.00 ON 
SPACER/ROMBOK — erweitern jeden EPROM- 
Steckplatz um ein Vieaches. SPACER 2-Iach 
65.00DM,3-fach: 75,00DM, 2x7-ach: 225,000M 
SOFTROM 4 Köyte — cie komfortable Program 
miernife. Lttrel einsetzbar 185.00 DM 


INTERFAGE GBM-GENTRONICS 
Endlich eines, das richtig funktianert. Einsetzbar 
für ale (TOK-. EPSON- und andere Drucker. 2 Da- 
Herıkanale können gleichzeitig oflengehälten wer 


en 228.00 DM 
Hardware für IBM-PC 

IBM-PC Preitypkar für Muster- und Laborau 
bauten für JBM-PC ung kompatible Rechner mit ns 
gesamt über 3000 Bohrungen. DIL-Fassungen in 
alen Größen lüt universal IC-Anordnung, 2 gro 
be Wrap-Felder, Steckerieisteneid nach DIN an 
‚er Rückseite, vorbereitete Speicher-Busdurch 
schletung mit herausgeführten Chip-Selec-Ein 
gängen, Lange Bauform, verkürzbar. 188,00 DM 
Druekerkabel JBM-PC — Centronics, 

3m ung 110,00 0M 
RAM-Karte 512 KByte, mit 8 beig acressierba- 
ren 64 k-Blöcken. Die Patine enthält cie Ansteuer 
elakronik sowie Prazislonstassungen für die Spe 
(cherelemente, auf Wunsch auch kpl. Dstückt le 
forbar 498,00 DM 
Speody 80/100, schneler Matriedrucker mit qua- 
draischen Nadeln, Schritten und Befehle vol 
ständig EPSON FX-80 kompatibel 

100 cps 849,00 DM 
mit Interlace lür Commodore 664». 878.00 DM 
Ale Preise zzgl. gesetzl. MwSt. — Händieranfra 
‚gen erwünscht. Ausführliche Informationen vom 


RÖSCH 
DATENTECHNIK 


Setware- und Systemenwicklung 
Inustnn Elektra 


‚Jasperallee 41, D-3300: Braunschweig 
Tel. 0531/336046, 1X952 759 rodat-d 


magazin für 
computer 
technik 
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{Patien basthen aus Epowd Bashartgewebe, sind 
efinummer ung Selınnummer. Di Zushizichen Bocn 


e’t-Platinen 


je setzt ch Zusammen aus arıgang 


Pros 


m Prokt Format Mes 
ana 
BI 
8926 Unverzeie pa 215 0m 
Biol TBB. CPU-Kane an Fl 
BAO14B0BE 86. V0-Kare 
Bo a6. Fopoy om 
= 
Europa zum 
a 034190 DM 
Bao1s0c a. 50x 100 mm om 
ram a 0 266m om 
Baoısra 
Ba0a2as ea tn am 1200 
® a. 112 x 80 mm zn 
En 15.00 
ua Tram aut Anfrage 
a Buware) rom 
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'86 Platinen zu verkaufen. CPU + 8KB Monitor, 
NO, Floppyk., 256KB RAM. Alle Karten komplett 
bestückt und getestet. Preis: DM 1700,—. Tel 
04101171777 ab 17 Uhr. 


64—256 Eingänge und 64—256 Ausgänge für den 
C-64 und andere Home-Computer, ein interess., 
patent. Experimentiergerät für Digital- und Steue- 
rungstechnik, Bauanleitung 20,— DM. Heinr. Nie- 
naber, Hauptstr. 24, 2832 Twistringen 2. 


EPROMS: 2716 8,00 DM, 2732 14,00 DM, 2764 
15,50 DM, 27128 49,50 DM, Lieferung p. NN. Tel, 
09645/1513. 


GRAFIK-PLATINE 512x512 Bildpunkte mit GDP 
9365 oder 9366 (Europakarte) mit Anpassung an: 
280/8085/6800/6502-MC-Systeme über MEMORY 
‚oder 110. Platine mit ausführlicher Beschreibung 
der Hard- u. Software erhalten Sie für 71,00 DM 
(incl. MwSt.) bei Fa. Blank, Kantstr. 4, 8012 Otto- 
brunn. ® 


Interface für Kassettenrecorder für 281 Bausatz 
DM 22,—/fertig DM 28,—; PC 1401 Bau. DM 24,—/ 
fert. DM 30,—. Kaho, Postfach 2333, 6500 Mainz 1. 

a 
APPLE-UHR-KALENDER mit Accu auch für PRO- 
DOS 140,—. B. Hüther, Schützenstr. 5, 5870 He- 
mer, Tel. 16086 


EPROMs 27128 Hitachi, 300ns, 16k byte, DM 60,— 
1. Wahl. Tel. 0231/33 1105. 


ORIGINAL CP/M86 für IBM-PG mit Ser.Nr. mit 
Digital-Research Handbuch, original Diskette, da 
überzählig DM 180. SCHIERSCHING, PF. 1301 
4044 KAARST 1 / 02101/809587. 


2-80 Disassembler, interaktiv, Im PASCAL-Source 
code, hochintelligent, leicht um eigene Ideen zu 
erweitern, für TurboPascal, MT+ u.ä. DM 99,—, 
‚Assembler-Source auf Anfrage, Gratisinfo gegen 
Freiumschlag: Andreasson, Maybachstr. 30B, 
2000 Hamburg 71 


EPROMS EPROMS EPROMS EPROMS EPROMS 
2516/2716: 11,—, 2532/2732: 14,—, 2764: 25,—, 
27128: 69,—, 741502: 741532: 1,—, 74LS373: 
2,50, RAM 2114 1300: 4,50. AB 10 St. —10%. K. 
LORENZ, HOMBURGER STR. 35, 6365 ROSBACH 1. 


SHARP MZ-3541 mit Grafik, viel Software unter 
EOS=CPI/M + Tel. 05109/6535. 


ACHTUNG C64-BESITZER!! SCHLUSS mit DOO- 
FER SCHRIFT, neuer ZEICHENSATZ im EPr. 
zeichnet sehr scharfes SCHRIFTBILD, DM 65,—. 
Tel. 09721/62346. 


CT-86-CPU-KARTE 200 DM. Tel. 063391363 ab 
17.00. 


CPIM CROSS ASSEMBLER, ideal für Einplatine- 
Computer Entwicklung. 65XX-65C02, 6809, 6805, 
6804, 6800-02, 6801.03, je DM 249,—. D. Corson, 
Röntgenstr. 13, 5900 Siegen, Tel. 0271188815. 


An dieser Stelle könnte Ihre private oder gewerbli- 
che Kleinanzeige stehen. Exakt im gleichen For- 
mat: 8 Zeilen ä 45 Anschläge einschl. Satzzeichen 
und Wortzwischenräumen. Als privater Anbieter 
müßten Sie dann zwar 31,92 DM, als Gewerbetrei- 
bender 52,90 DM, Anzeigekosten begleichen, 
doch dafür würde Ihr Angebot auch garantiert be- 
achtet. Wie Sie sehen. 


INTERFACE Praxis 35 / Underwood / Quelle für 
TASBO/VGS/APPLE usw., keine Software erforder- 
lich, DM 149,—. 0201/1620396 ab 17 Uhr. 


MESSEN, REGELN, STEUERN UND ENT- 
WICKELN mit dem Micromodul-Steckkartensy- 
stem und Ihrem Heimcomputer. Prospekt gegen 
Sper BM; MIDAS COMPUTER, 8729 Gerlzholen, 
PF. 1325. & 


n wollen, wie ein Compu- 
Bauen Sie ihn doch einfach 
selbst — mit unseren Bausätzen. Info frei: GES 
GmbH, Pf. 16:10, 8960 Kempten, 0831/6211. 


Computer-Schnellversand. Verbatim, Fuji Disket- 
ten ab 44,— DM. Monitore ab 228,— DM. Epson 
Drucker ab 898,— DM. Original Apple-Pakat 
3398,— DM. HOT LINE: (06121) 47494. S 


FORTH AUF MZ700, kein FIG-FORTH, sondern 
sehr schnelle Neuimplementation umfangreich 
und komfortabel, Informieren Sie sich! Bei DIRK 
ZOLLER, SCHLOSSBERGSTRASSE 15, 7400 TU- 
BINGEN. 


Ihre individuelle Komplettlösung! Hard- u. Soft. 
ware aus einer Hand. Weiterhin Second-Hand- 
Verkauf. Info gegen 80 Pf. in Briefm. v. Ing.-Büro 
R. Geis, Erfurter Str. 6, 6115 Altheim. 


Epson HX-20 Eink. Steuer/LSt 83/84 Info gegen 
Briefm. 1,90. Sachtje, Buchen 201, 4224 Hünxe 2. 


Logabax Buchungscomputer mit zwei 8" Floppys 
und eingebautem Drucker, DM 100. 02011620396. 


APPLE Schreibmaschinen + Drucker Interface 
BROTHER CESO — fertig — 199, — / Selbsteinbau 
CESO: 150,— / TA + OLIVETTI: 180,— / CENTRO- 
NIC: + 40,— / Tel. (06074) 96524. 


WEIHNACHTSANGEBOTE: schnell zugreifen! 
TEAC FD55-F 679,—, Mitsubishi 2x40Tr. 599, 

Typenradschr. Olympia electr. compact 2, 1299, 
Sentinel in K-Box ssdd/dshd 10 Stck. 48,—179, 
Gesamtliste von BARTHEL COMPUTER, 0521/ 
103830, Am Sportplatz 8, 4800 Bielefeld 1. W 


Superangebot. Festplattenlaufwerk Shugart SA 
606 (10 MB, 5,2”, Fullsize) DM 1254,00 incl. MwSt. 
Rabatte bei Stückzahlen. Schnell bestellen, so 
lange Vorrat reicht, DSB, Tel. 0623971662. @ 


FARB-MONITOR RGB-Ansteuerung 14" Bild- 
schirm NEU 380,— DM. Tel.: 0461/45825 nach 
17.00 Uhr. 


Sharp MZ731+220 Programme, VB 930,— 
021 06/4904. 


Nehmen Sie besser gl 
5,25” Siemens Qualitätslaufwerke mit Spindelan- 
trieb; MTBF 8500 Std. Kosten? Incl. Gehäuse, Ka- 
bei u. Testdiskette anschlußfertig für APPLE und 
Kompatible nur 555 DM. Info bei Auerbach, Aug.- 
Bebel-Str. 37, 6806 Viernheim. 


VICTER 
lilolillalı) 


Text, Kalkulation und SERVICE! 


Jupiterstraße 28 
Tel..(02101) 60402 


EPSON 
Kommerzielle Software: Großhandelspaket, CAD-Programm, 


axdata 


DR.-ING. QUAYE GMBH 


4044 Kaarst I 
T« 8517626 rack d 


TER FLEKTRONIK 


Telefon (02 41) 349 62 
Noppiusstraße 19, 5100 Aachen 


Das deutsche 
Appie-N-ROM-Listing ist da! 


— Einleitung zum prinzipiellen Ablauf des Applesoftinterpreters: 
= Aufbau und Verarbeitung der/des 
Programmtextes - Variablentabelle - Stingspace 
ieökommaformate — Basiostacks (GDSUB, FOR-NEXT, ...) 


— Beschreibung der wichtigsten Unterprogramme, z. B. Varia- 


biensuche, Ausdrucksauswertung 


CHRGET, 


Garbage _ collection, 


= Vollständig disassenblierte und sehr ausführlich deutsch kom- 


mentierte Auflistung des Applesoft-BASIC-Interpreters 
- Übersichtiche Auflistung aller vom Interpreter benutzten RAM- 
Zellen mit alen Verwendungszwecken 
= Über 150 ausführlich dokumentierte Unterprogramme: 
= Funktion — Ein-/Ausgabeparameter 
‚Auch für Apple-Iie und c und Kompatible! 
Außerdem folgende ROM-Listings vorrä 
TRS-80 Model, Ganie I+I} 
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RULRKAIF 
MICROCOMPUTER 


M. Buck: Apple-I-ROM-Listing 
(116 5. DIN AA, kartoniert. 
S9DM, Best.-Nr.:06-010-B) 


FD55A | x40 Track 
FD S5E 1x80 Track 
Z-80-Karte 


16-k-Karte 
Erphi-Controler 
Patch-Disk . 


und Epson 


Holtewiese 2 
5750 Menden 1 


GETAKTETE NETZGERETE 


© Erwärmung, hohe Auszug 


ng per NN 


m 


im 


VO11/A00408 


Preissenkung bei TEAC 


550,- FDS5SB2x40Track 
595,- FDSSF2x80Track 
139,- + V24-Karte 


V80-Karte m.sottswitch 236,- Centronics-Karte ... 


139,- FDC4 für alle Laufwerke 
298,- Disketten ssoo jost 
80,- Disketten 31." 10s:. 


10 MB Winchester incıcontroier,Sottware,Gehäuse 4490, - 
Wir liefern auch alle 3Y2"Laufwerke, 


Sony Teac 
Gesamt-Preisliste anfordern! 


Ueding electronics 


DFÜ 02373/66877 
Tel. 02373/63159 
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SHARP MZ-731 abzugeben. Viel Zubehör und 
Software. Tel. 05109/6535. 


alphaTronic PC KLUB! INFO bei: Bernd Dannen- 
berg, Osterstr. 17, 3013 Barsinghausen. 


REPARIERE APPLE Il UND KOMPATIBLE GERÄ- 
TE schnell und preiswert, Tel. 0201/1555843 ab 
17.00. 


SUCHE BASIC o.a. 
7996. 


für COBOLD. Tel. 06741/ 


FLOPPY BASF 6108 500 DM, 6106 300 DM, 
Drucker Epson TX80B grafikfähig 800 DM. COM- 
PU PROFI CT 9/84 1100 DM. Tel. 0754812191. 


EUROCOM Il: Ram-Karte 96KB zu verkaufen, VB: 
950,— DM. Tel.: 0511/7623749. 


NDR-KLEIN-COMPUTER! Soft- + Hardware, Tips 
und Tricks, INFO 0,80 DM bei R. BAECKER, PF 
4111, 5820 GEVELSBERG 11, Tel. 02332/165242 
ab 18h. 


BETA BASIC 1.8 für den 48K SPECTRUM ist das 
meistgelobte sinnvoliste Programm, das es für 
den Spectrum gibt. Umfangreiche Informationen 
kostenlos. Preis mit dt. Handbuch DM 49,— plus 
DM 3,— Porto. Uwe Fischer, Postfach 102121, 
2000 Hamburg 1. @ 


Versand und Fertigung von Computerzubehör: 
Nashua, Sentinel Disketten ab 43,— DM. Akustik- 
koppler ab 230,— DM. Panasonic-Drucker ab 
798,— DM. Quickshot Il 19,90. RS232c für C-64 
69,— DM. C-64 Erweiterungsplatinen ab 10,— 
DM. WN COMPUTER Norbert Wrede, Am Gotte- 
bach 40, 4790 Paderbom 1, HOT LINE 
(05252/2172) Händleranfragen erwünscht. 


PC-1251 ASSEMBLER, alle SHARP Mnemonics 
plus JR, JRC, JRNC, JRZ, JRNZ, LOOP mit errech, 
Offset. Pseudo Ops DEFB, DEFM, ORG, symb. La- 
beis mit EQU. Listing und SAVE/LOAD mit 
CE-125. 1888 Bytes frei für Programme. M-Cass. 
mit Beschreibung DM 45,— Vorkasse. U. Stein- 
berg, Freudenthalstr. 11, 3000 Hannover 21 


3 DRUCKER AN EINEM COMPUTER? 3 Computer 
an einen Drucker? INFO: DIPL-ING. FRICKE, 
WATTSTR. 30, 2400 LÜBECK, TEL. Qxa1n0sza0 
601027. 


Spectrum: Hardware-Bauanleitungen; RESET oh- 
ne Programmverlust, Eprom-Programmer, versch. 
Interface-Info gegen adressiert. Freiumschlag. 
Postfach 2532, 3300 Braunschweig. 


Commodore 64; Spitzensoftware in gr. Auswahl! 
Aus allen Bereichen! Z.B. Adress-64/Text-64 je 15 
DM, Calculator-84 (neu!) 25 DM, Simons Basic 20 
DM, Compiler 25 DM, Maxiliste gegen 1,30 DM bei 
T. Hanne, Hertastr. 24, 4650 Gelsenkirchen 


EPROM-PROGRAMMER auf EUROPAKARTE pro- 
grammiert u. veritiziert EPROMs über getrennte 
MASTER- u. SLAVE-Sockel: 2716, 2732, 2732A, 
2764, 27128 u. 27256 mit Standard- u. intell. Pro- 
grammierAlgorithmus; An alle MC-Systeme über 
arallel-Interface anschließbar. Bausatz incl. do- 
kum. 8085-Listing: Preis 365 DM, Fa. BE 
Kantstr. 4, 8012 Ottobrunn. 


Herstellung von Leiterplatten jedoch Losgröße 
Entflechtungen; Bestückungen; schnell und 
preiswert. Tel. 0211/3312397 nach 15.00. 


EPSON. Plotter — HI 80 1430 DM. Drucker — RX 
80 948 DM, — RX 80 F/T 1115 DM, — FX 80 1469 
DM, — FX 100 1899 DM. BERLIN 5 3952920. 


VERKAUFE wegen Hobbyaufgabe CT'86 System: 
19” Einschub mit Netzteil (+5V/12A, + 12V/4A, 
—5VI1 A) und viel Platz für Laufwerke und Erwei- 
terungen, CPU Karte, \/O Karte, RAM Karte mit 
256 KB, Floppy Controller Karte, alle geprüft. 
Preis VB. Tel. 07158/4326 abends. 


Tabellierpapier zum Kampfpreis: z.B. 1000 Blatt 
240x12” 60 giqm für DM 19,90. MH-PAPIER — 
Flurstraße 78 — 8510 Fürth. ® 


APPLE-Reparatur, EPROM-Progr. 2716/32158 Tel 
06103/63568, Becker, Dreieich, Eisenb.str. 83. 


FORTH — DM 21,90 — Die Alternative zwischen 
Basic und Assembler. Assemblerlistings FORTH 
1. 6502 6800 6809 68000 8080 Z80 8086/88 9900 
APPLE Il je DM 21,90. Informationen kostenlos. C, 
Schmidt, Bungestr. 8, 3500 Kassel. 


‚Apple komp. 2 Disk, Z80, 64K, RGB, 802 incl. viel 
Software (z.B. Turbo-Pascal), VHB 2960 DM, O. 
Jusko, Tel. 0511/1448376, 8—9 oder 18—21 h 


Schneider CPC-464, 50 Programme auf Cassette 
gegen DM 40,— in Scheinen an: Günsche, Post- 
fach 5604, 8700 Würzburg 1. 


Grip-1 getestet 1.O DM 500,—. 05174/1795. 


Interface für Kassettenrecorder für Z81 Bausatz 

DM 22,—/fert. DM 30,—, 4K RAM Karte Bau. DM 

40,—Ifertig DM 50,—. Kaho, Postfach 2333, 6500 
@ 


Mainz 1. 


FLOPPY-DISK-LAUFWERKE — Die neue BASF- 
Generation: 6105 8"DS, SL, 1,2 MB DM 1185,—. 
6128 5"DS, 40 Tr. 0,5 MB DM 545,—. 6138 5"DS, 80 
Tr. 1,0 MB DM 595,—. 6148 5"DS, 77 Tr. 1,6 MB DM 
695,—. 6162 3,5” 40 Tr. 0,5 MB DM 545,—. 6164 
3,5” 80Tr. 1,0 MB DM 595,—. DOBERT & BITSCH, 
040/38 96 85. & 


BESTÜCKUNGEN VON COMPUTERHARDWARE, 
GERÄTEBAU, Interfaces f. C64/VC-20, Info g. 
Rückporto, MICHAEL MEISTER, RHEINSTR. 47, 
7500 KARLSRUHE 21 


CBM-64 75 Programme auf Disk. oder Cassette 
gegen DM 40,— In Scheinen an: Günsche, Post- 
fach 5604, 8700 Würzburg 1. 


Apple Il Supermodem, alle Standards, auch BTX 
komplett auf einer Karte mit Supersoftware su- 
perbillig bei Rolf Kiupel, Tel. 04311555427. 


„ORIC-BRIEFE“ heißt das Spezialmagazin für 
ORIC- und ATMOS-Benutzer, Neue Abonnenten 
erhalten Kassette mit wichtigen Utilities. Außer- 
dem: Interessante Angebote für ORIC, ZX81 und 
SPECTRUM. Umfangreiche Info gegen Freium- 
schlag. Fa. Müller, Postfach 42 10 12, 6500 Mainz 

® 


Wir schließen Ihren Drucker an: 
Einbau-Interface Epson FX-80 .....» 
Epson FX-80 anschlußfertig..... 
Standard Centronics Interface 


SHARP MZ-700 


Drucker aus unserem Lieferprogramm: 


Star Logitec 

Gemini DM 1195,—  FT-5001 

STX-80 DM 595.— FT-5002 

DELTA 10 DM 1550 FT-8000 Farbe 

RADIX 10. DM 2495 WP-550 

POWERTYPE Typenrad.... DM 1695,— und andere auf Anfrage 


Grässer Computer Systeme 
Paulinenstr. 47, 7300 Esslingen/Neckar, Tel.: 0711/3161785 


.DM 248,— 


. DM 298,— 


DM 998,— 
DM 1197,— 
DM 2990,— 
DM 1490,— 


3060 Stadthagen 
Tel: 05721/ 2330 


Datentechnik u. Sachverständigenbüro 


Lärchenbrink 3, 


Die BESONDERE 
Textverarbeitung 


Wir zeigen Ihnen den Unterschied unseres Text- 
systems zu einem "Textverarbeitungsprogramm” 
und wie einfach es zu bedienen ist. 


Für TRS 80 @ VC64 @ Video-Genie © Apple 


Eprom-Programmiergerät SE40 
für 2716/2732/2532/2758/2764/27128, 
kompl. anschlußfertig, 

Software auf Kass. oder Disk‘ 


Eprom-Löschgerät SE50 
für max. 5 Eproms, Löschdauer ca. 10 Min. 


Preis 269,— DM 


Herstellung und Vertrieb in der Schweiz: 
A. + L. Meier-Vogt, 8906 Bonstetten 
Telefon 01/7 003037 


Vertrieb in Deutschland: 


|_4 
m 
Johann F. Beurer, 6380 Bad Homburg 


Commodore Telefon 06172/32762 


Preis 125,— DM 


afu electronic vertriebs gmbh 
Steinstraße 9, 5778 Meschede, Telefon 02 91/7585 
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FORCE PROFI KIT: Suche 68000 Software und 
Hardware-Erweiterungen jeder Art. Hs. S. Kiefer, 
Speckestr. 23, 4600 Dortmund 15. 


Echtzeit für Video-Genie, immer die aktuelle Zeit 
(Datum, Tag, Uhrzeit) durch akkugepufferte REAL- 
TIME-CLOCK. Kein Löten! Nur auf Systembus 
stecken. Uhr +Softw. auf Disk. o. Cass. 110 DM. 


Lieferg. p. NN. zzgl. Port. u. Verp. G. Schmandt, 
Grüninger Str. 3, 6301 Pohlheim 1. 


re ZX-SPECTRUM bis 200 DM. Tel. 06587/ 


TRS-80<2 48K komplett mit Expansion Interface, 
Doppelfloppy, Lineprinter, Newdos 80, Software 
(Pascal, Fortran, Mumath, Scripsit, Spiele) Anlei- 
tungen für 2600 DM. Tel.: 06838/3319, 


Flachbandkabel SOpolig DM 5/m Thomer, Tel. 
06221/411156 0. 477262. 


HCU T. Künneth/Kreuzberg 55/8660 Münchberg. 


STREMEC-5S, 6502 Einplatinencomputer auf Eu- 
ropakarte. Industriequalität. Mit 8/2 Kbyte RAM/ 
EPROM, 56 Kbyte auf der Platine 8 Kbyte an der 
VG-Leiste bestückbar. 1/2 MHz, VIA 6522, 7 aus- 
adressierte Chip-Select-Leitungen, Adreß-Daten- 
leitungen gebuffert. Präzisionssockel. Aufgebaut 
und getestet mit Beschreibung DM 395,— inkl. 
MwSt. Bestellung oder INFO bei Bickhardt Ver- 
sand, Postfach 620226, Köln 60. 


EPROMMER Il für MOPPEL (2764—27256 
EPROMS) incl. Software für alle bisher erschiene- 
nen Monitorversionen. Anfragen g. Rückporto an: 
F. GOLTZ, FONTANEHOF 7, 3180 WOLFSBURG 1. 


BBC BBC BBC ++ ACORN B ++ BBC BBC 
BBC RAM/ROM Erweiterungen, Z80 Zweitproc. 
CP/M, Disc Laufw., 22 MHz Monitor orange DM 
339,— Text u. Datenverarb., Forth, Disassembler 
im ROM u.v.m. Info b. Classe, Postf., 8000 Mün- 
chen 80, Tel. 089/424330. 


CHRISTIANI-SYSTEM MS85 — Disk-TCL-EAT mit 
GET/PUT/IDLOAD/DSAVEICASSETTE Suchpro- 
gramm (DAME) + Mauros: OPEN/CLOSE/MAKE 
für CPM/2.2. Dir. intreg. RAMUSR: 100— 24004; 
RAM-FREI: 2400—D9FF. 80-Z. Bearbeitung. Dazu 
DISK-TEXT-EDITOR wie EAT. Korrektur mit Cur- 
sorsteuerung! Unterlagen: Rückporto 1,80, Wil- 
fried Landau, Grafenstr. 3, 2840 Diepholz 1. 


Interessengemeinschaft c't 68000. Bautellesam- 
melbestellung, Erfahrungsaustausch, Software- 
tausch, etc. Info gegen Rückporto bei Thomas 
Härtel, Walchenseestr. 8, 8580 Bayreuth. 

ZX-SPECTRUM, keine Raubkopien, trotzdem gün- 
stige Preise! Wo gibt's denn das? Bei Friedrich 
Neuper, 8473 Pfreimd, Postfach 72. Fordern Sie 


das kostenlose Info.an (Anwenderprogr., Utilities). 


Firmenverzeichnis zum Anzeigenteil 


acs, Detmold... ..118 
afu, Meschede . Diez 
ASG, Aachen... cu-.uuseanen 115 


BAEHR, Brachttal . 
Böhm, Schömberg 
Bosch, Düren .. 
BRILL, Stolberg .. 
BS-Elektronik, Frankfurt 
BSP Krug, Regensburg ... 
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CE Computer, Krefeld... 
CE-TEC, Hamburg ... a) 
Christiani, Konstanz ..111, 113, 115 
Computer Center, Solingen .... 57 
Conitec, Darmstadt .. 
COSY X, Monheim .. 
CTK Computer, 

Bergisch Gladbach .. 


DATA BECKER, Düsseldorf .... 25 
decam, Ettlingen ............. 120 
Deutsche Bundespost 

NDATER I al en seeee 12, 13 


EBG, Schanuel, Darmstadt..... 
edicta, Weilburg .. 
Egermeier, Nürnberg 
Ehring, Duisburg .... 
Elektronikladen, Detmold . 
ELTRONIX, Überlingen . 
ELZET 80, Detmold .... 
eps, Großrinderfeld 


FELTRON Elektronik, ZEISSLER, 


GWK, Herzogenrath........... 


Habersetzer, Polling .. 
HAMASOFT, Albstadt . 


HANTAREX, Altenkirchen . 33 
Heimsoeth, München . 23 
Heninger, München ... 53 
IBS, Bielefeld .............. 28, 29 
IDA Software, Wilke, Aachen... 99 
iecs, Olching... 3 

isert, Eiterfeld.. . 31 
IWT-Verlag, Baldham 16 
Kaune, Wuppertal .. ar 
Kirchner, Duisburg... 2. A 


Köller, Schieder-Schwalenberg .120 


Kühn, Bösel A... RUN 117 
Lampson, Büttelborn.... ar 
Lauterbach, Ottobrunn .. 8 
LECH-TECHNICS, 

Kerpen-Türnich .. . 10 
LOGITEK, Berlin. „57 
Luther-Verlag, Sprendlingen.... 65 


MARFLOW computing, 
Hannover 
MAYON, Germering . 
Meier-Vogt, CH-Bonstetten..... 122 
MicroComputerSysteme, 

Berlin 
MICROPOINT, Nürnberg . 
mikrotaurus, Berlin ... 
mirwald, Unterhaching 


PS Computervertrieb, 
Düsseldorf... 


q+data, Quaye, Kaarst 


Röckrath, Aachen .... 
Rösch, Braunschweig . 
Rose, Gladbeck ... 


SBH Computerlager, 
Heidelberg... 
SIGMA Computer, 

Braunfels-Altenkirchen 
Silber, Düsseldorf ... 
Simon, Spitzingsee 
Simons, Kerpen 
SimWare, Berlin... 
SIREN, Hannover .. 


SOCOMP, Meerbusch . e 
SYLOTRONIC, Wendthagen ....122 
SYSTEC, Münster. ...........+ 115 


Schmidtke, Aachen .. 
Schneider, Türkheim . 


STA, Heidelberg 


Tennert, 
Weinstadt-Endersbach .. 
Tesco, Wiesentheid 


üding, Menden 
Unitronic, Düsseldorf . 


Video Electronic Service, Will, 
Stelle 


Troisdorf MSE electronic, Düsseldorf .... 2 Völkner, Braunschweig B 

Frank, Nürnberg .. Völzke, Pullach..............- 

FRANK & BRITTING, Forst . NORD-MICRO, Frankfurt. . 87 

Frech-Verlag, Stuttgart Welter, Borken .....n22ure 2... 117 
Oettle & Reichler, Augsburg ... 69 wWersi, Halsenbach.... u 

GCA, Haiterbach ... Wiesemann, Wuppertal 20 

ges, Graf, Kempten . Philips 15 

Grässer, Esslingen... Preh, Bad Neustadt... RE m re 113 
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In der nächsten 5 


unter anderem 


EPAC-95 


Die 99er Prozessorenfamilie von Texas Instru- 
ments fristet unverdientermaßen ein Schattenda- 
sein, Raffiniertes Marketing und ein verblüffend 
langsamer 16-Bit-Homecomputer (T199) haben 
dazu beigetragen, daß diese Prozessoren wenig 
Anerkennung und dünne Verbreitung gefunden 
haben. Und das ist schr schade, denn das Kon- 
zept dieser Mikroprozessoren weist sehr interes- 
sante Besonderheiten auf, und es gibt etliche An- 
wendungen, für die die 99er geradezu prädesti- 
niert sind. Nicht nur Theorie, sondern auch 
Stoff zum Anfassen und selbst überzeugen gibt's 
im nächsten Heft. 


Sound-Editing 


Zunächst gibt es den versprochenen zweiten Teil 
zu ‘Vom Keyboard zur Klaviatur’, der sich mit 
den Platinen unter den Klaviatur-Tasten be- 
schäftigt. Aber auch eine neue Software-Runde 
wird eingeläutet, wir bringen den (auch schon 
angekündigten) Sound-Editor. Unter dem Motto 
‘Klänge selbermachen" haben Sie nun die Mög- 
lichkeit, aufgenommene Sounds nach Ihren Vor- 
stellungen zu gestalten. Man kann den "Attack" 
etwas wuchtiger ausführen oder eine Signalan- 
passung zwischen Anfang und Ende des Klanges 
(für knackfreie Endlosschleifen) einzeichnen. 
Der Editor arbeitet menüorientiert, und gezeich- 
net wird per Joystick auf dem Bildschirm. 


Genie III S: 
Personal Computer mit 
High-Speed Z80 


Die Firma TCS (Trommelschläger) hat nach dem 
IBM-kompatiblen Genie-16 erneut zu einem 
Streich ausgeholt. Ein Genie-Streich? 7,2 MHz 
Taktfrequenz unter Beibehaltung eines 8-Bit- 
Prozessors, das verheißt Interessantes. Gängige 
und preiswerte Software, sowohl für CP/M 2.2 
als auch für GDOS/NEWDOS mit staunenswert 
kurzen Ausführungszeiten. Oder? Schon 6 MHz 
Taktfrequenz werfen bei Z80-Rechnern gele- 
gentlich Probleme beim RAM-Zugriff auf. Und 
was sagen die Peripherie-Chips zu alledem? Wir 
hatten den Genie II1S auf dem Prüfstand. 


Software-Spooler 


Hard- oder Software, das ist eine Frage, die sich 
jeder Interessierte selbst beantworten muß. Für 
Software-Verfahren spricht ganz eindeutig der 
Preis, der hierbei ausschließlich durch den Ar- 
beitslohn des Programmeintippers bestimmt 
wird. Der Software-Spooler, den wir Ihnen vor- 
stellen, ist für CP/M-Rechner mit Z80-CPU und 
-PIO konzipiert. Besitzer eines solchen Rechners 
können fast immer eine Portion des vorhande- 
nen Arbeitsspeichers (und der CPU-Leistung) 
abzwacken, der bei dieser Methode als Drucker- 
puffer benötigt wird. 


Commodore Plus/4 


Nun ist er da: Das Rätselraten hat ein Ende. 
Nach chamäleonhafter Namensänderung deutet 
Commodores bestes Pferd im Homecomputer- 
Stall bereits an, daß mit diesem Rechner mehr 
geliefert wird als nur ein Handbuch: Integrierte 
Softwarepakete wie Textverarbeitung, Tabellen- 
kalkulation und Dateiverwaltung machen den 
Plus/4 ‘anwenderfreundlich’. Indes soll der 
Plus/4 den C64 erklärtermaßen nicht erseizen, 
sondern vielmehr ergänzen. Kann er dessen Er- 
folg wiederholen? 


Heft 3/85 (Februar/März) erscheint am 14. 2. 1985 
Änderungen vorbehalten 


Das bringt elrad 


elrad 1/85 jetzt am Kiosk 


© elrad-Report: Low cos 
Marktbericht und Test @ Bauanleitungen: 
Spannungswandier 12V = auf 220V-, FM- 
Meßsender, Digitaler Rauschgenerator, aktive 
Frequenzweiche, Mini-Mischpult @ elrad- 
“Schaltungs-Kochbuch’, 12seitiger Sonderteil 
mit Meßschaltungen @ u.v.a.m. 
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‚abornetzgeräte — 


elrad 2/85 — ab 28. 1. 1985 am Kiosk 


© Bauanleitungen: 2x500-Watt-PA — das 
Kraftwerk für die Bühne; Gitarren-Vorverstär- 
ker für Piezo-Tonabnehmer; Kapazitätsmeßge- 
rät; Video-Verstärker; Treppenlicht @ Bauele- 
mente: Schnell und sparsam — High Speed 
CMOS @ Grundlagen: Video-Technik, aktuelle 
NF-Verstärkertechnik @ u.v.a.m. 
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e’t-Private Kleinanzeige 
Auftragskarte 


Private Kleinanzeigen je Druckzeile 
DM 3,99 inkl. MwSt. 


Gewerbliche Kleinanzeigen je Druck- 
zeile DM 6,61 inkl. MwSt. 


Chiffregebühr DM 5,70 inkl. MwSt. 


e't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


© Informationen zu in c't bespro- 
chenen oder angebotenen Pro- 
dukten direkt bei den genannten 
Firmen abrufen; 


® Bestellungen bei den inserieren- 
den oder redaktionell erwähnten 
Anbietern vornehmen; 


® Platinen, Bücher, Software, be- 
reits erschienene Hefte 
beim Verlag Heinz Heise GmbH, 
Postfach 27.46, 3000 Hannover 1, 
ordern. 


e't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


© Informationen zu in c't bespro- 
chenen oder angebotenen Pro- 
dukten direkt bei den genannten 
Firmen abrufen; 


® Bestellungen bei den inserieren- 
den oder redaktionell erwähnten 
Anbietern vornehmen; 


® Platinen, Bücher, Software, be- 
reits erschienene Hefte 
beim Verlag Heinz Heise GmbH, 
Postfach 2746, 3000 Hannover 1, 
ordern. 
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Bitte umstehend Absender nicht vergessen! 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in et ___/8 |, Seite erschienene 
Ü Anzeige DD redaktionelle Besprechung 
O und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Poduktt__[_[[_____ 
OD und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt / Bestellnummer ADM ‚gesamt DM 


I 
| 
| 
| 
| 
| 


Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (fur Jugendliche unter IB Jahren der Erziehungsberechligte) 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in et ___/8__, Seite erschienene 
ÜD Anzeige O redaktionelle Besprechung 
Ü und bitte Sie um weitere Informationen über Ih Produktt__UOOO 
U und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt / Bestellnummer aM gesamt DM 


‚Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (fur Jugendliche unter 1B Jahren der Erziehungsberechtigte) 


Absender (Bitte deutlich schreiben!) 


PLZ Ort 

Bitte veröffentlichen Sie den umstehen- 
den Text von ____ Zeilen zum Gesamt- 
preis vn____ DM in der nächst- 
erreichbaren Ausgabe von e’t. Den Be- 
trag habe ich auf Ihr Konto 
Postscheck Hannover, 

Konto-Nr. 9305-308; 

Kreissparkasse Hannover, 

Konto-Nr. 000-0 19968 
überwiesen/Scheck liegt bei. 
Veröffentlichungen nur gegen Voraus- 
kasse. 


Datum _ Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der 
Erziehungsberechtigte) 


e’t-Kontaktkarte 
Anschrift der Firma, bei » 


der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
«(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 


Vorname/Name 


Beruf/Funktion 
Straße/Nr. 
PLz On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei >» 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


‚Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


Bitte mit der 
‚jeweils gültigen 

[Posikartengebuhr 

Antwort freimachen 


Anzeigenabteilung 
Verlag Heinz Heise GmbH 
Postfach 2746 


3000 Hannover 1 


Bitte mit der 


Postkarte 


Firma 


Siraße/Positach 


PLZ On 


Bitte mit der 
jeweils gültigen 


Postkarte 


Firma 


Straße/Posıfach 


PLZ On 


e’t- Private Kleinanzeige 
Auftragskarte 
Nutzen Sie diese Karte, wenn Sie 
etwas suchen oder anzubieten ha- 
ben! 
Abgesandt am 

198 _ 


Bemerkungen 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandı am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


Software 


c’t-Programme 
Programme aus c't auf Datenträgern (Dieses Angebo! Dazien! sich aut c’!-Veröftentlichungen Eine zusätzliche Donu- 
(mean, ve ne ans aeen Im eu nenne 
RN ne aager a 
Sa1201 WO (20. Iassne rasen) so 
SSEt  Temaresnrganm Bro 2 E17 
SER TemaarZugen 26 Emau Lanz) Er 
SHE Zach ZI en) Emou (ana) Er 
SET Tembasunigum Kane IR) Eu 
861202 Mas Dir 002/00 Sea rang: Su 
SBlnas Bone Yı m, Anenberuing Tom ran TBEM 
SEO EI Men V1. Anenaerung Er su 
8840147 e’16 Monitor V1.1 inkl. Aasembler-Listing 

‚(für Betrieb mit 1 MByte-Karıe) 2 EPAOMs (27324) 10m 
S201aR IR Mare Vı. Asemarg Pro Eu 
5840172 66002-Asgembler in FORTH Sir Zal-Fioopy (Apode) Som 
SMORE  Enmrehanmerenaung I Sem un Gas mich  Kasaın Sau 
Sroszı Kir kaumanaye vom Gene Ka Fau 
SM09B  SPAITEIUr CBL (3 Vrnmn: oppy, Kassen 

‚betrieb und schnelles Maschinenapracne- Programm) Kassena (C64) som 
SMoStn  Polpenterenung Kane (EC) Em 
Bor SET GBarebrögarn Be 4 
Bear Ser Damen 

Eng um Kant 6502/5002 Mschmansgraca” sg so 
SsB2 ART nremagugann 

Im rn Ling Ta ucn Pen Sara) aman amın vorou 
SMoras _ GRP-Beramnpoganm Sur Co ung Mm 
5002 PROB arBOgrUnm 

I Swen Lig (va ach Patnen-Sev) ac are nom 
Sean? PAD Manag Im ZnsEPMON UML) BARON LT) H 
Saoaze Mac) Pt fe en 
Saoaze mOrMans m BU 2Z fr} sau 
SMOBSS _ mung (li Pgane fr An Seren ou 
Sam)  CERACES al Damian 

Inc rer GES07E emo ra, sm 
SBAEIB "erahnen ner lmisorgamm Kamm num —SDM 
SATERS Cr Aranc Serie pe) 15 
SONS Dann 26) 

Dianenonr ur 2x Som Kassen (Zu un Sncnen 5 0m 
Sası03 EP MS Sant u PROF. vg Ei 
Barton 
SODEEE  Sumfane ur zxun 

(Bari. Tansrgaen 

And Karla In u Feman Kassen sow 
SBoSa7 Sumelape  VC0. BC Laer Kassen (yc20) Hau 
SBOSRR Spare tr c6i. Basar Kanne (eb) 300 
SMOret  SuTae fr An Ind. Sau) Dane 7 
Sansa Saar ur Man Ka 3% 
SEadD Satan jr One na Awos 

(scan) Kanne so 
SASO1t10. Spare 1 Cr Ga 

1 Verne u eich 

rt un sa) Vans so 
05024 Sata fr am Jmw/amoz0o Pas Fam 
SB Sue Mr cam SR/ARU/N (m Saw) Bm (00) Fr 
Se 1 


© SuperTape (mit Kalstat-Lader und Be- 
riebsprogramm) 

© ‚Patinen-Layout' _ (Experimentlerpro- 
gramm zur Leterlatten-Entiechtung) 

© Lohnsteuerberechnung 

© Farmer (Sartenplanung am Blldschirm) 


Programmbibliothek 


Programmbibliothek Nr. 1 bis Nr. 7 
aul’Anag. 


Unser Bestseller: 


(für Apple und Apple-kompatible Compu- 
ter mit Diskettenlaufwerk) 

Das Programm enthält neben einem FORTH-Com- 
plier nach dem FORTH-79-Standard einen zeilen- 
orientierten Editor und einen Assembler für den 
erweiterten Befehlssatz der CMOS-CPU A6SCO2 
Wenn das pl ‚einer De Re 
an 


tn 
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Ersetzen kann der gefundene Texteil 
durch einen neuen. wahlweise kürzeren 


(für TRS 80, Video Genie) 

Micro Fortran Ist ein Fortran-System für den 
TRS-80/Video Genie mit mindestens 16 K RAM 
und benötigt kaina Diskeftenstaion. Da Fortran 
eine sehr umfangreiche Sprache ist und der Mi- 
€1o Fortran schon ab 16 K RAM arbeiten soll, ent- 
hatt Micro Fortran nicht alle Möglichkeiten von 
Fortran IV. Trotzdem versteht das System die 
wichtigsten Fortran-Betehle, beherrscht Realzah- 
{enverarbeitung ung hat einen bequemen. Bild- 
schirmorientierten Editor. Im Vergleich zu BASIC 
ist Fortran wesentlich schneller, struktunerte 
Programmierung mit Unterpregrammen ist einfa- 
(cher usw. Nachteilig it alerdings. daß das com: 
Pilerte Programm zwar sehr il schneller ist als 
ein BASIC-Programmn, aber dafür auch wesent- 
lich mehr Speicherplatz verbraucht. Außerdem 
muß für Fortran Immer der Quelltext UND das Ob- 
Iektpragramm Im Speicher stehen. 

Das gesamte Fortran-System einschließlich Edi 
Hor und Lautzeitsystem benötigt knapp unter 8 K 
Byte, es Deibt dem Benutzer also selbst bei nur 
16.K nach genügend Platz, um eintache Program- 
me zu schreiben 

Das Handbuch enthält eine Einführung in den 
Umgang mit FORTRAN und eine ausführliche Be- 
schreibung aller unter MICRO FORTRAN verfüg- 
baren Befehle 


Kassette und Handbuch, 70.— DM 

Neu: Diskettenversion 80. DM 
kN. 14 

OTHELLO 

{für Apple mit Pascal) 


Das Strategiespiel Othello (Reversi) in einer 
schnellen Pascal-Version. Drei Spielstärken sind 
einstellbar, Das Handbuch enthält das Listing mit 
sehr ausführlicher Beschreibung une ist deshalb 
besonders interessant für Pascal-Anfänger, 


Diskette (SY«-Zoil) mit Handbuch 30,— DM 
Neu; 


MICRO FORTH 

(für TRS80, Model 1, und Video Genie) 
MICRO FÜRTH ist ein ca. 8 Käyte umfassender 
FORTH-Compiler für den Betrieb mit Kassettenre- 
‚corder. Auf der Kassette sind außerdem ein Edi- 
tor und ein komfortabler Makro-Assembler (unter 


kN. 15 


Superhits f C20 und C6 


Es sind zwei verschiedene Versionen mit spezie- 
ler Druckeranpassung erhältlich: 

TEXTY GP für Commodore-Drucker VG 1515, 
VC 1541 und Selkosha GP 80. GP 100 VG 


TEXTY MX für Epson MX 80 
Kassette mit Handbuch 


Programmbibliothek Nr. 11 
ADRESSEN 


‚Anschriften von Freunden, Verwandten, Vereins- 
mitgliedern, Kunden, Lieferanten werden verwal- 
tet und In übersichtlicher Form angezeigt. In Zu- 


4,- DM 


‚sammenhang mit TEXTY Adressenausdruck für 
‚Serienbriefe realisiert 
Kassette mit Handbuch 39,- DM 


Programmbibliothek Nr. 12 
KARTEIKASTEN 
Dieses Programm macht ale Karteikästen über- 
flüssig. Es erlaubt dis Verwaltung beliebig großer 
Karten (nur durch Speichergröße begrenzt) 
Möglich sind 
Anlegen einer neuen Datei 
— Abspeichern auf Band oder Diskette, 
— Einlesen bestehender Datelen von Band 
oder Diskette 
— Sortieren nach auszuwählenden Feldern 
— Druckerausgabe mil vielen Möglichkeiten. 
Für jede Karte lassen sich beliebig viele List- 
Au festlegen und ebenso wie die Daten- 
sätze auf Band oder Diskette speichern, Alle 
Funktionen werden über Mends gesteuert 
Kassette mit Handbuch ,— DM 


Bitte beachten Sie: Die ıme sind In vor- 
‚schiedenen Versionen für C64 und für VC-20 mit 


mindestens 16 KByte RAM (Erweiterung) arhält- 
1. Bitte geben bel der Bostellung, 
Sin Ahnung an 


FORTK) enthalten. Das ausführliche Handbuch 
umtaßt neben dar Beschreibung aller Be 
ne Anzahl von Programmbeispielen, 

Kassette und Handbuch 70,- oM 


Die Handbücher zu den Programmen Nr. 8 sowie 
Nr. 10 Dis Nr. 15 sind zum Preis von je 5 DM 
(Inklusive Porto) getrennt erhällich, Bei einer Be- 
stelung des Programms wird der Betrag ange- 
rechnet (Bit vermerken Sie auf Ihrar Bostel- 
ung “Ohne Handbuch.) 


CP/M 86 für 


IBM PC 
(mit englischer Dokumentation) 


227,— DM 


Neu: 

Programmbibliothek Nr. 16 

Turboßraf 

Grafik-Paket für Appie II mit Turbo-PASCAL 
(a it CP/M-Versunen ohne Bank Swehing) 
SYaZul-Floppy (Apple) 9 Di 


Programmbibliethek Nr. 17 
PROMMERB0-Software 

Betriebsprogramm zur menügesteuerten Pro- 
grammierung aller gängigen EPRON-Typen 
8-Zol-Floppy (IBM-Standardlormat) 49 DM 
SuperTape-Kassatle 3m 


So können Sie bestellen; 
Um unnötige Kasten zu vermeiden, Ietern wir 
nur gegen Vorauskasse. Fügen Sie Ihrer Bestel- 
Jung einen Verrechni k oder einen von. 
Ihrer Bank quiterten Einzahlungsbeleg über cie 
Bestelsumme zuzüglich 3 DM (für Port und Ver- 
packung) bei. Bei Bestellung aus dem Ausland 
muß stets eine Überweisung in DM erfolgen. Die 
Überweisung und Ihre Bestellung richten Sie 
Bitte an 


Verlag Heinz Heise GmbH 


Bissendorfer Straße 8 
3000 Hannover 61 
Konto-Nr. 9305-308 


Postscheckamt Hannover 
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